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MIT4LLEH- 


Vorwort. 


In den Vorreden zu den verjchiedenen bisher erichtenenen mennonitiſchen 
Geſangbüchern fommen einſtimmig und mit Recht folgende Gedanfen zum 
Ausdruck: Die Aufforderung der heiligen Schrift an vielen Stellen des 
alten und neuen Teftament3, den Herrn unfern Gott mit getitlichen lieb- 
lichen Liedern zu preifen, jowie auch das Beijptel der Heiligen im alten 
und neuen Bunde machen das Gott gehetligte Singen zu einer 
- der vornehmiten Pflichten des Chriſtenthums. — Die großerYahl 
der von verfchtedenen chriftlichen Männern (befonders nach der Reformation) 
perfertigten geiftlichen Rieder bieten einen jo reichhaltigen Liederihaß dar, 
daß eingedenk des Wortes „Alles iſt euer” redliche Haushalter in unjern 
taufgelinnten Gemeinden je und dann „Altes und Neues“ aus diefem 
Schatze gefammelt und in Geftalt von Gefangbüchern ihren Gemeinden zu— 
gänglich gemadjt haben. — Zur Wahrung des einheitlichen Geiltes eines Ge- 
ſangbuches für unjre Gemeinden, ſowie zur engern Berbindung der lettern 
unter einander und zur Förderung des Bewußtſeins, daß wir gemeinlam 

uf dem Einen Grunde „Jeſus Chriſtus“ (1 Cor. 3, 11) ſtehen und 
BR in Einem Geiste und wie aus Einem Munde bt Herrn singen 
in unferm Herzen: müſſen die Bedürfniſſe der verschiedenen Gemeinden 
und die Anforderungen unſrer Zeit gebührend berücdlichtigt werden. 

Diefelben Gedanfen waren auch zu der Arbeit an dem vorliegenden 
Gefangbuche anregend und maßgebend. — Bei dent Wählen der Lieder und 
Melodien tft die Thatjache berückſichtigt worden, daß heutzutage der Kirchen 
gejang neben der Predigt einen wejentlichen und wichtigen Theil des Gottes— 
dienites ausmacht. 

Wenn mehrere der ältern Lieder weggelaffen und durch neue erjekt 
worden find, jo war man dod) bemüht, aus dem alten Schaß feitzuhalten, 
was al3 gediegen fich erwiefen hat und nicht veralten kann, wie 3. B. die 
beiten der alten Glaubenslieder eines Baul Gerhard, Hiller, Zinzendorf ac. 
— ſo wie die gangbarften und beliebteften von den alten deutichen Choral- 
‚melodien. — Andrerfeit3 ift aber auch nicht überjehen worden, daß der 
Herr aud) unfrer Zeit nod) die Gabe des Gefanges in Wort und Melodie 
erhalten und zu dem alten noch einen neuen Schaß von lieblichen geiit- 
lichen Liedern geichenft hat, auf welche auch das Wort angewendet werden 
darf: „Alles ift euer.“ — Beim Wählen von neuen Liedern hat man 
ih bemüht, das vorgelegte Material jorgfältig zu prüfen, zu fihten und 
0038 „Gute“ (nad) Möglichkeit das „Beſte“) zu behalten.. 

| (Ir) 


Iv \ Borwort. 


Die Jugend unſrer Tage ſingt gern, wenn ſie Gelegenheit und einige 
Anleitung dazu erhält, und beides möchte das vorliegende Buch bieten in 
Text und Melodie, und ſpeziell auch in einer reichlichen Auswahl von 
Melodien, die im Allgemeinen von Alt und Jung gern geſungen werden. 

Auch die Vereinigungsbeſtrebungen unſrer Gemeinden haben Berück— 
ſichtigung gefunden in der Aufnahme von Lieblingsliedern, die in den ver— 
ſchiedenen Gemeinden ſich bereits eingebürgert haben, aber bisher noch in 
keinem unſrer verſchiedenen Geſangbücher in geordneter Sammlung zu 
finden ſind. — An dieſe neue Sammlung von vielfach ſchon alten Lieblings— 
liedern knüpft ſich die Hoffnung, daß dieſes neue Geſangbuch bei den meiſten 
unſrer Gemeinden ſich als theilweiſe ſchon bekannt wird einführen laſſen, 
und was man hie und da noch etwa neu oder fremd finden möchte, — doch 
gerne begrüßen wird, weil es andern Gemeinden, mit denen man in brüder- 
licher Liebe fih verbunden fühlt, ſchon lieb und theuer geworden ift. 

So jehr man aber auch bemüht war, allen gerechten Anſprüchen an ein 
neues Gejangbud) jowohl in Bezug auf Text, wie auch auf Melodie zu be- 
rüdlichtigen, werden doc) wohl kaum ale Wüniche erfüllt worden fein. — 
&3 bleibt aud) diefes Bud) noch ein menjchliches Stüdwerf, welches auf 
Vollkommenheit feinen Anſpruch erheben will. — Der Herr aber, der auch 
nt unvolllommenen Mitteln Großes ausrichten kann, wolle mit feinem 
Segen auch diefes Buch in Gnaden begleiten, damit dafjelbe feinem Zweck 
entiprechen möge zur geiftlichen Erbauung vieler Seelen und zum Lobe und 
Preiſe Gottes! Amen. 








Vorwort zur zweiten Auflage. 

„Der Herr hat Gnade gegeben zu unſerer Arbeit,“ mit dieſem Gefühl 
demüthigen Dankes gegen Gott darf die Allgemeine Conferenz als Heraus— 
geberin, die Bublifationsbehörde als Bollitrederin des Conferenzauftrages 
und das Geſangbuch-Comite als Bearbeiterin des neuen Buches auf den 
über Erwarten ſchnellen Abfa der eriten Auflage deſſelben zurüdbliden. — 
Der Herr hat die im Vorwort zur erften Auflage ausgeſprochenen Hoffnun- 
gen in Erfüllung gehen laffen und dem neuen Geſangbuch eine günftige Auf- 
nahme bereitet unter unjeren Gemeinden, nicht nur in Amerifa, jondern 
ſelbſt Bi8 nach Europa hin. Auc über die Grenzen unferer Gemeinſchaft 
hinaus hat das neue Bud) eine günftige Beurtheilung von competenter Seite 
her Nana Mit vermehrter Zuverficht und Soma Ichreitet daher die 
Bublifationsbehörde zur Ausgabe einer zweiten Auflage des Gejang- 
buches, nachdem die 2000 Exemplare der eriten Auflage in dem verhältnik 
mäßig Eurzen Zeitraum von weniger als 6 Monaten ſoweit vergriffen waren, 
daß ſie nicht ausreichten, alle eingegangenen Beſtellungen beforgen zu können. 

Sp möge denn aud) die zweite Auflage des neuen Gejangbuches, beglei- 
tet von dem Segen de3 Herrn, hinausziehen und einfehren in unjeren Ge— 
meinden, Schulen und Familien ald ein Mittel zur Yörderung des Geſan— 
ges und zur Vermehrung der Ehre Gottes. 


z 
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Der 150. Pſalm. 


.Hallelujah. 
Lobet Bott in feinem Heiligthum; 
Cobet Ihn in der Defte feiner Macht. 
. £obet Ihn in feinen gewaltigen Chaten; 
£obet Ihn in feiner, großen Herrlichkeit. 
. Sobet Ihn mit Poſaunenklang; 
Lobet Ihn mit Pſaltern und Harfen. 
CLobet Ihn mit Pauken und Neigen; 
Sobet Ihn mit Saiten und Pfeifen. 
. £obet Ihn mit hellllingenden Eymbeln ; 
Sobet Ihn mit jauchzenden Eymbeln. 
. Alles, was Odem hat, Iobe den Herrn, Ballelujah! 
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——— dem Herın ein neues Lied, sein Lob in der Gemeine 
der Heiligen. Ds. 149, 1. 

Hebet Lieder an, und gebet her die Fauhen, Fiebliche 
Harfen mit Valtern. 2. 81, 3. 

Sobsinget dem Herin, ihr seine Heiligen. 8. 30, 5. 

Und redet unter einander in Vsalmen, und Lobgesängen, 
amd geistlichen Liedern, singet und >spielet dem Herin in 
eurem Herzen. Eph. 5, 19. 

Man singe mit Freuden vom Sieg in den Hütten der 
Gerechten. 2. 118, 15. 

Und die den Sieg behalten hatten — singen das Lied 
Mosis, des Hmechtes Gottes, und das Died des Lammes, und 
sprechen: Gros und wundenam sind deine Werhe, Herz Gott, 
Ollmächtiger; gerecht und wahrhaftig sind deine Wege, du 
Hönig der Heiden. Offb. 15, 3. | 

Hallelsjah! Heil und Vreis, Ehre und Firaft, sei unserm 
Gott. Offb. 19, 1. 


(VIII) 


Singet dem Herrn ein neues Lied! 
Pſalm 96, 4. 
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J. Allgemeine Gottesdienſtlieder. 


1 5. Moſe 5, 12. Den Sabbathtag ſollſt du halten, daß du ihn heiligeſt; wie dir der 
+ Herr, dein Gott, geboten hat. 
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2 Süßer Ruhetag der Seelen, 4 Herr, ermuntre meine Sinnen 
Sonntag, der voll Lichtes ift, Und bereite ſelbſt die Bruft; 
Heller Tag in dunfeln Höhlen, Lak mich Lehr und Troft gewinnen, 
-Zeit, in der der Segen flieht, Gib zu Deinem Manna Luft, 
- Stunde voller Seligfeit: Daß mir Deines Wortes Schall 
Du vertreibft mir alles Leid. Tief im Herzen wiederhall., 
3 Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte, 5 Segne Deiner Knete Lehren, 
Recht als einen Morgenthau, | Deffne jelber ihren Mund. 
Da mein fehnendes Gemüthe | Mach mit allen die Dich hören, 
Wandelt auf der grünen Au. Heute Deinen Gnadenbund. 
Da hat wohl die Morgenftund Daß, wenn man hier bet’t und fingt, 
Edlen Schat und Gold im Mund. Solches in Dein Herze dringt. 


Benjamin Schmolfe. 


2 Allgemeine Sottesdienftlieder. 


2 ARE 17, 27.28, Gott ift nit ferne von einem jeglichen unter uns; denn in Ihm 
leben, weben und find wir, (2) 
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1. \®ott ift ge-gen-wär- tig, Laſ-ſet ung an - DE - ten, Und in Ehrfurdt vor Ihn tre - ten. 
(Gott ift in der Mit- ten, Aleles in uͤns ſchwei -ge Und ſich —— Ihm beu-ge. 
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2 Gottiſt gegenwärtig, 3 Herr, komm in mich wohnen, 
Dem die Cherubinen Laß mein Herz auf Erden 
Tag und Nacht gebeuget dienen; Dir ein Heiligthum noch werden! 
eig, heilig, heilig!” Komm, Du nahes Wefen, 
Singen ihm zur Ehre " Did in mir verkläre, 
Aller Engel —— Chöre. nn ich Dich ftet3 lieb und ehre: 
Re bernimm Unſre Stimm, Wo ich geh, Stk und jteh, - 
a auch wir Geringen Laß mich Dich erblicden 
Unfre Opfer DRRHUEN Und vor Dir nıiich büden. 


Gerh. Terfteegen. 


3 Pf. 119,18. Deffne mir die Augen, daß ich jehe die Wunder an Deinem Geſetz. (3) 
Guillaume Franc. 
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Gnad' und Lieb Er ung re - gier, Und uns den Weg zur Wahr - ne - Tanne 
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DZ Wilhelm IL., Herzog dv. Sachjen-Weimar. 2 


Allgemeine Gottesdienſtlieder. 3 


4 PR o ſt ßi 10, 3, Nun find wir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, was dir von 


ott befohlen tft, (4) 
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2 Unjer Wiſſen und Berjtand 3 D Du Ölanz der Herrlichkeit, 

Sft mit Finfterniß umbhüllet, Licht vom Licht, aus Gott geboren, 
Wo nicht Deines Geiſtes — Mach uns allefammt bereit, 

Uns mit hellem Licht erfüllet; Deffne Herzen, Mund und Ohren! 
Gutes wollen, tHun und denken, Unfer Bitten, Fleh'n und Singen 
Muß uns Deine Gnade jhenfen. Laß, Herr Sefu, wohl gelingen! 


Tobias Clausnitzer. 


5. Dffenb. 2,21. Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti jet mit euch allen! Amen, (11) 
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w | Geduld und Glauben ein. 

2 Auf dem fo ſchmalen Pfade 5 Herr! laß es dir gefallen, 
Gelingt ung ja fein Tritt, Noch immer rufen wir: 

Es geh denn jeine Gnade „Die Onade ſei mit allen, 
Bis an das Ende mit. Die Gnade jei mit mir! 


Philip Friedr. Hiller, 


u - Allgemeine Gottesdienftlieder. 


6 305.14,%. Wer mid liebet, der wird mein Wort halten und mein Bater wird ihn lieben, 
+ und wir werden zu ihm kommen und Wohnung bei ihn maden. (9) 
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2 Romnm, belebe alle Glieder, 4 Laß au) unfern Lehrer ſehen 

Du, der Deinen heilig Haupt; Nur auf Di, Herr Jeſu Ehrift! 
Treibe aus, was dir zumider, Laß die Hörer tief verftehen, 

Was ung Deinen Segen raubt! Daß Du ſelbſt zugegen biit, 
Komm, entdeck uns in der Klarheit Mild in jedes Herz zu kommen. 
Gottes Herz voll Gnad' und Wahrheit; Was nicht wird von Dir genommen, 
Laß uns fühlen allzugleidh : Taugt, und wär es noch Jo ſchön, 
Ich bin mitten unter euch !” Nicht in Deine Himmelshöh'n. 

3 Laß ſich die Gemüther fehren 5 Komm, o Herr, in jede Seele, 

Zu Dir, Glanz der Ewigfeit ! Laß fie Deine Wohnung Sein, 
Laß una innigft nur begehren, Daß Dir einit nieht eine fehle 

Was una Dein Erbarmen beut. Sn der Gottesfinder Reih'n. 
Laß Dein Licht und Leben fließen Laß uns Deines Geiftes Gaben 
Und in Alle jich ergießen, Reichlich mit einander haben; 
Stärke Deinen Önadenbund, Offenbare heiliglich, | 
Herr, in jedes Herzens Grund! Haupt, in allen Gliedern Die! 


Nich. Hahn. 


Nllgemeine Gottesdienfilieder. 5 
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L; Matth. 28, 20. Siehe, Sch bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. (7) 
j Volksweiſe. 
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Chriſt! Daß uns hinfort nicht — de Des bö⸗ſen — 
werth! Daß uns beid, hier und dor - te, Sei Güt' und Heil be⸗ſcheert. 


— 7 Ku ea) 





















| ee —— 
REN EHEN! 27) N PER! 
— — 
AR — 

3 Ach, bleib mit Deinem Glanze 5 Ach, bleib mit Deinem Schutze 
Bei ung, Du werthes Licht! Dei uns, Du ſtarker Held! 
Dein’ Wahrheit ung umſchanze, Daß ung der Feind nicht truße, 

Damit mir irren nicht. Noch Fäll die böje Welt. 
4 Ach, bleib mit Deinem Segen 6 Ach, bleib mit Deiner Treue 
Ber uns, Du reicher Herr! Bei ung, mein Herr und Gott! 
Dein’ Gnad’ und all Vermögen Beftändigfeit verleihe, 
In uns reichlich vermehr. Hilf ung aus aller Noth! 
Dr. Joſua Stegmann. 
8. Spr. 8,6. Gedenke an Ihn in allen Wegen; fo wird Er dich recht führen. (6) 
— Und bei aller Segensfülle 
1 Das iſt eine jel’ge Stunde, Iſt Dein Wunſch und ernfter Wille: 
Jeſu, da man Dein gedentt, Daß man, weil Dein Brünnlein voll, 
Und fih recht von Herzensgrunde Unaufgörlich fehöpfen foll. 
Tief in Dein Erbarmen ſenkt! 
Waͤhrlich! nichts als Jeſum kennen, 3 Nun, fo wollt auch diefe Stunde 
Jeſum ſuchen, finden, nennen: Du in unfrer Mitte fein. 
Das erfüllet unj’re Zeit Ä In dem Herzen, in dem Wunde 
Mit der höchſten Seligfeit. Leb und herrſche Du allein. 
! Laß uns Deiner nie vergeilen! 
2 Jeſu, Deine Gnadenquelle Wie Maria ftill gejeilen, 
Fließt jo gern in's Herz hinein. Da fie Deinen Mund gehört: 
Deine Sonne ſcheinet helle, | Alſo mah uns eingefehrt! 


Denn Du willft genofjen fein. Ernſt Goitlieb Woltersdorf. 


6 Allgemeine Gottesdienſtlieder. 


9 Pſ. 84, 2. 3. Wie lieblich ſind Deine Wohnungen, Herr Zebaoth! Meine Seele verlanget und 
.ſehnet fich nad den Borhöfen des Herrn. (8) 
 Arrangil von Th. Scilpfneit. 


in ®ot - te3 Hau mich ein! 
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2 Herr, ih bin zu Die gefommen, 5 Stärf in mir den ſchwachen Glauben; 
Komme Du nıın auch zu mir; Laß Dein theures Kleinod mir 
Wo Du Wohnung haft genommen, Nimmer aus dem Herzen rauben, 
Da ift lauter Himmel hier; Halte mir Dein Wort ſtets für; 
Zeuch in meinem Herzen ein, Sa, das jei der Morgenitern, 
Laß es Deinen Tempel ſein. Der mich führt zu meinem Herrn! 
Tempel ſein:, Meinem Herrn :, 
3 Laß in Furt — vor Dich treten, 6 Rede, Herr, jo till ich hören 
Heilige mir Xeib und Geiſt, Und Dein Wille werd’ erfüllt, 
Daß mein Singen und mein Beten Nichts laß meine Andacht ftören, 
Dir ein lieblich Opfer heißt; Wenn der Brunn des Xebenz quillt. 
Heilige mir Mund und Ohr, Speije mich mit Himmelsbrot, 
Zeuch das Der zu Dir empor. Tröſte mid) in aller Noth. 
Dir empor ;,: Aller Not 
4 Mache mich zum guten Lande, - 7 Deffne mir hie Lebensauen, 
Wenn Dein Saatkorn in mich fällt; Daß mein Geilt ſich weiden kann; 
Gib mir Licht i in dem Verſtande, Rab mir Heil vom Hinmel thauen, 
Und was mir wird vorgeftellt, Beige mir die rechte Bahn 
Präge meinem Herzen ein, | Hier aus dDiefem Jammerthal 
Laß es mir zur Frucht gedeih'n. Zu des Lammes Ehrenſaal. 


Frucht gedeih’n ;,: Ehrenjaal ;,: Benjamin Schmolfe. 


f 


Allgemeine ®ottesdienftlieder. 7 


10 EM of e I 13. Haltet Meinen Sabbath; denn derfelbe ift ein ae zwifhen Mir und * 
auf eure Naͤch kommen, daß ihr wiſſet, daß Ich der Herr bin, der euch heiliget. (10) 


D wie freu'n wir uns der Stun-de, Da wir Dir, Herr Je⸗ſu, nah' at 
Um aus Dei-nem heil’gen Mun-de Le- ben3-wor - te zu empfah’ n! 





Laß un3 heu- te nicht u -bens Hö -rer Dei-nes Wor-tes fein; 
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2 Sieh’, wir fißen Dir zu Füßen: 3 Nun, fo lege Licht und Liebe, 
Großer Meifter, rede Du! Kraft und Feuer auf Dein Wort! 
Sieh’, wir hören Deiner ſüßen Laß e3 mit lebend’gem Triebe 
Rede Heilsbegierig zu. In ung wirfen fort und fort. 
SR ung, wie wir jelig werden; Hilf ung, daß wir treu bewahren, 
ehr’ ung, wie wir unf’re Zeit, Wa3 wir in das Herz gefaßt; 
Dieſe kurze Zeit auf Erden Und laß Andre au) erfahren, 
Nützen für die Ewigfeit. Daß Du Lebensworte u 
C. J. P. Spitta. 
11. PB f.119, 105. Dein Wort ift meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem Wege, (204) 
‚Mel, Ro. 10. 2 Hallelujah, Ja und Amen! 
1 Herr, Dein Wort, die edle Gabe, Herr, Du wolleſt auf mich ſeh'n, 
Dieſen Schaztz erhalte Daß ich mög' in Deinem Namen 
Denn ich zieh' ihn aller Habe Feſt bei Deinem Worte ſteh'n. 
Und dem größten Reichthum für. Laß mich eifrig jein befliffen, 
Wenn Dein Wort nicht mehr fol eſten Dir zu dienen früh und ſpat, 
Worauf ſoll der Glaube ruh'n? Und zugleich zu Deinen Füßen 
Mir iſt's nieht um taufend Welten, Siken, wie Maria that. 


Aber um Dein Wort zu thun. Nik. Ludw. Graf v. Zinſendorf u. Bottendorf, 


8 Allgemeine ®ottesdienfflieder. Mi 


titten unter ihnen. 


12 Matth.18,20. Wo zween oder drei verfammelt find in Meinem Namen, da bin Ich 
. m | 





Aſahel Nettleton. 





1. Se - furl Je-ſu! Born des Lebens! Stell’, ad) ſtell' Dich bei un ein, 


Daß wir jegund nicht ver-g 


e-bens Wir - fen und bei-fammen fein. 








Und in th »- nen millit er-fchei-nen, Ah er-fül’s, erfül’s auch nun. 
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2 Herr! wir tragen Deinen Namen; 
Herr! wir find in Dich getauft, 
Und Du haft zu Deinem Samen 
Uns mit Deinem Blut erfauft. 
DO! To lab ung Dich erfennen ; 
Komm! erkläre jelbft Dein Wort, 
Dak wir Dich) recht Meister nennen 
Und Dir dienen fort und fort. 


3 Biſt Du mitten unter denen, 
Welche ſich nach Deinen Heil 
Mit vereintem Seufzen fehnen, 
O! fo Sei auch unfer Theil. 
Lehr uns fingen, lehr ung beten, 
Haud uns an mit Deinem Geift, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie es kindlich ift und Heißt. 


4 Samm’le die zeritreuten Sinnen, 
Wehr der Flatterhaftigfeit, 

Laß una Licht und Kraft gewinnen 
Zu der Chriſten Wejenheit. 

D, Du Haupt der rechten Glieder! 
Nimm ung auch zu ſolchen an; 

Bring das Abgemich’ne wieder 
Auf die Frohe Himmelsbahn. 


5 Gieb uns Augen, gieb una Ohren, 
Gieb ung Herzen die Dir gleich; 
Mach uns redlich neugeboren, 
Herr! zu Deinem Himmelreich. 
Ach, ja! lehr' una Chriften werden, 
Chriften, die ein Xicht der Welt, 
Chriſten, die ein Salz der Erden, 
Ach Herr! wie es dir gefällt. 
H. Annoni. 





I. Bon dem lebendigen Hoff. 


1. Gottes Weſen und Vollkommenheiten. 


13. Lukas 2, 14. Ehre fei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden, und den TEEN ein 
14) 


Wohlgefallen. 
en 
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Al-lein Gott in der Höh' ſei — Sei⸗ne Mn = , 
l. Darum, daß nun und nimmermehr E rühren fann ein Scha— nn Ein 5 n Gott 
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an und Hat; Nun tit groß Fried’ ohn’ Unzterlaß, um Fehd' hat nun ein En de. 
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2 Mir beten an und loben Did) Lamm Gottes, heil’ger Herr und Gott, 
en ER und BEN. Bit Bl rer Noth: 

| 
| Negierit on nen ea ) De 

Ganz unbegrenzt iſt Deine Macht n n ee — —— 

Na ‚ it Deinem Heil ung tröfte 

Be ES | Mag Sat Mn und in Qu 

ie Sefu riſt erlöfte 

3 ee A N N Ehe a nr a — ir 

ür ung ein Menjch geboren end’ ab all unser Xeid und Not 

Geſandt von Deines Vaters Thron, Auf Dich wir ung verlaſſen! 

Zu retten, wa3 verloren, Nikolaus Decius. 
14 le 5. Unfer Herr ift groß und don großer Kraft; und ift unbegreiflid, Er 

ni Schöpfer a Macht 3 nl a Deine Hand 
ch, o pfer! o wunderbar bereitet; 

Die Weisheit Deiner Wege, Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Verſtand 
a — wacht, Dich zu erkennen leitet; 
So weiß 3 von Sevundrrung voll Sun Ep ne Schöpfung u N 
Nicht, wie ih Dich erheben Soll, . Yon ne Sir und Größe N 
nn. | galent an eig, 0 mein Su 

thebe Seinen Namen ! 
Die Wunder Deiner Werfe. Gott, unser Vater, fei gepreif't, 
Der Himmel! prächtig ausgeihmüct, Und alle Welt fag’ Amen! 

Preijt Did, Du Gott der Stärfe ! Und alle Welt fürcht' ihren Herrn, 

Wer hat die Sonn’ an ihm erhöht? Und Hoff’ auf Ihn und dien’ Ihm gern! 
Wer kleidet fie mit Majeftät ? Wer wollte Gott nicht — 


Mer ruft dem Heer der Sterne? Chriſt. Fürchtegott —— 


10 Gottes Wefen und Vollkommenbeiten. 


5 Dffenb.7,11.12. Und alle Engel — fielen vor dem Stuhl auf ihr Angeſicht, und beteten 
1 + Gott an, und ſprachen: Amen, Lob und Ehre, und Weisheit, und Dank, und Preis, —— 





und Stärke ſei unſerm Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit! (15) 
Philipp Nikolai 1599. 
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Hei-lig, hei-lig, Hei-lig iſt Gott, Un-ſer Herr, der Herr Ze - ba - oth! 














2 Hallelujah! Preis, Ehr und Macht Den Hochzeittag erforen. 


Sei auch) dem Gotteslamm gebracht, Heil una! Heil uns! Da ift Freude, 
In dem wir find ermählet, Da it Weide, Da iſt Manna, 
Das una mit Seinem Blut erfauft, Und ein ewig Hoſianna! 
Damit beiprenget und getauft, 
Und Sich mit ung vermählet. 4 Hallelujah! Lob, Preis und Ehr 
Heilig, Selig Iſt die Freundschaft Sei unjerm Gott je mehr und mehr 
Und Gemeinſchaft, Die wir haben, Und Seinem großen Namen! 
Und darin wir ung erlaben. Stimmt an mit aller Himmelsichaar, 
Und finget nun und immerdar 

3 Hallelujah! Gott, heil'ger Geift, Mit Freuden: Amen! Amen! 
Sei ewigli von ung gepreift, Rlinget, Singet: Herrlich, gnädig, 
Durch) den wir neu geboren; Heilig, heilig, Heilig ift Gott, 

-Der ung mit Glauben ausgeziert, Unfer Herr, der Herr Zebaoth! 


Dem Bräutigam ung zugeführt, Bar. Grafjeliuß, 


Gottes Weſen und YVollkommenßeiten. 11 


16 LM of. 6, 4—%6. Der Herr jegne dich und behüte dich; der Herr Laffe Sein An eſicht leuchten 
+. Über dir und jet dir gnädig; der Herr hebe Sein Angeſicht über dich, und gebe dir Yriede, 
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1. Brunn’al les Heil3, Dich ehren wir, Und öüff=- nen un-jern Mund vor Dir! Aus Deister 
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5 Der RR der Heiland, unjer 
- icht, 
— — — J—— — [gas feuchten ung Sein Angeficht, 
ger er 7 Damit wir glauben feit und frei, 
A - | Daß Er ung ewig gnädig jei. 
Gottheit HeiligtHum Komm uns der Segen, Dir zum Ruhm! 4 Der —— Tröſter, une 
web’, 


Sein Antlib über ung erheb’, 
Daß una Sein Bild werd’ einge— 
l | drückt x 
ww Er geb’ ung Frieden unverrüdt. 
2 Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib, |5 Sehovah, Vater, Sohn und Geift, 





Er jegne ung nad) Seel und Leib; O Segensbrunn’, der ewig fleußt, 
Vor allem Uebel Tag und Nacht Durhitröm una Wandel, Herz und Sinn, 
Behüt uns Seine heil’ge Madt. Und nimm ung ganz zum Opfer hin! 


G. Terſteegen. 


17 Eph. 1,3.4. Gelobet ſei Gott und der Vater unſers Herrn Sr Chrifti, der und gefegnet 
+ hat mit allerlei aeiftlihem Segen in hHimmlifhen Bütern durch Ehriftum. Wie Er und denn 
erwählet hat durch Denjelbigen, ehe der Welt Grund geleget war. 


(21) 
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2 Der Grund der Welt war nicht aeleget, 3 Sein Rathſchluß war: ich ſollte leben 


Der Himmel war noch nicht gemacht, Durch Seinen eingebornen Sohn; 
So hat Gott ſchon den Trieb geheget, Den wollt’ Er mir zum Mittler geben, 
Der mir das Beite zugedadt; Den jandt Er mir von Seinem Thron, 
Als ih noch nicht geſchaffen war, In Defien Blute fol ich rein, 


Da reiht’ Er mir ſchon Gnade dar. Geheiliget und felig fein. Dr. 3. 6. Hermann 


12 Gottes Weſen und Vollkommenßeiten. 


18 PT.8,2. Herr, unſer Herrider, wie herrlich ift Dein Name in allen Landen, da man Dir 
+ daufet im Himmel. 19 





Du ſprichſt und es 





AN-madt bit Du mir 





2 Du bilt der Herr der Kraft, 
Dich preifen Erd’ und Meere, 
Und Himmel predigen 

Die Wunder Deiner Ehre. 

Dich bet’ ich dankbar an, 

Mein Heil fommt von dem Herrn; 
Du hörst des Menſchen Fleh’n 
Und bift ihm niemals fern. 


3 Wem Toll id) ſonſt vertrau’n, 
Als Dir, Du Gott der Götter ? 
en ehren, ald nur Dich, 

Mein Heiland und Erretter? 

Wie ſanft it Dein Befehl: 

„Gib Mir dein Herz, Mein Sohn! 
Und wandle Meinen Weg! 

Ich bin dein Schild und Kohn!“ 


ge - fchieht, 


BWürttemb. Choralbud. 
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ie herr⸗lich iſt Dein Ruhm D Gott, in al-Llen Lan - den! 
"Die Him-mel und ihr Heer Sind durch Dein Wort a 
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4 Herr! Dein Gebot ift Heil, 
Dein Weg ift Fried’ und Xeben; 
Wie ſollt ih Dir, dem Gott 
Der Liebe, widerftreben ? 
Umſonſt lodt mid) die Welt, 
Die breite Straßen zieht; 

Ich haſſe ihren Weg, 


Weil mich Dein Auge jieht. 


5 Auch wenn fein Menjch mid) fieht, 
Will ih die Sünde fliehen, 
Denn Du wirft aller Werf 
Vor Dein Gericht einst ziehen. 
Sch will, wenn fich mein Fleiſch 
Hinjehnt, wo Du nicht bilt, 4 
Bedenken, daß mein Leib, 
O Gott, Dein Tempel it! | 

Dr. Joh. Dan. Herrnſchmidt. 


r 


N 


Gottes Welen und WVollkommenbeiten. 13 


19 PI. 25,8. Der Herr tft gut und fromm, darum unterweifet Er die Sünder auf dem 
. Wege. (22) 
rn 
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1 | Der Herr iſt gut,in Deſſen Dienft wir fteh’n, Wir dürfen Ihn in Demuth Va—⸗ter 
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Dies Wort gibt uns im Kampfe Kraft und Muth: Der Herr iſt 
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gut! 
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2 Der Herr iſt gut und theilt ſich willig | 3 Der Herr iſt gut! wer dies im Glauben 


mit, ſchmeckt, 
N it ein Brunnen edler Ga— Wird aus Seinem Dienfte 
| en! gehen: 
Er geht ung nah und fragt bei jedem | Hier wird erit recht, was Freiheit jei, ent— 
Schritt, deckt, 
Ob wir nicht was von Ihm zu bitten | Hier kann der Geiftim rechten Adel ftehen. 
haben? Nichts it umfonft, was hier der Glaube 
Wo iſt ein Herr, der fo mit Knechten thut ? thut! | | 
Der Herr ift gut! Der Herr ift gut! 


J. 3. Rambad). 


Hrrangirt von ©. F. Sprunger. 
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1. Got-tes SGü -te wohnt alldier auf Er - den. Seine Treu’ vi al=Ile Morgen neu, 


20 Pſ. 186, 1. Danket dem Herrn, denn Er iſt freundlich, denn Seine Güte währet ewiglich. 
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3 Sreudenvol tft nunmehr unfer Leben, 
enn die Güte Gottes mit und geht. 

Wenn wir ſtets nad) jenem Biele ftreben, 
Wo und em’ges Heil in Augficht Steht. 


2 Wenn wir Gottes Güt’ und Gnad’ nicht hätten, 
D wie traurig wäre unfer 20038! 

Uber jeit der Sohn fam und zu retten, 
Steht und offen nun des Vaters Schooß, 





14 Gottes Welen und Yollkommenbeiten.. 


1 31, 20. Wie groß ift Deine Güte, die ne — haſt denen, Kr Did) en und ; 
2 . en denen, die vor den Leuten auf Dich tra 
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1. Wie groß tft des Allmächt;gen Gü-te! Sit der ein Menſch, den fie — 
Der mit ver-här - te-tem Ge-müthe Den Dane er - ftict, der Shm ge - bührt? 







— , tr, tiert 8 J EX 

9: rt — — ee ae an me. 

k Bau BR ar nn En 
Dt | 


PN 
— — 
— ser — See eo 
= — — — 7— * — 


‚Nein, Sei-ne Lie-be zu er-meſ-ſen, Sei e-wig mei-ne größ-te Pflicht! Der 
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Herr hat mein noch nie ver- gef-jen, Ber-giß, mein Herz, — Seiner nicht! 
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2 Mer hatimich wunderbar bereitet ? 4 Und diefen Gott Jollt’ ich nicht ehren ? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. Und Seine Güte nicht veriteh’n ? 

Wer hat mit Kangmuth mich geleitet? Er follte rufen; ich nicht hören ? 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. Den Weg, den Er mir zeigt, nicht geh'n? 

Wer ſtaͤrkt den Frieden im Gewiſſen, Sein Rile iſt mir in's Herz geichrieben; 
er giebt dem Geifte neue Kraft, Sein Wort beitärft ihn ewiglid. 


Wer läßt mich jo viel Gut’3 genießen? | Gott fol ich über alles lieben, 
Iſt's nicht der Herr, der Alles Schafft? Und meinen Nächſten gleich al3 mid. 


3 Blick, o mein Geift, in jenes Leben, 5 DO Gott, laß Deine Güt’ und Liebe 
Au welchem du erjchaffen bilt, Mir immerdar vor Augen Sein! 

Wo du, mit Herrlichfeit umgeben, Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 
Gott ewig jeh’n wirft, wie Er ift. Meın ganzes Leben Dir zu weih’n; 
Du haft ein Recht zu dieſen Freuden, ‚Sie tröjte mich zur Zeit der Schmerzen, 
Durch Gottes Güte find fie dein; Sie leite mich zur Zeit des Glücks, 

Sieh’, darum mußte Ehriftus leiden, Und fie bejieg in meinem Herzen 
Damit du fönnteft ſelig jein. Die Furt des legten Augenblicks! 


&. F. Gellert. 


Gottes Weſen und Vollkommenßeiten. 


D2, Igetten, ae 


15 


&3 hat eud) nod) feine, denn menſchliche Verſuchung betreten: aber Gott 
nicht läßt verſuchen über euer Vermögen, fondern madt, daß die iR 
(25 


ung io ein Ende gewinne, daß ihr es könnet ertragen. 


ge-treu! Eein Herz 
getreu! J 


Gott ift 
1.4 Gott it 


Mih de» 


— 
det Sei-ner All-macht Zlü - 


Sein Bater - herz, Berläßt die Sei-nen nie! 
Rolli jein und imSchmerz, ErfreutundträgtEr fie. 





gel! Stürzt ein, ihr 
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- Ber- ge, fallt ihr DU Nie 
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2 Gott ist getreu! Er ift mein treu’fter 
reund! 


Dies weiß, dies hoff’ ich feſt. 
Ich weiß gemiß, Daß Er mich keinen 
ein 
Zu hart verſuchen läßt. 
Er ſtärket mich, nach Seinem Bunde, 
In meiner Prüfung trübſter Stunde. 
Gott iſt getreu! 


3 Gott iſt getreu! Er thut, was Er ver— 


heißt. 
Er ſendet mir Sein Licht. 
Wenn dieſes mir Den Weg zum Leben 
weißt, 
So irr’ und gleit ih nicht. 
Gott it fein Menſch, Er fann nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit fann nicht trügen. 
Gott ift getreu! 


gel! 


Rn, | hehe Le > 
Bz= on - 
- 2 BEER BEN ER NENNE TEEN 
* | 


Gott it ge - treu! 


4 Gott iſt getreu! 
freit 
Von unf’rer Sündennoth 
Dur Seinen Sohn, Durd) defjen Heilig- 


eit 
Und blutgen Opfertod. 
Damit wir möchten nicht verderben 
Ließ Er den Eingebor’nen fterben. 
Gott ift getreu! 


5 Gott ift getreu! Vergiß, o Seel’ e8 
icht 


nicht, 
Wie zärtlich treu Er iſt! 
Gott treu zu ſein, Sei deine liebſte 


flicht, 

Weil du ſo werth Ihm biſt. 
Halt feſt an Gott, ſei treu im Glauben; 
Laß nichts den itarfen Troft dir rauben: 

Gott ift getreu! 


Er hat ung jelbft be— 


Ehrenfried Liebich. 


16 Gottes Weſen und Wollkommenbeiten. 


Seh 54,10. Es follen wohl — weichen, und Hügel hinfallen; aber Meine Gnade ſoll 
2,’ Ai eh dir — und der Bund Meines Friedens ſoll nicht binfalen, fpridt der a 
dein Erbarme 


Weichtihr Ber-ge, fallt ihr Ü - gel! ©ot-te8 Gna- de weicht mir 
Und der Frie-de hat das ie »- gel, Daß Gott Sei-nen Bund nicht 





j ra Die-fes macht mich un-ver-zagt, Weil e8 mein Er- bar- mer fagt. 





2 Das find Worte für die Blöden, 4 Wenn mich meine Sünden Sehmerzen 
Die find alles Glaubens werth; Und der Strafen lange Bein, 
Das heikt an die Herzen reden; Ach, jo rede meinem Herzen 
Das iſt Troft, wie man begehrt. Deinen Troft und Frieden ein, 
Gottes Gnade weicht dir nicht, Daß Du mir in Jeſu Ehrift 
Weil es dein Erbarmer Spricht. Ewig ein Erbarmer bift. 
3 Hier ift Kraft für alle Müden, 5 Gieb mir einen ftarfen Glauben, 
Die fo manches Elend beugt. Der Dein Wort mit Freuden faht; 
Man find’t Gnade, man hat Trrieden, So fann mir der Tod nit rauben, 
Welcher alles überfteigt. Was Du mir geihenfet haft; 
Mein Erbarmer, jprih mir Du Auch die Hölle nimmt mir nicht, 
Dies in allen Nöthen zu! Was mein Heiland mir veripricht. 


Philip Fried. Hiller, 


24 Sefata 43,2% So du durch's Waſſer geheſt, will Sch bei dir yet, In dich die Ströme 
+ nicht ſollen erjäufen; und jo du ins Feuer gebeft, folft du nit brenn 


Mel. No. 2. - Sn Verfolgung, Kreuz und Spott. 
1 Mott bei mir an jedem Orte! ragt ihr: Menſch, was tröftet —— 
Auf dem Meer und auf dem Land. Höret es: Gott iſt für mich. 
Das iſt mir aus Seinem Worte, 
Aus Erfahrung wohl bekannt. 3 Voth und Tod will ich bezwingen, 
Fragt ihr mich: mer iſt bei dir? Wenn mein Gott nur mit mir ift, 
Sott ift hier! Gott ift mit mir! Kann durch alle Netze dringen, 
Siegen über Macht und Liſt. 
2 Gott für mid)! das darf in lagen, Kannſt du das? — jo fraget ihr? 3J 
Er iſt meiner Seele Got Nein! Das thut mein Gött mit mir! 


Darum kann ich nicht — Chriſtian Friedr. Zeller. 


4 


—4* 


Yon der Schöpfung und göfttihen Weltregierung. iR 
2, Bon der Schöpfung und göttlichen Weltregierung. 


25 146. 1. 2. Hallelujah! Lobe den Herrn, meine Seele, Ich will den Herrn loben, fo 
. ae ich lebe. (33) 
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2 en find Menſchen, vom Weib’ ge- | 4 Sehende Augen gibt Er den Blinden, 
boren Erhebt, die tief gebeuget geh’n. 
Und kehren um zu ihrem Staub; Wo Er fann einige Fromme finden, 
Ihre Anschläge find auch verloren, Die läßt Er Seine Liebe jeh'n. 


Wenn nun das Grab nimmt feinen Raub. | Sein’ Aufficht ift der Fremden, Trutz; 
Weil dann fein Menſch uns helfen kann, | Wittwen und Waiſen hält Er im Schuß, 


Bale man Gott um Dülfe an. Hallelujah! Hallelujah ! 

Buleiniah SAL TNO? 5 A ihr Menichen, den hohen Na— 
3 Selig, ja Selig ift der zu nennen, 

Deß Hülfe der Gott Jakobs ift; De, AN fo große Wunder thut. 


wen eh Glauben Ach nicht läßt tren= | Alles, was Ddem hat, rufe Amen 
Und bringe Lob mit frohem Muth. 


Und Hof getroft auf Jeſum Chriſt. Ihr Rinder Gottes, lobt und. preif’t 
Mer dieſen Herrn zum nat hat, Pater und Sohn und heil'gen Geift. 
Findet am beiten Rath und That. Hallefujah! Hallelujah ! 


Hallelujah! Hallelujah ! Dr. Joh. Dan. Herrnſchmidt. 


18 Von der Schöpfung und göftlichen Regierung. 


36 .14,10. Die We ege des Herrn find richtig; und die Geredhten wandeln darinnen, 
. N die Üebertreter fallen darinnen. (36) 


8. Maſon. 
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Laß die Wel-len BI Ichmellen, Wenn du nur bei Se - fu bit. 
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See IE HERR TEEN EIER DE I DEZE EEE PIE RETTNE ET BES ——— 
3 Sm Verweilen und im Eilen 5 Gottes Hände find ohn' Ende; 
Bleibt Er ftet3 ein Vaterherz; Sein Vermögen hat fein Ziel. 
Laß dein Weinen bitter ſcheinen, Iſt's beſchwerlich, ſcheint's gefährlich, 
Dein Schmerz iſt Ihm auch ein Schmerz. Deinem Gott iſt nichts zu viel. 
3 Glaub nur feſte, daß das Beſte 6 Wann die Stunden ſich gefunden, 
Ueber dich beſchloſſen ſei. Bricht die Hülf' mit Macht herein, 
Wenn dein Wille nur iſt ſtille, Und dein Grämen zu beſchämen, 
Wirſt du von dem Kummer frei. Wird es unverfeheng Jein. 
4 Willit du manfen in Gedanken, 7. Amen, Umen! in dem Namen 
Tall’ dich in Selaffenheit.: Meines Jeſu Halt ich Stil; 
Laß den forgen, der au) morgen Es gejchehe und ergebe 
Herr ift über Leid und Freud’. Wie und warn und was Er mill. 


Dr. Joh. Dan. Herrnjchmidt. 


27 — 14. Herr, erhebe Dich in Deiner Kraft; ſo wollen wir ſingen und loben Deine 
acht. 


Mel. Ro. 26. 4 Und die Wafferfluthen wallen, 
1 Gott der Mat, in Deinem Ruhme, Daß die Häufer diejer Welt 
Keinem, wie Dir jelbit befannt! Auf dem Sandgrund niederfallen, 
Aus verborg’ nem Heiligthume Wie das Laub im Herbite fällt. 
Walteſt Du mit ftarfer Hand. 
5 Aber wo auf Fellengründen 
2 Reiche ſchmetterſt Du zur Erde, Deines Tempels Mauer ruht, 
Königsſtühle brichſt Du ein, Droht von Fluthen und von Winden 
Rufit den Hirten von der Heerde, Fruchtlos die vereinte Fluth. 
König über's Volk zu jein. 6 Und ob alle Thronen ftürzen, 
3 Wenn Du anfängſt auszugleichen, Jedes Erdenreich vergeht: 
Herr, was fann vor Dir beiteh’n ? Nichts kann Deinen Scepter fürzen, 
Alle Berge müſſen weichen, Und die Stadt des Herrn beiteht. 


Ale Thäler ſich erhöh’n. KR. 8. Garve. 


* 


Ill. Yon der Hünde und Erlöfung. 


38 Eph. 2, 11. 12. Gedenket daran, — daß ihr zu derfelben Zeit waret ohne Ehrifto, Fremde 
+ und außer ER Bürgerfhaft Israels, — daher ihr feine Hoffnung hattet und waret aan ih 
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2 Darum ftärf ung, liebſter Jefu, 


—— Sei in Finſterniß das Licht; 
Noth be - wegen, Die wir ven Anz gen le-gen. Oeffne unſre Herzensaugen, 
' — a, Zeig Dein freundlich Angeſicht. 
= Pie g Strahl, o Sonn, mit Lebensblicken, 
— —— —So wird fi das Herz erquicken. 


\ 
Nach der Liebe Eigenschaft; 

Ah Herr! mad’ uns ſelber tüchtig, 

So iſt unfer Xeben richtig. 


Peter Lackmann. 


3 Laß den Geiſt der Kraft, Herr Jeſu, 
Geben unſerm Geiſte Kraft, 
Daß mir brünſtig Dir nachwandeln 





29. 1Johannes 4,8. Wer nicht lieb Hat, der kennet Gott nicht; denn Gott iſt die Liebe. 
ieder zur Ehre des Erretters. 
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2: a Rn 4 Er jandte Jefum, Den treuen 
— — — ER Heiland; 
Sue ee we Bi Er jandte Jeſum Und madt’ 


macht’ 
mal: Gottift die Liebe, Gott iſt die Liebe, Er liebt aud mic. mic) los. D'rum ſag' ich 2c. 
-.-.. > 9- 5 Er ließ mich laden, Durch's 

u Drau — 1 an a rn u ann } Wort der Onaden; 
| Da eg rer a rn urn ua FH —H Erließ mich laden Durch) Seinen 
Seit. D'rum ſag' ich ze. 


Ich lag in Banden Der ſchnöden Sünde; | 6 Du läſſ'ſt mich erben Die ew'ge Freude; 

lag in Banden Und fonnt’ nicht 103. | Du läſſ'ſt mich erben Die ew’ge Ruh’, 
D’rum Tag’ ich ꝛc. D’rum fag’ ich ꝛc. 

Sch lag im Tode, Des Teufels Schreden; | 7 Dich will ich preifen, Du ew’ge Liebe: 

lag im Tode, Der Sünde Sold, Dich will ich loben, So lang id) bin. 
D’rum fag’ ich ꝛc. Drum fag ide. 


2 
J 


J 


(19) 


20 Von der Sünde und Erlöhung. 
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Sünd und Un-redt tft 


5 ee 


2 Du millit, o Gott! allein aus Huld 
Die Sünden ung vergeben; 

Wir mehren täglich unjre Schuld, 
Auch bei dem beiten Leben. 

Bor Dir Niemand fih rühmen kann; 

Es muß Dich fürchten Jedermann 
Und Deiner Gnade leben. 


3 Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienit nicht bauen; 
Auf Ihn will ich verlaffen mich 
Und Seiner Güte trauen, 
Die mir verſpricht Sein werthes Wort, 
Das iſt mein Troft und treuer Hort, 
Dep mill id) immer harren. 


N Denn jo Du millt da3 je - hen 


Pf. 180, 1. Aus der Tiefe rufe ıh, Herr, zu Dir, (40) 


J. M. Biermann. (Glaubendharfe.) 


-$ Esser 


—— 


tie - fer Noth ſchrei' ich 
Dein gnä-dig Ohr neig’ her 


— 
zu Dir; Herr Gott, er hör mein 
zu mir, Halt mei » ner Bitt! es 
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ge⸗than, Wer kann, Herr, vor Dir blei - ben? 
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4 Währt auch) die Noth bis in die Nacht 
Und wieder bis zum Morgen; 

Wenn auch mein Herz mir bange mad, 
So will ich doch nicht ſorgen. 

Iſt nur mein Glaube redhter Art, 


| Der. don dem Geift gewirfet ward, 


So darf ich nicht verzagen. 


5 Bei ung ift zwar der Sünden viel, 
Dog bei Dir, Gott! ift Gnade; 
Durch fie erring ich noch das Ziel, 
Daß Schwachheit mir nicht ſchade. 
Du biſt allein der gute Hirt, 
Der endlich mich erlöſen wird 
Von allen meinen Sünden. 


Dr. Martin Luther. 


I N 


Von der Siinde und Grlöfung. 


31 Apoftg. 4 12. Und ift in feinem 
4. andern Heil, tft aucd fein anderer 
Name den Menſchen gegeben, darinnen wir Sollen 
‚felig werden (46 


Mel. Ro, 80. 


1 Sub’, wer da will, Ein ander Ziel, 
Die Seligfeit zu finden. 

Mein Herz allein, Bedacht fol fein, 
Auf Ehriftum ſich zu gründen. 

Sein Wort iſt wahr; Sein Wert iſt Har, 

Sein heil’ger Mund Hat Kraft und Grund, 
AMP Feind’ zu überwinden, 


2 Sud’, wer da will, Nothhelfer viel 
Die una doc niht3 erworben: 

Hier ift der Mann, Der helfen fann, 
Dei dem nie was verdorben. 

Uns wird das Heil Durch Ihn zu Theil. 

Uns macht gereht Der treue Knecht, 
Der für uns tft geftorben. 


3 Ach, Sucht doch den, Laßt alles ftehn, 
Die ihr das Heil begehret! 

Er iſt der Herr Und feiner mehr, 
Der euch das Heil gemähret. 

Sucht Ihn all Stund Von Herzensgrund. 

Sudt Ihn allein; Denn wohl wird fein 
Dem, der Ihn herzlich ehret. 


4 Wend von mir niht Dein Angeliht; 
Laß mich im Kreuz nicht jagen. 
Weich nit von mir, Mein’ höchſte Zier; 
Hilf mir mein Leiden tragen. 
Hilf mir zur Freud Nach diefem Leid; 
Hilf, dab ih mag, Nach dieſer Klag 
Dir ewig dort Lob jagen. 
Georg Weiſſel. 


32 30H. 14, 6. Ich bin der Weg und 
« die Wahrheit und dag Leben; Nie- 
mand fommt zum Bater, denn durd mid). (49) 


Mel, Ro, 30, 


1 Du, Jeſu, bift mein Himmelsweg! 
Dur Dich Steht alles offen; 
Mer Dich erfennt, der hat den Steg 
Zur Seligfeit getroffen; 
Ach, laß mich, liebſtes Heil, hinfür 
Doch ja den Himmel außer Dir 
Auf feinem Wege hoffen! 


2 Du bilt die Wahrheit; Dich allein 
Hab’ ich mir außserlefen; 

Denn ohne Dich iſt Tand nnd Schein, 
In Dir ift Kraft und Wefen. 

Ad, mach? mein Herz doch völlig frei, 

Daß es nur Dir ergeben Sei, 
Durch) den e3 fann genejen! 


21 


3 Du bilt mein Leben; Deine Kraft 
Soll mid) allein regieren; 

Dein Geift, der alles in mir {hafft, 
Kann Leib und Seele rühren, 

Daß ich voll Kraft und Xeben bin. 

Mein Sefu, laß mich nun forthin 
Das Leben nicht verlieren ! 


4 Du bift mein treuer Seelenhirt, 
Und Selber auch die Weide; 
Du haft mi), als ich war verirrt, 
Geſucht mit großer Freude, 
Ach, nimm Dein Schäflein nun in Acht, 
Damit es weder Liſt noch Macht 
Don Deiner Heerde jcheide! 
Dr. Joh. C. Lange, 


33 Pf.29,1,2. Bringet her dem Herrn, 
+ ihr Gewaltigen, bringet her dem 
Herrn Ehre und Stärke, bringet dem Herrn Ehre 
Seine3 Namen, betet an den Herrn im heiligen 
Schmuck. (327 

Mel. No. 30, 


1 an her dem Herrn Lob, Dank und 
Ef 
Aus freudigem Gemüthe! 


‚ Ein jeder Gottes Ruhm vermehr’ 


Und preife Seine Güte ! 
Ach, lobet, lobet alle Gott, 
Der uns befreiet aus der Noth, 
Und danfet jeinem Namen ! 


2 Lobt Gott, der ung erichaffen hat; 
Leib, Seele, Geiſt und Xeben 
Aus lauter väterliher Gnad 
Uns allen hat gegeben; 
Der uns dur) Seine Engel jhüßt, 
Und täglich giebet, was ung nüßt: 
D’rum danfet Seinem Namen! 


3 Lobt Bott, Er ſchenkt ung Seinen Sohn, 
Der für ung ift geftorben, 
Und ung die ew’ge Lebenskron' 
Dur Seinen Tod erworben; 
Der worden iſt der Hölle Gift, 
Und Frieden hat mit Gott geftift’t: 
D’rum danket Seinem Namen! 


4 Lobt Gott, der in ung durch den Geift 
Den Glauben angezündet, 
Und alles Gute noch verheißt, 
Uns ftärfet, fräftigt, gründet; 
Der uns erleuchtet duch Sein Wort, 
Regiert und treibet fort und fort: 
D’rum danfet Seinem Namen! 
6. Günther, 


22 Von der Sünde und Erlöfung. 
34 Bf. 103, 15. Ein Menſch iſt in feinem Leben wie Gras, er blühet wie eine Blume auf 
+. dem Felde. (42) 


Jomabi. (Glauben3harfe.) 
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2 D’rum weil ic) ja muß Sterben, 4 Eil aus der finitern Höhle 
So will ich mich bewerben Mit meiner armen Seele 
Um ein recht gutes Gut, Und bring mid) in das Licht, 
Um ein ftandhaftes Leben, Da Du, felbft Glanz und Sonne, 
Das Chriſtus mir fann geben Mit Strahlen Deiner Wonne 
Durch Seiner Unihuld heilig Blut. Verflärit mein blödes Angeſicht. 
3 Herr Jeſu, Schred der Höllen ! 5 So werd ich jelber Schauen, 
Der Du ung taujend Stellen Worauf wir hier nur bauen 
Sm Himmel eingeräumt: Durh Glauben an Dein Wort, 
Nimm mid in Deine Hände, Und mit der Schaar der Frommen 
Weil meines Lebens Ende i Aus Sturm und Wolfen fommen 
Vielleicht jih nahet ungefäumt. Zu dem gewünſchten Friedensport. 


Simon Dad. 


35 Ebr. 1,3. Welcher, fintemal Er tit der Glanz Seiner Herrlichkeit, und das Cbenbild 
II, Seines Wejens, und trägt alle Dinge mit Seinem Fräftigen Wort, und hat gemadit die Rei- 
nigung unjrer Sünden durd) Sid) Ferbn, hat Er Std) eier zu der Rechten der in 

Er 8 


der Höh 

Mel. No. Ach fomm, mein ewig Leben, 
1 Du Glanz vom emw’gen Lichte, Mir Geift und Kraft zu geben; 
Bon Gottes Angefichte, Komm, o mein Licht, erleuchte mich! 

Du Herr der Herrlichkeit, 
Durch den Gott Seine Milde, 3 Berbinde mein Gemüthe, 
Im reiniten Ebenbilde, Nach Deiner Wundergüte, 
Und alle Gnaden anerbeut! Auf ewig, Herr, mit Dir: 
i Die Demuth ei die Würde, 

2 Komm, Jeſu, meine Liebe! Die Sanftmuth meine Zierde, 
Entflamme meine Triebe Dein Bild mein reichſter Schmud in mir! 


Dom Himmel her für did! P. F. Hiller. 


—*— 


Won der Sünde und Erlöfung. 


36 ‚Röm. 8, 32. Welder aud) Seined eigenen Sohnes nicht hat verfchonet 
« für uns alle dahin gegeben; wie follte Er ung mit Ihm nicht alles ſchenken 





i —— Lie-be, mein Ge - mü 
"t Sn den Abgrund Deiner Gü 


ip 
Ei-nen Blid voll Hei -ter - Feit, Der die Fin-fter-niß 3 


aD 
—— 


„2. 5 2 


23 


‚Sondern hat Ihn 
? (43) 


Franz. Volksweiſe. 


the Wa -get ei-nen füh-nen Blick 
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2 Sch verehre Dich, o Liebe, 

Daß Du Dich bemeget haft, 
Und aus einem freien Triebe 

Den erwünjhten Schluß gefaßt: 
Der im Fluch verſenkten Welt, 
Durch ein theures Löſegeld, 
Durch des eig’nen Sohnes Sterben! 
Gnad’ und Freiheit zu erwerben. 


3 DO, ein Rathſchluß voll Erbarmen, 
Voller Huld und Freundlichkeit, 

Der jo einer Welt voll Armen, 
Gnade, Troft und Hülfe beut ! 

Liebe, die den Sohn nicht ſchont, 

Der in ihrem Schooße wohnt, 

Um die Sünder zu erretten 

Aus den ſchweren Sündenfetten ! 


4 Liebe, laß mich) dahin ftreben, 
Meiner Wahl gewiß zu fein. 
Richte felbit mein ganzes Leben 
So nad) Deinem Willen ein, 
Daß des Glaubens Frucht und Kraft, 
Den Dein Geift in mir gejchafft,' 
Mir zum Zeugniß dienen möge, 
Sc ſei auf dem Himmelswege. 


5 Laß mich meinen Namen Schauen 

In dem Buch des Lebens ſteh'n; 
Alsdann werd' ich ohne Grauen 

Selbſt dem Tod entgegengeh'n. 
Keine Kreatur wird mich, 
Als Dein Erbgut, ewiglich 
Deiner Hand entreißen können, 
Noch von Deiner Liebe trennen. 

Dr. Joh. Jak. Rambach. 





24 Won der Sünde und Erlöfung. 


37. 149: u haft rn die Berestigteit, und gehaflet die Ungereditigfeit; N hat 
A 5 Gott, 30 ein Gott mit dem 





bet el der Freuden, über Deine Genoſſen. (47) 
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2 Leben! das den Tod, 5 Zeuch mich ganz zu Dir, 
Mich aus aller Noth Daß Dein Lieben mir 
Zu erlöfen, hat geſchmecket, Ganz durchſtröme Herz und Sinne, 
Meine Schulden zugededet, Und mein Elend ganz zerrinne, 
Und mid) aus der Noth Süßes Heil, in Dir; 
Hat geführt zu Gott. Wohne Du in mir. 
3 Großer Siegesheld ! 6 Deines Geiftes Trieb 
Tod, Sind, Höll' und Welt Ä In die Seele gieb, 
Halt Du Herrlich überwunden, - Daß ich wachen mög’ und beten; 
Und ein ewig Heil erfunden Freudig vor Dein Antliß treten; 
Tür die Siündermelt, Ungefärbte Lieb 
Durch Dein Blut, o Held! In die Seele gieb. 
4 Laß mih Deinen Ruhm, ‘ 7 Soll’3 zum Sterben geh’n, 
Als Dein Eigenthum, Woll'ſt Du bei mir ſteh'n, 
Durch des Geiftes Licht erkennen, Mich durch's Todesthal begleiten, 
Gtet3 in Deiner Liebe brennen Und zur Herrlichkeit bereiten, 
AS Dein Eigenthum, Daß ich einst mag ſeh'n 
Allerſchönſter Ruhm. Mich zur Rechten fteh’n. 


oh. Anaſt. Sreplingtaufen. 
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38, Ser. 81, 8. habe dich und 
aeliebet, — at e ich di 
gezogen aus er Güte. 


Mel. No. 37. 


1 Seelenbräutigam, 

Jeſu, Gottes Kamm ! 

Habe Dank für Deine Liebe, 
Die mich zieht mit reinem Triebe 
Aus der Sünden Schlamm, 
Sefu, Gottes Lamm! 


2 Deine Liebesgluth 

Stärfet Muth und Blut. 

Wenn Du freundlich mich anblickeſt 
Und an Deine Bruft mich drückeſt, 
Macht mic) wohlgemuth 

Deiner Liebe Gluth. 


3 Wahrer Menſch und Gott, 
Troft in Noth und Tod! 

Du bift darum Menſch geboren, 
Zu erfegen, was verloren, 
Dur Dein Blut und Tod, 
Wahrer Menſch und Gott! 


4 Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht! 

Salbe mich mit Freudenöfle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Sa verlöſche nicht 

Meines Glaubens Licht. 


5 Sp werd’ ih in Dir 

Bleiben für und für. 

Deine Liebe will ich ehren 

Und in mir Dein Xob vermehren, 
Weil ich für und für 

Bleiben werd’ in Dir. 


6 Hier dured Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron’ ; | 

Hier im Hoffen und Vertrauen, 
Dort im Haben und im Schauen; 
Denn die Ehrenfron’ 

Tolgt auf Spott und Hohn. 


Adam Dreſe. 


39 —** h. 10,14. Ich bin ein guter Hirte, 


erfenne die Meinen, und bin be- 


fannt den Meinen, 


Mel. Ro. 37. 


1 Guter Seelendirt! 

Meine Seele wird 

Ueber Deiner Hirtentreue, 

Die fo groß tft, Heut auf’3 Neue, 
Seliglich erquidt, 

Da fie Dich erblidt. 


2 Da fie Dich erblict, 

Wird Ste ſanft erquidt: 

Daß Du, guter Hirt! Dein Xeben 
Tür die Schafe Dargegeben 
Und Dein eigen Gut 

Selbſt erfauft mit Blut. 


3 Selbit erfauft mit Blut 

Halt Du dieſes Gut 

Und dem Feind e3 abgenommen, 
Der e3 Dir zu rauben fommen; 
Darum ift eg Dein, 

Eigen und allein. 


4 Eigen und allein 

Iſt die Heerde Dein, 

Und Du fenneit Deinen Samen; 
Aller Deiner Schäflein Namen 
Sind in Deiner Hand 

Und Dir wohl befannt. 


5 MWie fie Dir befannt, 

Iſt auch) Deine Hand, 

Herz und Namen ihnen kenntlich, 
Deine Stimme wohlverſtändlich, 
Und Sie folgen Dir 

Willig, mit Begier. 


6. Willig, mit Begier 
Laſſen fie von Dir 
Sich durch's Hirtenwort regieren, 
Reiten und zufammenführen, 
Bis zuletzt ein Hirt, 
Eine Heerde wird. 
6. 8.8. von Pfeil. 


IV. Bon der Ankunft Jeſu Chriſti. 


Adventslieder. 
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2 Dein Zion freut Dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will Dir in Palmen 
Grmuntern meinen Sinn. 
Mein Herze fol Dir grünen 
In ftetem Rob und Preis, 
Und Deinem Namen dienen, 
So gut e3 fann und meiß. 


3 Ich lag in ſchweren Banden, 

Du fommft und machſt mich 108; 
SH Stand in Spott und Schanden, 

Du kommſt und madjit mich groß, 
Und hebſt mich hoch zu Ehren, 

Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzehren, 

Wie ird'ſcher Reichthum thut. 


(26) 


4 Nichts, nichts hat Dich getrieben 
Zu mir vom Himmeläzelt, 

Als das geliebte Xieben, 
Damit Du alle Welt 

In ihren Taujend Plagen 
Und großen Jammerslaſt, 

Die fein Mund aus fann Sagen, 
So feſt umfangen hatt. 

5 Er fommt zum Weltgerihte, 
Zum Fluch dem, der Ihm Flut; 

Mit Gnad’ und füßem Lichte 
Dem, der Ihn liebt und judht. 

Ach fomm’, ach fomm’, o Sonne! 
Und bor ung allzumal 

| Zum ew’gen Licht und Wonne, 


N n Deinen Freudenfaal. 
J Ö Paul —— 
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A. Pi.33,4. Des Herrn Wort iſt wahrhaftig, und was Er zufagt, das hält Er gewiß. (51) 


| | 
1. Sott fei Dank in 











hält, Und der Sünder Troftund Rath, Zu un3 her -» ge - fen - det hat. 
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2 Was der alten Väter Schear 4 Zeuch, Du Ghrenfönig, ein! 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, Es gehöret Dir allein. 
Und was fie geprophezeiht, Mac e3, wie Du gerne thuſt, 
Sit erfüllt in Herrlichkeit. Kein von allem Sündenwuft. 
3 Sei willfommen, o mein Heil! 5 Daß, wenn Du, o Xebenzfürft, 
Holianna, Du mein Theil! Prächtig wiederfommen wirft, 
Richte Du aud eine Bahn Ich Dir mög’ entgegengeh’n, 
Dir in meinem Herzen an. Und vor Dir gerecht beiteh’n. 
Heinr. Held, 
42, Matth.11,6. Selig tit, der fih nicht an Mir ärgert. (56) 
Mei. No. 40. 3 Dein Geilt woll’ uns entfernen 
1 Bon Gnad’ und Wahrheit mächtig, Non äußerlihem Schein; 
Kommſt Du, Herr Jeſu Chrift! Gieb, dat von Dir wir lernen, 
Doch nit von augen prädtig, Von Herzen niedrig jein. 
Obſchon Du König bift, Du, Höchſter, wirft geringe, 
Und allen Königreichen, Und heiſcheſt nicht von mit, 
Wie groß auch ihre Pracht, Zu lernen große Dinge, 
Refehlen fannit zu weichen: Nur fanften Muth von Dir. 


Dod birgft Du Deine Macht. 
4 Komm’? in des Herzens Tempel 


2 Du biſt zu ung gefommen - Und mad)’ uns doch geſchickt, 
Sn der Erfüllungszeit, Zu folgen dem Exempel, 

Und haft an Dich genommen Das man in Dir erblicdt! 
Des Fleiſches Niedrigfeit; Sonſt alles ift vergebens, 

Damit ung werd’ erwecket Wo man nit Demuth liebt; 

Die herrlichſte Gewalt, Die Richtſchnur unſers Lebens 

So haſt Du Dich bedecket Iſt das, was Du geübt. 


Mit armer Knechtsgeſtalt. Dr. G. W. Sater. 
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43. Luk. 3,4. Bereitet den Weg des Herrn und machet Seine Steige richtig. (55) 
a — 
Be ae 
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2 Bereitet doch fein tüchtig Ein Herz, das richtig ift 
n Weg dem großen Salt; Und folget Gottes Leiten, 
Macht Seine Steige richtig, Das kann fich recht bereiten, 
m er Si Zu dem fommt Sefus Shrift. 
act eben Bahn und Brad, 4 AG, made Du mich Armen, 
Die Thale rings erhöhet r en — 
Erniedrigt, was hoch ſtehet, Aus Güte und Erbarmen, 
Was krumm ilt, madt gerad! Herr Jeſu, ſelbſt bereit! 
3 Ein Herz, das Demuth liebet, Zeuch in mein Herz hinein 
Bei Gott am höchſten Steht; Und wohn’ auf immer drinnen, 
Ein Herz, das Hochmuth übet, So werden Herz und Sinnen 
Mit Angft zu Grunde geht; Dir ewig dankbar fein. Balent. Thilo. 
Anh. PI.2,6. Ich habe Meinen König eingefekt, auf Meinem Heiligen Berge Zion. 
Mel. No. 48. | 
1 Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen! 2 Auf, ihr betrübten Herzen! 
Eu'r König fommt heran, Der König iſt gar nah; 
Empfahet unverdrofien, Hinmweg all’ Angſt und ‚Sömergen, 
Den großen Wundermann. Der Helfer ift jchon d Ein 
a0 Chriften, geht herfür, Seht, wie jo mander O e 
Laßt uns vor allen Dingen Hoch tröftlich ift zu — J 
Ihm Hoſianna ſingen, Da wir Ihn finden können, 
Mit heiliger Begier. Im Nachtmahl, Tauf und Wort. 4— 
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3 Auf, auf, ihr Vielgeplagten! Der an ein Thier gedacht, 
- Der König ift nicht fern; Der wird auch) euch ernähren, 
Seid fröhlich ihr Verzagten, Was Menſchen nur begehren, 
Dort fommt der Morgenitern ; Das steht in jeiner Macht. 
Der Herr will in der Noth 
Mit reihem Troſt euch Ipeifen, . 5 Nun, Herr, du giebft ung — 
Er will euch Hülf' erweiſen, Mirft für ung arm und ſchwa 
Sa dämpfen gar den Tod. Du liebeſt unvergleihlich, 
Du jagit den Sündern nad); 
4 Friſch auf in Gott, ihr Armen! Drum wollen wir allein 
Der König forgt für euch, Die Stimmen hoch erſchwingen, 
Er will durch fein Erbarmen Dir Hoſianna fingen, 
Euch maden groß und reich; Und ewig danfbar Sein. 


Johann Rift. 


A5 4M 0.244,17. Es wird ein Stern aus Jakob aufgehen, und ein Scepter aus Israel 
. auffommen. (74 
Hugh Wilfon. 
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1. Auf, See-le, auf und ſäu⸗-⸗me nicht, Es bricht das Licht her-für! Der 





= — SI —— 








un -der- tern giebt dir Be-richt, Der Held jet por der Thür. 






2 Sieb Acht auf diefen hellen Schein, 5 Hier ift das Ziel, Hier ift der Ort, 


Der aufgegangen ilt; Wo man zum Leben gebt; 

Er führet dich zum Kind hinein, | Hier ift des Paradieſes Pfort', 
Das heißet Jeſus Chriſt. Die wieder offen ſteht. 

3 Er iſt der Held aus Davids Stamm, 6 Hier fallen alle Sorgen hin, 

Drer alle Feinde jchlägt; Zur Luft wird alle Bein; 

Er iſt das theure Gotteslamm, Es wird erfreuet Herz und Sinn; 
Das unſre Sünde trägt. Dein Gott ift wieder dein! 

4 Erſinte du vor Seinem Glanz 7 Der zeigt dir einen andern Weg, 
Sn tiefſter Demuth’ ein, Als du vorher erkannt, — 

Und laß dein Herz erleuchten ganz Den Stillen Ruh- und Friedenziteg 
Bon ſolchem Freudenschein. Zum ew’gen Vaterland. 


Mich. Müller, 
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46 .9,9. Siebe, dein König fommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, und rettet 
. N — Eſel, und auf einem jungen Füllen der Eſelin. (54) 


Gem. Lieder. 









1. | „Steh 
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Sprich: Mein Rö - nig, fomm zu mir; Sieh, i 
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2 Romm! ich bin Dein Eigenthum, 4 Komm in Deinem Abendmahl, 
Und. bereite Dir die Pfade, Das Du ung zum-Heil gegeben, 
Komm! Dein Evangelium Daß wir ſchon im Erdenthal 
Sei mir ftet3 ein Wort der Gnade! Mit Dir, als im Himmel, leben. 
Du ſchickſt ja das Wort voran, Komm, Herr Jeſu, leb' in mir, 
Daß mein König fommen fann. Und mein Leben fei in Dir! 
3 Komm und räume alles aus, 5 Komm und bring’ den Tröfter mit, 
Was Du haſſeſt, was mich reuet; Deinen Geift, der Dich verfläret, 
Komm und reinige Dein Haus, Der mich im Gebet vertritt, 
Das die Sünde hat entweihet; Und des Königs Willen lehret, 
Mache Selbſt mit Deinem Blut | Daß id bis auf jenen Tag: 
Alles wieder rein und gut. „Komm, Herr Jeſu,“ rufen mag. 


Philip Friedr. Hiller. 


AT. ef. 33,22. Der Herr iſt unfer Rıdter, der Herr tft unfer Meijter, der Herr Mi N 
FE der hilft uns. 


Mel. Ro. 46. Dir, o Heil und Troit der NL, 
1 Seil der Erde, Preis der Welt, Freudiglich entgegengehn 
Großer König, ſei willfommen, Und Dein ſüßes Lob erhöhn. 
Der ſich bei ung eingeftellt N 
Und Sein Neid) Hat eingenommen! 4 Herr, gebiete, was Du willt, 
‘ef, zeuch bei mir auch ein, Ich will niemals widerftreben; 
Rab mich Deine Wohnung fein! ae Mi en, Schild, 
( 
2 Nimm mi), Deinen Unterthan, Sieb mir, was Dein Herz befiehlt, 
Der jonft ohne Dich verloren, Und befiehl dann, was Du willt. 
Em’ger König, gnädig an! 
Ziehe ein zu unfern Thoren ! 5 Deiner Hülfe will ich mich, 
Schau, der Weg ift Dir bereit, Ew’ger Delfer, ewig freuen; 
König der Gerechtigkeit! we Ka a ade r 
elzweig Dir und Palmen ftreuen, 
3 Auf! mein König fommt zu miv; Delzweig hoffnungspoller Freud, 


Sollt ic) denn nicht zu ihm fommen ? almen der Beitändigfeit. 
Ja, auch ich will mit Begier, | » . B. Schmolfe, 





V. Von der Geburt und 


Wenfhwerdung 


Jeſu Ehrifti. 


Weihnachtslieder. 


48. Dffenb. 22,16. Ich bin die Wurzel des Geſchlechts Davids, ein heller Morgenſtern. (58) 
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2 Heil uns! das Leben will arm und in | 4 Hebe Dein Antlig auf Deine verjöhnte 


Sanftmuth erſcheinen! 

Herrlichfeit will mit dem Elend ich liebend 
vereinen ! 

Ehre jei Dir! Anders, Herr, würden ja wir 

Ewiglich nimmer die Deinen. 

3 Komm zu den Deinen, o Herr, die Dich 
innig begehren! 

Feinde noch triffit Du genug, die das Herz 
Dir beichweren; 

Aber Dein Bid Scheucht fie allmächtig au- 

Huf uns, Du König der Ehren! [rüd! 


Jeſ. 4,18. 


Gemeinde! 
Treibe hinweg die Verblendung, zernichte 
die Feinde, 
Bis wir befreit, Ganz Dir zum Dienfte be- 
Unſerm Erlöfer und Freunde. [teit, 


5 Komm! Hofianna! So tönt Div’z von 
Orten zu Orten, 

Kommi! Hoftanna! begrüß' uns mit gnä— 
digen Worten! 

Dort, nad) dem Lauf, Thu’ ung in Herrlich— 


Jeſu, die himmlischen Pforten ! „Leit auf, 
M. A. Knapp. 


Sauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde, lobet, ihr de mit —— denn 
(63) 


49. der u Bei a Volk getröftet und erbarmet Sid Seiner Elenden 


1 Sauchzet, ihr Simmel! frohlodet, ihr 
Engel, in Chören! 
Singet dem Herren, dem Heiland der Men— 
| Then zu Ehren: 
Sehet doh da! Gott will fo freundlich und 
Zu den Berlornen Sid fehren. [nah 
2 Sauchzet, ihr Simmel! frohlocket, ihr 
Enden der Erden! 
Gott und der Sünder, die ſollen zu Freun⸗ 
den nun werden. 
Friede und Freud' Wird uns verkündiget 
Freuet euch, Hirten und Heerden! hheut'. 


3 Sehet dies Wunder, wie tief ſich der 
Höchſte hier beuget! 

Sehet die Liebe, die endlich als Liebe ſich 
zeiget! 

Gott wird ein Kind, Träget und hebet die 

Alles anbetet und ſchweiget. [Sünd': 


4 Süßer Immanuel! werd' auch geboren 
inwendig; 

Komm doch, mein Heiland, und laß mid 
nicht länger elendig! 

Wohne in mir, Mad’ mich ganz Eines mit 


Und mid) belebe beitändig! ir, 
6. er 


32 Weihnachtslieder. 


50. Tit.2,11. Es iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Menſchen. (60) 
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2 Laß dich erleuchten, meine Seele, 4 Laß nur indeſſen helle ſcheinen 
Verſäume nicht den Gnadenſchein! Dein Glaubens- und dein Liebeslicht. 
Der Glanz in dieſer kleinen Höhle Mit Gott mußt du es treulich meinen, 
Streckt ſich in alle Welt hinein; Sonſt hilft dir dieſe Sonne nicht. 
Er treibet weg der Hölle Macht, Willſt du genießen dieſen Schein, 
Der Sünden und des Kreuzes Nacht. So darfſt vu nicht mehr dunkel Sein. 

3 In diefem Lichte kannſt du ſehen 5 D’rum, Jeſu, Ihöne Weihnachtsſonne, 
Das Licht der flaren Seligfeit. Beitrahle mich mit Deiner Guntt; 
Wenn Sonne, Mond und Stern’ vergehen, | Dein Licht ſei meine Weihnachtswonne 

Vielleicht noch i in gar furzer Zeit, Und lehre mich die Weihnachtskunſt: 
Wird diejes Licht mit Seinem Schein Wie ich im Lichte wandeln joll, 
Dein Himmel und dein Alles fein. Und Sei des Weihnachtsglanzes voll. 


Casp. Friedr. Nachtenhofer. 


al. 14, 21. Wer Mich Liebet, der wird von Meinem Bater geliebet werden, — Ich 
VEN ihn lieben, und Mid) ihm offenbaren. (35 


Met. No. 50. — 3 Sch danke Dir, Du wahre Sonne, 
1 Sch will Dich Tieben, meine Stärke, Daß mir Dein Glanz hat Licht gebradit, 
Ich will Dich lieben, meine Zier! Ich danke Dir, Du Himmelswonne, 
Ich will Dich lieben mit dem Werke Dat Du mid) froh und frei gemacht; 
Und immermwährender Begier; Sch danfe Dir, Du heil’ger Mun 
Ich will Dich lieben, ſchönſtes Licht, Dab Du mic) macheſt ganz gefund. 
Bis mir das Herz im Tode bricht ! \ 
4 Ich will Dich lieben, meine Krone, 
2 Ich mill Dich Tieben, o mein Leben, Auch in der allergrößten Noth; 
Als meinen allerbeften Freund; So lang' ich in der Hütte wohne, 
Ich will Dich lieben und erheben, Will ih Dich lieben, Herr und Gott; 
So lange mi Dein Glanz beicheint; Ich will Dich lieben, ſchönſtes Licht, 
Ich will Dich lieben, Gotteslamm, Bis mir das Herz im Tode bricht! 


Du ew'ge Lieb' am Kreuzesflamm! Dr. Joh. Scheffler 
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Weibnachtslieder. 33 


59, ef.9,6. Uns ift ein Sind geb oren, ein Sohn tft uns gegeben, welches Herrihaft tft auf 
Eh Schulter; und Er heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, Ewig-VBater, Sriedefürft. (67) 
W. B. EN 
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2 Alſo hat Gott die Welt geliebt, 5 Du, wunderbarer Gottmenjch, wirft 
Daß Er aus freiem Trieb Auch mir Rath, Kraft und Held, 

Den eingebor’nen Sohn ung giebt, Mein Retter und mein Friedefürft, 
Wie hat Er ung fo lieb! Du Heiland aller Welt. 

3 Was Sein erbarmungspoller Rath, 6 Was mir zum Seligjein gebricht, 
Schon in der Ewigkeit, Das, Herr, erwarbit Du mir: 

Bon Jeſu feſt beichloffen hat, Verjöbnung, Leben, Troft und Licht, 
Das thut Er in der Zeit. Das hab’ ich nur an Dir. 

4 Er, unser Heil und höchſtes Gut, m Gelobt ſei Gott, gelobt Sein Sohn, 
Der alle jegnen fann, Sn diefer Freudenzeit! 

Nimmt, wie die Kinder, Fleiſch und Blut, Sobt, Engel, Ihn vor Seinem Thron! 
Doch ohne Sünde, an. Erheb Ihn, Ehriftendeit! . 


Hein. Corn, Heder, 


53 2&or.89. Ihr wiſſet die Gnade unſers Herrn Sefu Chrifti, daß, ob Er wohl un tit, 
ward Er do arm um euretwillen, auf daß ihr durd) Seine Armuth reich würdet, (69 


I Klar SR 4 Gott jendet Ihn vom Himmelszelt 
1 2obt Gott, ihr Chriſten, allzugleich Als Davids Sohn herein; 
Bor Seinem höchſten Thron! ara joll jedes Volk der Welt, 
Der heut auffhließt Sein Himmelreich Durch Ihn gefegnet jein. 


Und ſchenkt uns en Sohn. 5 Er wird ein Knecht, und ich ein Herr, 
2 Er kommt aus Seines Vaters Schooß Das mag ein Wechſel ſein! 


Und wird ein Kindlein klein; Wie könnte doch wohl freundlicher 
Er liegt dort elend, nadt und bloß Das Jeſus-Kindlein fein! 

In einem Krippelein. 6 Heut ſchließt Er wieder auf das Thor 
3 Er äußert Sich der N Zum ſchönen Paradeis; 

Wird niedrig und gerin Der Cherub Iteht nicht mehr davor; 
Nimmt an Sid) eines Anecr’s Geſtalt, Gott ſei Lob, Ehr' und Preis! 


Der Schöpfer aller Ding'. Nikol. Hermann- 
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54 Pf.33,1. Freuet eud) des Herrn, ihr Gerediten; die —— Nic Ihn ſchön preifen. 
+ 





Lay Er (72) 
a a Eee 


O freu-et euchal- le, der Herrift ge-bo-ren! K | —— 
Ste Krippe hat Er fich zur Wie-ge er-fo -ren. (3a, prei-fet Shn freudig für's 





A - bar-men! Es ſchenkt N der Höch-fte aus Gna-denuns Armen. 
2 er 2 | 


— ee Seas 





1. — preiſen Dich o em’-ge Lie-be, Dich Je—-ſus Chriſtus Gottes Sohn, 
Daß Du aus gnaden-vol-lem Trie— be, Ver— u - Beit Deinen Himmelsthron. 
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208 Au dem Theuren doch alle die Her- ] 3 O N euch über das göttliche Bun- 
| Er Re io gerne die Sorgen und Schmer= | Der weh jteiget vom Himmel herun= 
Empanget den Höchften mit freudigen | Um fündigen Menjchen die Gnade zu 


rüßen, bringen: RN 
So mird Er euch Yaben mit Himmelsge- | laſſet uns freudig dies Wunder be= 
nüſſen ſingen! 


Eu an oe en Ua mit En Engelchören 
err und Gott, im Erdenthal, ir freudig Lobgeſänge an, 
Einſt hoffen wir, als Deine Gäſte, Am Tage, da Du, Fürſt der Ehren, 
Zu grüßen, Dich im Himmelsſaal. Betratſt die raube Erdenbahn! 
Sn Hi daß N Die N a en — En Fan er 
nd treu auf Deinen Wegen geh’n u bilt das Heil, das Li er Welt! 
Dein Wort fei uns in’3 Herz geſchrieben, Dein Werk der Liebe ift gelungen, 
Laß uns in Deinem Lichte jteh’n ! Hallelujah, Du Siegesheld! 
55 net 4. Dies ift der Tag, den der Herr madt; laßt und freuen, und da⸗ 
0 n. 


Lowell AN 
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1. Dies tft der Tag, den Gott gemacht! Seinwerd’in al-ler Welt gedacht; Ihn 
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prei-je, was durch Se - fum un Sm Him-mel und auf Er-den iſt. 
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2 Die Völker Haben Dein geharrt, 4 Damit der Sünder Gnad’ erhält, 

Bis daß die Zeit erfüllet ward; Erniedrigſt Du Die, Herr der Welt, 

Da jandte Gott von Seinem Thron Nimmſt Selbft an unfrer Menjchheit Theil, 
Das Heil der Welt, Did, Seinen Sohn. | Eriheinft im Fleiſch und wirft ung Heil. 

3 Wenn ich dies Wunder faffen will, 5 Dein König, Zion, fommt zu dir, 

So jteht mein Geift vor Ehrfurcht til; „Ich fomm, im Buche fteht von mir; 

Er betet an und er ermißt, Gott, Deinen Willen thu ich gern.“ 

Daß Gottes Lieb unendlich ift. Gelobt fei, der da fommt im Herrn ! 


Ch. 3. Gellert. 


VL. Bon dem Sebramt und Wandel 
Belu Chriſti. 


%05.10,12. Ich bin ein guter Hirte, Ein guter Hirte läßt fein Leben für die Schafe. 
56. es n a \ ” are nicht eigen find, ftehet den Wolffommen, 
ftreuet die Schafe. (75) 


Neue Pilgerharfe. 


Miethling aber, der nicht Hirte tit, deß die © 
und verläßt die Schafe, und fliehet; und der Wolf erhaſchet und zer 








r iit der gu⸗te Hir-te, Bon dem Va-ter aus-er-ſeh'n, — 
was ſonſt zum Abgrund irr-te, Vol-ler Sorgfalt an) Einer foll bie 








| | 
Einer Soll da3 Heil ger währen, Bon der Gott = heit Thron her— 







44 2 | Er =. B — 





eK un Zi m 5 —— "zum 
a a nr 
| | | — — 
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— Will dich auf die Auen führen, 





Wo ein jedes freie Statt 
Und des Segens Fülle hat. 


4 Die von Jeſu zeugen müſſen, 
J Hirten, die Sein Mund beſtellt, 
Sollen nichts, als Jeſum wiſſen, 
Der das Friedensſcepter hält. 
2 Jeſus iſt der gute Hirte, Jeſus iſt die enge Pforte; 


Der die Völker gnadenvoll, Seelen, hört nur deſſen Worte, 
Das Verführte, das Verirrte Der im Glauben Jeſum kennt, 
ae — ve ſoll. Und ſonſt keinen Mittler nennt! 

ängſt zum Hirtenamt erkoren, 

Und zu rechter Zeit geboren, 5 Großer Hirte Deiner Heerde, 

Tritt Er zu der Thür herein, Treib die falſchen Geiſter fort, 

Aller Völker Heil zu fein. Sende durd) das Rund der Erde 
Deines Kreuzes Gnadenmwort! 

3 Dieſer Heiland, der Gerechte, Und Dein Geift, der Deinen Hüter, 

Zeigt des ew’gen Lebens Pfad. Theile Deine jel’gen Güter, 

Folg' Ihm, ſündiges Geſchlechte! Licht und Frieden, Troſt und Ruh, 

Sein bewährter Friedensrath Allen deinen Schafen zu! 


Joh. Adam Lehmus. 
(36) 


Don dem Sebramt und Wandel Jeſu Ghriſti. 37 
57 1 Betri 2, 21. Chriftus hat uns ein Vorbild gelafjen, daß ihr follt nadfolgen Seinen 
+ Zußitapfen. (77) 
E. M. v. Weber. 


— — 
— — — 


Bor-bild al - Les Thuns; 


Ft | 
— 


34 Is 
— — 



















Sun 
—— Sr 
Seo ee 


SeinWortftel- let Ihyn unsdar: Ich ſoll fein, wie Se - ſus war. 
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2 Sein PVerleugnen lehrt mich, Klein, 5 Wenn Er mäßig aß und tranf, 
Seine Demuth, niedrig fein; Und es heiligte mit Danf, 

Seine Sanftmuth ftete Huld; Sprit mir Sein Exempel zu: 
Sein Gehorjam die Geduld. Wie Er lebte, lebe du! 

3 Mie Er ohne Haß geliebt, 6 Lieber Meifter, lehr' mich's nun! 
Stets getröftet, nie betrübt, | Dhne Dich fan ich nichts thun. 
Und auch Feinden Gut’3 gethan, Unter Deines Geistes Zucht 
Weit Er mi zu Gleihem an. Bringt mein Glaube jolde Frucht. 
4 Wenn Er Gottes Willen that, 7 Gab'ſt Du nach vollbrachtem Lauf 
Wenn Er jtets zum Pater bat, Deinen Geilt mit Beten auf, 
Wenn Er nichts, al3 Wahrheit ſprach, Sieb auch, daß durch Deine Treu’ 
Heißt das: folge du Mir nad! Mein Tod, wie der Deine fei! 


Philip Friedr. Hiller. 


58 1 or. 1,30. Bon welchem aud ihr herkommt, in Chrifto Jeſu, weldher ung gemacht ift 
+. don Gott zur Weisheit, und zur Geredtigfeit und zur Heiligung und zur Erlöſung. 


EN Mel. No. 57. 4 Weisheit haft Du, wundertief; 

1 König, Priefter und Prophet! Da, wo mein Gedanke fchlief, 
Du, vor dem das Lichtheer Iteht, Weit Du Gottesthaten auf, 
Tu, vor dem der Himmel fniet, Führt fie zum Vollendungslauf. 
Du, der in den Abgrund Sieht! Re Lan — 

5 Heiligfeitift Dein; ihr Blitz 
2 Ueber Erd’ und Sonnen weit liegt von Deinem Strahleniiß, 
Ging'ſt Du hin zur Herrlichkeit. | Shut ih allen Welten fund, 
Laß mid) willen, was der Schein Donnert bis zum Höllengrund. 


, KR 3 22 | 
Deiner Herrlichkeit mag fein ! 6 Aber Liebe haft Du auch, — 


3 Allmacht haft Du himmliſchgroß, Und das ift der tiefite Hauch, 
Feuerquellend, jchranfenlos, — Der aus Deinem Herzen weht, 
Rufeſt Dem, was niemals war, König, Priefter und Prophet! 


Daß es ſchnell wird offenbar. A. Knapp. 


VI Bon dem Seiden und Sterben 
Jeſu Ehriffi. 


Pajflionslieder. 


59. 53,7. Da er geitraft und gemartert ward, that er Seinen Mund nit auf, wie ein 
—— das zur Schlaͤchtbank geführet wird. (s1) 
en 


En Lamm geht hin 
geht und Dintne onet. Kin 
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2 Da3 Lamm tft Sefus, unser Freund, 
Der Heiland unfrer Seelen, 
Den wollte Gott, der Sünde Feind, 
Zum Sündentilger wählen. 
Sohn, ſprach Er, nimm Dich Derer an, 
Die über fih im blinden Wahn 
Selbſt Schuld und Strafe bradten. 
Die Schuld tjt ſchwer, die Strafe groß, 
Dod Du vermagit es, mache los, 
a im Elend ſchmachtem. 


3 Du führeſt Ihn zum Kreuzesſtamm, 
Damit wir Gnade finden, 

Du läßt Ihn Schlachten, wie ein Lamm, 
Zum Opfer für die Sünden. 

Kür Alle ſtirbt Er, auch für mid) 

Ergießt Sein theures Leben ſich 
In milden Strömen Blutes. 

Lamm Gottes, o wie ſoll ich Dir 

Genug es danken, daß Du mir 


Erzeigeit jo viel Gutes ? P. Gerhardt. 
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60. Joh. 11,18. Laßt un3 mitziehen, daß wir mit $hm fterben. (86) 
Glaubensharfe. 
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Heil mir zu 








2 Seht, welch ein Menſch! Er ftehet 
Geduldig wie ein Lamm, 

Und nun wird Er erhöhet, 

Ein Fluch am Kreuzesſtamm, 

Vollendet da ſein Büßen 

Der Welt, auch mir zu gut; 

Aus Seite, Händ' und Füßen 

Strömt Sein Verſöhnungsblut! 


3 Du flehſt am Kreuz für Fande 

| Mein Sefu, wer war ich ? 

Du denkſt an Deine Freunde, 

| Gedenk', Herr, auch an mich ! 

Du machſt den Schächer ſelig, 

| Verheißeſt ihm Dein Reich ; 

' Das madt mid Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schädher gleidh. 


4 Du Hagit voll Angſt im Herzen: 
„Mein Gott verläſſet mich !” 
Du dürfteit in den Schmerzen, 
Und Niemand labet Dich. 
Nun fommt der Leiden Ende; 
Du rufſt: „3 it vollbracht !" 
Empfiehlit in's Vaters Hände 
Den Geiſt. Es war vollbradt! 


5 D Du, an Den ich glaube, 
Und Den mein Geilt umfaßt, 
Der Du im Todesitaube 
Für mich gelegen haft! 
Auf Dein Verdienft und Xeiden 
Vertrau' ich ganz allein; 
Darauf werd’ ich einſt ſcheiden, 
Und ewig bei Dir jein. 
6.3. v. Wobeſer. 
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61. Bf. 37,4. Habe a Luſt an dem Herrn; der wird dir geben, was dein Herz 
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früh und ſpät; 


mit uns geht: | Unzver-rüdt auf eisnen Mann zu hausen, Der mit blut’gem Schweiß und 













Kelch des Bu-ters trank, 
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2 Ewig ſoll Er mir vor Augen ſtehen, Eh' es auf des Hirten Ruf geachtet, 


Wie Er, als ein ſtilles Lamm, Und mit theurem Löſegeld 
Dort ſo blutig und ſo bleich zu ſehen, Mich erkauft von dieſer Welt. 
Hängend an des Kreuzes Stamm; 4 Sch bin Dein! Sprich Du darauf ein 


Wie Er dürſtend rang um meine Seele, Amen! 
Daß jte Ihm zu Seinem hal nicht fehle, Treufter Jefu, Du bift mein! 


Und dann auch an mich gedacht, Drüde Deinen ſüßen Jefusnamen 
Als Er rief: Es iſt vollbracht! Brennend in übe — hinein! 


3 Ja, mein Jeſu, laß mich nie Ba Mit Dir Alles thun und Alles lafjen, 
Meine Schuld und Deine Huld! Sn Dir leben, und in Dir erblaffen: 
Als ich in der Finſterniß geſeſſen, | Das jei bis zur legten Stund’ 
Trugeſt Du mit mir Geduld; Unſer Wandel, unjer Bund! | 
Hatteft längit nah Deinem Schaf getrachtet, A. Knapp. 


62. 83a Exr Beten: und gemartert ward, that Er Seinen Mund nicht auf, wie 
ein Zamm, da3 zur Schlachtbank geführet wind, und wie ein Schaf, das N vor 
feinent Scherer, und feinen Mund nicht — 


Mel. No. 61. Unſ're Seele joll fi) davon —— 


Marter Goͤttes, wer kann Dein vergeſſen, Unjer Ohr ſoll nie was Lieb'res Hören; 
Der in Dir fein Wohlfein fand? Täglich, ſtündlich wollen wir, 
Nein, wir wollen ewiglich ermeſſen Treu’fter Jeſu, danken Dir. 4 


Deiner Liebe theu’reg Pfand!‘ 


ı 2 Ohne Di), was wären denn wir Arinen ? 
Wie betrübt, ift Dir befannt. 

O Du Herz, voll Liebe und Erbarmen, 
Das uns fuchte, das uns fand: 

Laß uns nur die Kreuzesluft ummehen, 

' Und Dein Marterbild ftet3 vor ung ftehen, 
So geht uns bis an das Grab 

Nichts an Seligfeiten ab. 






3 Die wir ung allhier beifammen finden, 
' Schlagen unjre Hände ein, 
ı Uns auf Deine Marter zu verbinden, 
| Dir auf ewig treu zu fein; 

Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
, Deinem Herzen angenehm und ſchöne, 
‚Sage: Amen! und zugleid: 


Friede, Friede ſei mit euch! 
Chriſt. Renatus Graf v. Binfendorf, 


63. Matt h. 26,86. Setzet euch Ben bi8 
daß Id dorthin gehe und bete, (85) 


Mel. Ro, 61. 





1 Für uns ging der Herr in Todesndthen 
Sn den Garten dort hinein, 

Wo wir Shn fehn weinend für ung beten 
Auch um unfer Seligfein. 

O wie ward Shm unfer Heil fo Jauer! 

Tür una überfiel Ihn Höllenichauer, 

Für uns mußt Er auf den Knieen 

Bald erblaffen, bald erglühn. 


2 Für ung ſehn wir Ihn das Fluchholz tragen 
Sp geduldig al3 ein Lamm, 

Das in ſolchen längſt beftimmten Tagen 
Für una auf die Schlachtbank fam. 

Für uns ſehn wir Seine Xippen beben, 

Für ung fih Sein Herz in Lieb’ en; 

Tür uns nahm Er in der Bein 

Durſtig Ga’ und Eilig ein. 


3 D Du im Verſcheiden und Erblaſſen, 
Auserwähltes, em’ges Licht ! 
Möchten wir in's Herze jo Dich fallen, 
Daß auf unfrem Angeiht 
Sid von Deinen Blide das bewahrte, 
Mas Dein Kreuzestod uns offenbarte, 
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41 
Daß, wie wir Dich fterben feh’n, 
Wir aud) einit zum Vater geh'n! 


4 Darum, o Du Herze jonder Gleichen, 
Du in Deiner Todesſchön' 
Sollit uns nie aus unfern Augen weichen, 
Dis wir Di auf immer jeh’n! 
An dem Liede: „Jeſus ist verschieden !“ 
Sollen unsre Seelen nicht ermüden, 
Dis Ste ſelig Stimmen ein 
Mit der oberen Gemein’. 
Chriſt. Renatus Graf v. Zinjendorf. 


64. Pfalm 116, 1%, Wie fol ih dem 
Herrn vergelten alle jeine Wohlthat, 
die Er an mir thut. 


Mel. Wo. 61. 


1 uf! ihr nah? verbund’nen Sefusherzen, 
Die ihr unjerm ein’gen Freund 
Gar zu gern für Seinen Tod und Schmer= 
zen 
Danf- und Freudenthränen meint; 
Tallt im Geift zu Seinen blut’gen Füßen, 
Sie aus Lieb’ und Dankbarkeit zu füffen, 
Und ſchickt eure Seufzerlein 
In Sein treues Herz hinein. 


2 Laßt una Ihm ein Hallelujah fingen: 
Mächtiglich find wir errett’t! 
Laßt una Ihm uns jelbit zum Opfer brine 
gen, 

Das Ihm fei geheiliget! 
Blut'ge Arme, für die Sünder offen, 
Nehmt uns auf, fo wie wir’3 gläubig hoffen, 
Weil Sein Mund fo freundlich ſpricht: 
„Kommt nur, ich verſtoß' euch nicht!“ 


3 Ach, wer waren wir? wer find wir Armen? 
Wie blutarm, iſt Dir befannt; 

O Du Herz voll Xiebe, voll Erbarmen, 
Das ung ſuchte, das ung fand! 

In dem Marterbilde mit den Wunden, 

Die Dein Leib am Kreuz für uns empfuns 

den, 
Warſt Du jeder Seele nah’; 


Gleich war Gnad’ und Friede da. 
Chriſt. Nenatus Graf v. Zinjendorf. 
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65. ef. 68,9. Er erlöfete fie, darum, daß Er fie liebete. (er) 
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Und be-zahlt mit Deinem Blu-te Al - Te Mif - jerthat der Welt; 
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2 — die mit Schweiß und Thränen 3 Liebe, die für mich geſtorben, 
An dem Delberg Sich betrübt ! g Und ein immermwährend Gut 
Liebe, die mit Blut und Sehnen An dem Kreuzesholz erworben, 
Unaufhörlich feit geliebt; Ach, wie denf’ ih an Dein Blut! 
Liebe, die den eig’nen Willen Ach, wie dank' ich Deinen Wunden, 
In des Vaters Willen legt, Du verwund’te Liebe Du! 
Und, den Fluch der Welt zu ftillen, Menn ich in den legten Stunden 
Treu die Laſt des Kreuzes trägt; Sanft in Deinen Armen ruf? ! 


66 Matth. 27, 45. Und von der fehlten Stunde an ward eine Finfterniß über das ganze 
Land bis zu der neunten Stunde. (90) 
Mel. No. 65. Die ANNE ergrimmte, 
1 Finſterniß entjteht auf Erden, Alfo, daß des Vaters Treu’ 


Ch’ das Weltliht Funken fängt; | — den eignen Sohn beſtimmte, 
ts der — Daß Er Hier der Mittler ſei. 
a der Herr am Kreuze hängt. 3 J 
Chriſti Todesangſt im Dunkeln Er Mt vollbragit! u 
s1r8, was trübe Wolfen zieht, Und haft in des Vaters Hände 
Eh’ man Seiner Gottheit Funfeln Deinen müden Geift vermacht. 
Durch das Dunkel brechen fieht. So wirft Du zu Gottes Rechten 
2 DO wie haft Du, Sohn der Liebe, Mir dereinft entgegenfehn, 
Dich dem Vater für die Welt Wann mein Geift aus allen Nächten 


Aus unfäglic reinem Triebe Darf zum ew'gen Lichte gehn. 
Zum Verſöhner dargeftellt; Nik. Ludw. Graf v. Zinſendorf u. Pottendorf, 


»alfionslieder. 43 


Klagel. Ser. 1,12, Euch ſage IH allen, die ihr vorüber gehet; Schauet doch ie ehe 
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2 Wer hat Dich ſo geſchlagen, Die haben Dir erreget 
Mein Heil, und Dich mit Blagen -Da3 Elend, das Dich Ichläget, 
So übel zugeriht’t? | Und das betrübte Marterheer. 


Du bift ja nit ein Sünder, 


— * 
— 4 Ich bin, mein Heil, verbunden 


All' Augenblick und Stunden 


Bon Uebelthaten weißt Du nicht. Dir überhoch und ehr, 
3 Sch, ich, und meine Sünden, Was Leib und Seel’ vermögen, 
Die ſich wie Körnlein finden Das Soll ich billig legen 
Des Sandes an dem Meer, All'zeit an a Dienst und Ehr’. 


P. Gerhardt, 


68 1 Betr. 2,24. Welcher unfere Sünden Selbft geopfert hat an Seinem Leibe auf dem Holz, 
+. auf daß wir, der Sünde abgejtorben, der Gerechtigkeit leben; durch welches N 
feid Heil geworden (106) 


KR ML 67. Und fann mich oft der Zähren 
13% wünſch mir alle Stunden Bor Rührung nicht erwehren, 

OD Sch anna N Weil Er mein Herz verwundet hat. 
Giebt’3 bis auf Sein Griheinen nn bin SR nun — 
Gleich manchmal noch zu weinen: a ANHAND: an 

Er fennt und heilt ja jeden Schmerz. ide hat mir’s EBEN 
2 So, wie Er am verhöhnt’sten, Als da ich angefommen \ 
er ift Er mir am ſchönſten; Auf Golgatha; — Gott ſei gepreift! 


Ich werd' des Blick's nie ſatt, C. R. Graf v. Finfender] 
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69 ne 8,13. ChHriftus hat uns erlöfet vom Fluch des Gefetes, da Er ward ein N für 
. uns. 





Slaubensherfe. 
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Den Sein Lie-ben Hat ge-trie-ben, Zu dir aus des 4Ba-ters Schooß— 
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2 Daß dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſeh'n. 
Schau', wie alle Höllen Schmerzen 
Ihm bis an die Seele geh’n! 
Fluch und Schrecken Ihn bedecken; 

Höre doch Sein Klaggetön'! 


3 Das ſind meiner Sünden Früchte; 
Die, mein Heiland, ängſten Dich; 

Dieſe ſchweren Zorngerichte, 
Ja, die Höll' verdiente ich; 

Dieſe Nöthen, Die Dich tödten, 
Sollt' ich fühlen ewiglich. 


4 Ach, ich Sündenkind der Erden! 
Jeſus, ſtirbſt Du mir zu gut? 

Soll Dein Feind erlöſet werden 
Durch Dein eig'nes Herzensblut? 
Ich muß ſchweigen Und mich beugen 

Für dies unverdiente Gut. 


5 Leib und Leben, Blut und Glieder, 
Alles giebſt Du für mich hin; 
Sollt' ich Dir nicht ſchenken wieder 
Alles, was ich hab' und bin? 
Ich bin Deine Ganz alleine; 
Dir verſchreib ich Herz und Sinn. 
G. Terſtegen. 
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j 
70. Ah Bir Mid rauften; Mein Angefiht verbarg id) nicht vor — und Speichel. (93) 


DER] HET SR 
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1. & Haupt vol Blut und 
D Haupt, zum Spott ge » bun - 


ee SER 2 —— 


Seren 
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D Haupt, ſonſt ſchön a -ö - 
Fi 


a» ber tief 


2 Du edles Angeſichte, 

Davor das Reich der Welt 
Erſchrickt und wird zunichte, 

Wie biſt Du fo entitellt! 
Wie bit Du jo erbleichet, 

er hat Dein Augenlicht, 
Dem jonft fein Licht mehr gleichet, 
So ſchändlich zugericht't? 


3 Nun, was Du, Herr, erduldet, 
Sit alles meine Laſt; 

Ich hab’ es ſelbſt ver\ehufdet, 
Was Du getragen haft! 

Schau her, hier jteh’ ich Armer, 

- Der Zorn verdienet hat; 

Sieb mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblid Deiner Gnad’. 


AN | 
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BEN EEE BI Ar ERERS] Ti 
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EEE" 
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ber - Höh net; 


Melchior Zeichner 1613. 
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4 Ich danfe Dir von Herzen, 
O Jeſu, liebſter Freund, 
Für Deines Todes Schmerzen, 
Da Du's fo gut gemeint. 
Ach, gieb, daß ich mich halte 
Zu Dir und Deiner Treu, 
Und wann ich nun erfalte, 
In Dir mein Ende fei. 


5 Wann ich einmal foll jcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; 

Wann ich den Tod Soll leiden, 
So tritt Du dann herfür; 

Wann mir am allerbängiten 
Wird um das Herze Sein, 

So reif? mich aus den Nengiten 
Kraft Deiner Angſt und Bein. 

Paul Gerhardt, 


lugen, und Meine Wangen 
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71. — 8,6. Setze mich wie ein ar a Dein Herz, und wie ein Siegel * REN 
Arm. Denn Kiebe iſt ſtark wie der Tod. 08) 
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1. Der am Krenz iſt mei -ne Lie-be, Er al-lein in die - fer Welt, 


jo wohl ge-fällt. 
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2 Alndr 88 it mir unverborgen Jeſu Lieb’ iſt mir gemiß, 

Diefer Liebe Kampf und Müh': Seine Lieb? ift ftarf und ſüß! 
Schmach, Verfolgung, Noth und Sorgen, | Was ift, das mich noch betrübe? 
— Kreuz Trübſal Han Ne Der am Kreuz iſt meine meine Liebe! 
Sa, wenn Er, mein Heiland, will, 
Sit fein bitt’rer Tod zu viel; 4 ne — 

Doch es komme, noch jo trübe: Iſt zur legten Zeit erkenntlich, 

Der am Kreuz ift meine meme Liebe! j Und theilt Kränz’ und Kronen aus. 
2 ber wißt ihr meine Stärfe, Ah, ah, wollte Gott, daß doch 

Und was mich fo muthig macht, Alle Welt ſich einmal noch 
Daß mein Herz des Fleiſches Werke Dieſes in das Herz einſchriebe: 

Und des Satans Grimm verlacht? Der am Kreuz iſt meine meine Liebe! 


„ch, Ernſt Greding. 
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72. 58, 6. Was find das für 
+ Wunden in Deinen Händen, (109) 


Mel. No. 71. 

1 Jeſu, Deine tiefen Wunden, 
* Deine Dual und bitt’rer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 

Troſt in Leib's- und Seelennoth; 
Fällt mir etwas Arges ein, 
Den? ich bald an Deine Bein; 
Die erlaubet meinem Herzen, 
Mit der Sünde nicht zu ſcherzen. 


2 Menn fi will in Lüſten weiden 
Mein verderbtes Fleiſch und Blut, 

So geden? ich an Dein Leiden, 
Bald wird Alles wieder gut. 

Kommt der Satan und feßt mir 

Heftig zu, halt’ ih. ihm für 

Deine Gnad und Gnadenzeichen; 

Bald muß er von dannen weichen. 


3 Will die Welt mein Herze führen 
Auf die breite Sündenbahn, 

Auf die Viele fich verlieren, 
Alsdann ſchau ih emfig an 

Deiner Marter Gentnerlaft, 

Die Du ausgeftanden haft. 

So fann ich in Andacht bleiben, 

Alle böje Luſt vertreiben. 


4 Sa, für alles, das mich fränfet, 
Geben Deine Wunden Kraft; 
Wenn mein Herz hinein fich jenfet, 

Fühl' ich neuen Lebensſaft. 
Deines Troſtes Süßigfeit 
Wend't in mir das bitt’re Leid, 
Der Du mir das Heil erworben, 
Da Du bift für mich geitorben. 


5 Auf Dich ſetz' ih mein Vertrauen, 
Du bilt meine Zuverficht; 

Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
Daß er mid) kann tödten nicht, 

Daß ich an Dir habe Theil, 

Bringet mir Troft, Schuß und Heil; 

Deine Gnade wird mir geben 

Auferftehung, Licht und Leben. 


| 6 Hab’ ih Dich in meinem Herzen, 

Du Brunn aller Gütigfeit, 

Sp empfind’ ich feine Schmerzen 
Auch im legten Kampf und Streit. 

Ich verberge mid) in Dich, 

Kein Feind fann verlegen mid). 

Wer fih legt an Deine Wunden, 

Der hat glüdli überwunden. 


30h. Heermann. 


17, 14, L 
13. fo st ih bei; ailf Du mit, Von 


mir geholfen. 
Mel. No. 7l. 
1 Sei mir taufendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der Du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ih Dich betrübt! 
Ach, wie iſt mir doc) jo wohl, 
Wann ih fnien und liegen ſoll 
Un dem Kreuze, da Du ftirbeft 
Und um meine Seele wirbeft! 


2 Heile mid), o Heil der Seelen, 
Wo ich franf und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen; 
Und den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adams Fall gebracht, 
Und ich ſelbſten mir gemacht! 
Wird, o Arzt, Dein Blut mich neben 
Wird ſich all mein Sammer jeßen. 


3 Schreibe Deine blut’gen Wunden 
Mir, Herr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeifen fein. 
Du bift doch mein ſchönſtes Gut, 
Da mein ganzes Herze ruht. 
Laß mich hier zu Deinen Füßen 
Deiner Lieb’ und Gunſt genießen. 


4 Dieje Füße will ich halten 

Auf das Beſte wie ich fann. 
Schaue meiner Hände Falten 

Und mich felber freundlich an 
Bon des hohen Kreuzes Baum, 
Und gieb meiner Bitte Raum; 
Sprich: laß all dein Trauren ſchwinden, 
Ich, ich tilg’ all’ deine Sünden! 

Paul Gerhardt. 


/ 
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MA Ebr.13,18. So laflet und nun zu Ihm hinausgehen außer dem Lager, und Seine 
+. Schmad tragen. (96) 
NReibmann, 
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Alles das hab' ich verſchuldet, 
Und Du haſt aus großer Huld 
Pein und Tod für mich erduldet, 
Daß ich nicht verloren bin, 
Giebſt Du Dich an's Kreuze hin. 


3 Ich kann nimmer, nimmermehr 
Dieſe Plagen Dir vergelten; 
Du verbindeſt mich zu ſehr: 


Alles wäre noch kein Dank 
Nur für Deinen Gallentrank. 


4 Nun, ich weiß noch was für Dich; 
Ich will Dir mein Herze geben. 
Dieſes ſoll beſtändiglich 
Unter Deinem Kreuze leben. 
Wie Du mein, ſo will ich Dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſein. 
B. Schmolke. 


TREE 
2 D Tamm Gottes, ohne Schuld, Alle Güter, taufend Welten, 


75 1805.17. Das Blut Zefu Chriſti, Seined Sohnes, macht und rein von De 
+ » 
Lowe Mafon. 


M 
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Kerze re u EA I HE IT I Te a I TI 7 
1. Herr Je-ſu Chrift, Dein theures Blut Iſt meiner See-le höchſtes Gut; Das ftärkt, das labt, das 
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NY 


2 D Sefu Ehrifte, Gottes Sohn, 

Mein Troft, mein Heil, mein Gnaden— 
thron, 

Dein theures Blut, Dein Lebensſaft 

Giebt mir ftet3 neue Stärk' und Kraft. 


3 Herr Jeſu, in der letzten Noth, 
MWenn mich ſchreckt Teufel, Höll' und Tod, 
So laß ja dies mein Labſal fein: 


Dein Blut macht mid) von Sünden rein. 
Dr. Joh. Olearius. 


macht allein Mein Herz von al-len Sünden rein. 
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76 Matth. 27,50. Jeſus fhrie abermal laut und verſchied. (117) 
Aus „Geiſtliche, liebliche Lieder.“ 


— e —— —— 
— 


1. Es iſt vollbracht, Er iſt ver⸗ſchieden! Mein Je⸗ſus ſchließt die Au⸗gen 


J— Fr 








Ruh, Und finkt in Stil- le To-des-nadt. O theures Wort:es ift vollbracht! 
54 
— — EN TE FREE TEE FG BR a — J 


2 Es iſt vollbracht, wie Gott geſprochen; 4 Es iſt vollbracht! Mein — 
Das ew'ge Wort muß ſprachlos ſein; Du allerliebſte Liebe Du, 
Das Herz der Treue wird gebrochen, Dich wünſchen Engel zu umfangen: 
Den Fels des Heils umfaßt ein Stein; Nimm aud in meinem Herzen Ruh, 
Die höchſte Kraft ift nun verſchmacht't. Wo Liebe Dir ein Grab gemacht! 
O DO wahres Wort: es iſt vollbradjt!! Troſtvolles Wort; es iſt vollbracht! 


3 Es iſt vollbracht, und meine Sünden 5 Es iſt vollbracht! Ich will mich legen 
Verdammen nun mein Herz nicht mehr; | Zur Ruh vor meines Heilands Grab; 


- 


Denn Gnade hör’ ich mir verfünden Die Engel find allhier zugegen 
Dur Jeſu Blut vom Kreuze ber. Und fteigen bei mir auf und ab; 

Nun ift getilgt der Hölle Macht. Die Himmelspfort’ ift aufgemacht. 

O ſüßes Wort: es ift vollbracht! O Lebenswort: es iſt vollbradjt! 


Salomo Frank. 
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77 Joh. 19, 30. Es iſt vollbracht. (102) 
A. W. Stauffer. 
| | 
[\ 
IT, ——— 
ST: —— ———— ⏑ — * ss measures U BER. 
| | | 
1. Se-fu3 Ehriftus hat vollbradt, Was uns Sün-der — lig macht. Die-ſes Wort aus 
| 
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Fee - Bi Bann use BE ug RE EL Alles, was uns Gott verhieß, 


Da 
Sei - nem Mund, 


ei 


Sit auf ewig nun gewiß. 
4 Alle Sünden, aller Tod, 


Thut ung Sein Bermädtniß fund. 


| | —— was die RE — 
See ——— DE KERNE FR e3, wa3 und ſchrecken kann, 
Er th] Shi vertifgt und abgelhan. 


| | 

2 Sieh’, Er ſprach dies Wort für dich, 
Sprach's für Alle, ſprach's für mid: 
Alles, Alles ift vollbracht, 

Was die Sünder jelig madt! 


Röm. 4, 3. 
rechtigkeit willen auferwecket. 


78 


1. D Traurig-keit, O oc: leid! 


5 Alle Schriften find erfüllt, 
Des Geſetzes Fluch geftillt; 
Alle Gnade mwaltet hier, 


Allen Frieden haben mir. 
Philip Friedr. Hiller. 


Welcher ift um unferer Sünde willen dahin gegeben, und um in 
118 


Iſt das nidt zu 





: — u a N 309 je EN O Glau— 
aa > — @ — ne en3grun 2 \ 
—8 Pe — — ao en bift Du ve — 
an Be J— es, was auf Erden lebt, 
Ba ö TEN pi Fe Ay Ri a h — 
* — | — — elig i u aller Frift, 
— Fr ——— FH Der diefes recht bedentet, 
ru ran I Wie der Herr der Herrlichkeit 
\ Wird in’3 Grab verjenfet. 
2 D Menſchenkind! Nur Deine Sünd’ 58 net Du Mein’ Hülf und Ruh, 
Hat dieſes angerichtet, Ich bitte Di) mit Thränen: 
Da Du durch die Mifjethat Hilf, daß ich mich bis in’ Grab 
Wareſt ganz vernichtet. Nach Dir möge ſehnen! 


Johann Rift. 
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79. uf. 283, 27. Es folgte Ihm aber nad ein großer Haufe Volks, und Weiber, die Plagten 
en ewerneteh Ihn. 


Aus „Harmonie. 
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Klagt, ihr fünd’gen Er - den-föhne, Eur re Sün-den töd - ten Shn. 
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2 Seht Sein Haupt, der Bürden müde, 3 Mittler, ach, ſieh dieſe Zähre, 
Neigt jich hin zur Todesnadt. Meines Herzens Sprecherin 
Segnend und voll fanfter Güte, Dir zum Dank und Dir zur Ehre, 
Rief Sein Mund: Es ift vollbracht. Rolt fie auf Dein Grabmal Hin. 


Martini, 
er 1&or. 11, 24. Soldes thut zu meinem Gedächtniß. > 


Müßt’ ich nit mit Wemuth rin» gen, | { W 
“I Könnt’ ih wohl den Schmerz dbe-zwin-gen, Wenn nod heut’ mein treufter DERUEDDBERE noch 
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4 Und ich hätt’ Ihn falt geliebet, 
* Und ich hätt? Ihn oft betrübet; 
:,: Herz, wie wäre dir zu Muth? ;,: 







weint. Und an mei-nem HSel = — weint. 


N —— 3 Wie! wenn Er mich ſelber bäte: 
— Freund, gedenke früh und ſpäte 
Meiner! ad, vergiß Mich nicht!: 
Tählich lies in Meinem Worte, 
Denke Mein an jedem Orte! 
:, Ach, vergiß, vergiß Mein nicht! :,: 8. 


2 Und für mich nun wollte ſterben, 
Er ernannte mich zum Erben, 
:,: Und vergöſſe dann Sein Blut ?—:.: 
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81 Markus 14, 32. Und fie famen zu dem Hofe, mit Namen Getäfemane. Und Er fprad 
+ zu Seinen Aüngern: Setzet euch hier, bis Ich hingehe und bet 
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Oelberg weiß ich ei - ne Stätte, Ent-le-gen vom Geräuſch der Welt; J 
IB Kidron raufcht im tiefen Bette, Der Delbaum brei-tet fein Ge - zelt. 
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Dort N War-ten Hinaus auf Fluren, Wald und See; a 
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ſtil len Hof umgiebt ein Garten— Sein Na-me heißt ae ne. 
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9 Dort lag der heiligite der Beter 4 DO Herr! Du haft auch meinen Frieden 
In dunkler Naht auf Seinen Knieen; Geſucht in jener finftern Nacht; 
Dort hat dag Rind der frommen Väter Du haft, von Allen abgefchieden, 


Zu Gott gerufen und geſchrieen. Für mich gebetet und gewacht. 
Dort wurden Seufzer ausgeftoßen Wie ſollt' ih daran nicht gedenfen, 
Sn großer Angft und Seelennoth; Und aller Orten, wo ic) geh’, 

Bon der geienften Stirne floffen Die Blicke meiner Augen lenfen 
Die ſchweren Tropfen blutigroth. |  Himüber nach) Gethjemane. 

3 Gethjemane, nun heißt dein Name, 5 Wenn id) von aller Welt verlafjen 
In Heifgem Sinn das Relterthal, Und traurig bin in ſchwerer Zeit, 

Seitdem hier der gerehte Same So laß mich dies in's Auge fallen 
Gelegen unter folder Dual. In meiner Seeleneinfamfeit. 

Hier ward errungen unter Schmerzen Was immer unfrem Herzen fehle, 
Der Baljam der Ergebendeit ; Du weißt und fenneft alles Web; 

Hier quoll aus dem geprekten Herzen Du ſprichſt zu der betrübten Seele; 
Ein lautres Del der Heiligfeit. Gedenfe an Gethjemane! 


Heinrich Puchta. 


Il. Yon der Auferfteßung Jeſu Chzriſti. 


Oſter⸗ und Auferſtehungs⸗Lieder. | 
1 
82, De — — nen Lebens habt ihr getödtet, den hat Gott auferwedet von 
JM. Biermann, (Glauben3harfe.) 
| 5* 


—* — — a Er Eee 


| 
1. Will-kom-men, Held im Strei - te, Aus Deines Grabes Kluft! Wir 
— 
—— —— 


3 In der Gerechten Hütten 
Schallt ſchon das Siegeslied, 

Du trittſt Selbſt in die Mitten 
Und bringſt den Oſterfried'. 


4 Ach, theile do die Beute 
Bei Deinen Gliedern aus; 





Dein Heil in Herz und Haus. 
2. Der Feind wird Schau getragen 5 Schwing’ Deine Giegesfahnen 
Und heißt nunmehr ein Spott; Auch über unser Herz, 
Wir aber fünnen jagen: Und zeig’ ung einit die Bahnen, 
Mit uns iſt unfer Gott! Dom Grabe himmelswärts. B. Schmolke. 


83. Luk. 2, 34. Der Herr ift wahrhaftig auferftanden, (127) 
N 
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2 Der Lebensfun den Tod befiegt, 4 Durch Seiner Auferſtehung Kraft, 
Da Er Selbit todt i Im Grabe liegt; Komm’ ich zur Himmelsbürgerſchaft; 

Er geht hervor in eig’ner Kraft, Durch Ihn bin ic) mit Gott veriöhnt, 
Und Tod und HölM an Ihm nichts ſchafft. Und mit Gerechtigkeit gefrönt. 


3 Lebt N was bin ich betrübt? 5 Für diefen Troft, o großer Held, 


Sch weiß, daß Er mich herzlich liebt; Herr Jeſu, dankt Dir alle Welt! 
Und ftürb’ auch alle Welt mir ab: Bis wir dereinit in höh’rer Weit’ 
G'nug, daß ich Ehriftum bei mir hab’. Erheben Deinen Ruhm und Preis, 


oh. Heermann, 
(83) 
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84 Röm. 8, 11. So nun der Geiſt Deß, der Jeſum von den Todten auferwecket hat, in euch 
+. mohnet; fo wird aud Derfelbige, der Ehriftum von den Todten auferwedet hat, et 


lihen Xeiber lebendig maden. 
BP Ritter. 


Wesen —— g — 
— 
| 
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1.) Be (lebt, mit Ihm ae ih! Tod, wo find nun dei - ne N 


tr, Er lebt, und wird auch mich Von den Tod-ten auf - er-we-den. 
| | | 
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Er ver - Elärt mich in Sein Licht, Dies ift mei- ne Zu - ver - Sicht. 
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| 
2 Jeſus lebt! Ihm ift das Reich Und den Lüften widerjtreben. 
Ueber alle Welt gegeben; Er verläßt den Schwachen nicht; 
- Mit Ihm werd’ auch ich zugleich Dies ift meine Zuverſicht. 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was Er verſpricht; 5 Jeſus lebt! ich bin’gemiß; 
Dies ift meine Zuverſicht. Nichts Sol mich von Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finfterniß, 
3 Jeſus lebt! wer nun verzagt, Keine Herrlichkeit, fein Xeiden. 
Läſtert Ihn und Gottes Ehre; Er giebt Kraft zu diefer Pflicht; 
Gnade hat Er zugejagt, Dies ift meine Zuverfidht. 
Daß der Sünder fich befehre. 
Gott verſtößt in Chrifto nicht; 6 Jeſus lebt ! nun ift der Tod 
Dies ift meine Zuverſicht. Mir der Eingang in das Reben. 
| Melden Troft in Todesnoth 
4 Jeſus lebt! Sein Heil iſt mein; Wird Er meiner Seele geben, 
Sein jei auch mein ganzes Leben. Wenn fie gläubig zu Ihm Spricht: 
Reines Herzens will ich fein, Herr, Herr, meine Zuverſicht! 
6. 3. Gellert. 


85 Be 19, 25. Ih weiß, daß mein Erlöfer lebt, und Er wird mid hernad) aus der Erde 
+ aufermweden, (133) 


Mel. No. 8. 
1 Jeſus, meine Zuverficht 2 Jeſus, Er, mein Heiland, Yebt; 
Und mein Heiland, ift mein Xeben ! Sc werd’ auch das Leben ſchauen, 
Dieſes weiß ich, ſollt' ich nicht Sein, wo mein Erlöfer ſchwebt; 
Darum mich zufrieden geben, Warum jollte mir denn grauen ? 
Was die lange Todesnadt Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 


Mir aud) für Gedanken madt? Welches es nicht nach jich zieht ? 
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3 Ach bin dur) der Hoffnung Band 4 Ich bin Fleiſch, und muß daher 
Zu genau mit Ihm verbunden; Auch einmal zu Aſche werden; 
Meine jtarfe Glaubenshand Diefes weiß ih, doch wird Er 
Wird in Ihn gelegt befunden, Mic erweden aus der Erden, 
Daß mich aud) fein Todesbann Daß ich in der Herrlichkeit 
Ewig von Ihm trennen fann. Um Ihn fein mög?’ allezeit. 


Luiſe Henriette, Churfürftin v. Brandenburg. 


86 2 Tim. 1,10. Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen, und das Leben und ein un— 
+ vergänglidhes Weſen an das Licht gebradit. (130) 
3.4. Naumann. 
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2 Hebe weg die ſchweren Steine, 4 Sn mir ſelbſt bin ich erftorben ; 
Die mein Arm nicht heben fann, Wecke mich, mein Heiland, auf! 
Daß mir nicht? unmöglich Tcheine, Und Dein Geift, den Du erworben, 
Was Du für die Welt gethan, Fördre täglich meinen Lauf, 
Bis ich Alles freudenvoll Daß ich auf der Lebensbahn 
Glaube, was ich glauben fol. Freudig laufe himmelan. 
3 Tod und Hölle find bezwungen; 5. Einſtens wird die Zeit erſcheinen 
Theile Deinen Sieg mit mir; Da die Todten auferſtehn; 
Und wie Du biſt durchgedrungen, Herr, da werden all' die Deinen 
Alſo zeuch mich auch zu Dir, Glänzend aus den Gräbern gehn. 
Daß ih aus des Satans Macht Ach, verleih, daß jener Tag 
Werde ganz zu Gott gebracht. Ewig mich erfreuen mag! 


Caſp. Neumarn. 
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87 1&or, 15, 55. 57. Der Tod iſt verfhlungen in den Sieg. Tod, wo iſt dein Stadel ? 
+« Hölle, wo ift "dein Sieg ? Gott aber fei Dant, der uns den Steg gegeben hat durd) las 
Be Sejum Chriſtum. 
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2 Auf denn, mein Herz, und bringe 3 Sit Jeſus auferftanden, 
Dem Heiland Danf davor! Mit Herrlichkeit geſchmückt, 
Vertreib’ die Furcht und ſchwinge So bilt du ja den Banden 
Sm Glauben dich empor, Des Todes mit entrüdt. 
Wirf des Gewiſſens Nagen, Kein Fluch bleibt im Gewiſſen, 
Dein Sorgen und dein Jagen Der Schuldbrief ift zerrifien, 


In Chriſti leeres Grab. Denn Alles ift bezahlt. 
F. A. Rambert. 


88 Col. 1,18. Er tft das Haupt des Leibes, nämlich der Gemeine; welcher iſt der ne 
. Und der en von den Todten, 31) 
Nürnberg eo 
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2 Nun geht uns fröhlich wieder auf 3 Die Kräfte Deiner Majeität 

Die rechte Gnadenjonne; Durchbrechen Grab und Steine; 
Die una verſchwand in ihrem Lauf, Dein Sieg iſt's, der ung mit erhöht 

Giebt Strahlen neuer Wonne; Zum vollen Gnadenſcheine; 
Rest ist die See! Mit Freudenöl Des Todes Wuth, Der Hölle Gluth 
Von dir gejalbet worden, Hat alle Macht verloren, 
Und jteht im neuen Orden. Und wir find neugeboren. 

Dr. J. H. Böhmer. 
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89 Matt 7. Und gehet eilend hin und ſagt es Seinen Jüngern, daß Er auferſtanden 
.ſei von Seben 
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u NE es Jedem, d daß Er lebt Und auf-er-ſtan-den iſt, Daß Er in unſ-rer 
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ER u ME Da, 3 Jetzt Scheint die Welt dem neuen 
mv 


inn 
Erft wie ein Vaterland; 
= Ein neues Leben nimmt man hin 
Mit-teiämebtlnd e-jwig bei uns ift. Entzückt aus Seiner Hand. 
Dr-ten tagt Das fchö-ne Himmelreich. 
4) | en 4 Hinunter in das tiefe Meer 
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B — In ſeine Zukunft ſchau'n. 
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90 Röm. 6,8 Sind wir aber mit Ehrifto geftorben, fo glauben wir, daß wir aud mit Ihm 
oe leben werden. (132) 
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1 a Je-ſus lebt! E83 wich die dunk-le Nacht, Als Er vom Tod erftand. 
"Ein Licht des Le - bens drang iin ſtil-ler Pracht Jetzt auf's geweihte Land; 
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2 Mein Sefus lebt! Er Fam, der Starke | 4 Mein Sefus lebt! Wer ift’3, der Ihm 
Jeld, mi) raubt? 
Der Friedefürſt voll Huld; Ich bin Sein Siegeslohn! 
Er brachte Xeben in die todte Welt, Hat Ihn nicht Gott al3 unſer Oberhaupt 
Vergebung unſ'rer Schul. Geſetzt auf Seinen Thron? 
Er, den zu ung die Liebe führte, Er jhirmet nun die Seinen alle; 
Rang mit dem Tod und triumphirte. Mer Ihn umfaßt, fommt nie zu Falle. 
Mein Jeſus lebt! Mein Jeſus lebt! 


3 Mein Jeſus lebt! Mit ſtiller Freudigkeit 5 Mein Jeſus lebt! Er hat das Todes— 
- Mal ich nun meine Bahn, thal 
Geh? feiten Muths dur Noth, Gefahr und | 4 Mir dur Sein Licht erhellt. 
Streit Bald leuchtet mir der em’gen Sonne Strahl 
Zu meinem Ziel hinan. In jener Heimathwelt; 
Mich führt die Wahrheit, die Er Iehrte, Dort ruh' ich, fiher vor Gefahren, 
Gein Heil, das mir Sein Tod bewährte. Im Kreiſe der verflärten Schaaren. 
Mein Jeſus lebt! Mein Jeſus lebt! 
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2 Ach, es geh'n noch manche Herzen 
Ihrem ſtillen Kummer nach; 

Sie bejammern ihre Schmerzen, 

Ihre Noth und Ungemach! 

Manches wandelt ganz alleine, 

Daß es nur zur G'nüge weine, 

Doch mein Jeſus ift dabei, 

Fragt: was man ſo traurig ſei? 


3 Oft ſchon hab’ ich’3 auch empfunden: 


Jeſus läßt mich nie allein; 

Jeſus ftellt zu rechten Stunden 
Sid mit Seinem Beiltand ein. 

Wenn ich mid) in Leid verzehre, 

Gleich als ob Er ferne wäre, 

O fo iſt Er mehr ala nad, 

Und mit Seiner Hülfe da. 


4 Bin ic) traurig und betrübet, 
Herr, fo ruf’ mir in den Sinn, 
Daß mich Deine Seele liebet, 
Und daß ih Dein eigen bin. 
Lab Dein Wort mich feiter gründen, 
Rab eg auch mein Herz entzünden, 
Daß es voller Liebe brennt 
Und ftet3 beſſer Dich erkennt. 


5 Hilf, wann es will Abend werden 
Und der Lebenstag fich neigt, 
Wann dem dunfeln Aug’ auf Erden 
Nirgends jich ein Helfer zeigt; 
Bleib aladann in unſrer Mitten, 
Wie Dih Deine Jünger bitten, 
Bis Du fie getröftet Haft; — 
Bleibe, bleibe, theurer Saft! 


Joh. Reunberz. 
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92 1&or, 15, 53. Dies Verwesliche muß anziehen das Unverwesliche und dies — 
muß anziehen die Unſterblichkeit. (581) 
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2 Wieder aufzublüh’n, werd’ ich gejä’t! 4 Wie den Träumenden wird’3 dann una 
Der Herr der Ernte geht Mit Sefu geh’n wir ein [fein; 
Und jammelt Garben Zu Seinen Freuden! 
Uns ein, die in a Itarben! ne müden Pilger Leiden 

Gelobi ſei Er!: :,: Sind dann nicht mehr. : 


3 Sn des ans! der Sreudenthränen 5 Ach, ins Allerheiligite führt mid) 
Du meines Gottes Tag! [Tag! Mein Mittler! dann leb’ ich 
Wann ih im Grabe Sm Heiligthume 
on geihlummert Ein Zu Seines Namens Ruhme, 
join, Du mid). : ;: Dann ſchau' ih Ihn! ;,: 
F. 6. Klopſtock. 


93. Joh. 14, 19. Ich lebe, und ihr ſollt auch leben. 
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94 J 2% 40. Das ift aber der Wille Def, der mich gefandt Hat, daß wer den Sohn fiehet und 
glaube 


an Ihn, habe da3 ewige Leben, und ich werde ihn auferweden am jüngiten Tage. 
(5 


Mel. No, 9. 
Ich geh’ zu Deinem Grabe 
ER, großer Siegesfürſt, 

Weil ich die Hoffnung habe, 
Daß Du mir zeigen wirft, 
Wie man fann fröhlich Sterben 

Und fröhlich auferfteh’n, 
Und mit den Himmelserben 
In's Land des Lebens geh’n. 


2 Du liegeſt in der Erde 
Und haſt ſie eingeweiht, 
Wenn ich begraben werde, 
Daß ſich mein Herz nicht ſcheut, 
Auch in den Staub zu legen, 
Was Staub und Aſche iſt, 
Weil Du ja allerwegen 
Der Herr der Erde biſt. 


& a ihläfit in deinem Grabe, 
Daß ich auch) meine Ruh’ 
An diefem Orte habe, — 
Drückſt mir die Augen zu; 


79) 
Nun ſoll mir gar nicht grauen, 
Wenn ek Geficht vergeht: 
Sch werde Den wohl jchauen, 
Der mir zur Seite Steht. 


4 Dein Grab war wohl verfiegelt, 
Doch brichit Du es entzwei; 

MWenn mich der Tod verriegelt, 
So bin ich dennod) frei; 

Du wirft den Stein jhon rücen, 
Der auch mein Grab bededt; 


Dann werd’ ih Dich erbliden, 


Der mid) vom Tod erwedt. 


5 D meines Lebens Xeben ! 
O meines Todes Tod! 
Dir will ih mich ergeben 
Auch in der legten Noth; 
Dann ſchlaf ih ohne Kummer 
In Deinem Frieden ein, 
Und wach ich auf vom Schlummer, 
Wirſt Du mein Loblied ſein! 
Benjamin Schmolke. 
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05 Lukas %4, 24. ‚Der Herr: ift tuabrhoftie auferftanden und Simon erfhienen. 
De Rud. Echeuermann. 
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Se = 1u8, dein Heiland, ift Sie - ger und lebt! 


R | \ Freue dich, Seele, der Hölle Macht lieget; 
Var Fe == Sünde und Satan und Tod find hefieget. 
N —— Der im Triumphe dem Grab ſich enthebt, 





en Dein Heiland, iſt Sieger und 


= t 1 ix 
Se-fu3, dein Heiland, ist Sie-ger und lebt! 8 Seele, ſei tapfer im Streite; 


2 N ol AD eiusift mit dir ‚und fämpft dir zur Seite; 
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ſchwebt; 
— — — au —— Seſus bein Heiland, tft Sieger und 


lebt! 


06 Markus 16,10. Und fie ging hin, und verkfündigte ed denen, die mit Ihm geweſen 
waren, die da Leide trugen und weineten. 
E. S. Lorenz. 
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2 Sagt's an Grabesitätten, 3 Laßt e3 heut? erflingen, 
Wo die Thräne rinnt. Schön und wunderbar; 
Sagt’3 an Kranfenbetten, Laßt uns alle fingen 
Sagt’3 dem kleinſten Kind; Mit der Engelihaar; 
Sagt’3 dem matten Greije, Daß in allen Landen 
Sagt’3 dem Mütterlein; Satan’3 Macht erbebt; 
Eine ſüße Weile, Chriſtus ift eritanden, 
Wird es ihnen Sein. _ Jeſus Ehriftus lebt. “ 
{ J. Maurer. 


97 2 Timoth. 1,10. Jeſus Chriſtus hat dem Tode die Macht genommen und das Leben 
+ Uundein unvergängliches Weſen an das Licht gebradit. 
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2 Du | ſankeſt nad) vollbrachtem Lauf 5 Sch lebe ſchon durch Seine Macht 

Sn finft’re Gruft hinab, Im neuen Xeben hier; 
Wie mandhe Thräne floß darauf &3 fliehet meiner Sünden Nacht, 
Und fegnete Dein Grab. Und Chriſtus lebt in mir. 
| 3 Nun aber ift die off'ne Gruft. 6 Lebſt Du in mir, o Gottesſohn, 
Ein Ort, da Wonne ſchwebt, So iſt mein Tod Gewinn! 
Da Golles Engel ſegnend ruft: So führſt Du mich zu Deinem Thron, 
„Kommt, ſehet, Jeſus lebt.“ Durch Grab und Moder hin. 
4 Welch ein Triumph! o de ein Held! 7 Dann ſchau' ich in Se 
\ Wo ift der Feinde Heer ? O Gott, Did, wie Du bift, 
# Sie find geſchlagen und gefällt, Und fing im hellen Ehrenfleid 
K Und feiner troße mehr. Dein Lob, Herr Jelu Chrift. 


Chr. Gottl. Gö3. 
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IX. Bon der Himmelfahrt und himm— 
liihen Herrlichkeit Jeſu Chriſti. 


1. Himmelfahrtslieder. 


08. Pi. 47, 6. Gott fähret auf mit Jauchzen, und der Herr mit heller Pofaune, (136) 
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2 Zeuch, Jeſu, zeuch ung ganz zu Dir! 
Hilf, daß wir fünftig für und für 
- Nach Deinem Reiche trachten. 
Laß unfern Wandel himmliſch Sein, 
Daß mir der Erden eiteln Schein 

Und Ueppigfeit verachten; 


Unart, Hoffahrt 
Lat ung meiden, Chriftlich leiden, 
Wohl ergründen, 


Wo die Gnade ſei zu finden. 

3 Sei, Jeſu, unfer Schirm und Hort, 

Und gründ’ ung auf Dein göttlih Wort, 
So ſind mir nie verlafjen. 

Laß ſuchen uns, was droben it; 

Auf Erden wohnet Trug und Lift. 


(64) 








Und Feinde, die ung hafjen. 
Lügen, Trügen, 
Angft und Zagen, 
Ach, wie quälen 
Sie jo viele Chriſtenſeelen! 


4 Herr Jeſu, fomm, Du Gnadenthron, 
Du Siegezfürft, Held, Davids Sohn, 
Komm, ftille mein Verlangen! 
Du bift ung allen ja zu gut 
Durch Dein vergoſſ'nes theures Blut 
In's HeiligthHum gegangen. 
Dafür Soll Dir | 
Don uns allen Dank erſchallen. 
Nimm am Ende, ; 
Herr, ung auf in Deine Hände! 
Ernſt Chriſtoph Homburg. 


Ach, wie plagen, 
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1 Petr. 3, 2, Welcher iſt zur Rechten Gottes in den Himmel gefahren, und ſind ihm 
09, unterthan die Engel, und die Gemwaltigen, und die Kräfte. ie are Kir ’ 
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| 
1 Gie-ges - fürjt und Ehren - fö - nig! EN a Fa 
"TA le Himmel find zu we-nig, 


| Ma-je - er. 
u biſt Ddrü-ber hoch er - höht. 






Solt’ ih nicht zu 














m | 
u SE PR ER E — Te 
De seen, 
— — Stern 
: en 
— N 
2a ig — 
ö— — 4. 
— — — re fa 


| wm 
wal⸗len, Wenn mein Glaubensaug betracht't Dei-ne Herr-lich-feit und Macht. 





2 Seh’ ih Dich gen Himmel fahren, 
Seh’ ih Dich auf Gottes Thron, 

Seh’ ih, wie der Engel Schaaren 
Jauchzen Dir, dem ew’gen Sohn! 

Sollt’ ih nit zu Fuß Dir fallen, 

Nicht mein Herz vor Freude wallen, 

Da der Himmel jubilirt ? 

Daß mein König triumpdirt ? 


3 Weit und breit, Du Himmelsſonne, 
Deine Klarheit ſich ergießt, 

Daß ein Strom von ew’ger Wonne 
Durch die Himmelsgeiſter fließt. 

Prächtig wirft Du aufgenommen, 

Sauchzend Heikt man Dich willfommen; 

Schau, Dein armes Rind jteht hier, 

Ruft auch Hoſianna Dir! 
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4 Geilt und Kraft nun überfließen : 
Laß fie fließen auch auf mid), 

Bis zum Schemel Deiner Füßen 
Alle Feinde legen ji ! 

Herr, zu Deinem Scepter wende 

Alles big zum Welten-Ende; 

Mache Dir auf Erden Bahn, 

Ale Herzen unterthan ! 


5 Nun erfüllft Du aller Orten 

Alles dureh Dein Nabefein ; 
Meines Geiltes ew'ge Pforten 

Stehn Dir offen: fomm herein! 
Komm, Du König aller Ehren! 
Komm, bei mir auch einzufehren ; 
Ewig in mir leb' und wohn’, 
Als in Deinem Himmelsthron ! 

Ber. Terjtegen. 
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100 Eph. 1, 2. Gott hat alle aRFIBE unter Seine Füße gethan, und hat Ihn geieht Ku 
+ Haupt der Gemeine über Alles 
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2 Wir wiffen nun vom Siege, Did, o Du Gottesfohn, 

Der unfer Haupt erhöht; Dich Weg, Di wahres Xeben, 
Wir willen zur Genüge, Dem alle Macht gegeben, 

Wie man zum Himmel geht. Dich unfres Hauptes Kron’! 
Der Heiland geht voran, BLDEE RE | n 
Will ung zurüd nicht laffen; 4 Jahr' hin mit deinen Schätzen, 
Er zeiget uns die Straßen, Du trügeriſche Welt! 

Er bricht uns ſich're Bahn. Wir flieh’n aus deinen Netzen; 
Dort ift, was ung gefällt! 
3 Laßt ung zum Himmel dringen Der Herr ift unf’re Zier, 

Mit herzliher Begier; Der Herr ift unf’re Wonne; 
Laßt uns voll Snbrunft fingen: Zu unf’rer Lebensſonne, 

Dich, Jeſu, ſuchen wir! Zu Jeſu ziehen wir! 


Dr. G. W. Exeer. 
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40 Pf. 110, 4. Der Herr hat 
. ewiglid, nad) der Weile zieidiiedede, 


efhmworen, und wird Ihn nicht gereuen: Du bift ein — 
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2 Du u in’3 Heiligthum hinein 
Kraft Deiner heil gen Wunden, 
Und haft ein ew'ges Seligſein, 
Verherrlichter, erfunden! 
Du haft allein durch Deine Macht 
Uns die Geredtigfeit gebracht, 
Die unaufhörlih währet. 


3 O Kleinod, das im Himmel ftradlt, 
Nah Dir will ih nur laufen! 

D Berle, die fein Weltfreis zahlt, 
ne ch will ich hier noch faufen ! 
O Erbtheil voll Zufriedenheit, 

O Himmel voller Seligfeit, 


Sei mein aus Jeſu Gnaden! 
Philip Friedr. Hiller. 


102 Sen. 17, 4. Vater, Ich will, daß, 
+ mwoß bin, aud die bei Mir Ig 


die Du Mir u ge 


1 Auf Gheifti ———— allein 
Ich meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Anaft und Pein 
Hiemit ſtets überwinde; 
Denn weil das Haupt im Himmel iſt, 
Wird Seine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 
2 Weil Er gezogen himmelan 
Und große Gab’ empfangen, 
Mein Herz au nur im Himmel fann, 
Sonſt nirgends Ruh’ erlangen; 
Denn wo mein Schaß gefommen hin, 
Da ift auch ſtets mein Herz und Sinn; 
Nah Ihm mi fehr verlanget. 


Se — 





zu Dir fom - men, 


Ge Ö) 
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NY 

3 Yu, Herr, laß diefe Gnade mid) 
Don Deiner Auffahrt fpüren, 

Daß mit dem wahren Glauben id) 
Mög’ meine Nachfahrt zieren, 

Und dann einmal, wann Dir's gefällt, 

Mit Freuden ſcheiden aus der Welt; 
Herr, dies mein Flehen! 3. Wegelin. 
103.4 ph. 48. Er iſt aufgefahren in die 


Pre und hat das Befängniß gefangen ı 
geführet, und hat nn RER Gaben gegeben, 


1 Du Fähreft i ehinnbirenb auf, 
Herr Jeſu, von der Erden! 

Weil Du Succhfteitten Deinen Lauf, 
Muß Dir der Himmel werden. 

Du trägeft nun die Ehrenfron’ 

Als höchſten Preis zum Siegeslohn, 
Du großer Heberwinder. 


2 Mie jauchzte Dir das Himmeldheer 
Entgegen, da Du kameſt, 
Und nun Befik von höchſter Ehr’ 
In Deinem Reiche nahmelt ! 
Das höchſte Werk war nun vollbradt, 
Das Dir Dein Vater zugedacht 
Zum Heile der Verlor’nen. 
3 Weil Du den Himmel, o mein Heil, 
Als Erb’ halt eingenommen, 
Sp laß auch mich den vollen Theil, 
Herr, ala Dein Glied befommen ! 
Ah, zeuch mic fräftiglich hinauf, 
Und richte meinen Lebenslauf 


Beſtändig nach dem PS A 
o 
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104. Bf. 67,5. Die Völker freuen fih und jauchzen. i 
Geo. James Webb. 
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1. Kommt, ſtreuet Siegespalmen, Und ſchmückt den Zejtaltar! Stimmt an die Zreuden- 

2. Bon dorther wirst Du fonımen In Rich-ters-ma - je-ftät; Dann jauchzen Dei-ne 
° 2 2 6 D £ 7 F 
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| 
pfal-men, Bringt Danfes-o-pfer dar! Singt von dem Menfhen-foh-ne Und 
Frommen, Der Frevler Spott vergeht. Wenn dann Dir Dei-ne Knech-te Ver— 
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Seinem großen Sieg! Singt, wie Er auf zum Throne Der Ewig-keiten ftieg! 
klärt ent-ge - gen zieh'n, Dann füh-re Dei-ne Recd-te Auch ung zum Himmel hin! 
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Nach dem Lateinifchen des Beda Venerabilis. 


105 Dffenb.5,5. Siehe, e8 hat überwunden der Löwe, der da ift vom Geſchlecht Juda, bie 
+ Wurzel Davids, (142) 





| ı — 
Lamm, das ge-lit-ten, und Lö-we, der ſiegreich ge-run - gen! 
Blu-ten-des Opfer, und Held, der die Höl⸗le Be - gen!‘ Brechendes 












‚Herz, Das fih au ir- diſchem Schmerz Ueber die Himmel ge-ſchwT-gen! 
—— 
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2 Du Ban in ſchauriger Tiefe das Höchſte A Mir auch iſt ſüß überwindend Dein 


vollendet, 

Gott in die Menſchheit BE daß Sein 

Licht ung nicht blendet. 

— biſt Du,“ Jauchzt Dir die Ewig— 

„Preiſes ah Ruhm 3, der nicht endet!” 

3 Wunder der Liebe! der einzige Reine 
von allen 

Eint ſich mit Seelen, die fündig im Staube 
bier wallen, 

Trägt ine Saul, Hebt mit unendlicher 


Das, mas am tiefiten gefallen. 


2Cor. 5, 8. 


Rufen ertönet; 

Herr, auch mein feindliches Herz hat Dein 
Lieben verſöhnet; 

Ja, Deine Hand, Zu dem Verirrten ge— 


wandt, 
Hat mich mit Gnade gekrönet. 


5 Schmilz, o mein dankender Laut, in die 
ſeligen Chöre 

Seiner Gemeinde, getrennt noch durch 
Länder und Meere, 

Doch von dem Band Himmliſcher Liebe 
umſpannt, 

Eins zu des Ewigen Ehre! 

Meta Heußer-⸗Schweizer. 


Wir ſind aber getroſt, und haben vielmehr Luſt, außer dem Leibe zu 


106. koaflen, und daheim zu jein bei dem Herrn. 


“a 


af, Breiter. 
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| 
1. Da-Heim, o welch’ ein Schönes Wort! Da-heim, o welch’ ein lie- ber Drt! Da- 
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heim, wie ger-ne inch ich heim, Um e- wig bei dem Herrin zu 
ruft mein gan -zes Herz; Nur heim, nur heim, nur him - melwärts 


heim! fo 
J 33; — — 


3 Bin ich noch fern vom Heimathort? 


So frägt mein Herz bon Ort zu Ort, 
Mer jagt mir’3 wohl, bin ich noch fern 


Von meiner Heimath, von dem Herrn? 


4 Daheim, da wünſch't mein Herz zu Sein, 


- Daheim, befreit von Noth und Bein, 


* 
U 


Daheim, wo feine Sünde mehr, 
Daheim, fern von dem Spötterheer. 


Pr ’ 





Di 


5 Hier ift für mich des Bleibens nicht, 
Mein Blick bleibt himmelwärts gericht't. 
Nein, hier in diefem Thränenthal 

Sit nicht des Pilgers Ruhefaal. 


6. D’rum heim, o heimmehfranfes Herz, 
Wann lindert Jeſus deinen Schmerz ? 
Sa Heim! doch, liebes Herz, nur ftill, 
Heim, heim nur, wenn der Bater will! 


70 Ssimmlifde Kerrlichkeif Jeſu EBrifi. 
2. Bon der himmlischen Herrlichkeit Jeſu Chrifti. 


0 Dffenb. 19, 16. Und hat einen Namen gefhrieben auf Seinem Aleide und auf Seiner 
1 7. Hüfte alſo: Ein König aller Könige und ein Herr aller Herren. (143) 


3.9. Zierlihtn. 
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N Kö-nig, dem fein König glei-chet, Deflen Ruhm fein Lob er - A. 
den als Gott da3 Reich ge - büh-ret, Der al3 Menſch daS Scepter füh-ret. 





N —— 
| ur lee. e 4 u o 
7:42 28 = — Penn a —-— —— —— REN 
ji > —— 5 REIN TEN = — RER. 
[ 2-2 re eh a — — ——— PER) 
ww Tr N 
N LEN KR NR EN 
——— Re e 2 2, — are RER en 
= Por — — u En men u 
2 —— Er I N 
©) Se — 
7, „u EI EI 


| 
Dem da3 Recht ge - hört zum Thro-ne Als des Vaters em’ - gem Soh-ne, 
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2 In des Gnadenreiches Grenzen 4 D Monarch, in Deinen Reihen 

Gieht man Di am ſchönſten glänzen, Dir ift Niemand zu vergleihen 

Wo viel taufend treue Seelen An dem Ueberfluß der Schäte, 

Dich zu ihrem Haupt ermählen, An der Ordnung der Geſetze, 

Die durch's Scepter Deines Mundes, An Vollkommenheit der Gaben, 

Nah dem Recht des Gnadenbundeg, Welche Deine Bürger haben. 

Sich von Dir regieren lafjen Du befhüseft Deine Freunde, 

Und, wie Du, das Unrecht haſſen. Du bezwingeit Deine Feinde. 

3 In dem Reiche Deiner Ehren 5 Herrihe auch in meinem Herzen 

Kann man ſtets Dich Ioben hören Ueber Zorn, Furt, Yuft und Schmerzen. 

Bon dem himmlischen Geſchlechte, Laß mid Deinen Schuß genießen; 

Bon der Menge Deiner Knechte, Gläubig Die in's Herze ſchließen, 

Die dort ohne Furcht und Grauen Ehren, fürchten, loben, lieben 

Dein verflärtes Antlitz ſchauen, Und mid im Gehorfam üben; 

Die Dich unermüdet preifen Hier mit ringen, dulden, ftreiten, 

Und Dir Ehr’ und Dienft erweifen. Dort mit herrſchen Dir zur Seiten. 


Dr. Koh. Jak. Rambadh. 
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0 Ebr. 1, 8. Gott, Dein Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigkeit; das Scepter Deines 
1 8, Reiches tft ein richtiges Scepter, (144) 
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6 Gebt, ihr Sünder, Ihm die Herzen, 
Klagt, ihr Kranken, Ihm die Schmerzen ! 
Sagt, ihr Armen, Ihm die Noth! 
Er kann alle Wunden heilen; 
Reichthum weiß Er auszutheilen, 
:,: Xeben ſchenkt Er nach dem Tod. ;,; 


7 Eil'! es ift nicht Zeit zum Schämen. 

Willſt du Gnade? du ſollſt nehmen! 
Willſt du Teben? es ſoll fein! 

Willſt du erben? du ſollſt's Sehen ! 

Soll der Wunſch auf's Höchſte gehen: 
:,: Willſt du Jeſum %—Er ift dein! ;,: 


8 Allen Iosgefauften Seelen 
Soll's an feinem Gute fehlen, 
Denn fie glauben, Gott zum Ruhm. 


2 Fürſtenthümer und Gemalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
Geben Ihm die Herrlichkeit. 
Alle Herrſchaft dort im Himmel, 
Hier, im irdiſchen Getümmel, 
:,. Iſt zu Seinem Dienft bereit. :,: 


3 Gott iſt Herr; der Herr ift Einer, 
Und Demjelben gleichet Reiner, 

Nein, der Sohn nur ift Ihm gleich; 
Deilen Stuhl ift unumſtößlich, 
Deſſen Reben unauflöslich, 

:,: Deſſen Reich ein ew'ges Reid. :,: 


4 Nur in Ihm, — o Wundergaben! — 
Können wir Erlöfung haben, 
Die Erlöfung durch Sein Blut. 


Hört's! das Leben ift erjchienen, 
Und ein ewiges Verfühnen 
Kommt in Sefu ung zu gut. :,: 


5 Alles dieſes nicht alleine: 
Die begnadigte Gemeine 
Hat auch Ihn zu ihrem Haupt. 
Er hat fie mit Blut erfaufet, 
Zu dem Himmelreich getaufet, 
:,: Und fie lebet, weil fie glaubt. :,: 


MWerthe Worte! theure Lehren! 
Möcht' doch alle Welt Dich hören, 
:,: Süßes Evangelium! :,: 


9 Ich auch auf den tiefften Stufen, 
sch will glauben, zeugen, rufen, 

Ob ih Thon noch Pilgrim bin: 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles ſei Ihm unterthänig! 

:,: Ehret, liebet, lobet Ahr! :,: 

Philip Friedr. Hiller. 
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109. ‚1. Wir haben A Anwen Hohenpriefter, der da fißet zu der Rechten Bu dem 
Stuhl 3% Majeſtät im Himm (147) 


| 
1. uns Ber Mittler, der zur Rechten Sei⸗ nes gro-Ben Va⸗-ters ſitzt, 


Und die Schaar don Seinen Snechten In dem Neich der Gna-de ihüßt; 





Dem auf dem er - hab-nen Throne, Sn der Fö-nig-li- den 
N | 
3 rat See me erste — 
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2 Dein Erlöſungswerk auf Erden 4 Die durh Di zum Vater famen, 

Und Dein Opfer ift vollbracht. Derer denfeft Du mit Luft, 
Was vollendet Jollte werden, Trägeft eines jeden Namen 

Iſt geſcheh'n dur Deine Macht. Prieſterlich auf Deiner Bruſt. 
Gnad' und Fried’ iſt uns erworben, Du vertrittſt, die an Dich glauben, 
Da Du für die Welt geſtorben, Daß ſie nichts Dir möge rauben, 
Und Dein ſiegreich Auferſteh'n Bitteſt in des Vaters Haus 
Läßt uns in die Freiheit geh'n. Ihnen eine Wohnung aus. 
3 Nunmehr it eg Dein Gejchäfte, 5 Großer Mittler, ſei gepriejen, 

In dem obern Heiligthum Daß Du in dem Heiligthum 
Die erworb’nen Lebenskräfte So viel Treu an ung bewieſen; 

Dur Dein Evangelium Dir ſei Ehre, Dank und Ruhm. 
Allen denen mitzutheilen, Lak ung Dein Berdienft vertreten, 
Die zum Thron der Gnaden eilen; Wenn wir zu dem Vater beten; 
Nun wird ung dur Deine Hand Schließt die Lippen uns der Tod, 
Heil und Segen zugewandt. Sprich für ung in legter Noth ! 

Dr. Joh. Jal. Rambach 


Simmlifche Herrlichkeit Jeſu EBrifti. 13 


110. Bi. 146, 10. Der Herr ift on ewiglidh, dein Gott, Zion, für und für, Hallelujah. 
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ü- ber - ge - ben ft, Bor dem die Erd! fi beu - get, Dem 
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ih der Him- mel nei - get, Hör’ un-ſer Fleh'n, Herr Se - fu Ehrift! 
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2 Kommt, Schweſtern! ae. Brüder! | Daß bald die ganze Erde 
Und fallt in Demuth nieder Dein Gottes-Tempel werde! 

Bor Gottes DENE Wer's glauben fann, DER mird’3 gewährt. 
Io ie mag ale 4 Bern, I Ole 

nd finget Siegeslieder 

Und fegne ung in Deinem Sohn! Dem Lamm auf Gottes Thron! 
3 Ach, höre unser Flehen, Stimmt froh in un)’re Chöre, 
O Herr, und laß geſchehen, Ihr großen Himmelsheere, 

Was unfer Herz begehrt: Und lobt den Vater und den Sohn! 

111. Ebr. 10, 21. Und haben einen Hohenpriefter über da3 Haus Gottes. 
Mel, No. 110, 

1 Du großer Hoherprieiter ! ok priefterliche Lippen, 

Im Kreiſe der Geſchwiſter nd Füße, die die Klippen 

® Sieb nn zum Gebet; BEN Melt mit Dir getroft durchgeh'n. 

a a ee 

eel ihr Freu N 
Die feine fremde Luft vermeht. Der Leib joll Tempel fein; 
2 Ein Ohr, das Dich ftet3 höret, Den Geiſt belebt ein Wehen, 
Ein Auge, das Nichts ftöret, Das Niemand fann verftehen, 


Di kindlich anzujeh’n, Als der es fühlt und die Gemein’, 


# 


14 Ssimmlifcde Sserrlichkeit Jeſu Ebrifti. 


112 Joh. 16,7. Es iſt euch gut, daß Sch Hingehe. Denn fo Jh nicht hHingehe: fo fommt der 
+ Tröfter nicht zu eud). (145) 


Philipp Nikolai 1599. 
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2 Die Sterne leuchten ohne Zahl; O wer Nunmehr Nimmer Hagte, 
Was ift ihr taufendfacher Strahl? Nimmer zagte, Seit Du wacheit, 
Was ift der Glanz der Sonne? Und aus Nächten Tage madelt! 


Ein Schatten nur von jenem Licht, 
Das Dir vom Holden Angeficht 


Ausgeht mit em’ger Wonne! 4 an wir zieh'n Durch Land und 


eer: 
ee eiter eine Ein Simmel neigt ſich Drüber her, 
Großes Haupt, auf Deine Glieder! Dein Himmel voller Gnaben, 


Da ſteigt erhörlich das Gebet, 


3 Verhüllt den Erdkreis düftre Naht: Dg wallt man ſicher früh und ſpät 


Bor Feindezlift und Schaden. 
Ich weiß, daß dort ein Auge wacht, ale 
Das einst um ung gemeinet, Reiner Deiner Auserwählten, 


n \ Seiltbejeelten Bleibt verlaflen; _ 
Das einft für ung im Tode brad); Geiſtbeſeel— 
Es ift Dein Nug’, eg bſeibet wach, | Treu will ihn Dein Arm umfafjen. 
Bis neu die Sonne ſcheinet. M. U. Knapp. 


Seit Du vom ew’-gen Zi-on dort Ausjen-deit Dein le-ben-dig Wort Und 





X. Von dem Beiligen Geiſte. 


Piingitlieder. 


Röm. 8,2%. Der Geift Hilft un- 
(149) 


113. ferer Schwadhheit auf. 
Mel. No. 112, 


1 9 heil’ger Geift, fehr’ bei ung ein 
Und laß ung Deine Wohnung fein, 

O DO fomm, Du Herzensſonne! 
Du Himmelslicht, laß Deinen Schein 
Ber ung und in ung fräftig jein 
Zu fteter Freud’ und Wonne! 
Sonne, Wonne, Himmliſch Leben 
Willſt Du geben, Wenn wir beten 
Zu Dir fommen wir getreten. 


2 Gieb Kraft und Nahdrud Deinem Wort, 


Laß e8 wie Feuer immerfort 

Son unsern Herzen brennen, 
Daß wir Gott Vater, Seinen Sohn, 
Dich, beider Geist in einem Thron, 

. Für wahren Gott erfennen. 
Bleibe, Treibe Und behüte 
Das Gemüthe, Daß wir gläuben 
Und im Glauben ftandhaft bleiben. 


3 Steh ung jtet3 bei mit Deinem Rath, 
Und führ uns jelbit den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht willen. 

Sieb ung Beftändigfeit, dat wir 
Getreu Dir bleiben für und für, 

Wenn wir aud) leiden müjfen. 

Schaue, Baue, Was zerriſſen 

Und befliſſen, Dir zu trauen, 

Und auf Deinen Troft zu bauen. 


4 Gieb, daß in reiner Heiligkeit ! 
Wir führen unf’re Lebenszeit, 
Sei unj’res Geiltes Stärfe, 
Daß uns Hinfort ſei unbewußt 
Die Eitelfeit, des Fleiſchesluſt, 
Und feine todten Werfe. 
Rühre, Führe Unfre Sinnen 
Und Beginnen Von der Erden, 
Daß wir Himmelgerben werden. 


Dich. Schirmer. 


75) 





114 305. 14, 26. Der Tröfter, der 
#e heilige Geift, weldhen Mein Bater 
fenden wird in Meinem Namen, derjelbige wird e8 
euch alles lehren, und euch erinnern alles de, dag 
ich euch gejagt Habe. (163) 
Mel. Ro. 112, 
1 Se Gottes Geift, fomm, höchſter 
aſt, 
Herr, den der Himmel nicht umfaßt, 
Noch dieſer Kreis der Erde! 
Komm, offenbare Dich auch mir, 
Gott heil'ger Geiſt, daß ich in Dir, 
Ein Geift mit Chrifto werde! 
Leite Heute Geilt und Sinnen, 
Mein Beginnen Und mein Leben, 
Deiner Liebe nachzuſtreben! 


2 Entzünd' in mir die Liebesgluth, 


- Und made brünitig Geift und Muth, 


Du Flamme reiner Liebe! 

Laß mich mit Dir verjiegelt Sein, 
Damit in Noth und Todespein 

sch fteten Glauben übe. 

NRühre, Führe Mein Gemüthe, . 
Sotteg Güte Zu erkennen, 
Ehriftum meinen Herrn zu nennen. 


3 Sei meiner Ohnmacht Kraft und Macht, 
Mein helles Licht in dunkler Nacht, 

Mein Weg, wenn ich verführet! 

Mein Lehrer in Unwiſſenheit! 

Mein ftarfer Beiftand in dem Streit, 

Bis mich die Wonne zieret! 

Schütze, Stüße, Herr, mih Schwachen, 
Starf zu machen Meinen Glauben, 

Laß mir nichts die Krone rauben. 


4 Hilf mir in meiner letzten Noth, 
Verſüße mir den bittern Tod; 
Wenn Herz und Augen brechen, 
So fei Du meines Lebens LTicht; 
Tab, wenn die Zunge nicht mehr ſpricht, 
Dein Seufzen für mich ſprechen. 
Laß mid Endlih Selig ſcheiden 
Zu den Freuden Aller Frommen; 
Ach, wann werd’ ich dahin fommen ! 
oh. Ernjt Wenigk 


76 VYfingſtlieder. 


115 Röm. 8, 15. Ihr habt nicht einen knechtlichen Geiſt empfangen, daß ihr eu abermal 


« fürdten müßtet; fondern ihr Habt einen findliden ©eift empfangen, durd) nn \ 


rufen: Abba lieber Vater! 
Harmonie. 
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2 Gieb in unſer Herz und Sinnen 4 Herr, bewahr’ auch NEN Glauben, 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, Daß kein Teufel, Tod noch Spott 
Daß wir anders nichts beginnen, Uns denfelben möge rauben; 
Als nur, was Dein Wille jucht. Du biſt unfer Schuß und Gott. 
Dein’ Erfenntniß werde groß, Sagt das Fleiſch auch immer: nein! 
Und mad)’ uns vom Irrthum los. Lab Dein Wort gemilfer fein. 
3 Laß ung ſtets Dein Zeugniß fühlen, 5 Wenn wir endlich Jollen fterben, 
Daß wir Gottes Kinder find, So verſich're ung je mehr, 
Die auf Ihn alleine zielen, Als des Himmelreiches Erben, 
Wenn ih Noth und Drangfal find’t; Sener Herrlichkeit und Ehr’, 
Denn des Vaters Liebesruth’ Die Gott giebt durch Jeſum Ehrift, 
Sit ung allewege gut. Und die unausſprechlich ift! Be, 
Held. 


116 2&or.5,5. Der und zu a mr bereitet, das ift Gott, der und has Dia 
den ©etit, gegeben hat. 


J. Horn. — 


D Du al-Ter - füß’ - fte ne D Dual - [er - fchön - fte3 Licht! 
Der Du uns in Lieb und - de Un-be- -ju » het läf - jet nicht; 
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Geiſt des Höchften, höch-ſter Fürft, Der Du Hättft und hal-ten wirft 
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Du bilt j iM die beite Gabe, 3 Sei mein Retter, führ' mich eben; 
| Die ein Menſch nur nennen fann; Wenn ich ſink', mein Stab Sei Du; 
Weann ich Dich erwünſch' und habe, Wenn ich jterbe, jei mein Leben; 
| Geb’ ich alles Wünſchen d’ran. Wenn ich lieg’, ſei meine Ruh; 
| Ach, ergieb Dich, komm zu mir, Wenn ich wieder auferſteh', 
Bm mein Herze, das Du Dr, O To hilf mir, daß ih geh’ 
Ebhl'' ich in die Welt geboren, Hin, da Du in ew’gen Freuden 
Gelbit zum Tempel auserforen. Wirſi die Auserwählten weiden. 
Paul Gerhardt. 
117. Joh. 20, 2. Nehmet hin den heiligen Geiſt. ) (159) 
[\_ N 
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1. Herr, a mir Dei- — SR Re. Den Dein I lied-ter Sohn, Der 


basis 


treu » e Beu - ge, mir ver-heißt Bom ho— iR Him- . - thron. 


2 Rab mein Herz Deinen Tempel fein, 3 Dein Gseift ne Wahrheit leite — 









— Den dieſer Geiſt Dir weiht; Zu aller Wahrheit an; 
- &o werd’ ich von der Sünde rein, Dein Geift des Trofts beweife ſich, 
Und von dem Fluch befreit. Wie er erquicken kann. 


B. F. Hiller. 


78 | »Pfingftlieder. 


118 Eph. 4, 30. Betrübet nicht den heiligen Geift Gottes, damit ihr verfiegelt RN ei den 
Tag der Erlöfung. 





DD Gott! 0 Geiſt! o Licht de8 Le» bens, Das un3 im 
Du ſcheinſt und lodit fo lang’ ver ·ge⸗ bens; Weil Fin-fter- 
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2 Entdede Alles, und verzehre, 4O Geiſt! Du Strom, der uns vom Sohne 


Was nicht i in Deinem Kichte rein; Eröffnet, und feyftallenrein 
Wenn mir’3 gleich noch jo ſchmerzlich wäre; Aug Gottes und des Lammes Throne 
Die Wonne folget nad) der Bein. Sn Stille Herzen fließt hinein: 
Du fannjt mein Herz, voll dunkler Falten, | Sieh? flehend hier mich niederfinfen ; 
In Jeſu Slarheit umgeftalten. Gieb Lebenswaſſer mir zu trinken. 
3 Du Athem aus der ew'gen Stille! 5 Mein Wirken, Wollen und Beginnen 
Durchwehe ſanft der Seele Grund; Sei findlich folgfam Deinem Trieb; 
Füll' mich mit aller Gottesfülle; Bemwahr mein Herz und alle Sinnen 
Und da, mo Sünd’ und Greuel jtund, Untadelich in Gottes Lieb'; 


Laß Glauben, Lieb’ und Ehrfurdht grünen, | Laß mich Dein Beten, Xehren, Kämpfen 
In Geiſt und Wahrheit Gott zu dienen. In mir auf feine Weife dämpfen. 
G. Terftegen. 


Pfingfilieder. 79 


119. Heſek. 36, 26. Ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geiſt in euch geben. (155) 





1 Geiſt des Glaubens, Geist der Stär-fe, Des Ge - horfams und der Zucht, 
"TSchöpfer al - ler Got-te3 - wer - fe, Trä-ger al- ler Himmel3frudt! 
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2 Rüſte Du mit Deinen Gaben 4 Gieb ung der Apoſtel hohen, 

Auch una ſchwache Kinder aus, Unbewegten Zeugenmuth, 
Kraft und Glaubensmuth zu haben, Aller Welt, troß Spott und Drohen, 

Eifer für des Herren Haus; Zu dverfünden Ehrilti Blut. 
Eine Welt mit ihren Schäßen, Lat die Wahrheit ung befennen, 

Menſchengunſt und gute Zeit, { Die ung frei und froh gemadt; 
Leib und Xeben d’ran zu ſetzen Gieb, daß wir's nicht Fallen fünnen, — 

Sn dem großen, heil’gen Streit. Habe Du die Hebermadt! 
3 Gieb una Abrahams gemiffe, 5 Schenf ung gleich dem Stephan Frieden 

Seite Glaubenszuverfiht, Mitten in der Angft der Welt, 
Die durch alle Hindernijfe | Wenn das 2003, das ung beichieden, 

Ulle Zweifel fiegend bricht ; In den ſchwerſten Kampf ung ftellt. 
Die nicht bloß dem Gnadenbunde In dem rafenden Getümmel 

Trauet froh und unbemwegt, Schenk uns Glaubensheiterfeit; 
Auch das Liebite jede Stunde Deffn’ im Sterben ung den Himmel, 
Gott zu Füßen niederlegt. Zeig uns Jeſu Herrlichkeit! 

; 6. 3. P. Spitta, 
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120 Joh. 16,13.14. Denn Er wird nit von Ihm Selbit reden; fondern was Er hören 
+ Wird, das wird Er reden. Derjelbige wird mich verklären; denn von dem We — - 
0 


Er ed nehmen und eud) verfündigen. 
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2 Sa, Du nimmit es von dem Seinen 
Wenn Du Lebensworte ſprichſt, 

Wenn Du bald dur Fleh'n und Weinen, 
Bald durch Pſalmen Herzen bridit. 

Du bilt Seines Weſens Spiegel, 

Seiner Wert und Worte Siegel, 

Zeuge, dab Er lebt und liebt, 

Zeuge, daß Er Xeben giebt. 


3 Was die Welt una nie gelehret, 

Lehreft Du den Glauben thun: 
Beten, bis der Herr erhöret, 

Und in Stiller Hoffnung ruh'n. 
Fleht die Seele bang und ſchwächlich, 
Ach, dann jeufzeit unausſprechlich 
Du durch alle Himmel hin, 

Und Er fennet Deinen Sinn. 





4 D du Pfand des neuen Bundes, 
Geiſt des Vaters, mild und rein, 

Heil’ger Odem Seines Mundes, 
Zeuch in unsre Herzen ein! 

Leib und Seele, Haupt und Glieder 

Kehren aus dem Tode wieder, 


Wo ſich Deine Gottesfraft 


Einen Sitz und Tempel ſchafft. 


5 Droben foll, wie Gottes Sterne, 

Leuchten Ehrifti Jüngerſchaar; 
O wer ftrebt aus dieſer Ferne 

Nach dem großen Jubeljahr? 
Lehr’ una, Herr, der Welt entrinnen, 
Halt’ in Jeſu Herz und Sinnen, . 
Zeig’ una hier im Glauben Ihn, 
Stel!’ uns dort zum Schauen hin! 

M. Albert Knapp. 
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XI. Bon der Gemeine Jeſu Chriſti. 


1. Bon der Gemeine Jeſu Chrifti überhaupt. 


121. 1-3. Sie ift feft gegründet auf den heiligen Bergen. Der Herr liebet die Thore 
Bien, Naher alle Wohnungen Jakobs. Herrlihe Dinge werden in dir gepredigt, 9 ala 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. Der Tonſatz von J. Prätoriu, 1604. 
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1. „(de =te3 Stadt ſeht feft gesgrün=det Auf heil’-zgen Bergen; es ver-bün - det Sich wi - der 
Den-nod Steht fie und wird fte - hen, Man wird Ile Staunen an ihr je - hen Wer hier die 
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2 Ziong Thore liebt vor allen | Da hört man fort und fort | 
Der Herr mit gnäd’gem Wohlgefallen, Das theure, werthe Wort Ew'ger Gnade, 
Macht ihre Riegel ſtark und feit; Wie lieblich tönt, Was hier verjföhnt, 
Segnet, die darinnen wohnen, Und dort mit em’gem Leben frönt! 


Weiß überſchwänglich dem zu lohnen, 


Der Ihn nur thun und walten Yäkt. 4 Auch die nichts davon vernommen, 


Wie groß ift Seine Huld! Die fernſten Völker werden — 

Die trägt Ex mit Geduld AP die Seinen! | And in Die Shore ons gehn 
D Gottes Stadt, Du reiche Stadt, — u, gen Yaffen, 
Die ſolchen Herrn und König hat! Pas einft für alle Welt geicheh’n. 
3 Große, heil’ge Dinge werden Wo iſt der Gottesjohn? 
In dir gepredigt, wie auf Erden Wo it Sein Gnadenthron? Wird man 
Sonit unter feinem Volk man hört. fragen. 
Gottes Wort ift deine Wahrheit, Dann fommt die Zeit, Wo meit und breit 
Du haft den Geift und haft die SEN | Erfcheint der Herr in Herrlichkeit. 
Die alle Finſterniß zertört. 6.3. P. Spitta, 


(81) 


82 Won der Gemeine Jeſu Ehriffi. 
122. Matth. 6, 10. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe auf Erden, wie im — 


on 8. Wallın. 
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1. Gro-ßer Hir- te Dei-ner Heer-den In dem Him-mel und auf 





Er - den, Treu-er Hei-land, Se - jus Ehrift! Laß in Ddie-fen leß-ten 
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2 Gieb dazu von Jahr zu Jahren Dann laß dur Dein Blut fie finden 


Viel Evangeliitenichaaren, Reinigung von allen Sünden, 
in En — Weil ja Du der Heiland biſt. 

ie im Glauben, Wort und Leben 
Gründlich, kindlich Dir ergeben, 6 Herr, jo ſammle Deine Glieder; 
Heiliger Gott Srael! Dann erſcheine gnädig wieder 

j Als der ewig gute Hirt, 

3 Flöße früh der zarten Jugend Da aus jo viel taufend Heerden 
Alle Wiſſenſchaft und Tugend Cine Gottesheerde werden, 
Nur durd Dein’ Erfenntniß ein; Und um Dich fich ftellen wird. 
Sieb ihr Leben, nicht nur Willen, Joh. Jat. v. Mofer. 


Und behalt von Aergerniſſen 
Lehrer mit den Schülern rein. 


4 Laß Dein Wort die Sichern ſchrecken 123. RR NASSEN 

Und die Geiftlihtodten weden; in allen Stüden an dem, der daS Haupt ift, a 

ur bie a ; re A 

ach’ die geiſtig Blinden ſehend, — — —— 

Mach' die geiſtig Lahmen gehend, 1 Seht, N ui — 

Mach' dir ſelbſt den Weg bereit. Daup und SEDILg der DEHREINE, 
Seg’ne mid, Dein armes Glied. 

5 Schenfe den Ermwedten Gnade, Woll'ſt mir neuen Einfluß geben 

Nicht zu ruhen, bis ihr Schade Deines Geiftes, Dir zu leben; 


Recht entdedt und Shmerzhaft it; — Stärfe mich dur) Deine Güt'. 


und hätte der 
Erz oder eine Elingende Schelle, 


Won der Gemeine Jeſu Ehrifti. 83. 


2 Ach, Dein Lebensgeiſt durchdringe, 
Gnade, Kraft und Segen bringe 
Deinen Gliedern allzumal, 
Wo o fie Hier zerftreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die Du fenneft überall. 


3 In der argen Welt fie rette, 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihre Füß'; 
Tödte dur) den Geift von innen 
Fleiſchesluſt, Natur und Sinnen; 
Sei nur Du den Deinen ſüß. 


4 Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärfe, daß fie ganz ergeben 
Shre Seel in Deine Hand; 
Laß fie Dadurch werden fleiner, 
Und von allen Schladen reiner 
Rauterlid) in Did) gewandt. 


5 Ab, Du haft ung theu’r erworben, 
Da Du biit am Kreuz geftorben; 
Denfe Jeſu, wir find Dein! 
Halt’ ung feit, fo lang wir leben, 
Und in diejer Wüſte ſchweben; 
Laß ung nimmermehr allein. 


6 Bis wir einft mit allen Frommen 
Dort bei Dir zufammen fommen, 
Und, von allen Tleden rein, 
Da vor Deinem Throne ſtehen, 
Uns in Dir, Did) in ung ſehen, 
Ewig eins in Dir zu jein! 
G. Terſtegen. 


124 1&or.13,1. Wenn ich mit Men- 
+ A und mit Engelzungen redete 
iebenidt: fo mwäreid ein nes 

(431) 


Mel. No. 122. 
1 Liebe, Du der Gottheit Spiegel! 
Liebe, der Erlöjung Siegel! 
Liebe, ſchönſtes Himmelskind! 
Liebe, Königin der Gaben, 
Welche Gottes Kinder haben: 
Selig iſt, wer Dich gewinnt! 


2 Werde Du in unſrem Wallen 
Unſres Herzens Wohlgefallen, 
Unſrer Seele Sonnenftrahl! 
Zeuch ung hin in Deine Schule, 
Nimm vor Jeſu Lehrerſtuhle 
Uns in Seine Jüngerzahl! 


3 Wer durch Chriſti Geiſt und Wunden 
Gläubig mit Ihm Selbſt verbunden, 
Uebt auch Deinen Heldenſinn; 


Unverdroſſen im Geſchäfte, 


Giebt er Leibs- und Seelenkräfte 
Gern zu Deinem Dienſte hin. 


4 Lehr uns unſre Kräfte meſſen, 


Unſre Schwachheit nie vergeſſen, 


Liebe will in Demuth ſtehn; 
Worte, Sitten und Geberden 
Laß durch Dich gemildert werden! 
Wahre Liebe kann nit ſchmähn. 


5 Liebe! lehr ung weislich handeln, 


Und in der Gemeinde wandeln, 


Wie ſich's ziemt in Gottes Haus. 
Liebe! Hilf ung auch) die Böfen, 
Die fein Schredwort fann erlöfen, 

Führen aus dem Tod heraus. 


6 Laß, o Herr, an jedem Orte 

Uns auf Deine Geiltesiworte 
Als auf unjern Leitſtern ſehn: 

„Laſſet alle eure Dinge, 

Sei’n e3 große, jein’3 geringe, 
In der Liebe nur geihehn !” 


Earl Friedr. Harttmann. 


1 Röm. 12,10. Die brüderliche Liebe 
+ untereinander jet herzlid, Einer 


fomme dem Andern mit Ehrerbietung zuvor, 


Mel. No. 122. 
1 DO mie lieb’ ih), Herr, die Deinen, 
Die Di) Juden, die Dich meinen, 
D wie theuer find fie mir! 
O wie hat’3 mich oft erquidet, 
Wenn ih Seelen hab’ erblidet, 
Die ih ganz ergeben Dir! 


2 Ich umfaſſe, die Dir dienen, 
Sch verbinde mich mit ihnen, 
Und, vor Deinem Angeſicht, 
Wünſch ich ihnen taufend Segen: 
Stärfe fie auf Deinen Wegen, _ 
Führe fie den Pfad der Bflicht ! 


3 Laß die Deinen noch auf Erden 
Ganz nach) Deinem Herzen werden, 
Mache Deine Kinder rein, 
Abgeſchieden, Fein und Stille, 
Sanft, geduldig, wie’3 Dein Wille; 
Laß fie ganz vereinigt fein! 
G. Terſtegen. 


84 Won der Gemeine Jeſu Eprifti. 
196. Jeſ. 49, 16. Siehe, in die Hände habe Ich dich gezeichnet, deine Mauren find immer: 

. dar vor Mir, (168) | 

Aus Walefield’3 „„Choralmelodien.” 
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3 En ah am fryftallnen Meer, 5 Du bift und bleibeit unfer Herr, 
Das Loſungswort vom Heinen Heer Der Leititern Deiner Wanderer, 
Sit: „Eines hat uns durchgebracht, Der Deinen theures Oberhaupt, 
Lamm Gottes, daß Du wardit geſchlacht't!“ Dem feiner Feinde Macht fie raubt. 
4 Wir jagen Sa mit Herz und Mund, 6 D rüfte uns mit Kräften aus 
Das Lamm iſt der Gemeine Grund, Zum treuen Dienft in Deinem Haus, 
Der feit und unbemeglich Steht, Und gieb mit ung an Deinem Heil 
Wann Erd’ und Himmel untergedt. Der ganzen Welt aus Gnaden Theil! 
Nikolaus Ludw. Graf v. Zinſendorf. 
127. Pf. 119, 116. Erhalte mid) durch Dein Wort, daß ich lebe. (169) 
Mel. Ro. 126. Beihirm Dein’ arme Chriſtenheit, 


1 Erhalt’ una, Herr, bei Deinem Wort, | Dak fie Dich lob in Ewigkeit. 
AN N N 3 Gott, heil'ger Geift, Du Tröfter werth, 
Wollen ftürzen von Seinem Thron. it Dein’m a So auf Erd', 
2 Demeif’ Dein’ Macht, Herr Jeſu Ehrift, | Zeit ung in's Leben aus dem Tod. 
Der Du Herr jdn Herren bilt, Dr. Martin Ruther. 


Se ürdte dich nicht, denn du follit nit zu Schanden werden; werde nicht 
128. ode! an ae nit zu Spott werden, i e (171) 5 


Franz. Volksweiſe. 
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2 Berg’ und Felfen mögen weichen, Für die Trübfal, Spott und Hohn 
Ob ſie noch So feſte ſteh'n, Giebt Er dir die Freudenkron'! 

Sa, die ganze Welt desgleihen Zion, Gott, dein Schuß, wird wachen, 
Möchte gar auch untergeh’n. Und die Welt zu Schanden maden. 

Dennod hat es feine Noth 

In dem Neben und im Tod; 4 Hallelujah! deine Wonne 

Zion, du fannft do nicht wanfen Brit nun bald mit Macht Herfür, 

Aus den vorgeſchrieb'nen Schranken. Denn die Schöne Gnadenjonne, 

Jeſus Chriſtus, naht zu Dir, 

3 Treue dich, es kommt das Ende Giebt dir einen Freudengruß 
Und der Abend fchon herbei ; Und den ew’gen Friedenzfuß. 

Sieb dich nur in Gottes Hände, Zion! wo ift nun dein Klagen? 


Der mat dih von Allem frei. Kur von Freuden jollft du jagen. 
Joach. Pauli, 


129 Bf. 69, 36. Denn Gott wird Bion helfen, und die Städte Sudas bauen, dag man ba. 
+ Tfelbit wohne. 


Mel. No. 128. 


1 „Zion, o du Vielgeliebte,” Meine Treu’ bleibt gegen Dir, 
Sprach) zu ihr des Herren Mund, Zion, o du Meine Bier! 

„Star du bift jetzt die Betrübte, Du haft mir Mein Herz beſeſſen, 
Seel' und Geiſt iſt dir verwund't; Deiner kann Ich nicht vergeſſen. 

Doch ſtell' alles Trauern ein! RER 

Wo mag eine Mutter jein, 3 Laß dich nicht den Satan blenden, 

Die ihr eigen Kind kann haſſen Der ſonſt nichts als ſchrecken kann; 

Und aus ihrer Sorge laſſen? Siehe, hier in Meinen Händen 

Hab’ Ich dich geſchrieben an. 

2 Sa, wenn du gleich möchteft finden Wie mag es denn anders jein? 
Einen ſolchen Mutterjinn, Ich muß ja gedenfen dein; 

Da die Liebe kann verfchwinden, Deine Mauern will Sch bauen 


So bleib’ Ich doch, der Ich bin. ; Und did) fort und fort anjchauen. 
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130 enb. 8,4. 5. Und der nr des Räuchwerks vom ee der — ging auf von 


je Han des Engels vor Gott. 


Und der Engel nahm das R 


r vom Altar, und fhüttete es auf die Erde, Und da ageränden Stimmen und Donner . 


Er Bis und Er dbeben, 
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2 Kann ein einziges Gebet 
Einer gläub’gen Seelen, 
Wenn's zum Herzen Gottes geht, 
Seines Zwecks nicht fehlen: 
Was wird's tun, Wenn fie nun 
Alle vor Ihn treten 
Und vereinigt beten ? 


3 Wenn die Heil’gen dort und hier, 
Große mit den Kleinen, 

Engel, Menschen mit Begier 
Alle ſich vereinen, 

Und es geht Ein Gebet 

Aus von ihnen Allen, 

Wie muß das erſchallen! 
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Bet⸗ge-mei-ne, heit e dich Mit dem heil’gen De - 
1. — Sich Dir in Herz See - — Laß den Mund 








4O der unerkannten Macht 
Von der Heil'gen Beten! 
Ohne das wird nichts vollbracht, 
So in Freud als Nöthen. 
Schritt vor Schritt Wirkt es mit, 
Wie zum Sieg der Freunde, 
So zum Sturz der Feinde. 


5O ſo betet Alle d'rauf! 

Betet immer wieder! 
Heil'ge Hände hebet auf, 

Heiligt eure Glieder! 
Bleibet ſtät Im Gebet, 
Das zu Gott ſich ſchwinget, 
Durch die Wolken dringet. 

Ch. 6.8. v. Pfeil. 


431. Mark. 13, 33. Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wiſſet nicht, wann es Zeit tft. (397) 


Mel. Jo. 130. 


1 Made dich, N al bereit, 
Wache, fleh und bete, 

Daß dich nicht die böfe Zeit 
Unverhofft betrete; 

Oft ſchon iſt Satans Rift 

Ueber viele Frommen 

Zur Verſuchung kommen. 


2 Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen; 

Denn der Herr nur fann dich frei 
Don dem allen maden, 


Nas dich drückt Und beitridt, 
Daß du ſchläfrig bleibeit, 
. Und Sein Werk nicht treibeft. 


3 D’rum fo laßt una immerdar 
Wachen, flehen, beten, 
Weil die Angit, Noth und Gefahr 
Smmer näher treten; 
Denn die Zeit ft nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 4 
Und die Welt vernichten. 


Dr. J. B. Freyſtein. 
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62, Wer feine Hand an den Pflug legt und fiehet zurück, der ift nicht 
132. u "eiche Gottes, Prug’Teg ſiehet zurü ſt nich Ken 
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8 Feten DER wann 
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2 2 Xeide dich, leide Au Laß nur deinen Stern dich leiten! 
Zion, leide ohne Scheu Zion, beide, das, was gut und fchlecht, 
Trübſal, Angit, mit Spott und Hohne; Prüfe recht, prüfe recht! 
Sei bis in den Tod getreu, 
Siehe auf BED RU — 5 — Au 
| Bee —R ST Stärfe dich mit Geift und Leben, 
| Sei nicht wie die Andern todt; 
13 Folge nicht, folge nicht, Sei du gleich den grünen Neben! 
Zion, folge nicht der Wel 13 In die Gotteskraft, für Heuchelſchein, 
Wenn ſie dich ſucht groß zu madjen; Dringe ein, dringe ein! 
Achte nicht ihr Gut und Geld! 
Ernſt im Beten, ernft im Wachen, 6 Halte aus, halte aus, 
\ Sieh dich für, wenn fie biel Luſt verfprieht; | Zion, halte deine Treu, 
. Folge nicht, folge nicht! Laß nicht lau und träg dich finden! 
| | Auf, das Kleinod rückt herbei! 
‚4 Brüfe recht, prüfe recht, Auf, verlafje, was dahinten; 
'  Bion, prüfe recht den Geift, Zion, in dem legten Kampf und Strauß 
Der dir ruft nad) beiden Seiten! Halte aus, halte aus! 
Thue nit, was er Dich heißt; Joh. Euſebius Schmidt, 
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133 Ds 2. Wer unter dem Schirm des Hödften fiet und unter dem Schatten des 
e Allmädtigen bleibet, der fpridht zu dem Herrn: ® i 
Gott, auf den id) hoffe. 


M. Luther. 








1 Ein fe-fte Burg ift un-jer Gott, Ein gu -te Wehrund Waf - fen: 
"rt Er hilft uns frei aus al-ler Noth, Die uns jeßt hat be - trof - fen. 


Der alt’ bö - je Feind Mit Ernft er's jeßt meint ; Groß Macht und viel 
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Liſt, Sein graufam Rüſtung iſt; Auf Erd iſt nicht ſein's Glei—chen. 


2 = 

A | MB . | | 

rest — ————— a an 2 
H — Pe —— — —— — 


| | | | —— — 
—3 
2 Mit unſ'rer Macht iſt nichts gethan, Wie ſau'r er ſich ſtellt, 
Wir ſind gar bald verloren. Thut er uns doch nichts; 
Es ſtreit't für uns der rechte Mann, Das macht, er iſt gericht't: 
Den Gott ſelbſt hat erkoren. Ein Wörtlein kann ihn fällen. 
Fragſt du, wer der iſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, 4 Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn, 
Der Herr Zebaoth, Und kein'n Dank dazu haben! 
Und iſt kein and'rer Gott; Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Das Feld muß er behalten. Mit Seinem Geiſt und Gaben. 


Nehmen ſie den Leib, 
3 Und wenn die Welt voll Teufel wär' Gut, Ehr, Kind und Weib: 


Und wollt’n uns gar verfchlingen, Laß fahren dahin, 
So fürchten wir ung nicht fo jehr, | Sie haben’3 fein’n Geminn; 

Es ſoll ung doch gelingen. Das Reich muß uns doch bleiben! 
Der Fürſt dieſer Welt, | 


Dr. Martin Auther. 
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eine Zuverfiht und meine Burg, mein 
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Von der Gemeine Jeſu Ehrifi. 89 
2. Bon der Gemeinſchaft der Heiligen. 


13, 34. Ein neu Gebot gebe Sch euch, daß ihr eud) unter einander liebet, a ch 
En AR en habe, auf daß aud) Fr A, lieb habet. (17 J 
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2 Kommt, ach, fommt, ihr Gnadenfinder, |4 Hallelujah, welche Höhen, 
Und erneuert euren Bund! Welche Tiefen reicher Gnad’, 
Ihn, der unfer Ueberwinder, Daß wir Dem in’3 Herze jehen, 
Liebet treu von Herzensgrund! Der ung fo geliebet hat! 
Und wenn eurer Liebeskette Daß der Vater aller Geifter, 
Feſtigkeit und Stärfe fehlt, Der der Wunder Abgrund ift, 
O ſo flehet um die Wette, Daß Du, unfihtbarer Meilter, 
Bis fie Jeſus wieder ſtählt! Uns fo fühlbar nahe bift! 
3 Tragt es unter euch, ihr Glieder, 5 Liebe, haft Du es geboten, 
Auf To treues Lieben an, Daß man Liebe üben Joll, 
Daß ein jeder für die Brüder O jo made doch die todten, 
Auch das Leben laſſen fann! Trägen Geiſter lebensvoll! 
So hat uns der Herr geliebet, Zünde an die Liebesflamme, 
So vergoß er dort Sein Blut; Daß ein jeder ſehen kann: 
Denkt doch, wie es Ihn betrübet, Wir, als die von einem Stamme, 
Wenn ihr ſelbſt euch Eintrag thut! Stehen aud für einen Mann. 
iR 7 R. L. Graf v. Binjendorf., 
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2 Es ſoll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad, 
Wir kennen ja den Treuen, 
Der uns gerufen hat. 
Kommt, folgt und trauet dem; 
Ein Jeder ſein Geſichte 
Mit ganzer Wendung richte 
Feſt nach Jeruſalem. 


3 Und ſollt' ein Schwader fallen, 
So greif der Stärfre zu; 
Man trag’ und helfe Allen, 
Man pflanze Fried’ und Ruh). 
Kommt, ſchließt euch fefter an! 
Ein Feder fei der Kleinfte, 
Doch auch wohl gern der Reinfte 
Auf unſ'rer Bilgerbahn. 
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4 Kommt, Brüder, laßt ung gehen; 
Der Vater gehet mit! 
Er jelbit will bei ung ftehen 
In jedem jauren Tritt; 
Er will ung machen Muth, 
Mit ſüßen Sonnenbliden 
Uns loden und erquicken; — 
Ach ja, wir haben's gut! 


5 Es wird nicht lang mehr ‚mähren ; 
Halt’t noch ein wenig aus! 
Es wird nicht lang mehr währen, 
So fommen wir nad) Haus; 
Da wird man ewig ruh'n. 
Wenn wir mit allen Frommen : 
Daheim zum Vater fommen : 
Wie wohl, wie wohl wird’3 thun ! 
©. Zerfteegen. 
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en Apoſtg. 4 32. Die Menge aber der Br war ein Serz und eine Geele. (182) 
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Und wie es war und wie es iſt, Wo Du der Herr biit, Se - ju 
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Glauben, Liebe Und die Triebe, Die uns treiben, Un-verrüdt in Dir zu blei - ben 
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2 Weil Du fo herzlich Alle Yiebit, Bewege Aller Seelen. 
Weil Du So reihlih Allen giebit, Öleiche, Reihe Onadengabe 

Geduld haft, wenn ſie fehlen, Alle labe, Und vereine 
So Sei au Aller Herz ein Herz, Die gefegnete Gemeine ! 
Des Einen Freud’, des Andern Schmerz Carl Joh. Phil. Spitta. 


137 Joh. 15, 5. Sch bin der Weinftod, ihr feid die Reben. Wer in Mir bleibet, u Se in 
+ ihm, der ie viele Frucht; denn ohne Mic) Eönnet ihr nichts thun. 


| Mel. No. 186, 2 Du, Herr, und Deine Kreuzes a 
1 Serr Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! Sei unſſres Bruderfreifes Hort, 
Bon Deines Himmels hohem Thron Das einz’ge Ziel der Seelen! 
Schau’ gnädig auf ung nieder! Das meinen wir in unſ'rem Geiſt; 

Es ift ja Deines Geiftes Kraft, O daß uns davon nichts abreißt, 
Die Lieb’ und Eintracht in uns ſchafft; Laß Deinen Geift nicht fehlen! 

In Dir find wir ja Brüder! Weihe, Segne Mit Gelingen 
Hilf uns, Komm uns, Nun mit Segen | Unjer Singen, Fleh’n und Streben; 
Selbſt entgegen; Deine Stärfe Laß e3 werden Geift und Leben! 


Brauchen wir zu allem Werke! Dr. Rud. Stier. 


92 Yon der Gemeinfdaft der Heiligen. - 


138 1&Samueli3 18,3. Und Jonathan und David machten einen Bund mit einander; 
— Beh er u ihn lieb, wie fein eigen Herz. 
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J vei- chen uns zum Bun- de, Die treu -e Bru- —— Sin 
Es ruht auf Fel-jen-grun- - de, Die Lie - be, die ung band. 
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2 Und ob aud) alle weichen, | 4 Mag man aud Dornen flechten, 
Auf falſchen Pfaden geh? IK Mit Frehem Hohn uns nah'n, 
Uns eint ein Bundeszeichen ; Der Mann zu Gottes Rechten 
Das kann fein Sturm verweh’n. Geht uns im Kampf voran. 
Das Zeichen, das mir tragen, ie immer man ung nenne, 
Das ift ein Kreuz im Schild; Tragt, Brüder, Ehrifti Schmad), 
Das Biel, dem wir EINEN 1 Daß aud) die Welt erfenne, 
:,: Iſt unſer's Jeſu Bild. : 2. Wir folgen Sefu nad. ;,: 
3 Wir milfen, was wir glauben, 5 ©o jei der Bund geſchworen, 
Und iſt's der Welt ein Spott, Erneut in ſchwerer Zeit; 
Wer will ung Ihn denn rauben, As Wahlfpruc Sei erforen: 
Den treuen Bundesgott? Shmtreuin Emigfeit! 
Und geht's zu hartem Streite, Und mag die Welt zeriplittern, 
Er, Er iſt Schild und Mehr; ; Uns bleibt das Schiboleth: 
Yin it und bleibt noch heute Der Glaube darf nicht zittern, | 
‚» Derjelbe Gott und Herr. : :,: Sp lang’ das Kreuz noch fteht!:: 


W. Hermann, 
















Hü-ter! ift 


2 Blick ich Hin auf Israel, 
Iſt noch Alles fait eritorben. 
Ad, Dein Rolf, Immanuel, 


Sieh, wie blind, wie fern von Dir! 
Wie ein Schlachtfeld liegt es hier. 


3 Schau’ ih Deine Ehriftendeit, 


Ach, was ſeh' ich weit und breit! 
Taufend Kräfte wild bemweget, 

Wenige, die für Dich glüh’n, 

Und in Deinem Dienft fih müh'n. 


+. Werden. 
Mel. No. 139. 
1 Eine Heerde und Ein Hirt! 
Wie wird dann dir fein, o Erde, 
Wenn Sein Tag erjcheinen wird! 
Freue dich, du Heine Heerde; 
Mach’ dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 


J 2 Hüter! iſt der Tag noch fern? 
Und die Herrlichkeit des Herrn 


Das Du Dir mit Blut erworben, 


Die, Herr, Deinen Namen träget: 


Schon ergrünt 28 auf den Weiden, 


XI. Bon der Nusbreifung des Gvan- 
geliums. 
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139 37, 5. So ſpricht der Herr Herr von diefen Gebeinen: Giehe, Sch will einen en 
». tn Sr bringen, daß ihr follt lebendig werden. (186) 


P. Ritter, 


1 en wei-te8 Tod-ten- feld, DVol- ler dür - rer Tod -ten-bei- Ee 
Ach, fein Sonnen - ftrahl er - hellt Die - fe mit fro-hem Scheine. | 


die Nacht bald Hin? Wird Dein = we er- 7 n? 





4 Und die große Heidenwelt 
Iſt noch finſter und verdunkelt; 
Hie und da nur ſchwach erhellt; 
Lichtes Schimmer einzeln funkelt; 
Millionen ſind noch fern 
Von dem Reiche meines Herrn! 


5 Herr, fo ſprich Dein Lebenswort 
Ueber alle Todtenbeine! 

Ddem Gottes, wehe fort, 
Daß ſich Alles neu dereine! 

Mache Alles wieder neu, 

Alles Alte geh’ vorbei! Gyr. Heinz. Zeller. 


140 Joh. 10, 16. Sie werden Meine Stimme hören, und wird Eine Heerde und “ Kite 


Nahet dämmernd ſich den Be 
Blinde Pilger fleh’n um Licht. 
Jeſus hält, was Er verſpricht. 


3 Romm, o fomm, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde! 
Ach, wie manches Schäflein irrt 
Tern don Dir und Deiner Heerde ! 
Kleine 5 age nicht: 
eſus hält, was Er verſpricht. 
— N ; Me EN ſp G. Barth. 
(93) 
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1 14 4 Mofe 24,17. E83 wird ein Stern aus Sacob aufgehen zc. 
0 


[\ 
U Bgm ZA 


BES DEE TE 
vo: —— —— NE 
(Seen 


Arrangirt vor. D. Görz. \ 
Ka a BI/ CHE 


D 
al- len Näcd- ten, Du Schild in je - dem Streit, 
pur - pur -farb’'nem Kleid; 


= 
1. au u Stern in 
Du Mann zu Got-te8 Rech-ten, Sn 








Reit n Und trag in unf’-re Mit- te, Heut Dei-nen — hin⸗ein! 


— 2 — O 
Draräm: — Feen 
j —— — 


2 Du halt vom Marterhügel 
Uns huldreich angeblidt. 

Und haft Dein fürjtlih Siegel 
Uns an die Stirn gedrüdt. 

D’rum wagen wir's und laden 
wi ungeſcheut herbei. 

Die Almaht Deiner Gnaden 
Macht ung den Muth fo frei. 


3 Es iſt ein froh Getöne 
Ringsum im Land erwacht, 
a8 hat uns, Deine Söhne, 
Dom Schlafe wa gemacht. 

Weinleſe-Lieder ſchwingen 
Sich durch die öde Welt, 

Und Sen)’ und Sicheln klingen 
Sn Deinem Erntefeld. 


4 Das flingt una wunderfüße, 


Das dringt dur Mark und Bein, 


&3 Stehen unſ're Füße 
Auch bei den Schnittern Dal 


Daß Du Dir haft erleien, 


6 Zeig, Herr, zu jeder Stunde 


fi 9—* ® & 2. 
u —— || 5 Te un. | r 
Bes —— 
2 Bam } 
| j 


VERA ARTEN I Evan 
| 


Es it Dein Garben Ader 
Auch unfer Arbeitsplan! 
Herr Jeſu, mach' una wacker, 
Nimm unſer Helfen an! 


5 Das war ja ſo Dein Weſen 
Von alten Tagen her, 


Was ſchwach, gebeugt und leer; 
Daß mit zerbroch'nen Stäben 
Du Deine Wunder thatſt, 
Und mit geknickten Reben, 
Die Feinde untertratſt. 


Durch Deine Taube an, 
Wie Dir aus unfrem Bunde 
Ein Jedes dienen fann; 
Zeig's an, men Du erforen, 
— in die Schaar hinein, | 
Dir ind wir zugeſchworen, J 
Dein ſind un Amen, Dein! 7 
F. W. a. J 
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142. Matth.8,11. Viele werden kom— 7 Wir rufen, Du willft hören; | 
HB An faheen und Stunt und yeros im Diemmetz Bir fallen, was Du ſprichſt; 
reich figen. (185) Dein Wort muß fich bemähren 
Mel. No. 141. Womit Du Feileln bricft. 
1 Der Du zum Heil erfchienen ie niele fi Ei 
) ie viele find zerbrochen ! 

Der allerärmften Belt, Wie viele ſind's noch nicht! 
et, de O — — uns verſprochen, 
en Ban Sr, N a Bich Knapp. 

erhöhnt für Seine Huld, & — 
Als Du dürren An 14 . le era ol RUE EL Seine 
Verjöhnteft ihre Schuld! Luft Sehen und die Fuͤlle haben. 
Mel. Nr. 14. 
2 Gran u: — würden, 1 Der Du in Todesnächten 
ingjt Du vom Vater aus, Erkämpft das Heil der Welt, 
Nahmſt auf Di) unfre Bürden Und Did an en 

Und bautejt ung ein Haus. Zum Bürgen dar eſtellt 
Bon Weiten und von Sud in 

on Weiten und von Süden, Der Du den Feind bezwungen, 

Don Morgen ohne Zahl Den Himmel aufgethan: 
Sind Gäfte nun bejchieden Dir ſtimmen unſ're Zungen 

Zu Deinem Abendmahl. Ein Hallefujah an! 

3 Du halt dem ärmiten Sklaven, 2 Sm Himmel und auf Erden 

Wo heiß die Sonne glüht, St alle Macht nun Dein, 
Wie Deinen andern Schafen, Bis alle Völfer werden 

Zu Kiebe Die gemüht, Zu Deinen Füßen fein; 

Und jelbft den öden Norden, Bis die von Süd’ und Norden, 

Den ew'ges Eis bedrückt, Bis die von Oft und Weit 
Zu Deines Himmels Pforten Sind Deine Gäfte worden 

Erbarmend hingerüdt. Bei Deinem Hochzeitfeft. 
4 D’rum fann nieht Ruhe werden, 3 Noch werden Nie geladen, 

Bis Deine Liebe ſiegt, Noch geh’n die Boten aus, 
Bis diefer Kreis der Erden Um mit dem Ruf der Onaden 

Zu Deinen Füßen liegt; Zu füllen Dir Dein Haus, 
Bis Du im neuen Leben Es ift fein Preis zu theuer, 

Die ausgeföhnte Welt, Es iſt fein Weg zu ſchwer, 
Dem, der fie Dir gegeben, Hinauszuſtreu n Dein Feuer 

Vor's Angeſicht geftellt. 5 2 say 

* 4 So ziehen Deine Flammen 
5 an Unna a Nr Wie Sonnen um die Welt; 
5 Getrenntes kommt zuſammen, 
Stehn in der Nacht, und dürſten 
Nach Deinem Angeficht! Das Dunkle wird erhellt, 
BT g } Und wo Dein Name Tchallet, 
Auch fie haft Du gegraben ES 
An Deinen Briefterfchild, Du König, Jeſus Chrift, 


Ein jelig Häuflein wallet 
Dadin, wo Friede ift ! 
5 So ſammle Deine Heerden 


Am Brunnquell fie zu laben, 
Der Dir vom Herzen quillt. 


6 So ſprich Dein göttlich Werde! Dir aus der Völker Zahl, 
Laß Deinen Odem wehn, Daß Viele jelig werden 

Daß auf der finftern Erde Und zieh’n zum Abendmahl! 
Die Todten auferftehn ; Schließ' auf die hohen Pforten : 

Daß, wo man Götzen fröhnet, 63 ftrömt Dein Volk heran ! 
Und vor den Teufeln fniet, Wo's noch nicht Tag geworden, 


Ein willig Volk, verjöhnet, — 
Zu Deinem Tempel zieht. Da zund Dein dener Barth. 
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144. ef. 21,11. Hüter! ift die Nadt ſchier Hin? Hüter! ift die Nacht [hier Hin? (187) 


| 
die Nacht verihwunden? Hü- ter! iit die Nacht fchier hin? 
al » le Stun-den, Bis die Mor-gen - wol - fen blühn, 


1. Hu» ter! tft 


Ach, wir zäh - len 





Bis die Fin - {ter - niß 


2. R- 2 2 m —— 4 
IH EEE NENNE NTRRTERTL ATRABEN Er pe Rai EEE RE Ag Tee 
— 
ee Ba ER ET Tea" wert — 
—7 Em ’ — — 
Dessen 
— 








2 Seht ihr nicht der Berge Spitzen 
Tauchen aus des Nebels Nacht? 
Durch der dunkeln Wolken Ritzen 


Bricht der Frühſchein an mit Macht. 


Aus der Todesſchatten Höhle 
Reißt ſich manche Heidenſeele 
Los, entſchleiert ihr Geſicht, 
Gottes wunderbarem Licht. 


3 D Du Gott der Macht und Stärke! 

Sieh’ ung hier verwundert fteh’n 
Ueber Deinem großen Werte, 

Das vor unferm Blick gejcheh’n! 
Manches Thor haft Du entriegelt, 
Viele Seelen Dir verfiegelt; 

Gabſt uns für das Heidenland 
Manches theure Unterpfand. 


4 Immer tiefer, immer weiter 
In das feindliche Gebiet, 
Dringt das Häuflein Deiner Streiter, 
Dem voran Dein Banner zieht. 
No wir's faum gewagt zu hoffen, 
Steh'n num weit die Thüren offen; 
Mühfam folgt der Shwade Tritt 
Deinem raſchen Siegesſchritt. 


5 Langſam und durch Schwierigkeiten 
Waren wir gewohnt zu geh'n; 
Plötzlich bricht in alle Weiten 
Deine Hand aus lichten Höh'n; 
Staunend jeh’n wir Dein Beginnen, 
Keine Zeit iſt's, lang zu Sinnen. 
Geh’ voran! mir folgen nad, 
Wo Dein Arm die Bahnen brad). 
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6 Breiteit Du in unfern Tagen, 
Herr, Dein Werk noch weiter aus: 
Laß uns muthig Steine tragen 
Zu dem großen Tempelhausg ! 
Aber laß es unjern Seelen 
Nicht an tief’rer Gründung fehlen! 
Sieb ung den Verleugnungsiinn; 
Nimm die Herzen völlig Hin! 
7 Welch ein Segen wird erſprießen, 
Wenn wir gehn an Deiner Hand! 
Wenn uns Deine Duellen fließen, 
Grünet bald das dürre Land. 
Nationen aller Orten 
Strömen her zu Deinen Pforten, 
Fallen auf ihr Angelicht, 
Subeln laut im ew’ gen Licht. 
Dr. Ehrift. Gottlob Barth. 
Vega mikren unter bie Sir 
Mei. No. 144. ya 
1 Schauet an die fel’gen Männer, 
Die Sich Ehriftus ausermählt, 
Die als Streiter und Befenner 
Er mit Seinem Geift bejeelt ! 
Die einſt Fiſcher, Zöllner waren, 
Denen wollt’ Er offenbaren 
Seine Klarheit in der Zeit, 
Seinen Rath der Ewigfeit. 


2 Mitten unter Welt und Feinde 
Sandt Er mächtig fie hinein, 
Daß fie in der Kreuzgemeinde 
Eh'rne Säulen ſollen jein; 
Sa, fie werden einſt erfcheinen 
Gleich den helliten Edelfteinen, 
D’rauf in Herrlichkeit erhöht 
Salems goldne Mauer ſteht. 
3 „Wer euch höret, wird mich hören; 
Wer euch ſchmäht, verihmähet mi!" 
Alſo ſprach der Herr der Ehren, 
Und dies Wort gilt ewiglich. 
Ja, ihr Zeugniß iſt das Seine, 
Und die heilige Gemeine 
Glaubet ihrem treuen Mund, 
Wie dem Herrn, der auferſtund. 
4 Jeſu, großer Weltbezwinger, 
Deſſen Arm die Schwachen hob, 
Daß Dir mehrlos arme Jünger, 
Noch erringen Sieg und Lob: 
Laß Dein Heil au ung erjcheinen, 
Daß wir kämpfen als die Deinen; 
- Mad’ Dein Volf an Glauben reich, 


Und das End’ dem Anfang gleich! 
M. Albert Knapp. 
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146 Pſ. 98,4. Jauchzet dem Herrn alle 
. et finget, rühmet und lobet. (193) } 


Mel. No. 144, 

1 Bringet her, dem Herrn, ihr Brüder, 
Ehr’ und Stärfe bringt dem Herrn! 

Bringt Ihm Lob- und TFreudenlieder ! 
Herzenstöne hört Er gern; 

Und Sein Engel flieg und hole 

Dom Altar die glüh’nde Kohle, 

Weihe Mund und LXippen ein, 

Redner Seines Ruhms zu fein! 


2 Bringt dem Herrn des Räuchwerks Scha— 
Bringt Ihm her Gebet und Flehn! [Ien, 
Und mit Holden Gnadenftrahlen 
Wird Sein Aug’ hernieder jehn. 
Wenn des Beters Opfer Steigen, 
Wird Sein Ohr, Sein Herz fich neigen, 
Wird Sein Machtbefehl ergehn, 
Und Sein Ruf: „Es ſoll geſchehn!“ 


3 Bringt von dargelieh’nen Pfunden 
Eurem Herrn den Wucher her! 

Wen Er fromm und treu erfunden, 
Dem verleiht Er fünftig mehr. 

Sollt ein Knecht des Lehnherrn Gaben 

Schnöd im Erdgewühl vergraben ? — 

Wuchert! wer ging einit nicht gern 

Ein zur Freude Seines Herrn ? 


4 Bringet her von eurer Habe, 

Was das Werk des Herrn vermehrt! 
Weile braten einft zur Gabe: 

Gold dem Herrn und Goldeswertdh. 
Er bedurft eg; Ihm zur Steuer 
War für fie fein Schaß zu theuer. 
Hört: der Herr bedarf’ ! — wohlan, 
Wer ift, der hier zaudern fann ? 


5 Bringet her aus freiem Triebe ! 
Frohe Geber fieht Er gern. 
Was an Armen thut die Liebe, 
Wißt: das leihet fie dem Herrn. 
Er vergilt des Bechers Labung 
Mild mit himmliſcher Begabung, 
Fühlt in Seinem Kleinſten mit, 
Was Ihm wohlthat, was Er litt. 


6 a ift der Herr, zu nehmen 

Ehr und Preis in Emigfeit; 
N fein a darf ſich ſchämen, 

Das ſich Seiner Ehre weiht. 
Reichthum, Weisheit, Kraft und Stärke, 
Alles diene Seinem Werke! 
Auf, o Volk, Sein Eigenthum, 
Jeder Odem ſei Sein Ruhm! 

Carl Bernh. Garve. 
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147. Matth. 4,14. E83 wird —— werden das Evangelium vom Reich in der ganzen 
Welt zu einem Zeugniß über alle Völk (189) 
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. Bor Dir fte - hen, 





| 
7 Dir 
| 


2 Treuer Hirte Deiner Heerde, 4 Gieb ung akt. Muth und Treue, 
Komm von Deinem Heiligthum, Hör, o Jeſus, unfer Fleh'n! 

Und verkläre Deine Erde Gieb uns Deinen Geiſt auf's Neue, 
Bald durch Deines Namens Ruhm! Laß den Lebensodem weh'n! 

Laß in allen Ländern ſchallen, Hab' Erbarmen Mit uns Armen, 
Herr, Dein Evangelium! Daß wir nicht verloren geh'n! 

3 Süßes Wort der ew'gen Wahrheit, 5 Gieb uns heiliges Erglühen, 
Friedensbotſchaft von dem Herrn, Deinem Dienſt uns ganz zu weih'n; 

Evangelium voller Klarheit, Laß den Erdkreis Dir erblühen 
Lichte unſern Erdenftern, Und bald eine Heerde fein! 

Daß der Sünde Nacht verſchwinde Komm, erjheine! Nimm das Deine! 
Von der Erde Grenzen fern! Zeudhi in alle Herzen ein! »r.6.6. Barth. 


daß Er Arbeiter ausjende in Seine Ernte 


1418 Zu. 10,2. Die Ernte ift groß, der Arbeiter aber ift wenig; bittet den Herrn ne Da 
Die Melodie 1599, wahrjheinlih von BP. Nicolai. Der Be von J. Prätorius, 1604. 
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Nah Deinem ew'gen Gnadenrath. 
Unſre Kraft iſt ſchwach und nichtig, 
Und keiner iſt zum Werke tüchtig, 
| Der nicht von Dir die Stärke hat. 
ı D’rum brich den eignen Sinn, 
ı Denn — iſt Gewinn Für den Him— 
mel! 
Wer in ſich ſchwach, Folgt, Herr, Dir nach 
Und trägt mit Ehren Deine Schmad). 









3 O Herr Jefu, Ehrenkönig! 
| Die Ernt ift groß, der Schnitter wenig, 
Derum jende treue Zeugen aus; 
' Send au) una hinaus in Gnaden, 
ı Biel frohe Gäſte einzuladen 
' Zum Mahl in Deines Vaters Haus, 
Wohl dem, den Deine Ba hl 
\ Beruft zum Abendmahl Im Reich Gottes ! 
' Da ruht der Streit, Da währt die Freud, 
| Bet, geftern und in Ewigfeit. 


| 4 Schau auf Deine Millionen, 

Die no im Todesichatten wohnen, 
Bon Deinem Himmelreiche fern! 

Seit Kahrtaufenden tft ihnen 

\ Rein Evangelium erfchienen, 
Kein gnadenreiher Morgenftern. 











Kin=der! Berbirg und nidt Das Gna-den-licht 
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| Nimm und zum Eigen - thum, Besrei-te Dir zum Ruhm Deine 
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9 Nicht wir Haben Dich ermählet;- Glanz der Gerechtigkeit, 
ı Du Selbit haft unfre Zahl gesählet, Geh auf, denn es iſt Zeit! Komm, Herr 


Jeſu! 
Zeuch uns voran, Und mach uns Bahn; 
Gieb Deine Thuͤren aufgethan. 


5 Deine Liebe, Deine Wunden, 
Die uns ein ew’ges Heil erfunden, 

Dein treueg Herz, das für ung fleht, 
Wollen wir den Seelen preiſen, 
Und auf Dein Kreuz ſo lange weiſen, 

Bis es durch ihre Herzen geht. 
Denn kräftig iſt Dein Wort; 
Es richtet und durchbohrt Beift und Seele; 
Dein Joch iſt ſüß, Dein Geift gewiß, 
Und offen fteht Dein Paradies. 


6 Heiland! Deine größten Dinge 
Beginneft Du ftill und geringe; 

Was find wir Armen, Herr, vor Dir? 
Uber Du wirft für ung ftreiten, 
Und uns mit Deinen Augen leiten; 

Auf Deine Kraft vertrauen mir, 
Dein Senfforn, arm und Klein, 
Wächſt en ohne Schein Doh zum 


Bau 
Weil Du, ne Chriſt, Sein Hüter bift, 
Dem e3 von Gott vertrauet ift. 
M. Albert Knapp. 
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149, D. Rappard. 
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Qut. 1,2, Es ift noch Raum ba, 
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2 63 iſt nod Raum! 4 63 ift no Raum! j 


Es iſt Ihm nicht genug, 

Daß viele ſelig ſind; 

Er zöge gern durch Seinen Gnadenzug 
Ein jedes Menichenfind. 

Er ruft mit lautem Liebesſchalle: 

Mein Herz umfaßt euch alle, alle! 

:. Es it noch Raum! ;,;: 


3 Es iſt no Raum. 

O Sünder, hör es ſtill; 

Dann jag es Sefu nach! 

Sei arm, fei leer, wie Er dich machen 


mil, 
Und fühle deine Schmach. 
Sprich: Jeſu, gieb! Hier fomm ih Ar- 


mer, 
Ich habe nichts, o mein Erbarmer, 
„Als — leeren Raum. :,: 


O bleib nicht draußen ſteh'n, | 
Geladener des Herrn! ! 
So oft du fommit, zu Seinem Mahl zu j 


geh'n, 
Empfängt Er dich ſo gern. | 
Mer ausbleibt, den wird Er verfluchen; 
Wer aber fommt, Ihn zu befuchen, 
:,: Yür den ift Raum. :,: 


5 Es it no Raum! 

Ein Haus, das himmliſch groß, 
Das mweite Wohnung hat. } 
Da Bun die Seel’; fie ruht in Chrifli 


DD 
Und wird im Schauen fatt. J 
Die Schaar, die Ihn hier aufgenommen, 
Wird dort bei Ihm zuſammenkommen. 
:» Es iſt noch Raum! ;;: 






G. Woltersdorf. 


I 
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150 Joh. * 9— Es ſei denn, daß das Weizenkorn in die Erde falle und erſterbe, ſo bleibt 


. e3 allei 
| Prien J. Haydn, 
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1. nmel tft Dein, Herr Se - fu Ehrilt, Die Sach', an der mir ften’n, 
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2 Du gingft, o Jeſu, unfer Haupt, 3 Du ſtarbeſt Selbſt ala Waizenforn 

Durch Leiden himmelan, Und ſankeſt in das Grab; ; 
Und führeft Seden, der da glaubt, Belebe denn, o Lebensborn, 

Mit Dir die gleiche Bahn. Die Welt, die Gott Dir gab. 
MWohlan, jo nimm uns allzugleich Send Boten aus in jedes Land, 
Zum Theil am Leiden und am Reich; Daß bald Dein Name werd’ befannt, 
Führ' ung durch Deines Todes Thor Dein Name voller Seligfeit; 
Sammt Deiner Sad’ zum Licht empor, Auch wir fteh’n Dir zum Dienft bereit 
Zum Licht empor, In Kampf und Streit, 

Durch Nacht zum Licht empor! Zum Dienft in Kampf und Streit. 


Erften zwei Berfe von ©. Preiswert, 
und legter Ber von %. Saremba. 


151. 8,1. Wir haben einen a Hohenpriefter, der da fitet zu ber Rechten auf dem 
Sale der Majeftät tim Himm 


Mel, No. 150. 
1 Bolltomm’ne Beige Majeftät, N freut fich jeder wie ein Rind, 
Jehovah für und für. Daß Du fo groß und herrlich bift, 
Hoc überall Dein Werf erhöht, Indem er Deinen Scepter küßt. 
Hier en mir vor Dir, Verwirf uns nicht 
Und fühlen, daß wir gar nichts ſind; Von Deinem Angeſicht. 
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152 Jeſaias 32,1. Siehe, ed wird ein König regieren, Gerechtigkeit anzuridten. 
* Ä Harmonie. 





1. Der Du Dein Volk re-gie-reit, Das Deinim Glauben ift, Und uns wietämmer 
2. Laß Deinen Fit-tig we- -ben Aufdie- fer finitern Belt, Hi gie des Getites 
J — 






füh-reſt, O Hir-te Je-ſu Chriſt. Sieh Ar die ir-re Heer-de, Von 
Le = ben In's gro-Be Tod-ten- feld: Halt A-braham die Treu -e, Mad’ 
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de- ren leiſch Duwarſt, Und ſprich ein göttlich Werde, Der Du die Welt —— 
die Gefang’'nen frei, — ra-el ſich freu-e Und Ja-kob hei-lig ſei. 
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3 So finfen alle Mauern 4 Was hat mein Herz verdienet, 
Und Brüder find vertraut, Daß heut? es Dir gehört? 

So mird ein Salem dauern, Haft Du e3 nicht verjöhnet, 
Aus allem Volk erbaut, Nachdem e3 fich empört? 

© wird ein Xeib nur leben, Sind wir dod auch nur Sünder, 
In Seines Hauptes Schein, Die Du dem Tod geraubt; 

Ein Tempel ſich erheben Sie ſind des Bundes Kinder, 
Und Du Sein Editein fein. Du biſt des Bundes Haupt. 


Dr. 3. F. v. Meyer. 


153 Mich 7, U. Bu der Zeit werden Deine LEER gebauet werden, und Gottes Wort 
weit ausfommen, B. C. Harmonie, 






.Wal-te, wal-te nah und fern, Du mäch-tig Wort des Herrn. Wo nur Sei-ner 
. Wort des Le-beng ftarf und rein, Die Böl-ter Har-ren Dein. Wal-te fort bi3 
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ne Ruf, Unsfü ne den Him⸗mel ſchuf. Wort vom Va-ter, das die Welt Sun in den 
aus derNadt, Die Welt zum Tag erwadt. Herr der Ern-te groß undgut, Wirt zum Werfe 
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Ar =» men Hält, Und au Cei-nem Schooß her - ab, Den Sohn zum Heil und gab. 
Luft und Muth. Laß die Böl-fer al= zu=mal, Sıaun Dei- nes Lich-tes Abhl. 
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J. F. Bahnmaper, 


154. Lukas 12, 49. Ich bin gekommen, daß Ich ein Feuer anzünde auf Erden ꝛc. 
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Und bald die gan - ze Welt er- -fenn - te, Daß Du bilt Kö - nig, Gott und Herr! 
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2 Zwar brennt e3 jchon in heller Flamme | 5 Du unerfhöpfter Quell’ des Lebens, 


Jetzt hier, jest dort, in Oft und Welt, Allmächtig Starker Gotteshaud, 


ir, dem für ung erwürgten Zamme, Dein Feuermeer ftröm’ nicht vergebens, 
ı Ein herrlich Pfingit- und Sreudenfeft, Entzünde unſ're Herzen auch! 
3 Und noch entzünden Himmelsfunfen 6 Schmelz’ alles, was fich trennt, zufammen 
So manches falte, todte Herz Und baue Deinen Tempel aus; 
| Und maden Durft’ge freudetrunfen, Laß leuchten Deine heil’gen Flammen 
Und heilen Sünd’- und Höllenſchmerz. Dur Deines Vaters ganzes Haus. 
4 Erwecke, läut're und vereine 7 Beleb’, erleuht’, erwärm’, entflamme 
Des ganzen Chriftenvolfes Schaar, Doc bald die ganze weite Welt, 
And mad)’ in Deinem Gnadenſcheine Und zeig’ Dich jedem Volkerſtamme 
Dein De noch Jedem offenbar! Als Heiland, Sad) und Held! 
'@ Joh. Ludwig Fricker. 
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Wilfionslieder. 


Apg. 5, 41. Sie gingen aber fröhlich von des Raths Angefiht zc. 
®. 3. Händel, 
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2 Und ob auch das Herz 3 Wenn rings um euch bang 
Sich dunfel umzieht Die Götzennacht ſteht, £ 
Mit trübendem Schmerz, Und wird’3 euch zu lang, 4 
Der Friede entflieht, Bis daß fie vergedt, i 
Wenn Mißmuth und Zagen So Sei euer Hoffen 7 | 
Die Treudigfeit bricht: Nach oben geriht’t! 4 
O ſtillet die Klagen; Der Himmel bleibt offen; 
Bei Jeſu ift Licht. Dei Jeſu ift Licht. 
| €. G. Barth, 






156 Plalm 68, 32. Die Fürften aus Egypten werden kommen, Mohrenland wird feine 
+ Hände ausftreden zu Gott. 8. Mai 
.Maſon. 
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1. Bon Srönland’sEisge-fta-den, Bon Ms Perlen-ſtrand, Bon Pe-ru’3 goldnen 
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Pfa - den, Bom dunf-len Moh-ren-land; Bon manchen al-ten U - 
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2Ob auch gewürzte Winde 
Auf Ceylon's Inſel weh'n 
Der Menſch iſt todt in Sünde 
Und muß verloren geh'n. 
Umſonſt ſind Gottes Gaben 
So reichlich ausgeſtreut; 
Die Heiden find begraben 
In Nacht und Dunkelheit. 


3 Wir, denen treue Hirten 
Und Gottes Wort verlieh’n, 

Wir füönnten den Verirrten ° 
Das Lebenslicht entzieh’n ? 
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D nein! Die frohe Kunde 
Vom Heil in Jeſu Chriſt 
Crihall von Mund zu Munde, 
Bis jedes Volk Ihn küßt. 


4 Ihr Winde, weht die Wahrheit, 
Ihr Waſſer, tragt ſie fort, 
Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Sie fülle jeden Ort; 
Bis der verſöhnten Erde 
Das Lamm, der Sünderfreund, 
Der Herr und Hirt der Heerde, 
In Herrlichkeit Eh, 
N. Heber. 


157 1 &or.1,%. Sehet an, lieben Brüder, euren Beruf; nit viel Weife nad) dem Fleiſch, 
— — viel ee, nicht viel Edle find BE 


Mel. No. 156, 
1 Wenn von den en 
Sich Reiner ſelbſt erweckt, 
" MWenn ohne Friedenshoten 
Rein Herz den Frieden ſchmeckt; 
Wenn auf den eig’nen Pfaden 
Kein Sünder fommt zu Gott: 
Dann gilt e8, einzuladen, 
Dann thut die Hülfe noth. 


2 Wer hilft den taufend Armen, 
Die blind am Abgrund fteh’n® 

Wer hat fo viel Erbarmen, 
Verlor'nen nachzugeh’n? 

Iſt's Einer von den Weilen, 
Die funftreich immerdar 

Sich und ihr Willen preijen ? 
Wo nimmt man Solde wahr? 


3 Iſt's Einer von den Hohen, 

Der über Wolfen fliegt? 

Iſt's Einer von den Frohen, 

Der fich auf Blumen wiegt? 
Iſt's Einer von den Helden, 

Die ihrem Arm vertrau’n? 
Wo hört man Solche melden? 

Wo mag man Solde ſchau'n? 


4 Sieh dort ü; armen Brider, 


Gering und ohne Schein! 
Sie ziehen hin und wieder 

Und laden Seelen ein; 
— ſteht die Hütte; 

Von Freund und Eltern fern, 

In blinder Heiden Mitte, 

Da zeugen ſie vom Herrn. 

Albert Knapp. 
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158 Matth. 9 37. Die Ernte ift groß, aber wenig find der Arbeiter ıc. 
Lieder zur Ehre ded Erretterß, 


1. Haft, du Je-ſu Ruf vernommen: „Wer mwill heut’ zur Ar - beit geh'n ? 
2. Kannſt dunicht das Meer durchei-len, Ar-men Hei-den zu - ge-rwandt: 


2 9 


Eeht, die Ern-te iſt ge-fom-men, Reif im %eld die Aehren ſteh'n.“ 
Auch bei uns nod) Die -[e wei-len, De-nen Jeſus nicht be-fannt. 








Al - len gilt des Meiſters Fra-ge, Der einit lohntin &-mig -Eeit; 
DR: du mwe-nig nun ber-wen - den, Sollt’ e8 nur einScherflein fein, 





D, mer tft, der zu Ihm ja » ge: „Sen-de mid, ich bin be-reit!” 
Auch die Elein-fte dei-ner Spen-den Sit dem Heiland nicht zu Klein. 


meer 





3 Kannſt du nicht mit hei’gem Feuer 4 Wer du bilt, o laß' dich werben! } 
Reden, wie einſt Baulus that: Wehe, wer den Ruf verwarf, R 
Sagen fannit du, wie dein treuer Während Seelen rings verderben J 
Heiland dich erlöfet hat. Und der Meifter fein’ bedarf! 
Kannſt du nicht die Sünder rühren, Ganz dem Herrn dich hinzugeben, 5 
Daß fie dem Gericht entilieh’n, = Sei dir Luſt und Seligfeit. r 
Kleine Kindlein fannft du führen Sag’ Ihm ohne Wideritreben: Ye 


Au dem Rinderfreunde hin. „Sende mich, ich bin bereit!” A 
Haft du Jeſu Ruf vernommen? ac. Halt du Jeſu Ruf vernommen? ce. 





XI. Won dem Worte Soffes. 


Ebr.1,1.2. Nachdem vor Zeiten Gott — geredet hat durch die Propheten, hat Er in 
159. diefen Tagen zu uns geredet Belt Bot den Sohn, ka 5 197 
Luther 1535. 
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Wir Menſchen find zu dem, o Gott, Was geiftlih ift, un— ii = 18 
1.4 Dein Wejen, Wil - le und Ge-bot Iſt viel zu hoch und „or: F in Wir wiſſen's und ver- 
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= Set. 


2 D’rum find vor Zeiten ausgefandt 3 er Wort laß allerwegen fein 
VBropheten, Deine Knete; Die Leuchte unf’rer Füße, 

Sie machten Deinem Volf befannt Daß feine Kraft und milden Schein, 
Dein Heil und Deine Rechte. Geiſt, Sinn und Herz genieße; 

Zuletzt ift jelbft Dein eigner Sohn, Daß e3 una gebe Troft in Noth, 

D Bater, von des Himmels Thron Und jeliglih uns aus dem Tod. 

Gefommen, ung zu lehren. Zum ew’gen Xeben führe. Dr. 3. Geſenius. 


160 uf. 21, 3. Himmel und Erde werden vergehen, aber Meine Worte ——— ah 
. 00 


Sthamar Conkey. 
— 





Br 
1. Treuer Meiiter, Dei - ne Worte Sind die rvech-te HTm-mels- pfor- te; 
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Dei⸗ne Leh- ren find der Pfad, Der uns führt zu Got-tes Stadt. 
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| Ess: == er Sene=t=:i 
2 wie felig, der Did) höret, 3 Herr, Dein Wort mir nic verhehle! 
Wer von Dir will fein gelehret, Rede laut zu meiner Seele, 
Wer in Demuth jede Stund’ Hilf ihr halten bis zum Tod 
iR Hort auf Deinen treuen Mund. Deiner Liebe Machtgebot! Ir. 3 re 
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161 Amos 8, 11. Siehe, es kommt die 
s da3 Land hicken werde; nicht einen 
nad dem Wort des Herrn. 









Frag’ dei - nen Gott! Hör’, was 
1.1 91e Sei-nen Wil- len Dir 





Ne wein Dampf'nicht des @ei - ftes Un - ter - richt, 


el - ber weiſt. 


ZZ 2- AM 


Gott, da Hol’ 
ga 


2 Frag’ deinen Gott, laß Ihn dich führen, 
So wird Die Morgenröth' aufgeh’n; 
Du wirſt ihr Leuchten reichlich ſpüren, 
Und bald im Tageslichte ſteh'n. 
D’rum frage deinen Willen nicht; 
:,: Frag' deinen Gott, da hol Bericht! :,: 


3 Des Höchſten Ausſpruch Tann nicht trügen, 
Nichts Dunkles ift im Sonnenlicht! 
Die — können lügen, 
Und lügt dein Herz oft jelber nicht? 
Was ſuch'ſt du in und außer dir? — 
:. Brag’ deinen Gott, Sein Wort ift hier! ;,: 


4 Wohl! wenn dein Wille mit dem Worte 
Des Einzigmweifen ftimmet ein, 
So fann in feinem Stand noch Orte 


8 


Er zeu- get 
ber-jchwei-get, Wenn du 


Be-riht! Frag’ deinen Gott, 
— 


Don dem Worte Gottes. 


eit, fpriht der Herr Herr, daß Sch einen Hunger in 
30 ER —* oder Durſt nach Waſſer, fonbern 


Schweizer Melodie, 








Sn Sei-nem Wort, weil 
ihn nicht bon 





Frag' dei-nen 


da Hol! Ber-ridht. — 





Sein Wille dir zumider Sein. 
Der Vater ift des Kindes Hort, 
:: Das mit Ihm eins wird dur Sein 
Wort. :,; 
Gottfr. Arnold. 


162 19, 2-4. Die Himmel erzäh— 
+ [er bie Eyre Gottes, und die Feſte 
verkündiget Seiner Hände Werk. Ein Tag ſagt 


ed dem andern, und eine Nacht thut es kund der 


andern. Es iſt keine Sprache noch Rede, da man 
nicht ihre Stimme höre u. ſ. w. (198) 


Mel, Ro, 161. 
1 Die Himmel rühmen Gottes Ehre, 
Verfünden Seiner Hände Wert; 
Ihn preifen alle Sternenheere 
Und loben Seine Madt und Stärf. 
sa Tag jagt e3 dem andern an, 
Von ven zu Naht wird's fund gethan.z,: 


Be 2 . 4 
A a | 


Don dem Worte Gottes. 109 


2 Sein Zeugniß macht die Thoren weiſe, | 3 — köſtlicher, als große Habe 
Erhellt des Auges dunkeln Stern, | 3 Goldes, das der Eiteln Hort, 


Erhebt das Herz zu Gottes Breite, Viel ker, als die jüße Gabe 
Zum Preis des großen, guten Herrn. Des Honigjeims iſt, Herr, Dein Wort. 
| Ps macht den Geiſt gewiß, und frei Dein Knecht hat Lehr' und großen Lohn 
„Bon Sündenlaft und Heudelet. :,: »: In Zeit und Ewigfeit davon. ;,: 
6. 3. Gelfert, 
163. Pf. 119, 108. Dein Wort ift meinem Munde füßer denn Honig. (199) 
3.9. Tſcherlitzkh. 
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| 
-di-ger der ſü-ßen Leh-re, Die ich mit Er⸗ſtau-nen Hö-re! 
Gro⸗ßer Arzt der Menſchen-kin-der, Du& - van - ge - lift der Sünder, 
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Dei-ne Stimme an | die Heer-den Mir zu Geift und Le- ben mwer-den! 
| 
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2 Lehre mich Dein Wort betradhten, 3 Richt und Kraft und Muth und Freude, 
Mit Begierde darauf achten; Wahrer Troſt im tiefiten Leide, 
Lehre mich's im Geiſt verſtehen, Schutz vor allerlei Gefahren, 
Laß es mir zu Herzen gehen. Und ein ewiges Bewahren: 
Mache, daß ich's fröhlich glaube, Das ſind dieſes Wortes Früchte; 
Keinen Zweifel mir erlaube, Alles Andre wird zu nichte, 
Daß ich's mit Gehorſam ehre, Alles Andre muß vergehen: 
Und fonit feine Stimme höre. Gottes Wort bleibt ewig Stehen ! 


Ernft Gottlieb Wolterddorf. 


* 







110 Won dem Worte Gottes. Ina er 


164 Jak. 1, 21. Nehmet das Wort an mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet m N 


+ Fanı eure Seelen jelig maden. 
Harmonie. 
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1 a Wort aus Got-te3 Mun-de, Das mir BR trägt, 4 
Dich al- lein Hab’ ich zum Grun-de Mei-ner e - fig -feit ge- legt.) 


Sit Dit. <äteitr ich. OLE“ Les Was zu ©ott mid füh-ren fann. 





2 Will ih einen Vorſchmack haben 4 Was ich leſe, laß mich merfen; ı 
Von den Freuden jener Welt, Was Du lehreit, laß mich thun. Bi. 
Bilt Du, meinen Geilt zu laben, Wird Dein Wort den Glauben ftärfen, 
Mir zur Nahrung dargeftellt. Laß es nicht dabei beruh'n, 
Lebensbrod, das find’ ich hier, Sondern gieb, daß er’ dabei “4 
Lebenswaſſer beutft Du mir. Auch durch Liebe thätig fer. "OR 
ER 
3 Geiſt der Gnaden, der im Worte 5 Laß Dein Wort mir einen Spiegel, 4 
Mid an Gottes Herze legt, Jeſu, Deines VBorbilds fein! . ! 
Deffne mir des Himmels Pforte, Drüd darauf Dein Gnadenfiegel, 4 
Daß mein Geiſt hier recht erwägt, Drück es meinem Herzen ein, 9— 
Was für Schätze Gottes Hand Daß ich feſt im Glauben ſteh', 
Durch Sein Wort ihm zugeſandt. Bis ich dort zum Schauen geh'. N 
Benjamin Schmolfe. 


; 165 zuf. 8 5, 11.15. Es ging ein Säemann aus, zu jäen feinen Samen. — Der Same tft 
+ das Wort Gottes. — Das aber auf dem guten Lande, jind die das Wort hören und behalten 
in einem feinen guten Herzen, und bringen Frucht in Geduld, (203) 
i Franz. Volksweiſe. 
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Denn Du haft in gro ßer Men - ge Deinen Samen aus -ge- ftreut, ‘ 
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Durch 


Won dem Worte Gottes. 


an 


I Das am Wege wird zertreten, 
Und die Vögel freifen’s bald; 
Das auf harten Felfenbeeten 
Macht die Hite welk und alt. 
Doch ist auch noch gutes Land, 
Das durd Deine Segenshand, 
Wenn die Saat in Nehren dringet, 
Hundertfältig Früchte bringet. 


3 Neiße, wär’ es auch mit Schmerzen, 
Uns der Weltluft Dornen aus, 

Sonit eritidt die Saat im Herzen, 
Und nichts Gutes wird daraus, 


Ach, wo ſolche Felder find, 


Muß der Same gar gejhwind 
des Unfrauts Macht erjterben, 
Und der Acker ſelbſt verderben. 


Mel, No, 165. | 
1 Rede, Herr, und Dein Rind höre 
Herz und Ohr Sei aufgethan! 
Was mic) Deine Stimme Lehre, 
Nimmt mein Geist mit Freuden an. 


Gieb mir Deinen Willen ein, 
Ich will gern Dein Schüler ſein. 
Rühre mich in Deiner Lehre, 


Daß ich wie ein Jünger höre. 


uns ſeit al-ten Ta ⸗gen Nicht wird reich-lich vor- ge - tra - gen. 
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4 Jeſu, gieb, daß wir ung mühen, 
Dir ein gutes Land zu Sein, 

Wo die Keime nieht nur blühen 
Als ein heit'rer Chriſtenſchein, 

Sondern wo auch Jedermann 

Nach der Blüthe jehen fann, 

Daß die Saat lebendig bleibet, 

Und gefunde Früchte treibet! 


5 Endlid, Herr, wann wir auf Erden, 
Nach der Zeiten Ihnellem Kauf 

Selbit zu einem Saatforn werden, 
Das die Felder nehmen auf: 

Ach, jo laß ung friedlich ruh'n, 

Bis wir unfern Eintritt thun 

Sn die ſchönen Himmelsauen, 

Und die Freudenernte Schauen! 

Shriftoph Pfeiffer. 


166. 1&amuel3,9. Rede Herr, denn Dein Knecht höret, 


2 Rede, Herr, und gieb uns Allen 
Deinen guten Geilt dabei, 

Der, wenn una Dein Wort entfallen, 
Unfer treuer Lehrer Sei; 

Diefer macht das Herz gewiß 

Und erinnert an all die, 

Was Dein theures Wort zujaget, 

Wenn das Herz in Zmeifel fraget. 

Anna Sophie, Landgräfin von Heſſen. 


112 | Von dem Worte Gottes. 


167. BT. He. 111. Deine Zeugnifje find mein ewiges Erbe; denn fie find meines geryens, 
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2 Bilt du vielleicht verirret, 
Suchſt Ruhe hier und dort ? 
Hat dich die Welt vermirret ? 
Komm, hier ift Gottes Wort! 
Das wird dir Flärlich weifen 
Die rechte Lebensbahn, 
Darauf du müſſeſt reifen, 
Wenn du willit himmelan. 


3 Bist du vielleicht betrübet, 
Und wirft du fort und fort 
Durch Kreuz und Noth geübet ? 
Komm, hier ift Gottes Wort! 
Dies wird dein Herz erquiden, 
Daß, wenn glei HöM und Welt 
Did wollten unterdrüden, 
Du doch behältit das Feld! 


4 Saft du dich laſſen blenden, 
Suchſt Licht am dunfeln Ott, 
Und irreit aller Enden ? 
99 hier N Gottes Wort ! 


Sophia Anna, Sandgräfin von Hefien-Darmftabt. 


. me 
—8 


Dies macht, daß auch die Blinden 
Zum wahren Lebensſteg 

Sich wieder können finden — 
Von ihrem finſtern Weg. — 


5 Und wirft du auch geführet a 
Im Geift durch einen Ort, J 
Wo nur der Tod regieret, 
Komm, hier iſt Gottes Wort! h 
Damit wirft du befiegen. | 
Die härtſte Seelennoth, Y 
Und nimmermehr erliegen H 
Dem lebten Feind, dem Tod. } 


6 Sul Jeſu, daß ich liebe a 
Dein ſeligmachend Wort, Y 
Und jtet3 darin mich übe! 
Hilf, o mein Seelenhort, 

Daß ich's in meinem Herzen 
Bemahr’ duch Deine Huld, 
Damit in Kreuz und Schmerzen 
Es Frucht bring’ in Geduld! 
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| XIV. Yon dem PYredigtamte. 


1. Predigerwahl und Einſetzung. 


168. Apoftg.1,24. Herr, aller Herzen Kündiger, zeige an, welchen Du erwählet haft. (207) 


Y 


Mel. No. 10. Men haft Du Dir erwählet 

1 Du fennit, o Herr, die Deinen Für ung erbarmungsvoll, 
In Deinem Gnadenreich, Daß er, von Dir beſeelet, 
Berjäumelt ihrer feinen, Die Heerde meiden ſoll? 
Bewachſt fie allzugleich. 4O gieb im Weltgewirre 
Ihr Weſen und ihr Sinnen, Uns einen Himmelsblick; 
Ihr Wandel und Geſchick, Laß uns nicht in der Irre, 


hr Werf von auß' und innen 


; ick! 
Liegt hell vor Deinem Blick. Le On 


Schenk uns von Deinem Herzen 





2 Wer ſchaut in Dein Erwählen, Den rechten Glaubensmann, 
Wie Du die Geifter führft? Der Did, o Mann der Schmerzen, 
Wer ahnt es, wie Du Seelen Im Geiſt verfünden fann. 
Zu Deinem Dienft erfürft, 5 Wenn Du ihn ung gegeben, 
Wenn Du mit lichten Augen So gieb den eilt ihm auch; 
Ein Sünderherz Dir nimmft, 
Durchweh fein Amt und Xeben 
Und, daß es Dir joll taugen, Mit Deinem Lebenshauch, 
| Zum Werf des Amts beſtimmſt? Und fchmelz uns allzufammen, 
3 Wohlan, jo gieb uns Kunde, Daß todt verbleibe keins, 
O Briefterlönig Du: Mit Deinen Liebesflammen, 
Wem fällt in diefer Stunde O Jeſu, ganz in eins! 
Dein hohes Urtheil zu? . _ M. Albert Knapp. 
169 Apoit 8: 20, 28. So habt nun Acht auf euch felbit, und auf die ganze Heerde, unter welche 
+ eud der heilige Geift gefeget hat zu Bilchöfen, zu weiden die Gemeine Gottes, weldhe Er 
| durd Sein eigenes Blut erworben hat. (219 
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2 Sieb ihm Fraft aus Deinen Höhn, 3 Deinen Geift vom Himmelsthron 
Das Vermwundete zu heilen, Laß durch ihn uns unterweilen, 
' Dem Berirrten nachzugehn, Daß wir Di und Deinen Sohn 
Den Betrübten zuzueilen, Stets durch Wort und Wandel preiſen, 
Sünder heilſam zu erſchrecken, Und im Diener die Gemeine 
Und die Trägen zu erwecken. | ‚Sid mit Dir, o Herr, bereine., NR 


(113) 
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114 PPredigerwabhl und Sinfegung. 


170. 2 Mof. 413. Mein Herr, fende welhen Du fenden Ri: (208) 


AR Philipp Nikolai 1599. 
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2 Gieb mit der Wahl auch Geiltesfraft| Laß Liebe ihn bejeelen ! 
Und Muth zur treuen Ritterichaft Jeſus Ehriftus, Nun enticheide 
- Dem, den Du willit erwählen ! Uns zur Freude, Wer da werde 
Rap Deine Weisheit auf ihm ruh'n, Hirt und Lehrer Deiner Heerde! 
Rap ihn nur Deinen Willen thun, D. Rothen. 


+ durd und, 


ri 2 Cor. 5, 20. So find wir nun Botihafter an Ehriiti Statt, denn Gott | 


Eu Mei. No 100. 2 Wir nehmen hier von Deiner Hand 
19 Jeſu, Herr ber Herrlichkeit, Den Lehrer, den Du ung gejandt; 
Du König Deiner Chriftenheit, Herr, jegne fein Geſchäfte! 

Du Hirte Deiner Heerde! Die Seelen, die ſich Ihm vertrau'n, 
Du ſiehſt auf die erlöfte Welt, Durch Lehr' und Leben zu erbau’n, 
Regierſt Ir wie es Dir gefällt, Sieb Weisheit ihm und Kräfte. 

Sorgit, daß fie jelig werde. Mächtig Steh ihm Stets zur Seite, 
Bon Dir Sind wir Auch erwählet, Daß er ftreite, Bet’ und wache, 


Baal Den Erlöften, Sid und Andre jelig made. 


Die Du jegnen willſt und tröften. 3.3 D. C. Bickel. 
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ef. 62,6. O Serufalem, Ich will Wächter auf beine Mauern beftellen, die den ganzen 
172. aD (len. und die des Herrn Rare 


ag und die ganze Nacht nimneer jtille ſchweigen 
auf daß bei eud) Fein Schweigen fei. 





A Bi-ong, tritt im Glauben Auf des Tempel3 Bin - ne hin! h 
fe, daß die getit-lih Tau-ben Hö-ren, und die ©ün- de flieh’n. 
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Pfor-te! Wahrheit, Weg und Le-ben iſt Un-ſer Heiland Je-ſus Chriſt.“ 
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2 Strafe ftolze, frede Sünder; 4 Ahme Jefu Hirtentreue 

Die Gebeugten tröfte Du! Gern in allen Stüdfen nad). 
Neugeborne Gottesfinder Sanftmuth und Geduld verleihe 

Reite ihrem Ziele zu. Dir der Herr in Kreuz und Schmad). 
Tröſte, wenn Geliebte fterben. Gei ein Vorbild deiner Heerde, 
Zieh die Jugend vom Verderben; Damit fie gedrungen werde, 
Pflanz in ihre zarte Bruft Den Verläugnungsweg zu geh’n, 
Eine Wehr vor böfer Luſt! Welt und Sünden zu verſchmäh'n! 
3 Sei ein ſolcher Hirt und Lehrer, 5 Wade, ſei ein erniter Beter, 

Der die reine Wahrheit lehrt, Ganz gieb dich für Brüder hin, 
Und der jeden feiner Hörer we dem Beilpiel frommer Väter 

Mit der rechten Speiſe nährt. Dhne Geiz und Miethlingafinn ! 
Predige das Wort vom Kreuze, Wirſt du deines Amtes Pflichten 
Daß e3 Deine Hörer reize, Vor und in dem Herrn verrichten, 

Zum Gefreuzigten zu nah’n, Dann wird dir gewiß zu Theil 

Leben, Frieden zu empfah’n! Dein und vieler Seelen Heil. 


D. Rothen. 
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: we 
173. Matth. 9,38. Bittet den Herrn der Ernte, daß Er Arbeiter in Seine Ernte fende. (17% 


1. ot auf, Du Geiſt der 


Die Tag und Näch-te 


— 


die auf Bi-ons Mau - er 


AL 1 





2O daß doc bald Dein Feuer brennte! 
O möcht es do in alle Lande gehn! 
Ab, Herr, gieb doch in Deine Ernte 
Viel Knechte, die in treuer Arbeit ſtehn. 
O Herr der Ernte, fiehe doch darein: 
Die ae it groß, die Zahl der Knechte 
ein. 
3 Dein Sohn hat ja mit Flaren Worten 
Uns dieje Bitte in den Mund gelegt. 
O Siehe, wie an allen Orten 
Sich Deiner Rinder Herz und Sinn be— 


wegt, 
Dich herzinbrünftig darum anzuflehn; 
D’rum hör, o Herr, und ſprich: e3 foll ge— 
Ihehn! 
4 gieb Dein Wort mit großen Schaaren, 
Die in der Kraft Evangeliiten fein; 
Laß eilend Hülf ung widerfahren 
Und PER) in Satans Reich und Macht 
inein. 
O breite, Herr auf weitem Erdenfreis 
Dein er bald aus zu Deines Namens 
reis. 


Vredigerwahl und Einſetzung. 


nim⸗mer 


ſtehn, 
zagt dem Feind ent - ge » gen gehn, 


Bon Miethlingen mad die Gemeine frei, 


. * — & 
Der Wäd- ter, 


Bgeu » gen, 
Die un »ver— 


Ichwei - gen, 
— 


5 Ad, daß die Hülf aus Zion käme, 2 
O daß Dein Geist, jo wie Dein Wort 
veripricht, 
Dein Bolf aus dem Gefängnig nähme! 
O wird’ e3 doch nur bald vor Abend Yicht! 
Ach, reiß, o Herr, den Himmel bald entzwei, 
Undifomm herab zur Hülf, und mach ung frei. 


6 Ach, laß Dein Wort recht Schnelle laufen; 
Es jei fein Ort ohn’ deſſen Glanz und 
Schein. i 
Ach, führe bald dadurd mit Haufen 
Der Heiden Full in alle Thore ein! 
Sa, wecke Doch auch Israel bald auf, 
Und aljo jegne Deines Wortes Lauf! 
7 DO beiire Ziong wüſte Stege; R 
Und — Dein Wort im Laufe hindern 
ann, 
Das räum, ab, räum aus jedem Wege! 
Bertilg, o Herr, den falihen Glaubens» 
wahn 





Daß ſie ein wahrer Garten Gottes ſei. 
Carl Heinr. v. Bogatztr. 
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174 58,1. Rufe gerron und ſchone nidt, id ben deine Stimme wie eine Poſaune, und 
B er Meinem Bolf ihr Nebertreten und vem Haufe Jakobs ihre Sünde, (215) 
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sr Ge=riht! Ruft gestroft, ihr Wächter -ftimmen, Ru - * laut und ſcho-net nicht! 
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ur 
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3 Darum auf, ihr Kinder Gottes, 4 Seid ihr — in der Wüſte 
Bittet um den heil'gen Geiſt! So verweiſt die Welt auf's Wort, 
Wollt ihr euch nach Ehriftus nennen, | Führt die Kranken und Geſunden 
So müßt ihr Ihn frei befennen, Zu des Heilands Blut und Wunden, 

Da Sein Name wird gepreif’t! Als dem einz’gen Gnadenhort! 
Darum auf, ihr Knechte Gottes, Seid ihr Stimmen in der Wülte, 
Bittet um den heil’gen Geift! Nun, jo weilt die Welt auf's Wort! 

175. Serem. 3,15. Ich will euch Hirten geben nad meinem Herzen 2c. 

Mel. No. 173. So werd’ die Heerde, die er weiden Soll, 
1 Di, Jeſu, preifen unsre Xieder, Dur Deinen Dienft des wahren Glau= 

Dich Herr, der Seine Kirche ſtets regiert; ben3 voll. 


Du gabit ung einen Hirten wieder, 3 erleih, das tief ins 9 En 
Du haft ihn diefer Heerde zugeführt. erleih, daß tief in’8 Herz uns dringen 
Heil uns, dak Du fo treu die Deinen Fiebft, Des Lebens Worte, die jein Mund uns 


Und fromme Hirten Deiner Seerde giebit. Er ——— J 


2 Sei auch mit dieſem Deinem Knechte, So wird Dr ihn Dein göttlih Reich 
Mach’ offenbar dur ihn Dein theures gemehrt. 


ort, Sei hier, o Herr, fein Schild und großer 
Dein Licht und Deine heil’gen Rechte; 


ohn, 
Und, wie Du hilfft den Deinen hier und PER preif’ er Dich) fammt ung vor Deinem 
dort, Thron. Sam. Chriſt. Gottlieb Küfter. 


- 


118 | Von dem Vredigfamte. 





2.Bei der Wahl und Einſetzung eines Diakonen oder Almovjenpflegers. 


176 1 Tim. 3, 13. Welche wohl dienen, die erwerben ihnen felbft eine gute Stufe und eine 
+. große Freudigfeit im Glauben, in Ehrifto Sefu. (216) 


1. Stell, o Herr, nach Dei-nem Sinn Ei- nen Bru- der vor uns hin, 





| 
Der da fie - be, weil Du Lliebit, Der da ge - be, weil Du giebit. 


2 Einen Bruder, def Gemüth 5 Schenf uns, Sefu, ſolch ein Herz, 


Keuſch von Deinem Feuer glüht, Da3 für Deinen Todesſchmerz 

Daß er ohne Geldgeminnit Dir ſich weiht zum Diakon, 

Dir fich heiliget zum Dientt. Dir zu Sammeln Deinen Lohn. 

3 Einen Bruder, frei vom Bann, 6 Und wenn Du ihn Dir gemähßlt, 

Der die Schwachen tragen fann, Ser’3 Dein Geift, der.ihn befeelt, 

Der von Dir die Stärke borgt, Gürt ihn Deine Jeſuskraft 

Und die Armen treu versorgt. Zur getreuen Ritterjchaft. 

4 Einen Mann, dei fanfter Muth 7 Gieb ihm eine offne Thür, 

Auf dem Briefterthume ruht, Geh ihm ftets in Gnaden für; 

Das Du, Deinem Gott zum Ruhm, Schütze ihn vor Kreuzesflucht, 

Gelber führft im Heiligthum! Gieb ihm hundertfache Frudt. { 

M. A. Ana 


3. Apoſtoliſche Gemeine⸗Zucht. 


177 Matth. 18, 17. 18. Höret er die Gemeine nicht: fo halte ihn als einen Heiden und Zölls RB 
+. ner. Wahrlich, id) jage euch: Was ihr auf Erden binden werdet, fol! auch im Himmel ges 
bunden fein; und was ihr auf Erden löfen werdet, joll aud) im Himmel los fein. (217 
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2 Mach uns nach Deinem ew'gen Bund Wenn er ſich ſchminkt Und ſicher dünkt, 


Den Spruch zum hellen Spiegel: Indeß er Lüſten fröhnet 

„Es In feite alien Und Deine Zudt verhöhnet ! 

Und hat dies heil'ge Siegel: DAR ER 
Wer Se ift, ER Seins Chriſt, 4 Du biſt ein Licht und wohnſt im Licht, 
Und wer Ihn will bekennen, Er Ben Ar * a 

| u erechtigfeit, Herr, und Geri 

| aaa Husenot renen. Sind Deines Thrones Gründe. 

3 Jeſu, halte die Gemein’ D mad) uns bang Vor'm Untergang, 
' _ Sn Gnaden unbefledet, Damit ung Deine Gnade 

Doch laß den Geiſt auch mächtig fein, Geleit auf ew'gem Pfade ! 

Der jeden Sünder jchredet, M. A. Knapp. 


178 Pſ. 32,5. Darum bekenne ih Dir meine Sünden, und verhehle Dir meine Miſſethat 
icht 


saniert, 
Mel. No. 177. I 3 Vergebung aller Sündenſchuld, 
1 Der Du des Himmels Schlüfjel haft, Den Frieden im Gemifjen, 
ı Die Sünde zu vergeben, Berfihrung Deiner Lieb’ und Huld 
Befrei auch mich von meiner Laſt, Lak mich umſonſt genießen. 
Und ſchenke mir das Leben. Gedenke d'ran, Was Du gethan! 
Ich komme hier Bekennend Dir: Das Heil in Deinem Blute 
Verdient hab’ WAL A! Kommt alles mir zu gute, 
| erben. 
Ä Bun emig ER ; | 4 Vergiebſt Du mir, o Gottes Sohn, 
2 2 Hier werf ich alle meine Noth, So fann ich mich erheben ! 
Erbarmer, Dir zu Fuße. Doc bleib ih vor dem Gnadenthron, 
Verleihe mir durch Deinen Tod | Denn Gnade nur giebt Xeben. 
- Die Gnade wahrer Buße. Sch bringe Dir Noc) täglich hier, 
Nimm aus dem Sinn Die Lüfte hin, O Sefu, meine Sünden; 


Laß mic gebeugt zur Erden. | Bis ewig fie verſchwinden. 
Und innig gläubig WEBER El. — — 8,8, Bolterbderf, 


\ 
eh 
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179 1&0r.10,12. Darum, wer fih läßt dünken, er ftehe, mag wohl zufehen, daß er nit 
+ falle. (220) 


eu) 


1. Wer fih dün-fen läßt, er fte- be, Hü- te wohl fi vor dem 
] 





Fall! Es umfchleicht uns, wo wir ge - ben, Der Ber-fu-her ü-ber-all. 


2. ale Pina m - 2 — 
BE a ———— — RR ENTE fr En ————— 
Beer ee 
2 Sicherheit hat viel’ betrogen, 4 Wohl dem, der mit Wachen, Flehen 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; Wandelt auf der ſchmalen Bahn! 
Wen fie täujchend überwogen, Der wird unbemeglich ftehen, 
Der verlieret Kraft und Muth. Wann der Arge jtürmt heran. 
3 Sit der Geift auch noch fo willig, 5 O Du Hüter Deiner Rinder, 
Bleibt das Fleisch doch immer ſchwach; Der Du Ihlummerft nit noch ſchläfſt, 
Giebſt du nach, fo trifft dich billig Mache mic) zum Ueberminder ! 
Deiner Feigheit bitt’re Shmad. Weh', wenn Du mi) Ichlafend träfit! 


180. Sohbanneß8 6,67. Dafprad Jeſus zu den Zwölfen: Wollt ihr auch weggehen? 
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geh'n? Willſt du auch von mir geh'n? Willſt du — auch von mir geh'n? 
elek ee RR 
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AN 
2 Was beut die Sünde, beut die Welt 4 63 droht dir ew’ger Untergang 
Tür Luft und Freude dir, In Satans finft’rer Höhl'; 
Die ſie nicht tauſendfach vergälft ? u den’, die Ewigkeit ift lang, 
„ D’rum ſcheide nit von Mir! :,: „Und 'rette deine Seel”! ;;; 
3 Dir bleibet ja an Meiner Hand 5 — rette mich von meinem Sinn! 
Der Liebe höchſtes Glück. Dann bleib' ich vor Dir ſteh'n 
Saft du dich treulos mir entiwandt, Und ruf: Mein Gott, wo Jollt’ ich Hin? 
‚„ So fehre bald zuriid! :,: „ Nie will ih von Dir gehn! :, 3 


6%. Lehmann. 


4. Bei der Einweihung eines Gotteshaujes. 


181. Pfalm 118,22, Der Stein, den die Bauleute verworfen, tft zum Edftein geworden. 
Arrangirt von C. M. von Weber. 
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2 Herr, wir möchten Dir zur Ehre 4O, laß dieſes Haus in — 
Gern nun bau'n ein Haus allhier, Und vereinter Kraft entſteh'n, 
Um darin die reine Lehre Daß uns dabei nichts betrübe 
Zu verkünd'gen für und für. Und wir Deine Hülfe ſeh'n! 
3 Darum legen wir zum Grunde 5 Doc vor Allem, Herr, bereite 
Einen Stein zum neuen Bau, Uns zu Deinem Tempel zu, 
Und erwarten diefe Stunde Daß, wer immer von uns ſcheide, 
Deines Segens friſchen Thau. Sauchzend zieh’ zur ew’gen Ruh'! | 
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182 Pſ. 26,8. Herr, id) Habe lieb die Stätte Deines Haufes und den Ort, da Deine Ehre 
ee wohttet..s, 4 (221) 
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1 h Gott Ba -teı 


—— — 


J. M. Biermann. (Glaubensharfe). 
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al -ler Din-ge Grund! Gieb Deinen Va-ter-na⸗men kund An 


Wie lieb - lich iſt die Stätte hier! Die Her-zen wal-len auf zu Dir; Hier 
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2 Sohn Gottes, Herr der Herrlichkeit! 
Dies Gotteshaus iſt Dir gemeiht; 

O laß Dir's mwohlgefallen! 

Hier ſchalle Dein lebendig Wort, 

Dein Segen malte fort und fort 

In diefen Friedenshallen! 

Einheit, Reinheit Gieb den Herzen; 
Angit und Schmerzen Tilg in Gnaden, 
Und nimm von uns allen Schaden. 


3 Gott, heil’ger Geift, Du werthes Licht, 
Wend’ her Dein göttlih Angeſicht, 

Daß wir erleuchtet werden! 

Geuß über ung und diefes Haug 

Die mit allmächt'gen Flammen aus, 





Mad) himmliſch ung auf Erden: 


Lehrer, Hörer, Kinder, Väter, 
Früher, jpäter Geht's zum Sterben; 
Hilf una Jeſu Reich ererben! 


4 Dreiein’ger Gott! Lob, Dank und Preis 

Sei Dir vom finde bi3 zum Greig 

Tür dies Dein Haus gefungen! 

Du haſt's geſchenkt und auferbaut, 

Dir iſt's geheiligt und vertraut 

Mit Herzen, Händen, Zungen. 

Ach, bier Sind wir Noch in Hütten; 

Herr, wir bitten: Stell ung droben 

In den Tempel, Dich zu loben! 
’ | M. Albert Rapp. 
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183. Dffenb. 21, 3. Siehe da, eine Hütte Gottes bei den Menſchen. (222) 
Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. Der Tonſatz von J. Prätoriuß, 1604. 


1 IS im Hei-lig-tbum Du woh =-neft Und 
° ! Dein Stuhlift der wei-te Sim-mel, Die 
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——— — Te —a—G WARTETEN . mama 


S —— 


ü-ber Che-ru- «bi-nen thro=neft, Se-Ho=-vah, 
Er = de Dei-ner Fü-ße Sche— mel, Umfcließet 

















2 Siehe, da ift Gottes Hütte, 





Wo Du erſcheinſt in un)’rer Mitte 

Durch Deinen Geift, in Deinem Wort! 
Wo fih Sammeln Deine Schaaren, 
Dein Wort treu hören und bewahren, 

Ein Gotteshaus ift folder Ort; 
Wo Du Dir aud) voll Gnad’ 
Einweihſt im Waſſerbad 

Deine Sünder, 

Und ſtärkſt fie a? Im Abendmahl 


Zum Gang nad Deinem Freudenfaal. 


3 Auch dies Haus haft Du gegründet, 
Dat da Dein Name werd’ verkündet, 
Und Du Did hier uns offenbarft. 

Bilde hier Dir viele Kinder, 


' Des Wortes Thäter, Ueberwinder, 


Die Du in Deinem Bud) bewahrft. 
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Dein ewig bleibend Wort, 
Hier ſchallt es fort und fort, 
Rein und mächtig! 
Dies Haus iſt Dein; Weih' Selbſt es ein, 
Dein Wort, Dein Geiſt erhalt' es rein! 


4 Nun denn, mit vereinten Zungen 

Sei, Herr, Dein Lob von uns beſungen, 
Der Du fo viel an uns gethan! 

Du ſchenkſt alles mit dem Sohne, 

Nach) treuem Kampf die Lebenskrone; 
Sm Staube beten wir Di) an. 


Dreiein’ger Herr und Gott, 


Hilf ung aus aller Noth ! 
Holianna! 
Bald fingen wir, Verklärt vor Dir, 
Sm obern Tempel für und für. 
Gottlob Baumann, 
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184 .2,6. Siehe da, SH lege einen auserwählten, köſtlichen Edftein in al: und 
. iy 7— Sn glaubt, der foll nit zu Shanden werden. 223) 
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2 Trägeſt Du nicht feit des Anbeginns | 4 Jefu, Du Heiland! am heiligen Orte 
Tagen Bl Ne der Heerd’ und dem Hirten Du 
Alles, was treu fih erbauet auf Dir? 
Können wir Hagen, verderben und zagen, | Daß as 3 theuren, unfterblihen Worte 
Wenn mir e3 glauben: „Immanuel Jedes die Kräfte des Lebens empfah, 


hier! — ?“ Keines die Taufe vergeblich erlange, 
Mächtiger Träger des ewigen Bundes, Keins zum Gerichte das Nachtmahl em— 
Sei Deinem Hauſe der Pfeiler des Grundes! pfange! 


3 Immerdar ſtehe Dein Auge hier offen, 5O laß uns frei von Befleckung und 
Das wie die Sonne die Herzen durch— Wehen 
Feſt auf u Felſen des Heiles geftellt, 


haut, 
Wenn hier im Glauben, im Lieben und | Friedefürit, einft vor dem Auge Dir ftehen, 


Hoffen Wann Duerjcheineft als Richter der Welt! 
Deine Gemeine fi} friedfam erbaut! Was uns unmöglid, das kannſt Du ges 
Laß und Dein Reich hier bepflanzen, be= währen, 
gießen Komm und vollend uns, Du König der 
Und da3 Gedeiben bon oben genießen! Ehren! 


M. Albert Knapp. 
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185 1Moſ. 28, 17. Wie heilig ift Aal, Stätte! Hier iſt nichts Anders, denn Rn nat 
+ und hier tft die Pforte des Himmel 
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Hier er-ſchallt Sein theures Wort; O mie hei - lig iſt der Drt! 
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Eee 
2O wie lieblich, o wie ſchön 3 Bleibe bei ung, liebſter a 
Sind des Herren Gottesdienfte! Speil’ ung gnädig mit dem Worte, 
Laßt uns froh zu ihnen geh’n; Das Du ung gegeben hatt, 
Hier erlangt man zum Gewinnſte Jeſu jtet3 an diefem Orte! 
Einen Schaß, der ewig währt, Zions Mauern Jollen fteh’n, 
Den fein Roſt noch Raub verzehrt. Bis die Welt wird untergeh' n! 


Benjamin Schmolfe. 


5. Bei der Einweihung einer Schule. 


186. Bf. 48, 10. Gott, wir warten Deiner Güte in Deinem Tempel. 
W. B. Bradbury. 





1. Gott, Va⸗ter, Sohn und heil’ger Seit, Der Du an Dich uns glauben heißt. 
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2 Laß Jeden, der hier nach Dir — 3 Ken: mann die Frucht eint reif wird fein, 
Dich finden, wie Du zugejagt, So ſammle Deine Garben ein, . 


Daß hier durch Deinen Geift und Lehr’ Laß treue Xehrer, die hier fteh’n, 
Die Zahl der Gläub'gen fich ftets mehr’. | Im Himmel ihre Garben jeh’n. 


XV. Von der Buße und Weketzrung. 


187 Bf. 143, 2. Gehe nicht in’8 Gericht mit Deinem Knechte: denn vor Dir iſt kein Lebendi— 
ger gerecht. (228) 
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3 Dein Heiland mweinet über did), 
I Du lacht in deinen Sünden! 
Er a und Iodet dich zu Sic, 
Du läſſ'ſt dich nimmer finden ! 
Er fleht, du nimmit fein Bitten an! 
I Er thut mehr als ein Bruder Tann, 
Du ſpotteſt Seiner Liebe! 






richt, Wo willit du Rettung 
.- Er 






2 Gott rufet laut, du ſchlummerſt fort; 4 Gott! laß in mir nad Deiner Huld 


Er droht Dir, Doch vergebens; Der Gnade Licht entbrennen, 
oe dir in Seinem Wort R ic) — — 

Die Strafen jenes Lebens; echt gründlich mög' erkennen 
Du aber merkeſt wenig d'rauf, O Jeſu, Glanz der Herrlichkeit! 
Fährſt fort in deinem Sündenlauf, Durchleuchte meine Sicherheit, 

Willſt keinen Führer leiden! Daß ich mein Elend ſchaue 

Dr. J. C. Wenzel. 
188. 3 ae nad: 30 Wil den Seven meine kn bereuen "Sa Vergabeil Su mir di 
Miffethat meiner Sünde 
Met. No. 187. Worin es mir fonft fehlet; 

1 len FR ana nn ln — Kraft und N 

Ich falle Dir zu Fuße! aß ih mit Dir all’ meine Wer 
ae: au Ba ie an ſchreit Anfange und vollende. 
„und thut noch endlich Buße; 3 O Jeſu Ehrifte, der Du haft 
Mas ich begangen wider Di, m Kreuze für mich Armen, 
“Dir Deine grade Ge! een 

’ oft meiner Dich erbarmen! 

2 Durch Deiner Allmaht Wunderthat O wahrer Gott, o Davids Sohn, 

Nimm von mir, was mid) quälet; Erbarm’ Dich mein und mein verfhon‘, 
Dur Deine Weisheit ſchaffe Rath, Sieh’ an mein Häglih Rufen! 


(126\ 


J 
| 


| PM O heil’ger Geift, Du wahres Ticht, 
IM Regierer der Gedanfen, 

Weann mich die Sündenluft anficht, 
Laß mich von Dir nicht warfen ! 
Verleih, daß nun und nimmermehr 

IE Begier nach Wolluſt, Geld und br 
7. &n meinem Herzen herriche! 





4 > habe e3 verfündiget, und habe auch geholfen. 
| Mel. No. 187. 
# 1 Wo ſoll ih Hin? wer hilfet mir? 
Wer führet mich zum Leben ? 
h i Zu Niemand, Herr, als nur zu Dir, 
| J Will ich mich frei begeben; 
Du biſt's, der das Verlor'ne ſucht; 
u Du ſegneſt das, was ſonſt verflucht; 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 
u 2 Herr, meine Sünden ängiten mid), 
iR Der Todesleib mich plaget, 

- Lebensgott, erbarme Dich, 
es Vergieb mir, was mich naget. 


Du weißt e3 wohl, was mir gebricht, 
Ich fühl's, doch jagen fann ich’3 nicht; 
" Huf, Jeſu, dem Betrübten !' 


| 3 Du ſprichſt: ich I u fürchten nicht; 


Du rufſt: „Ich bin das Leben!“ 


Drum iſt mein Troſt auf Dich gericht't, 


Du kannſt mir alles geben. 
Inm Tode kannſt Du bei mir ſteh'n, 
Im Kampf als Sieger vor mir geh'n; 
Hilf', Jeſu, dem Zerknirſchten! 
4 Du biſt der Arzt, der Kranke trägt, 
Auf Dich will ich mich legen. 
Du biſt der Hirt, der —— pflegt, 
Erquicke mich mit Segen. 
8 bin gefährlich krank Es ſchwach, 
Seil und verbind, hör an die Klag': 
9 viſf, Jeſu, dem Herihlagnen! 









u 


# Mel, No. 187. 
15H will von meiner Mifjethat 
- _ Zum Herren mich befehren; 
Du mwolleft jelbit mir Hülf und Rath 
Hiezu, o Gott, beicheeren, 
Und Deines guten Geiftes Kraft, 
Der neue Herzen in ung ſchafft, 
Aus Önaden mir gewähren. 
2 Herr, flopf in Gnaden bei mir an, 
im fuͤhr mir wohl zu Sinnen, 
A a Böſes ich vor Dir gethan! 


— * 


D. Denicke. 


189 Jef. 43, 11,12. Ich bin der Herr, 
+ und itit außer mir fein Heiland, Sch 


j 4 30, Neander. 
IK Pſ. 51, 11. Verbirg Dein Antli 
J 190, bon meinen Sünden, und tilge ale 
meine Mifjethat. (238) 
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Du kannſt mein Herz gewinnen, 
Daß ich aus Kummer und Beſchwer 
Laß über meine Wangen her 

Viel Heiße Thränen rinnen. 


3 Du haft in Ehrifto mich ermählt 
Tief aus des Todes Yluthen; 

Es hat mir ſonſt auch nicht gefehlt 
Un irgend einem Guten; 

Zuweilen ward ich auch dabei, 

Daß ich nicht ficher lebt und frei, 
Geſtäupt mit Vatersruthen. 

4 Herr Chrift! ich fleh zu Dir allein, 
Du haft mein Heil erfunden; 

Laß mich in Dir verborgen fein 
Und bleiben alle Stunden; 

Du tilgteit ja, o Gotteslamm, 

Der Menihen Sind am Kreuzesſtamm 
Mit Deinen heil'gen Wunden! 

Luiſe Henriette, Churfürſtin v. Brandenburg. 
191 Pf. 51, 12-14. Schaffe in mir, 


* Gott, ein reines Herz, und gieb mir 


einen neuen ewiflen Geiſt. erwirf mich nicht 


| von Deinem Angeſicht, und nimm Deinen a 
239) 


Geiſt nicht von mir. 
Mel NO Bo 
1 Schaff in mir, Gott, ein reines Herz! 
Mein Herz iſt ganz verderbet; 
Es fühlt von Sünden großen Schmerz, 
Die ihm find angeerbet, 
Und die’3 noch thut ohn' viele Scheu; 
Ach, mache, daß es wieder Sei, 
Wie Du es einst erſchaffen! 


2 Verwirf von Deinem Angeſicht, 
Ob ich e3 gleich verdienet, 

Mich, o getreuer Vater, nicht, 
Weil Jeſus mich derfühnet 

Laß nimmer, nimmer, nimmermehr 

Mich fallen, als Dein Rind, jo jehr, 
Daß Du es von Dir waͤrfeſt! 


3 Den heil'gen Geiſt nimm nicht von mir; 
Den böſen Geiſt vertreibe, 
Daß ich, als nie entführt von Dir, 
Stets Deine ſei und bleibe. 
Beherrſche Du Herz, Sinn und Muth 
Durch Deinen Geiſt, ſo geht es gut 
Im Leben und im Sterben. 


4 Dein heil'ger SA erquide mid 
Mit Seinem Treudenöle, 
Damit Verzweiflung ewiglich 
Fern jei von meiner Seele; 
Sei Du mein Freund, o Herr, allein! 
Ach, laß mich ganz Dein eigen fein, 
Und führe mi) gen Himmel! 
Ludämilia Elifabeth, Gräfin v. Schwarzburg-Rudolftadt, 


128 Von der Buße und Bekehrung. 


192 Röm. 5,12. Durd Einen Menjden ift die Sünde gekommen in die Welt und der Tod 
+ burd) die Sünde, und tft alfo der Tod zu allen Menſchen durchgedrungen, diemweil fie alle 
R gefündiget haben, (225) 
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KD-e— este et / 2 Wesen 4 _ Mit der Sünde Luftbegier. 
| Rab mich merfen ihre Tüde, 
wohl be - kennen, Ich bin Fleiſch von Fleifh zu nennen. nd zerreißen ihre Stride.. 


®, ei Le 4 Lehr mic) wachen, beten, ringen, 
I: Pr — —— 8 — i Und mein böfes Fleiſch und Blut 
| DR au 4 Unter Deinem Kreuze zwingen, 
* Kay Denn es thut mir nimmer gut. 
2 Sch bin ſchwach und von der Erden, Was nicht fann Dein Reich ererben, 
ee „ mit N galt — Laß in Deinem Tod erſterben. 
ol ich frei und lebend werden, 
Herr, fo fommt’s von oben her. 5 Sollt ich aber unterliegen, 


„ O jo Hilf mir wieder auf; 
Ba Oel mu mi Met gemäbeen, | gap in Deiner Rrajı miß Neger, 
i Daß ich meinen Glaubenslauf 
3 Schaffe, Herr, ein reines Herze, Unter Deinen Siegeshänden 
Einen neuen Geift in mir, Möge ritterlich vollenden ! 
Daß ich ja nicht Yänger ſcherze Ludw. Andr. Gotter. 


193 Spr. 2, 8. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz; und laß deinen Mugen Meine Wege 
. wohlgefallen. (242) 


Aaron Williams. 
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3 „Sieb Mir, a Sohn, dein Herz! 6 Dilf, daß ich jei von Herzen treu 


ſprichſt Im Glauben meinem Gott, 

Das iſt Mir fie und werth; Daß mic) im Guten nicht mad) ſcheu 
Du findeft anders auch nicht Ruh Der Welt Liſt, Macht und Spott. 
- Am Himmel und auf Erd’.“ 

7 Hilf, daß ich ſei von Herzen feſt 

3 Nun Du, mein Vater, nimm es an, In Hoffnung und Geduld, 

Mein Herz, veracht es nicht! Daß, wenn nur Du mich nicht verläſſ'ſt, 

Ich geb's, fo gut ich's geben Tann; Mic tröfte Deine Huld. 


Kehr zu mir Dein Geficht! 
8 Sk daß ich jei von Herzen rein 


4 Stärf meine ſchwache Glaubenshand, n Lieb und Freundlichkeit, 
Zu fallen auf Dein Blut, In is nichts thu’ zum Augenschein, 
Als der Vergebung Unterpfand, ee wie' 3 Dein Herz erfreut. 


Das Alles machet gut. 
9 Pimm Dir, o Gott, zum Tempel ein , 
5 Gott, heil'ger Geiſt, nimm Du auch mich Mein Herz hier in der Zeit, 


En die Gemeinſchaft ein! Und laß es Deine Wohnung ſein 
Ergieß um Jeſu willen Dich In alle Ewigkeit! 
Tief in mein Herz hinein! J. C. Schade. 
19, 49, 15. Kann aud) ein Weib ihres Kindleins vergeflen — So will Ih doch deiner 
4, nie — 


| Ithamar Gonfey. 
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Def-jen Werth nicht aus - zu - mef-fen, Un den Sündern Wunder thut. 
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2 Nein, ſo wahr Du ewig bleibeſt, Und das Reich des großen en 
So gewiß ift feitgeftellt, Iſt durch Deine Huld verdanmt, 
Dat Du aud Dein Amt noch treibeft, Ta 
Bis die Welt zufammenfällt. 4 Hallelujah, bringt die Ehre 
Unferm Lamm und Seinem Blut! 
3 Sünder, Sünder felig machen, . Sagt, daß Ihm das Reich gehöre — 
Bes iſt Dein erhab'nes Amt! | Ka, anlent BuR au gutf— 


E. ©. Wolterödorf, 


130 | Von der Buße und Bekehrung. 
19. Hefetiel 47,9. Alles fol gejund MARKER, und leben, wo diefer Strom Hinkommt. 
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2 Wohin dieſer Strom ſich nur immer er- Sein koſtbares, theures und —— Blut, 


gießt, O Sünder, vergoß Er für dich! 
Da jubelt und jauchzet das Herz, [Chor. 
Das nunmehr den köſtlichſten Segen ge— 
nießt, 4 Wen ne der fomme und trinke ſich 


Erlöfet von Sorgen und Schmerz. fatt 
[Chor.| So rufet der Geift und die Braut, 
Nur wer in dem Strome gewaschen ſich 


3 Das Waſſer des Lebens, das ift diefe hat, 
luth, Das Angefiht Gottes einft ſchaut. 
Durch Jeſum ergießet fie ſich. [Chor. 


Yi 
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Jeſaias 58,5. Durd Seine Wunden find wir geheilet. 








fin - det meine See - le, Wenn ihr Mo - ſes Don-ner 
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Rei - ne weiß id, al3 die Wun-den, Die man mei-nem Hei-land 
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q v 
ſchlug, Al3 Er Mo- es Fluch empfunden, Als Er mei- ne Sünden trug. 
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' Keine weiß ich, als die 


2 Wer fann mir die Treiltatt Jagen, 
Die dem Sünder offen fteht, 

Wenn er unter Furt und Zagen 
Nach Errettung jeufzend geht? 

Wunden, 
Welche Gottes Lamm empfing, 

Das von Liebesmacht gebunden, 
In des Todes Rachen ging. 


3 Aber meine Schuldenmenge — 
Denn Sie find mie Sand am Meer — 
Bringt mid) heftig in’3 Gedränge, 
Schreit: Wo fommt die Zahlung her? 


Keine weiß ich, ala die Wunden 
Und Sein Blut, das Löſegeld. 
Schuld und Rechnung ift verihwunden, 
Er verfühnt die ganze Welt. 


4 Wo ilt aber meine Hütte, 

Tag und Nacht daheim zu fein. 
Daß mein Herz % nicht zerrütte? 

Sagt: wo geh? ih aus und ein? 
„Keine weiß ich, ala die Wunden, 

Die der Herr dem Thomas mies, 
Wer ji da hinein gefunden, 

Hat ein eiw’ges Paradies.” 

€. 6. Wolteräborf. 
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197 Matth. 11,8. Kommet her zu mir Alle, die ihr mühjfelig und beladen jeid, Ich will 
+« euch erquiden. 


Mozart. 






ich Sün-der na-hen, Gnade, Friede zu em-pfa-hen, 
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2 Sa, auc mir bilt Du geitorben, 
alt daS Leben mir erworben, 
Ladeſt mich auch zu Dir ein. 
Den Gedanken darf ich wagen 
Und darf laut mit Freuden jagen: 
208% Jol eines mit Dir fein!" :;: 


3 Diefes Heil mir zu erwerben 
Kamſt Du, un für mic) zu fterben; 

ri Eiwig, ewig bin ich Dein! 

JIch will Deinen Tod verkünden, 
Inverrüct mich Dir verbinden, 

:: Treu bis an mein End’ Dir fein!:: 





198 Sprüde 3, 26. Gieb mir, Mein Sohn, dein Herz. 
D. Nappard. 









* 


+ 
& = . 
1 SE ..‚t mein Herz! Mein Gott, ich geb’ e8 Dir, Dir, der es gnä-dig 
Mimm «8 der Welt, Mein Kind, und gieb es Mir!” Dies iſt an mich Dein 
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R | 
auf. Hier iſt das O-pfer meiner Lie - be; Ich weih’ es Dir aus 








Ruf 
2. ” *. # 
IA: = ” u I” — ha dem a a — 
SZ zz zz 
= eg | 
en — SEIT Sarnen Teen } 
SV — — —— — — — —— 
ree, Hier ift mein Herz! Sier it mein Herz! 
* 3 N N N — 
— ee — — 
—— — ee ———————— ——— 
I Hier iſt mein Herz! 3 Dier ift mein Herz ! 
O nimm e3 gnädig an, Es ſucht in Chriſto Heil, 
Ob ihm gleich viel gebricht. Es naht zum Kreuze hin 
Ich geb’ es Dir, jo gut ich's geben kann. Und jpridt: „O Herr, Du bit mein Gut 
Verſchmäh' die Gabe nicht ! Dein Tod ift mein Gewinn!” [und Theil, 
Es iſt mit böfer Luſt befledet. Es hat in des Erlöfers Wunden 
iR Sind’ erfüllt, mit Sn bededet, Troft, Ruh’ und Seligfeit gefunden, 
„ Mein jündig Herz. : : Mein gläubig Herz. :,: Liebich. 


199. Joh. 1, 7. „Das Blut Jeſu Chriſti, des Sohnes Gottes, macht uns rein von aller 
ünde.' 
Die Liederverfe fanft, den Chor Fräftig. 


| N 
[\_ 
ai Een — ———— = N Sperre: 
AHV: — — IT —e se 
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1. Es ijt ein Born, d'eraus heil’ge3 Blut Für ar- me Sünder quillt, EinBorn, der lau=ter 
Chor: Es quillt für mich dieß theu re Blut, Das glaub’ und faf - je ih! Es madıt auch mei-nen 





MR. 
Den | | 3 O Gotteslamm, Dein theures Blut 
———— a — HH Hat noch die gleiche Kraft! 
SV ! — 1, Gieß aus des Geiftes Feuersglut, 


Die neue Menfhen Schafft ! 


| 4 Auch ich war einft in Sündennoth, 
2 —— ee 2 Da half mir Jeſu Blut; 

IH Drum jaudha’ ich au big in den Tod 
— —— —— 4 Ob diejer Gnadenfluth. 


j 
Wunz-der thut. Und je-den Kum-mer ftillt! 
Scha-den gut: Denn Chriſtus ftarb für mid! 


2 Der Schäder fand den Wunderquell, 5 Dieß Blut ſei all’ mein Leben lang 
N Den Gottes Gnad’ ihm wies Die Duelle meiner Luft; 
- Und dadurd) ging er rein und hell, Das bleib’ mein ew’ger Lobgeſang 


Direct in’3 —— An meines Heilands Bruſt! 
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200 — &or. 10,4. „Ste tranken aber von dent geiſtlichen Fels, der mit folgte, welcher war 
ae Thomas Haſtings 


hriſtus.“ 


Sangfam. 









1. Fels des Heils, ge - öff- net mir, Birg’ mich, ew’-ger Hort in Dir! 
D.C. Mir das Heil fein, das frei madt her or Cün-den-Schuld und -Mact! 
, | N | 











2 Dem, was Dein Gefeße fpricht, Hülflos — ad) erbarm’ Di noch! 
Kann mein Werf genügen nidt. Unrein, Herr, flieh' ich zu Dir! 
Mag ih ringen wie ich will, Waſche mich, ſonſt fterb’ ich hier! 
Fließen auch der Thränen viel, 
Tilgt das doch nicht meine Schuld, 4 Jetzt, da ich noch Feb? im Licht, — 
Herr, mir hilft nur Deine Huld! Wenn mein Aug’ im Tode bricht, — 
Wenn durch's finft’re Thal ich geh’, — 
‚3 Da ich denn nichts bringen kann, Wenn ich vor dem Richter ſteh', — 
Scmieg’ id) an Dein Kreuz mid) an Fels des Heils, geöffnet mir, 
Nadt und bloß — o Kleid’ mich dor! Birg’ mich, ew’ger Hort in Dir! 
| A. W. Toplady. 
201. Matth. 16, 22. Ach Herr, Du Sohn Davids, erbarme Dich meiner. 
neu N p ! 
HH — Er Te a een meer ante 0. >. 
—— — — — — — — — 
ug 2 Gin — 
1. &e - he nicht vor - bei, o Heiland, Hör’ des Her⸗-zens 
— N i ee — 4 
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' Chor. 
| © ) 
bei! Hei > a Hei - land, Hör des Her - zens Schrei; 
Zei ee ern eos 
| | A ii 
jszersszsmremszien 


— 
Da Du An dern Gnad' er— RT - geit, ®e - he nicht vor - bei! 
A. 


SEITEN DEE " TEEN” ——— zz —— 


| U N | 
2 Gieb mir an dem Thron der Gnade Bei Dir bin ih) Armer fiher 
Ruh’ von meinen Schmerz; Jetzt und alle Zeit. 
Sieh, hier knie' ich, tief in Buße, 
Tröfte doch mein Herz! 4 Du bit ja des Troftes Duelle, 

Sündern bringst Du Heil; 

3 Nur zu Dir fteht mein Vertrauen Sei der Friede meines Herzeng, 
Fels der Ewigkeit! Werd’ mein ganzes Theil! 


6. Ott, nad) Fanny Crosby. 


202, 2 Cor, 6,2. „Sehet, jekt ift die angenehme Beit, jett ift der Tag de3 Heils.“ 
Einfach. 










1. Was mein Herz er— a 











— e Lana Aug" mL" Lama BI Near —— * m — 
DO wer ſagt's, wie Hoft - bar it Die Gna- den - zeit! 
ES 
4 id = 4 e 











2 Gottes Wort ‚es „Deut’ 3 Friede ftatt a Streit, 
Nimm, was Jeſus beut”; Freude für das L 
„Alles, Alles, “hör e8 006, | Glaube nur, jo hen es dir. 


„ft Dir bereit !" | Der Herr noch Heut’! 
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Sa ‚3. Kehret euch zu Mir, ſpricht der Herr Zebaoth; jo wil Ich Mich zu eu‘ 
203. Man, (237) 
8. Thompſon. 


ori der Herr Zebanth. 
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2 Kehre aus der Welt Zerftreuung 
In die Einfamfeit zurück, 

Wo in geiftiger Erneuung 
Deiner harrt ein neues Glück, 

Wo des heil’gen Geiſtes Mahnen 
Du mit ftillem Beben hörft, 

Und von Neuem zu den Fahnen 
‚Deines treuen Herrn dich kehrſt. 


3 Kehre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Herz 

Beut Vergebung deinem Fehle, 
Balſam für den Sündenfchmerz. 

Sieh auf Ihn am Kreuzesftamme, 
Kehre wieder, fürchte nicht, 

Daß der Gnäd’ge dich verdamme, 
Dem fein Herz vor Liebe bricht! 





4 Kehre wieder, neues Leben 
Trink' in Seiner Liebeshuld! 
Bei dem Herrn ift viel Vergeben, 

Große Langmuth und Geduld. 
Er fanı alle Wunden heilen, 

Macht von allen Fleden rein; 
Darum fehre ohne Weilen 

Zu Ihm um und bei Ihm ein! 


5 Kehre wieder, endlich kehre 

In der Liebe Heimath ein! 
Sn die Fülle aus der Leere, 

In das Weſen aus dem Schein; 
Aus dem Tode in dag Leben, 

Aus der Welt in's Himmelreich! 
Doc, was Gott dir heut’ will geben, 

Nimm es heute, — fehre gleich ! 

Carl Joh. Phil. Spitta. 


XVl. Bon dent Glauben und der 
Mechtferfigung. 


204 Nöm. 3, 24. Wir werden ohne Verdienſt gerecht aus Seiner Gnade, durch die Er— 
+ Hlofung, fo durch Ehriftum Jeſum geſchehen tft. (243) 
L ni m Luther 1535. 









9 | —— 
Es iſt das Heil uns kommen her Ko Güt' und lau-ter Gna - den. M ; & 
1} Die Werke tau-gennimmermehr, Zu heizlen un-fern Scha— Der Der Ölaub’ fieht Jeſum 


nv 

2 Doch mußt's Geſetz erfüllet ſein, 4 Daran ich keinen Zweifel trag', 

Sonſt wär'n wir All' verdorben; Dein Wort kann nicht betrügen; 
D’rum ſchickt Gott Seinen Sohn herein, Nun ſagſt Du, daß fein Menſch verzag’, 

Der für uns ift geitorben. Dep wirft Du nimmer lügen: 
Das ganz’ Geſetz Hat Er erfüllt, Mer glaubtan Mich, und wird ge- 
Damit den großen Zorn geftillt, Dem ift der Himmel ſchon erfauft, [tauft, 
Der über ung ging Alle. Daß er nicht werd’ verloren. 
3 Und weil es nun erfüllet ift 5 Gerecht vor Gott find die allein, 

Durch den, den Gott erlefen, Die dieſes Glaubens leben ; 

So lerne jet ein frommer Ehrift Doch wird des Glaubens heller Schein 
- Dez Slaubens rechtes Weſen; Durch Werfe fund gegeben. 
Der Ipriht: Du lieber Herre mein, Der Glaub’ ift wohl mit Gott daran, 
Dein Tod joll mir das Leben fein; Und an der Liebe fiehet man, 
Du haft für mich bezahlet ! Daß Du aus Gott geboren. 


Dr. P. Speratuß. 
205 Röm. 4,5. Dem aber, der nit mit Werfen umgehet, glaubet aber an Den, der die 
G ng 246) 


ottlojen gerecht madt, dem wird fein Glaube gerechnet zur Gerechtigkeit. ( 
Mel. No. 24. 
1 SO Menſch, der Himmel ift zu fern, Mie fannit du aber ohne Geift, 
Durch Wer? ihn zu erfteigen ! Mas Gott im Geift vollbringen heißt, 
Wenn der Gehorjam unſers Herrn Aus eig’ner Kraft erfüllen ? 
Nicht wird im Geift dein eigen, 3 Wer nicht durch Chriftum wird gerecht, 
So mirft du nimmermehr gerecht, Der kann nicht Selig werden; 
‚Und bleibeit ein unnützer Knecht Er ift und bleibt ein armer Knecht 
i Mit allen deinen Werfen. Dort und Schon hier auf Erden; 
y 2 Was vor der Menſchen Angeficht Er bleibet durch's Geſetz verflucht, 
i Nach dem Geſetz gejchiehet, Sp lang er ohne Glauben fucht 
| Das gilt vor Gottes Aug’ noch nicht, Die Seligkeit zu finden. 


Weil Er auf Glauben fiehet. C. Preſſovius. 
10 (187) 
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206 * Tim 3c6h an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß Er kann mir meine 
+ an je 


eilage bewahren bi3 nen Tag. (249) 
N 
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1 I weiß, an wen ich glau-be, A weiß mas feft be- 
-MWennal- les hier im Stau-be, ie Staub Hu auch ver-wel 
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Sch weiß, was 





e- mwig blei-bet, Wo Al - les wankt und fällt, Wo 


Wahn die Wei - jen trei- bet, Und Trug die Klu - gen hält. 
’ & 





2 Sch weiß, was ewig dauert, 4 Das ilt das Licht der Höhe, 

. Sch weiß, was nie verläßt; Das tft mein Jeſus Chriſt, 

Auf ew’gen Grund gemanert, Der Fels, auf dem ich ſtehe, 
Steht diefe Schutzwehr feſt. Der diamanten ift; 

Es find des Heilands Worte, Der nimmermehr kann wanken, 
Die Worte, feit und klar. Mein Heiland und mein Hort, — 

An diefem Feljenhorte Die Leuchte der Gedanfen, _ 
Halt’ ih unwandelbar. Die leuchtet Hier und dort. 

3 Auch fenn’ ic) wohl den Meifter, 5 D’rum weiß ich, was ich glaube, 
Der mir die Feſte baut: Sch weiß, was feit befteht, 

Es iſt der Herr der Geilter, Und in dem Erdenitaube 
Auf Den der Himmel Schaut, Nicht mit zu Staub verweht. 

Vor Dem die Seraphinen Es bleibet mir im Grauen 

Anbetend niederfnie’n, Des Todes ungeraubt ; 

Um Den die Heil’gen dienen! — Es ſchmückt auf Himmelsauen 
Sc weiß, ich fenne Ihn. Mit Kronen einft mein Haupt. 

Ernuſt Morik Arndt. 
207. Sef. 45, 4. Im Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke, 251) 
Mel. No. 206. 

1 Das ift mein Ruhm und Segen, | Auch ist die Furcht verſchwunden, 
Mein ewiger Gewinn, Sch weiß, Der Herr vergiebt; 

Daß ich fann Glauben hegen, Ich le)’ in Seinen Wunden, 


Daß ich erlöfet bin. Daß Er mid Sünder liebt. 





We, 
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2 Nichts tilgt, mas wir verjchuldet, 4 Je weniger man Gutes, 
Nichts Hilft und macht ung rein, Je ärmer man ſich weiß, 
Als was der — N J Mu By ’R Blutes 
Sein theures Blut allein. nihäßbar hohen Preis; 
es — * — Je läßt IE u Safer, 
a3 alles Falih erträn ie Er ung liebt, wie jehr, 
Und das dem Sündenknechte Und wem Er viel erlafjen, 
Die ſel'ge Freiheit ſchenkt. Der liebt Ihn deito mehr. 
3 D’rum ladet mit Verlangen 5 DO brädte Doch der Treue 
A an nee Ra — en 
as Leben zu empfangen, ein Elend voller Reue! 
Der Gnade froh zu Jein; Er nimmt die Sünder an. 
u —— Liebe an — En 
Den Seinen allerwärts, en Himmel, eilt herbei, 
Wenn ſich ihr Herz verjenfet Auf daß Er allen Armen 
In Sein erbarmend Herz. Sein Heil umſonſt verleih'! 
208. Ih be 7— ee Geredtigkeit, die aus dem Gefeß, jondern Da durch 
Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 
* 
a — >= 2 — a 


1. Ehri- fti Blut und Ge - rech - tig - feit, Das ift mein Schmudund Eh -ren- 
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2 Das Heilige, unſchuld'ge Lamm, Ich will die Gnad’ in Jeſu Blut 
En an nn BE ET ale Bezeugen mit getroftem Muth. 
ür meine Seel’ geftorben ift, | 
aa En 5 Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Ehrift, 
Erfenn’ ich für den Herrn und Chrift. Da Dur ein Meniii geboren HR, 


3 Sch glaube, daß Sein theures Blut Und haft für mich und alle Welt 


— allerunſchätzbarſte Gut Bezahlt ein ewig Löſegeld! 
BR Bob #5 Gotiee Säbe fü i 6 Du Ehrenfönig, Jeſu Ehrift! 


Benin Des Vaters ein’ger Sohn Du bilt; 
4 So lang ich noch hienieden bin, Erbarme Dich der ganzen Welt, 
So ift und bleibet das mein Sinn: Und fegne, was fi zu Dir hält! 
Nik. Ludw. Graf v. Zinjendorf und Pottendorf. 
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209. Joh. 1,4. Wir haben den Meſſiam gefunden. 
nd h N FEN 
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ug ha-be nun den Grund ge-fun=den, Der meinen An = fer e-mwig hält, 


o an-ders als in Se - ju Wunden, Da u er 
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Ba der Zeit der Welt. 
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Der Grund, der un- be - weg- lich Steht, Wenn Erd’ und Himmel un - ter-geht. 
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2 Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken überfteigt, 
Deß, Der mit off'nen Liebesarmen . 
Sich zu dem armen Sünder neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir fommen oder fommen nidt. 


3 Wir jollen nicht verloren werden, 
Gott will, ung joll geholfen sein; 
Deswegen fam Sein Sohn auf Erden 

Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen klopft Er für und für 
So ſtark an unſers Herzen3 Thür. 


4 D Ubgrund, welcher alle Sünden 
Dur Ehrifti Tod verſchlungen hat! 
Das heißt die Wunde recht verbinden; 
Da findet fein Verdammen ftatt, 
Weil Chriſti Blut beftändig ſchreit; 
Barmdherzigfeit! Barmherzigkeit ! 


5 Darein will ich mich gläubig ſenken, 
Dem will ich mich getroft vertrau’n; 
Und wenn mich meine Sünden fränfen, 
Nur bald nad) Gottes Herzen ſchau'n; 
Da findet ſich zu aller Zeit | 
Unendlide Barmherzigkeit. 


6 Wird alles And're weggerifien, 
Was Seel’ und Leib erquiden fann; 
Darf ich von feinem Trofte wiſſen, 
Und Scheine völlig ausgethan; 
St die Errettung noch jo weit: 
Mir bleibet doch Barmherzigkeit. 


7 Bei dieſem Grunde will ich bleiben, 
So lange mid) die Erde trägt. 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange fi mein Herz no regt. 
So fing? ich einft in Ewigkeit: 
O Abgrund der Barmderzigfeit ! 
Joh. Andr. Rothe. 


2,8. Aus Gnaden feid N feltg geworden, durd den — und 


210. A dis eu), Gotte3 Gabe tft e 
Mel. Jo. 209. 
1 Aus Gnaden ſoll ich jelig werden ; 


Herz, ‚glaube du's, oder glaub’it du's 


nit? 
Was willſt du dich jo blöd' geberden ? 


Iſt's m was die Schrift ver- 


e 


ch 
So auch dieſes Wahrheit ſein: 
Aus Gnaden iſt der Himmel dein! 


2 Aus Gnaden! hier gilt kein Verdie— 


nen, 
Die eig'nen Werke fallen hin. 


Der Mittler, der im Fleiſch erſchienen, 


Hat dieſe Ehre zum Gewinn: 


Daß uns Sein Tod das Heil gebracht, 
Und ung aus Gnaden ſelig macht. 


Don dem Glauben und der Wechtfertigung. 


3 Aus Gnaden! merf’ dies Wort: aus Gna= 
So oft di) deine Sünde plagt, 
So oft dir will der Satan jchaden, 
So oft dich dein Gemiljen nagt; 
Was die Vernunft nicht faſſen Tann, 
Das beut dir Gott aus Gnaden an. 
4 Aus Gnaden fam Sein Sohn auf Erden, 
Und übernahm die Sündenlaft; 

Was nöthigt Ihn, dein Freund zu werden? 
Sprich, wo du was zu rühmen haft? 

Gab Er ji nit zum Opfer dar, 

Als jeder Gottes Feind noch war? 

5 Aus Gnaden! diefer Grund wird bleiben, 
So lange Gott wahrhaftig heißt. 


Mas alle Knete Jeſu ſchreiben, 


Was Gott in Seinem Wort anpreift, 
Worauf al unfer Glaube ruht, 
Sit Gnade dur) des Lammes Blut. 
6 Aus Gnaden! do du ſich'rer Sünder, 
Denk' nit: „wohlan, ich greif' auch zu!” 


Wahr iſt's: Gott ruft verlor’ne Kinder 


Aus Gnaden zur verheiß’nen Ruh), 
Doch nimmt Er nicht zu Gnaden an, 
Der noch auf Gnade Jünd’gen fann. 


7 Aus Gnaden! wer dies Wort gehöret, 

Tret' ab von aller Heuchelei! 

Nur wenn der Sünder fich befehret, 

Dann lernt er erft, was Gnade fei. 
Beim Sünd'gen ſcheint die Gnad' gering; 
Dem Glauben iſt's ein Wunderding. 

8 Aus Gnaden bleibt dem blöden Herzen 

Das Herz des Vaters aufgethan, 


- Wenn’ unter Angit und heißen Schmerzen 


Nichts ſieht und nichts mehr Hoffen fann. 
Wo nahm’ ich oftmals Stärkung her, 


 Menn Gnade nicht mein Anfer wär’? 


9 Aus Gnaden! hierauf will ich jterben ; 
Ich glaube, darum iſt mir wohl. 
Sch fenn’ mein fündliches Verderben, 
Doch Den aud), der mich heilen fol. 
Mein Geift ift froh, die Seele lacht, 
Weil mic die Gnade jelig mad! 
Dr. Chrift. dudw. Scheitt. 


211 1&or.3,11. Einen andern Grund 
+ ann Niemand legen, außer — ie 
252 


vi gelegt ift, welcher ift Sefus Chriſtus. 


Mel. No. 209, 
1 SH weiß von feinem andern Grunde, 
Als den der Glaub’ in Ehrifto hat; 


Ich weiß von feinem andern Bunde, 


e 
8 


BT 
* 





9 


Von keinem andern Weg und Rath: 


Als daß man elend, arm und bloß 


Sich legt in Seines Vaters Schooß. 


[den! | 


141 


2 Sch bin zu meinem Heiland fommen, 
Und ei? Ihm immer befjer zu; 

Ich bin aud) von Ihm aufgenommen, 
Und finde bei Ihm wahre Ruh’; 

Er ift mein Kleinod und mein Theil, 

Und außer Ihm weiß ich fein Heil. 

3 Sch bleib’ in Chrifto nun erfunden, 
Und bin in Ihm gerecht und rein. — 

Bleib’ ich mit Ihm nur ftet3 verbunden, 
So fann id) immer ficher fein; | 

Gott fieht aud) mich in Chrifto an, — 

er iſt's, der mich verdammen fann ? 

4O Jeſu, laß mich bei Dir bleiben, 
O Jeſu, bleibe Du in mir! 

Laß Deinen guten Geift mic) treiben, 
Daß ih im Glauben folge Dir! 

Lab mich jtets Fromm und wachſam fein, 

So reißet nichts den Grund mir ein! 


212 Mark. 9, 24. Ic glaube, Lieber 
+ Herr, hilf meinem Unglauben, (255) 


Mel. No. 209, 
1 30 glaube, — Herr Hilf meinem Glau— 
ab Du der große Jeſus bift, [ben! — 
Der unfrem Feind den Raub zu rauben, 
Vom hohen Himmel fommen ift. 
O mad’ in diefem Glauben ftarf 
Mein Herz und all mein Lebensmark! 


2 Der Glaube machet arme Sünder 
In Freuden groß, und dennoch Hein. 
Sie jollen Gottes liebe Kinder, 
Geſchwiſter Seines Sohnes fein. 
Herr, ſchenke ſolchen Glauben mir! 
Um ſolches Glück ruf' ich zu Dir. 
3 Der Glaub? ift thätig durch die Liebe: 
Mer. glaubt, der liebet auch gewiß. 
Die Liebe giebt ihm Liebestriebe, 
Er lebt nicht mehr in Finſterniß. 
Er hat und liebt des Geiltes Zucht; 
Herr, Hilf zur Wurzel und zur Frucht! 


4 Der Glaube ftärft in Noth und Schmer- 
Und zeuget einen Heldenmuth. [zen, 

Dur) ihn wohnt Ehriftus in dem Herzen; 
Man fühlt die Kraft von Seinem Blut, 

Und Sprit: das Himmelreich ift mein! — 

Herr, laß mic) immer gläubig jein! 

5 Sch glaube, Herr, hilf mir zum Glauben! 
O mad) ihn von der beiten Art, 

Daß mir fein Feind ihn fünne rauben, 
Und daß ich bleibe d’rin bewahrt, 

Bis ih nad) aller Glaubenzzeit 

Did Ihauen darf in Emigfeit ! 


Hieronymus Annoni, 


142 Von dem Glauben und der Rechtfertigung. 


213 Matth. 21,21. Wahrlid, SH fage eud), I thr Glauben Habt und nicht zweifelt: fo 


. — ihr nicht allein HElches mit dem Feigenbaum thun; ſondern ſo ihr werdet as zu 


diefem Berge: Hebe dich auf und wirf % in’s Meer: fo wird e8 geihehen. 
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glauben, und du Armer Giebitdich bangen Zweifeln Hin? 
be - ten zum Er - bar-mer, Und dir fehlt der Kin - des - Sinn? 


Ichauen. Se - ju Ausgang ward erit Kar, Als Er auf-er-ftan-den mar. 





I Glaube giebt der Andacht Flügel, 4 Willft du im Pertrau’n ermüden, 
Glaube hebt zu Gott empor, Wenn die Hülfe noch verzieht? 
Glaube bricht des Grabes Riegel, Stehe feſt in Gottes Frieden, 
Selbſt der Ewigfeiten Thor; Der die rechte Zeit erjieht! 
Glaube geht dur Flamm und Fluthen, Den hat Täuſchung nie betroffen, 
Ließ die Zeugen Jeſu bluten, Der gehorjam blieb im Hoffen. 
Und fie überwanden weit, Glaube feit: der Alles Ichafft, 
Sicher ihrer Seligfeit. Giebt dir au zum Glauben Kraft. 
3 Glaube Hilft die Welt befiegen, 5 Haft du nicht ſchon oft —— 
Macht die ſchwerſte Prüfung leicht; Wie Er dir zur Seite ſtand? 
Alles muß ihm unterliegen, — Haſt du nicht des Wunderbaren 
Selbſt die Macht der Sünde weidt. Wunderausgang oft erfannt? 
Ob du Schon im Kampf erlageft, Must du denn Shn immer fehen, 
Und nun an dir ſelbſt verzageit: Ganz des Emw’gen Rath verftehen ? 
Kämpfe ftärfer, kämpfe fort, Selig, Selig, die nicht ſeh'n, 
Denn der Herr ift Schub und Hort! Und doch feit im Glauben fteh’n! 


Reinh. Gottl. Reiber. 


f 
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Pi. 89, 3. SH fage alio: Daß eine ewige Gnade wird aufgehen, und Du wirft Deine 
AA. Wahrheit treulih halten im Himmel. S bes, (exe 


Aaron Williams. 
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2 Gott ift fein Menſch, den etwas reut, 4 Mein Herz jo lege dich getröſt't 


Und Sein Wort brit Er nie; Auf diefe Gnade Hin, 

Die Gnade währt nicht furze Zeit, Daß Gott mich ewig nicht verftößt, 
Nein, ewig währet fie! | Weil ich in Jeſu bin! 

3 Hat Er ung Gnade zugejagt, 5 Kommt dann Dein großer Tag herbei, 
So bleibt Er feit dabei, So laß im Auferſteh'n, 

Und wenn ung Furt und Zweifel plagt, | Daß Deine Gnade ewig Sei, 


So bleibt Er doch getreu. Mich auch im Himmel ſeh'n! 
| Philip Friedr, Hiller. 


% 
: 215 1%0H.3,19—21. Daran erkennen wir, daß wir aus der Wahrheit find, und fünnen 
. unjer Herz vor Ihm ftillen. Daß, jo ung unjer Herz verdammet, daß Gott größer tft, denn 


unjer Herz und erfennet alle Dinge, Ihr Lieben, jo uns unjer Herz nicht verdammet; jo 
haben wir eine Freudigfeit zu Gott, (257) 
Mel, Ro. 213. 3 Und wie nie Sein Urtheil wanfet, 
1 Schweiget, bange Zweifel, ſchweiget! Wankt auch nie Sein ew’ger Rath. 
- Mein Erbarmer ijt getreu, Rühmt, o Ehriften, danfet, danfet ! 
Und Sein Geift in mir bezeuget, Groß ift, was Er an ung that. 
Daß ich Gott verſöhnet Sei. Uns, den Sündern, den Berlornen, 
Mir droh' nicht der Hölle Flammen, Gab Er Seinen Eingebornen; 
Und will mich mein Herz verdammen, Wahrlich alles, alles giebt 


Dennoch täuſcht mich nicht fein Schmerz: | Er, der uns im Sohne liebt! 
Gott ift größer, al3 mein Herz. | 
; 4 Mir aud ift Sein Sohn gegeben, 


2 Er, der das VBerborg’ne fennet, Durch den Glauben ift Er mein. 
Kennt auch mich, und weiß allein, Ja, ich weiß, ich werde leben 
Wie das Herz von Sehnjucht brennet, Und in Ihm einft felig fein. 
GWanz fih Seinem Dienft zu weih'n; Mich Jah Gott von Seinem Throne, 
- Schaut den Kummer meiner Seele, Mich ermählt Er in dem Sohne, 
Der mich beugt, ſo oft ich fehle, Eh' noch Seiner Allmacht Ruf 
Und nicht meiner Zweifel Wahn, Mich und alle Weſen ſchuf. 


Meinen Glauben ſieht Er an. Dr. J. A. Schlegel. 
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216 2 Eor. 5, 2. Und über demſelbigen rg wir uns aud nad unferer Behaufung, die 
. dom Simmel ift, und uns verlanget, daß wir damit überfleidet werden. 
— Glaubensharfe. 
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1. Wann krieg’ ich mein Kleid, Das mir ift be-reit, Bor Gott zu be 
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2: So jeufzte mein Herz, 5 Nun leb’ ih, und Er 
Vol Kummer und Schmerz, Verhilft mir ſtets mehr 
Eh’ mir noch das Heil Zu fröhlihem Muth, 
Von Ehrifti Gerechtigkeit wurde zu Theil. | Und wäſcht mich nun ftet3 mit dem eigenen 
3 Mein Elend war groß! Blut! 
SH lag nadt und bloß 6 DO Liebe, wie groß 
Sm eigenen Blut, Und ſchön ift mein Loos, 
Da jammert’3 den Heiland, wie ift Er jo | Nun fann ich mich freu’ n, 
gut! — Daß Seine Gerechtigkeit meine ſoll fein. 
4 Er jahe mid) an, 7 Nun ift es gethan — 
Der treueite Mann, Sch ziehe mih an — 
Mein Schmerz ging Ihm nah’; Das walt’, der da heißt 
Er bracht mich zum Leben — wie froh war | Der Pater, der Sohn und der heilige 
ich da! Geift! Eſther Grumbeck. 


217: 2&0r.5,7. Denn wir wandeln im Glauben, und niht im Schauen, 
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BREIT 
2 Wir find in Seiner Nähe, 
— Und leben immer ſo, 
4 Als ob das Aug’ Ihn ſähe, 
ben Dem Herrn im®laubenweih'n! Und find von Herzen froh. : 
3 Wenn aud) die Lippen ſchweigen, 
So betet doch das Herz, N 
Und die Gedanken Steigen 
Beftändig himmelwaͤrts. 
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4 Un Seiner Güte laben 
Wir ung in aller Still’; 

Man fann Ihn immer haben, 
Wenn man Ihn haben will. 

5 Wir Spielen Ihm zu Füßen 

ie Kinder allerwärts, 

Und wenn die Thränen fließen, 
So flieh’n wir an Sein Herz. 

6 Und wenn wir müde werden, 
So bringt Er ung zur Ruh’, 


Und deckt mit fühler Erden 
Die müden Finder zu. 


7 Da ſchlafen wir geborgen 
In Stiller, tiefer Nacht, 
Bis Er am ſchönſten Morgen 
Uns ruft: Erwacht, erwadt! 
8 Was meiter wird gejchehen, 
Das ahnen wir jest faum; 
Es wird uns jein, als ſähen 
Wir Alles wie im Traum! 
6. 3. Ph. Spitta. 


218. Pi. 119, 9. Sch bin Dein, Hilf mir: denn ich ſuche Deine Befehle, (338) 


Mel. Ro, 217. 
1 &o lang ich hier noch) walle, 
Soll dies mein Seufzer fein, 
Sch ſprech' bei jedem Falle: 
„Herr, Hilf mir, ich bin Dein!” 
2 Wenn Morgens ich erwache 
Und ſchlafe Abends ein, 
Befehl ih Gott die Sade: 
„Herr, Huf mir, ich bin Dein!” 


3 Fühl' ich mic ſchwach im Beten, 
Und ift mein Glaube klein, 
Soll mid Sein Geiſt vertreten: 
„Herr, hilf mir, ich bin Dein !" 
4 Sin meinen legten Stunden 
Schätz' ich mich heil und rein, 
Durch meines Heilands Wunden: 
Er Hilft mir, ich bin Sein! 
Philip Friedr. Hiller, 


219. Bf. 55, 19. Er erlöfet meine Geele von denen, die an mid) wollen, und fchaffet mir Ruhe. 


©. ci Klaubiuß. 
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2 Durch Leiden und Tod, 
on dem Er ift — erſtanden, 
Bin los ich von Banden, 
on Sammer und Noth. :,: 
8 Der Herr fhenfte mir 
angieit Friede und Leben. 
Die Schuld iſt — 
Bin ſelig ſchon hier!: 
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mei-ne Wun =-den; Sch jaud - ze Ihm zu! 
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4 D Seele {hau an 

Dies große Erbarmen und Lieben, 

:,: Das Sejum getrieben, 

Uns alfo zu nah’n! ;;: 

5 Der Herr tft fo treu; 

Der Zugang Steht offen dem Glauben. 
: O, laß dir's nicht tauben: 


Sie Gnade ift frei! :,: Nach Pregitzer. 
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(0 ®alaters,14. Es ſei aber ferne von mir rühmen, benn allein von dem Kreuz unfers 
Ads + Herrn Jeſu EChrifti. 


Geo. James Webb. 
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rein in Gei-nem Blut; Das giebt zum le - ber - win-den Im Kampf mir friſchen Muth. 


2 Das Kreuz des Mittlers zeiget 4 Das Kreuz ift au) das Fähnlein 


Mir meine Dürftigfeit; 
Sedo Sein Tod verleihet 

Auch mir Gerechtigkeit. 
Ich finde feine Reize, 

Noch Herrlichkeit an mir; 
Allein an Chriſti Kreuze 

Glänzt meiner Schönheit Zier. 


3 Das Kreuz ift auch mein Anker, 
Der nie mein Schifflein läßt; 
Woran ein Heimmehfranfer 
Sich klammert und geneft. 
Das Kreuz ift meine Wehre, 
Wenn gegen mich der Feind 
Zum Kampfe feine Heere 
In wilden Zorn vereint. 


Un meinem Glaubensſchiff; 
Es ſchützt das ſchwache Kähnlein 
Bor Sturm und Felſenriff. 

Es zeiget mir die Faͤhrte 
Nach Canaans Revier, 

Und wenn ich landen werde, 
Weht glänzend dies Panier. 


5 Dies Banner mich bedecket, 
Wenn ich einſt ſchlumm're ein, 
Wenn Gabriel mich wecket, 
So iſt's mein Bürgerſchein. 
Zwar Thorheit iſt's den Klugen, 
Den Juden Aergerniß, 
Doch Denen, die's gern trugen, 
Der Weg zum Paradies. 
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321 Sefata 53,6. Wir gingen Alle in der Irre, Nr Schafe, ein Segliher fahe auf feinen 


Meg, aber der Herr warf unfer aller Sünde auf Ihn. 





Beuggener Lied. 
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2 Weide fucht ich nah’ und ferne; 6 Gottes Sohn, Du Herr vom Himmel, 
Wo mich's lockte, wo mich’3 309, Selbit den Tod hitt’ft Du für mich ! 
Koftete und that es gerne, Iſt es möglih! Gott vom Himmel, 
Weil die Schlange mich betrog. Stirbit für mich, verbluteit Dich! 
3 Und ich fam in einen Garten; 7 Seit mein Glaube dies gefunden 
Nacht und Dunfel um mid) war; Kenne meinen Hirten ich, 
Wider alles mein Erwarten Kenne Ihn an Seinen Wunden 
Ward ich einen Wann gemwahr. Und Er fennt und liebt auch mich. 
4 Welch ein Mann! Ihn hört ich zagen, |8 Das hat mir mein Herz genommen; 
Hört Ihn jeufzen; ad) wie bang Seit ih Ihm in’3 Herz geblict, 
Zönten Seiner Seelen Klagen! Sit die Lieb’ in mir entglommen 
Seine Stimm’ dDurch’3 Herz mir drang. Gegenliebe mich erquidt. 
5 Jeſus war's; Ihn jah ich leiden, 9 Darum dürft’ ih, Ihn zu lieben; 
Sahe Seinen blut’gen Schweiß. Jhm zu dienen, ſehn' ich mich; 
Nimmer fonnt’ ich von Ihm ſcheiden; Fürchte mich, Ihn zu betrüben; 
Ach für mich litt Er fo Heiß! Ihm, Ihm leb' und fterbe ich. 
Chr. 9. Zeller. . 
222; Ebr. 1,3. Und Hat gemadt die Reinigung unferer Sünden durd) Sich felbft. 
Mel. No. 221. 
1 Jeſus, Du haft mich erlöfet, 3 Hoffend, glaubend, jede Stunde 
Als ich hülflos zu Dir fam, Reinigt mich Sein Blut auf's New, 
Und Dein Blut hat mid) gereinigt, Und in Sefu Chriſti Wunden 
Hallelujah jei dem Lamm! Fühl' ich ficher, froh und frei. 
2 Zange ſehnte ſich mein Herze 4 Ehre ſei dem Blut gefungen, 
Rein und ganz erlöft zu fein; Das gefloſſen auch für mid); 
Endlich fand ich, mas ich ſuchte, Stimmet an mit taufend Zungen: 


Dur den Glauben nur allein. Hallelujah, ewiglich! 
J. A. Reit, nad dem Engliſchen. 


>. 


XVII. Won den Beiligen Bundeszeicden. 
21: Bon der heiligen Taufe. — 


2 3 1%05.8,23. Das iſt Sein Gebot, daß wir — an den Namen Seines Sohnes Jeſu 
» . Ehrifti, und lieben un3 unter einander, wie Er ung ein Gebot gegeben hat. (264) | 
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2 Mach uns ganz bereit, Gieb uns Freu- | 4 Wenn wir betend nah'n, Segen zu em— 
Unſern Glauben zu bekennen, [digkeit, Wolleſt Du auf unsre Bitten [pfah'n, 
Und Dich unſern Herrn zu nennen, Uns mit Gnade überſchütten [ung zu. 
Deſſen theures Blut Uns auch floß zu gut. | Licht und Kraft und Ruh Ströme dann 


3 Nichte Herz und Sinn Zu dem Himmel | 5 Gieb auch, daß Dein Geiſt, Wie Dein 


Daß zu Dir das Herz erhoben, [hin, | Unauflösfich ung vereine [Wort verheißt, _ 

Tief bewegt wir es geloben, Mit der gläubigen Gemeine, ſhöh'n! 

Deine Bahn zu geh'n, Weltluſt zu ver- Bis wir dort Dich ſeh'n Und Dein Lob er— 
ſchmäh'n. Sam. Marot. 


224 Mark. 16, 16. Wer da glaubet und getauft wird, ber wird ſelig werden; wer aber nicht 
e glaubet, der wird verdammet werden, (261) 
2 Philipp Nikolai 1599. 
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2 Da haben fie ſich Hingeltellt, 
Um öffentlich vor aller Welt 
Dir, Vater, zu befennen, 
Da fie aus feſtem Glaubensgrund 
Mit Mund und Herz, mit Herz und Mund 
Sy ihren Heiland nennen, 
Den He Nunnie Mehr betrüben, 
Den Sie lieben, Dem fie leben, 
Dem fie völlig ſich ergeben. 


225. 
Mel. No, 28. 


1 Dir ergeb’ ich mich, 

Jeſu, ewiglich! 

Habe Sant für Deine Liebe, 

Die mic) zieht aus reinem Triebe; 
Jeſu ewiglich 

Dir ergeb’ ich mid) ! 


2 Deiner Liebe SEN, 
, Stärft mir Herz und Muth. 
Wenn Du freundlich a anblideft 
- Und mit Deinem Geift erquideft, 
Macht mich mohlgemuth 
Deiner Liebe Gluth. 





3 Wir hoffen, glauben und vertrau’n; 
D laß ung denn die Wonne Shaun, 
Da fie ſich vor Dir beugen, 

Daß fie fortan dem Herrn der Welt, 
Den Du zum Mittler haft beftellt, 
Dem Heil’gen treu fi} zeigen, 

Der Gut Und Blut Hingegeben 
Und Sein Leben, Um vom Böjen 
Sie auf ewig zu erlöjen ! 


Röm. 6,19, Begebet eure Glieder zum Dienft der Gerechtigkeit, daß fie Heilig werden, 


3 Meines Glaubens Licht 

Laß verlöjhen nicht! 

Heile mich von Sünd’ und Schmerzen, 
Daß hinfort in meinem Herzen 

Ja verlöſche nicht 

Meines Glaubens Licht! 


4 Jeſu, meine Ruh', 
Ew'ge Liebe Du! 
Dein iſt all mein Thun und Wallen, 
Nichts als Du ſoll mir gefallen, 
Em’ge Liebe Du, 
Selu, meine Ruf! 

Adam Dreie. 
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26 Matth. 10,32. Wer Mich befennet vor den Menſchen, den will Sch befennen vor Mei— 
2 . nem ES Bater: (263) 
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J. Gott, der ſegnend niederſchaut, Hört, was unf - re Xip-pen re - den. 
©e - Lig, wer auf Ihn vertraut! Seine Kraft erquidt die Blö - den; 





Ge-lig, ven Er redlich ee det, Der des Herzens Tief’ er - grün - det! 
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2 Weih' Er Selbſt, dem ihr euch weiht, 4 Laßt von eurem Glauben nicht, 


Euch zu Seines Bund's Genoſſen! Laßt euch nicht von Jeſu trennen! 
Feſt auf Zeit und Ewigkeit Vor des Vaters Angeſicht 

Sei der heil'ge Bund geſchloſſen! Muß Er euch einſt auch bekennen; 
O daß kein Betrug der Sünde Dann empfaht vor Gottes Throne 
Euer Herz je untreu finde! Seiner Treuen Ehrenkrone. 
3 Tretet durch die Taufe ein 5 „Ob auch wankt der Berge Grund, 

In die gläubige Gemeine; Ob die Hügel niederftürzen, 

Erntet Segen, ſchöpft Gedeih'n, Weit beiteht Mein Friedensbund, 
Wachſt an Gnad' ın dem Vereine! Nichts Fol Meine Gnade fürzen,— 
Euch und ung will Chriftus geben Spricht der Herr; wir jprechen: en! 

Bolle G'nüg und ew'ges Leben. In des ewig Treuen Namen. 


Carl Bernh. Garve. 


227 Gal. 8, 26. 27. Ihr ſeid alle Gottes Kinder durch den Glauben an Shriftum Sen 
Denn wie viele euer getauft find, die haben Ehriftum angezogen. (262) 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. Der Tonfat von J. Prätorius, 1604. 
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2 Dein Befehl bracht uns zufammen, 3 der feierlichen Stunde, 
Zünd in uus an der Liebe Ylammen, Wo wir zu Deinem Gnadenbunde 
Zieh uns Dir nad, jo laufen wir! Des Wafjers Zeichen jet empfahn ! 
Bine uns auf frijche Auen, Da wir ung mit Dir verbinden, 
ab ung Dein holdes Antlig jchauen, Zap una der Taufe Kraft empfinden 
Es dürſtet unſre Seel’ nad) Dir: Und freudig wallen himmelan ! 
Du bift der Müden Ruh, O Bater, Sohn und Geilt, 


Du dedeft Sünden zu, Heileft Wunden; | Was ung Dein Wort verheikt, Bleibet ewig! 


- Bethesda’3 Fluth, Dein theures Blut, Stärf unjern Bund, Daß Herz und Mund 


Erneuert Herzen, Sinn und Muth ! Stets Deine Ehre machen fund! 

r&0r..6.11; r feid abgewajchen, ihr ſeid geheiliget, ihr jeid gerecht geworden d 
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1. Sch bin, Herr, zu Dir ge- fom-men, Wie Du es be - foh-Ien 
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2 Gott, nun trag ih Deinen Namen! 3 Jetzt getauft zum ew'gen Gliede 
Bin, Dreiein’ger, Dir getauft! An dem heil’gen Leib des Herrn, 
- Bin getrennt vom SR Iſt auf Erden mein der Friede, 
Sch hat mic) theu’r erfauft. Und mein Himmel ift eig: N 
ul, Köbner· 
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299 Matth.28, 19.20. ©ehet hin, und lehret alle Bölfer, und taufet fie im Namen bes 
e Bater3 und des Sohnes und des heiligen Geiftes; und Lehret fie Halten alles, was ich euch 
befohlen habe. (267) 
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Hön- ren kommt der Glau-be, Der je- lig ma- ei kann, Der 
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2 Wer Den, der uns erfaufet, 4 Die Seelen, die hier ftehen, 
Erfennt, befennt und preitt; D Heiland, fie find Dein! 
Wer glaubet, wird getaufet Es it ihr Wunſch und Flehen, 
Auf Vater, Sohn und Geitt: Auf Dich getauft zu Jein, 
Und er empfängt im Bade Die Sünde zu begraben 
Der Taufe volles Heil; In ihres Mittlers Tod, 
Denn Gottes freie Gnade _ Und mit des Geiftes Gaben 
Wird herrlich ihm zu Theil. Geſchmückt zu jein von Gott. 
3 So nahet, theure Seelen, 5 Dreieiniger, erfülle 
Zur Taufe gläubig hin! Der Herzen heißes Fleh'n! 
Ihr wollt den Herrn erwählen : Gieß Deines Geiftes Fülle 
Ach, To umfaſſet Ihn! Auf fie von Deinen Höhn! 
Ergebt Ihm eure Herzen ! Mach fie im Waſſerbade 
Er macht fie neu und rein. . Bon ihren Sünden rein; 
An Freude wie in Schmerzen Sieb ihnen Deine Gnade, 


Wil Er eu) alles fein. Dir ewig treu zu fein! 3. @enberger. h 
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oh. 3,5. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, daß Jemand geboren werde 
230. 4 Baffer und ©eift, fo kann er niet in de Reich Gottes fommen, ö (268 
RN > Luther 1535. 
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n Got-tes Reid) geht Niemand ein, Er fetdenn neu ge-bo - ren, ' 
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2 Soll man mit Gott, dem höchſten Gut, 3 Dein heil’ger Geift gebär’ uns neu, 
In der Gemeinſchaft leben, Und änd’re die Gemüther; 
Muß Er ein neues Herz und Muth Mad und vom Sündendienfte frei, 
Und neue Kräfte geben; Schenk uns des Himmels Güter! 
Denn nur Sein göttlich) Ebenbild Dann laß die göttliche Natur, 
Iſt's, was alleine vor Ihm gilt; Die edle neue Greatur 
Und dies muß Er erneuern. In uns beitändig bleiben! 6. G. Strüber. 


231. Dffenb. 3,11. Halte, was du haft, daß Niemand deine Krone nehme. (269) Mozart, 
Fine. 
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Wie ihr aus dem Bad der Tau-fe Zu dem Le-ben Seid er - höht, 
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2 Eins ift noth! was ihr gefunden, Iſt auf immer euch geborgen, 

O das ilt da3 gute Theil! Bleibt ihr treu auf eurer Bahn. 
Chriſtus ift mit euch verbunden, Da wird Gott al3 Vater forgen, 

Ihr mit Ihm; des Lebens Heil Wo der Menſch nicht ſorgen kann. 


J 
wur 





154 | Won der beiligen Taufe. 
2332 Röm. 6,8. Wiffet ihr nicht, daß Alle, die wir in Jeſum Ehrift getaufet find, die find 
+. tin Seinen Tod getauft? (270) 

ö Schweizer Melodie. 
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1 187 bin ge-tauft auf Dei - nen Na-men, Gott Ba - ter, Sohn und 
"78h bin ge-zählt zu Dei - nem Sa-men, Zum Dolf, daS Dir ge- 
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2 Du halt zu Deinem Kind und Erben, 4 ch gebe Dir an diefem Tage 


Mein lieber Vater, mich erflärt. Leib, Seel’ und Geist zum Opfer Hin; 
Du Haft die Frucht von Deinem Sterben, | Der Welt auf immer ich entjage, 

Mein treuer Heiland, mir gewährt. D nimm Beſitz von meinem Sinn! 
Du willit in aller Noth und Bein, &3 Sei in mir fein Tropfen Blut, 


: O heil'ger Geift, mein Tröfter fein. :,: | :,: Der nicht, Herr, Deinen Willen thutl ;,: 


3 Mein treuer Gott! auf Deiner Seite 5 Laß diefen Vorſatz nimmer wanfen, 


Bleibt diefer Bund wohl feite ſteh'n. Gott Vater, Sohn und Heil’ger Geift! 
Wenn aber ich ihn überfchreite, Halt’ mi in Deines Bundes Schranken, 
So laß mich nieht verloren geh’n. Bis mid Dein Wille jterben heißt; 


Nimm mid, Dein Rind, zu Gnaden an, So leb' ih Dir, fo ſterb' ih Dir, 
: Wenn ich hab’ einen Fall gethan! ;,: :,: So lob’ ich Dich dort für und für! ;,: 


Dr. Joh. Zac. Rambach. 
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233 1®Betr. 3,21. Welches (Wafler) nun aud ung ſelig madt in ber Taufe, bie durd) jes 
. nes bedeutet ijt, nicht dag Abthun des Unflaths am Fleiſch, fondern der Bund eines guten 
Gewiſſens mit Gott, durd) die Auferstehung Jeſu Ehriftt. (271) 


Geo. Jamed Webb. 
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Ba-ter Ihm ge-ſchenkt. Mein Mund kann nicht ver-fhweigen, Was mein Herz von Ihm denkt. 
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2O hätt' ich tauſend Zungen, 4 Mir kommt's nicht aus dem Herzen, 
Zu loben Ihn, nur Ihn! Daß Jeſus für mich Itarb, 

Wohl mir! Ihm iſt's gelungen, Daß Er mit taufend Schmerzen 
Mein Herz zu Sich zu zieh'n. Am Kreuze mich erwarb. 

Er ſprach: gieb Mir's mit Freuden, Gottlob! ich hab’ erfennet 
Sch nehm’ es an zum Lohn Des MWunders Wichtigfeit; 

Für Meine bitt’ren Leiden! Mein Herz ift mir entbrennet 
Ich gab's; Er hat es ſchon. Bon zarter Dankbarkeit. 

3 Er hat's und ſoll's behalten, 5 Herr, diefe Grundgedanfen 
Denn Ihm gehört’s allein; Schuf ſelbſt Dein Geiſt in mir; 

Es Soll, bi3 zum Erfalten, Laß mich doch nimmer wanfen, 

Nur Ihm gemeihet fein, Erhalt’ mein Herz bei Dir! 

Er hat es ganz beſeſſen, Schließ e3 dem Weltgetümmel 
Sch denfe ftet3 daran, Und aller Sünde zu; 

Und fann e3 nie vergefien, Sch bin Schon wie im Himmel, 
Was Er an mir gethan. Wenn ih in Dir nur ruf). 
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Heinrich XXII., Graf v. Reuß. 
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234 Bf. 103, 2. Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was Er dir Gutes ges 
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du auf's Hauptem - pfan - gen; Seid ein - ge - denk! 
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2 Seid eingedenf!iein gut Bekenntniß flang | 4 Seid eingedenf, wie euch der gute Hirt’ 


Aus eurem Jüngermund, So treu bei Namen rief, 
Gott hat’3 gehört; o ftehet lebenslang Daß keins Hinfort, aus Seiner Hut verirrt 
Auf diefem Felſengrund; Zur Wülte ich verlief; 
Was ihr in göttlich ſchönen Stunden Er hat die Schäflein al? gezählet, 
So laut bezeugt, jo tief empfunden, _ O daß dereinft nicht eines fehlet; 
Seid eingedenf ! Seid eingedenf! 


3 Seid eingedenf! — wenn die Berfuhung | 5 Seid eingedenf! — o großes Hirtenherz, 


naht Du haft fie Dir erfauft; 
Und Welt und Sünde lodt, Du bluteteit um fie im Todesſchmerz, 
Wenn ungemiß auf blumenreihem Pfad’ Auf Dich find fie getauft; 
Der Fuß des Pilgers ftodt; Wir lafien fie in Deinen Händen, 
Dann denft, was ihr fo feft gelobet, Du wollſt das gute Werf vollenden: 
Dann forgt, daß ihr die Treu’ erprobet, Seid eingedenf! 


Seid eingedent! R. Gerot. 
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IR 
23. Sef. 55, 3. Denn Sch will mit cud einen ewigen Bund maden. 
Reibmann. 
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2 Das iſt, Gott, Dein Bund mit mir, Dem erlöſten Gotteskinde! 
Gnädig haſt Du mir Sr ta Eure Luft iſt Shmad und Bein; 
Mich ſoll feine Macht von D Gott, nur Gott will ich mich weih’n. 


Keine Sünde von Dir Hören. 4 Wa ich. Heh? 
Gott, mein Gott, ich will nur Dein, ER ich ls en HN, 
Dein und meines Jeſu ſein! Heilig und gewiſſenhaft 
3 Ich entſage, Satan, dir, Und im Glauben wandeln möge. 
Dir, o Welt, und dir, o Sünde; Er wird mir die Kraft verleih’n, 
Sch entjag’ euch, weicht von mir, Treu bis in den Tod zu IN — 
ramer. 


236 1 Theſſ. 5, 3. Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und 
+ euer Geift ganz jammt Seele und Seib zc. 
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2 Er geb’ euch Seinen heil’gen Geiſt, 3 Der Gott des Friedens heil'ge euch 


Der uns in alle Wahrheit weiſt; Und helf euch aus zu Seinem Reid) ; 
Er mach)’ euch) täglich Seine Trew Sorgt, daß Ihm Geiſt und Seel und Leib 
Und Seinen Gnadenbeiftand neu. Auf Seinen Tag unfträflich bleib. 


dv. Bruiningk und Gregor. 
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2. Bon dem heiligen Abendmahl. 
237 Matth. 22,9. Gehet Hin auf die Straßen, und ladet zur Hochzeit wen Me 
a Halle, 
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1 Du  la-deit, Herr, zu Deinem Tifche, Hier je-den Er-ven- pil-ger ein; | 
"Da Soll, daß ſich jern Herz er - friiche, Der ärm-ſte Dir will-fom-men fein. 
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ruft Dein gött - li-ches Er-barmen, Und trei-bet je - den Zweifel fort. 
| 





2 So ſchuldbefleckt und tief verftricet 4 Nun ſenk' ich muthig mein Berfhulden 
Auch noch mein Herz iſt in der Welt; In Deiner Gnade tiefes Meer; 

So oft es aud), von Wahn berücdet, Du blickſt mich an mit ew'gen Hulden, 
Noch ſtrauchelt und in Sünden fällt: Und freudig Schau’ ih um mid) her: 


Willſt Du doch nicht das Urtheil ſprechen, Wer will, die Du erwählt, verflagen ? 
Willſt löſchen nicht das ſchwache Kicht, Iſt Gott nieht hier und macht gerecht ? 
Willſt das zeritoß’ne Rohr nicht brechen, er will noch zu verdammen wagen 


Und gehſt nicht mit mir in’3 Gericht. Dez Höchſten freigeſproch'nen Knecht ? 
3 Du fenneit wohl der Menjchen Herzen, | 5 Sit Ehrift nicht hier für ung geftorben ? 
Und fiehit auch) meine ganze Schuld; ‘a mehr, aud) für ung auferwect ? 
D’rum ludit Du auf Dich meine Schmerzen, | Er hat ung ew'ges Heil erworben, 
Trugft meine Krankheit mit Geduld. Und alle Sünden zugededt! 
So Ihau’ ih Dih am Kreuzesſtamme, Zur Rechten Gottes hoch erhaben, 
Verhöhnt, gemartert auch) für mid) ! Pertritt Er uns, der treue Hort; 
Herr, Deine heil’ge Liebesflamme Erfüllt von Seines Geiftes Gaben, 
Entzünd’ mein faltes Herz für Did! Reißt ung der Glaube mächtig fort. 


Dr. 3. F. A. Sad. 
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238 % 05.6, 35. Ic bin das Brod des Lebens, Wer gu Dir fommt, den wird nicht — 
und wer an Mic glaubt, den wird nimmermehr dürſten. En 


arm An TEEN An — — = N > ee 

7 — — 

HH Ta — ⸗⸗ —— p 

a rn — ea = 
— 


Du Lebensbrod, Herr 







2 Auf grüner Aue wolleft Du, 
Herr, diefen Tag mid leiten, 
Den friſchen Waſſern führen zu, 
Den Tiſch für mich bereiten. 


Ich bin zwar ſündig, matt und krank, — 


a — 


—9 





Doch laß mich Deinen Gnadentrank 
Aus Deinem Kelch genießen! 


3 Herr, Du biſt Selbſt das Himmelsbrod! 
Du wolleſt mir verleihen, 

Daß ich, geheilt von aller Noth, 
Mich Deiner mög' erfreuen. 

Dein Unſchuldskleid bedecke mich, 

Auf daß ich möge würdiglich 

Zu Deinem Tiſche gehen! 

4 Tilg allen Haß und allen Neid 
Aus meinem böſen Herzen; 

Rab mich die Sünd' in dieſer Zeit 
Bereuen mit Schmerzen! 


1. eſu Chriſt! Darf Dich ein Sünder ha 
1.1 Der nad dem Himmel j machtend tft, Und ſich an Dir will la 


Demuth Did: Komm Sel-berv und be - rei- 


Ben \ So bitt' ich nun in 


2) Lat! 
te mid, Daß ih recht wür-dig wer = 


\ EX : 


Du Hingit für ung am Kreuzesſtamm; 
D Du vieltheures Dfterlamm, 

Ach, laß Di recht genießen! 

5 Zwar bin ich Deiner Huld nicht werth, 

Weil ich vor Dir erfcheine 
Mit Sünden allzuviel befchwert, 

Die ſchmerzlich ich beweine. 

In ſolcher Trübſal tröftet mid), 
Herr Jeſu, daß Du gnädiglich 
Des Sünders Dich erbarmeſt. 
6 Du Lebensbrod, Herr Jeſu Chriſt, 

Komm Selbſt, Dich mir zu ſchenken! 
Dein Blut, das mir vergoſſen iſt, 

Woll' auch mich Schwachen tränken! 
Ich bleib' in Dir und Du in mir, — 
D’rum wirſt Du, meiner Seele Zier, 
Auch mich einst auferweden. 

Joh. Rift, 


239 50, 3. Wer Dank opfert, der preijet Mich; und das ıft der Weg, daß ich Di jeige 
. vs bet Gottes. 


Mel. No. 2338, 


| 1 9 Sefu, Dir fei ewig Dank 


Für Deine Treu’ und Gaben ! 
Ach, laß durch diefe Speif’ und Tranf 
Mich auch das Leben haben; 


Sei mir willfommen, edler Gaft, 
— Der Du mich nit Der IimuDE haft! 
Wie ſoll ih’3 Dir verdanken ? 


= a En Chriſt! Du fannft allein 
Geiſt und Seele laben. 

Run Bin ih Dein, und Du bift mein 

Mit allen Deinen Gaben. 


Sch Hab’, was Sind’ und Tod befiegt, 
Den Gnadenquell, der nie verjiegt, 
Wo Troft und Xeben quillet. 


3 Laß mich auch) ewig fein in Dir; 

Lab Dir allein mich leben, 
Und bleib’ Du ewig aud) in mir! 

Mein Heil, Du wirft mir’3 geben, 
Daß ich durch diefe Speil’ und Trank 
Geneſe, der ich matt und franf, 
Nur Dir Hinfort zu dienen. 

Dr. Joh. Dlenrins, 
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23 D Heiland, das ift ein Erbarmen! Dir beug' ich innig meine Knie, 
D großer König, das ift Huld ! Und glaube Dir in meiner Noth: 


Du nimmt an Deinen Tiich die Armen, :. Bei Dir nur find’ ich Xebensbrod! ;,: 
Und denkeſt nit an ihre Schul. | 
en Durſt und Hunger treibt mich bin, 5 Sa, diefes fteht auf Deinem Tische, 


» Weil ich fo arm als Andre bin. ;,: Da find’ ich es im Ueberfluß; 
Sch fomme, daß ich mich erfriiche, 
3 Nicht, daß ich irgend würdig wäre, Weil ich ja ſouſt verſchmachten muß. 
Nicht, daß ich einen Lohn verdient! Du giebit das Leben; außer Dir 
Dein Ruf allein giebt mir die Ehre, :,: Hab’ ih das eben nicht in mir. ;,: 


Mein Ruhm ift der: ich bin verfühnt ! 
© fomm ic, bin ich's gleich nicht werth,; | 6 Dein Leib ift eine rechte Speiſe, 
:,: Ich Herr, bedarf’3 —Du haſt's begehrt.:,: |] Dein Blut, Herr, ift ein rechter Trank! — 
Das ſtärkt auf wunderbare Weife 
4 Du Ba „Kommt, ih will eu) er- | Die Seelen, welche matt und krank. 
quid a Glaube trauet Deinem Mund, 
Auf Diefes — Herr, bin ich hie. Und ißt und trinket ſich geſund.:, 


Dir will ich meine Seufzer ſchicken, p. J. Hier. | 


\ 


' 
H, 


Yı 
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24. Pi. 3,5. Du bereiteft vor mir einen Tifh gegen meine Feinde. (292) 
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Hai -ger Tifh, den Je-ſus de - det, Der mich trö-ftet und er- 
Ad, n y - be dor mir jchwe-ben Fluch und Se⸗gen, Tod und 
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fchre-det! Was er - re - get Io in mir! 


Ze - ben; San und Se eh" ich bier! Höll und Himmel ſeh' ich hier! 
} 7 








2 Doch ih fomme, Brunn’ der Gnaden, 4 Speiſe mi), den Hunger quälet; 


Weil Du Selber mid) geladen. Tränfe mid), den Durft entjeelet; 
Labe Deinen armen Gaft! Nette mich, ich bin in Noth! 
Biere mic) mit weißer Seide, Sei mein Licht, ich bin betrübet; 
2 dem ſchönen Ehrenfleide, Be den meine. Seele liebet, 
» Das Du Selbſt erworben haft! :, ‚„ Sei mein Leben! ich bin todt. : 
3 Freund, vor Taufenden erforen'! 5 Heil’ger Leib, fei mir willkommen, 
Suche mich, ih bin verloren; Der mein Kreuz auf Sich genommen! 
Leite mich, id) bin verirrt; Sei gejegnet, heil’ges Blut! 
Löſe mich, ich bin gebunden ; Lebenswaſſer, Brod des Lebens, 
— mich, ich bin voll Ra — mich, Peiſ' mich nicht bergebenäl 
„» Weide mich, o treuer Hirt! :, „» Bleibe Du mein höchſtes Gut!:, 


Salomo Sranf, 


DH»: 1 Timoth. 1,12. Ich danke unferm Herrn Chrifto Jeſu, der mich ſtark gemacht. 


Mel. No. 20. 3 Und du, o heilige Gemeine! 
1 Nimm bin den Dank für Deine Liebe, Wir aßen hier von Einem Brod; 
Du, mein Erlöfer, Jeſu Ehrift ! Wir tranfen hier von Einem Weine 
Sieb, da ih Dich nicht mehr betrübe, Und haben Einen Herrn und Gott; 
Der Du fiir mich geftorben bilt ; Ban laßt ung Eine Seele jein, 
Laß Deines Leidens Angſt und Bein ‚»» Den Riebenden durch Xieb’ erfreu’n. :,: 


:: Mir immer in Gedanfen jein. :,: 
4 Wie jett in Jeſu Ehrifti Namen 
2 Heil mir! mir ward Dein Brod gebrochen; Sein Volk vor Ihm verfammelt war, 
Sch trank, Herr, Deines Bundes Wein. So fommen wir dereinft zujammen 


Boll Freude hab’ ih Dir veriprochen, Bor Ihm mit aller Engel Schaar, 
Bis in den Tod Dir treu zu jein; Rn unausfprechfid freut ſich dann, 
Ich hab's gelobt von Herzen Dir; „Wer, wie Er liebte, lieben kann!:, 
:: Schenf Du nur Deinen Beiltand mir! ;,: 3.6. —— 
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Won dem Heiligen Abendmahl. 


313 — 3, 20. Siehe, Ich ſtehe vor der Thür und klopfe an. So Jemand Meine 
0 


timme hören wird, und die Thür aufthun, zu dem werde J 
mahl mit ihm halten und er mit Mir. 


eingehen und das Abend— 
(281) 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von P. Nicolai. Der Tonfat von J. Brätorius, 1604. 
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2 Nehmt und eßt zum ew’gen Xeben 

Das Brod, dag euch der Herr will geben; 
Die Gnade Jeſu ſei mit euch! | 
Nehmt und trinkt zum ew’gen Leben 
Den Kelch des Heils, auch euch gegeben; 


Bis in den Tod getreu! 


Erringt, ererbt des Mittlers Reich ! 
Macht! eure Seele fei 
Amen! Amen! 
Der Weg ift ſchmal, Sein ift die Zahl, 
Die dort eingeht zum Abendmahl! 

Friedr. Gottl. Klopftod. 


PAIN wo oh. 6,51. Sch bin das a Brod, vom immel gekommen. Wer von diefem Brod 
..E& 


jen wird, der wird leben in a 
weldes Sch geben werde für das 


Mel, No. 243, 

1 Sieh una, Deine Gäfte, nahen, 
Das Mahl der Liebe zu empfahen, 
Das Himmelskraft den Seelen reicht ! 
Volle G'nüg' und ew’ges Leben 
Willſt Du in Deiner Lieb' ung geben, 
Der feine Lieb’ auf Erden gleicht. 
Gabſt Du nicht uns zu gut 
Dahin Dein Fleifh und Blut? Du Er— 
Dant, Dant fei Dir, O Jeſu, hier, 

Und einit beim Himmelsmahl dafür! 


[barmer! 


eit. Und das 
eben der Welt. 


tod, das Sch geben werde, ift Mein Fleiſch, 
(289) 


2 Hoffnungsvoll, auf Deinen Wegen. 
Geh’n wir der Herrlichkeit entgegen, 
Die Du ung dort bereitet haft; 
Und in Sraft der Geiſtesſpeiſe 
Trägt Jeder gern zu Deinem Preife 
Dein janftes Joch, die leichte Laſt. 
So führ’ und Deine Hand 
Bis in das Vaterland! Dort vereinigt 
Uns allzumal Im Hochzeitsjaal 
Das große Himmelsabendmahl.. 

Carl Bernh. Garde. 


PR 
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245. Matth. 26, SB. Da fie — aßen, nahm Jeſus das Brod, dankete und — es — 
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2% So oft wir dieſes Mahl genießen, 14 Das Band wird feiter angezogen, 
Wird Dein Gedähhtnig bei uns neu; Das: Dih und ung zufammenhält; 
Man kann aus friſchen Proben ſchließen, Es fühlt die Freundichaft, längit gepflogen, 
Wie brünftig Deine Xiebe ſei. Auf neue Stüßen fich geftellt; 


Dein Blut, Dein Tod und Deine Schmer= | Wir werden mehr in ſolchen Stunden 
Mit Dir zu Einem Geiſt verbunden. 


zen 
Erneuern ſich in unſern Herzen. 
5 Dies Brod kann mahre Nahrung geben, 


3 &3 wird dem sitternden Gewiſſen Dies Blut erquicket unſern Geiſt; 
Ein neues Siegel aufgedrückt, Es mehrt ſich unſer inn'res Leben, 
Daß unſer Schuldbrief ſei zerriſſen, Wenn unſer Glaube Dich geneußt. 
Daß unſ're Handſchrift ſei zerſtückt, Wir fühlen neue Kraft und Stärke 
Daß wir Vergebung un)’rer Sünden Sn unf’rem Kampf und Glaubenswerke. 


Sn Deinen blut’gen Wunden finden. Dr. Joh. Zac. Rambach. 
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%05.6,55. Mein Fleifc ift die rechte Speife, und Mein Blut ift der rechte Trank. (286) 
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2 Das vor una fein Vorhang dedet, 
Allerheiligites des Sohn’3, 

Klarheit Chriſti, die nicht ſchrecket, 
Sanfter Glanz des Gnadenthron’g! 

Sa, Dir nah’ ich, dan?’ und preife! 

Wahrlich, meiner Seele Speije 

Iſt Sein Fleiih, Sein Blut tft Trank! 
St Sein Fleiſch, Sein Blut ift Trank! 


3 Immer gnadenreich im Geben, 
Giebſt Du, Herr der Herrlichkeit, 

Mir, dem Todegerben, Leben, 
Reben Deiner Emigfeit ! 

Mich, der ich verweſen werde, 

Mic erwedit Du aus der Erde, 

Daß ich lebe, daß ich frei 

Bon dem andern Tode Sei. 


4 Nicht nur, daß ich ewig lebe, 
Sondern, Herr, mit Dir vereint, 
Auch zu Dir mid ganz erhebe, 
Ganz mit Dir, der lebt, vereint! 
Dan, erlöste Seele, preife! 
Wahrlich Chriſtus ift die Speife! 
Sein genieß' ih, voll Bertrau’n, 
Daß ih Ihn werd’ ewig ſchau'n. 


5 Preis dem Heiliger der Sünder! 
Sing’ dem Herrn, erlöste Schaar ! 
Macht iſt Er und Ueberwinder! 
Rath ist Er und Wunderbar! 
Hofianna, Er ift Leben! 
Das will Er mir ewig geben. 
Preis Ihm, Er wird fein und war! 
Rath ift Er und Wunderbar! z.6. Klopſtoc. 


Won dem Beiligen Abendmahl. 165 


347. 2 Cor. 9, 15. Gott fei Dank für Seine unausſprechliche Gabe. (294) 


Er -höh-ter Mittler Se - fu Chriſt! 
Der au für mid) ge- eg -ben N, 


Dank, e-mwig Dank jet Dei-ner Lie - be, 
Se daß 2 Deinen Bl len ü - be, 
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Und laß die Grö-ße Deiner Pein Mir im-mer in Ge-dan-fen fein! 
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2 Wie fann ih Dich genug erheben, 

Sch, der ih Zorn und Tod verdient ? 
Ich joll nicht fterben, jondern leben, 

Weil Du mi Selbft mit Gott verfühnt. 
Du, der Gerechte, jtarbit für mich; 
Pie preiſ' ih, Herr, wie preiſ' ich Dig! 


3. Heil mir! mir ward das Brod gebrochen, 
Ich trank, Herr, Deines Bundes Wein; 

Bol Freude hab’ ih Dir verſprochen, 
Dir, treufter Jefu, treu zu Jein. 

No H einmal, Herr, gelob’ ich's Dir! 


Schenk' Du nur Deine Gnade mir! 
J. C. Lavater. 


248. Pi. 3,5 Du bereiteſt vor mir einen Tiſch gegen meine Feinde. (293) 


Mel. No. 246. 
1. Freuet euch, als Jeſu Gäfte, 
Ehriften, tretet vor den Herrn! 
abet euch vor Ihm auf's Belte; 
Eßt und trinft! Er fieht e3 gern. 
Jeſus ijt’3, der uns erquidet; 
Er belebet und entzücdet 
Hier mit Lebensbrod und Wein, 
Und mill Selber in ung fein. 


2 Kommt, Geliebte! hier umftrahlet 
Uns des Heilands Freundlichkeit ; 

Aus des Himmels Höh'n erjchallet 
Jenes Wort: es iſt bereit! 

Daß uns Seine Gnadengaben 

In der Zeit ſchon himmliſch laben, 

Und Er, unſer Seelenfreund, 

Innigſt Sich mit uns vereint. 


3 Jeſus ſprach dort zu den Seinen: 


„Meinen Frieden laß ich euch!” 
Menn wir nun vor Ihm erjcheitten, 
Iſt Er ung auch friedengreidh. 
Freuet euch! o jel’ge Stunde, 
Wenn aus Seinem holden Munde 
Friede und Sein Freudengeift 
Hier auf Seine Säfte fleupt ! 


4 Sa, Du bilt der Deinen Freude, 
Unbeflecktes Gotteslamm! 

Giebſt uns Fried' und Freud' im Leide, 
Als der Seelen Bräutigam, 

Freude über Miterlöſte, 

Fried' und Freude an dem Feſte, 

Wo wir Gottes Wunder ſeh'n, 

Die in Ewigkeit beſteh'n. 


5 Sa, den Vorſchmack jener Wonne, 
Wo der Ausermählten Schaar 

Sener Glanz der Gnadenjonne 
Einſt umleuchtet immerdar, — 

Solches finden hier die Frommen, 


Wenn ſie zu dem Tiſche fommen, 


Bo fie Jeſus neu belebt, 
Und das Herz in ſich erhebt. 
6 Blicket auf! denn lieblich ul 
Zeigt fich nach) dem Jammerthal 
Dort, wo Leib und Seel’ genefen 
Bei dem großen Abendmahl, 
Wo fi) unfer Kampf in Palmen, 
Unjer Slagelied in Pjalmen, 
Unſ're Angſt in Freude fehrt, 
Die dann ewig, ewie währt! 
Nit. Kaiſer. 
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919 Pf. 95,2, Laffet ung mit Danken vor Sein Angefiht fommen, und mit Pfalmen Ihm 
. jaudzen. (287) 


Stanz. Volfäweife. 
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2 Gnadenvoll willft Du mir ſchenken 
Deinen Leib, Dein theures Blut. 
"D’rum fo laß mich. wohl bedenfen, 
Was Hier Deine Kiebe thut. 
Und verleihe, daß ich nicht 
Eſſ' und trinfe zum Gericht, 
Was Du doch zum Heil und Xeben 
Mir im Abendmahl willſt geben. 


3 Wirke Heilige Gedanfen 
Sn der Seele, die Dich ehrt. 
Halte meinen Sinn in Schranfen, 


Wenn mich Furt und Zmeifel ftört. 


Fühl' ich meiner Sünden Noth, 
So erquide mich dies Brod, 
Welches allen Hunger ftillet, 
Und mein Herz mit Dir erfüllet. 


4 Laß mich Deine Liebe ſchmecken 


Und die Güter jener Welt; 
Oder wenn je Furt und Schreden 
Mich dabei noch überfält: _ 
So verleihe mir Dein Blut 
Einen rechten Freudenmuth, 
Daß ich meinen Troft im Glauben 
Mir durch Niemand lafje rauben. 


5 Tief will ich's zu Herzen fallen, 
Daß Dein Tod mein Leben ift, 

Keinen meiner Brüder haflen, 
Der mit mir Ein Brod genießt. 

Deiner will ich mich erfreu’n, 

Bis ich werde bei Dir fein, 

Und die Fülle Deiner Gaben 

Meinen Gott und Alles haben. 


Caſp. Neumann. 


# 
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250 Qu. 5, 81. 32. Die Gefunden bedürfen des Arztes nit, jondern die —— Ich 
bin u zu rufen die Sünder zur Buße und nidt die Geredten. (290) 
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2 Da dürfen wir es wagen, 
Und treten mit heran; 

Wir müßten wohl verzagen, 
Ging’3 nur die Starfen an. 

Bei Dir, dem guten Hirten, 


Stel’n wir voll Muth ung ein: 


Du willſt ja den VBerirrten 


:,: Bon Herzen gnädig fein. ;,: 


3 Es fei Dir, unferm Fürften, 
Tortan das Herz gemeiht 
Mit Hungern und mit Dürften 
Nach der Gerechtigkeit. — 

Ad, laß uns doch genießen 
Das wahre Himmelsbrod, 
"R Lebensbäche fließen 
„Auf ung bis ın den Tod! ;, 


4 Laß uns darnieder jinfen 

Un Deinem Sühnaltar, 
Und reihe ung zu trinfen 

Den Kelch des Lebens dar! 
Wenn auf der PBilgerreife 

Das Herz fo matt und franf, 
Iſt da3 die rechte Speile, 

:,: Sit das der rechte Tranf. :,: 


5 Mer glaubensvoll genofjen 
Den Leib, dazu das Blut, 

Für unſ're Schuld vergoſſen, 
Der hat es ewig gut; 

Der ift vom Fluch entbunden, 
Der jedem Sünder droht, 
Hat Troft in ſchweren Stunden 

:,: Und in der letzten Noth. :,: 


Dr. Friedr. Aug. Tholuck. (Schluß von Chriſt. Friedr. Tietz.) 


168 Won dem heiligen Abendmahl. 


251 .Dffenb. 5, 12. Das Lamm, bad erwürget tft, tit — zu nehmen Kraft, und Reich⸗ 
+. thum, und Weisheit, und Stärte, und Ehre, nnd Preis, und Rob. (298) 
| Nürnberg 1690. 
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laß es mir ge »- (in - gen!— Dir, Se- fu, will ich fin - gen. 

’ | | um B- 9- _ 4 
— — oo, 
— fi BER! Ben 

NY 
2 Mie wohl ift mir auf dieſes Mahl, 3 Du haft es wohl um mid) verdient, 
Wie fatt ift meine Seele! - Daß ich nur Dir ſoll leben; 
Da ſtillt fich des Gewiſſens Dual, Dein Fleiſch und Blut, das mich verfühnt, 
Man fühlt, daß uns nichts fehle; Halt Du mir ja gegeben. 
Da wird man jo Don Herzen froh, Leb Du in mir, Und ich in Dir, 
Wie die genej’nen Kranfen. — Wie an dem Stod die Reben! — 
Dir, Jeſu, will ich danken. Dir, Jeſu, will ich leben. B. 3. Hiller. 


2592 Gal. 2,20. Sch lebe aber; dod nun nicht ich, fondern Chriſtus lebt in mir. Denn mas | 
+ ich) jegt lebe im Fleifch, das Lebe ich in dem Glauben des Sohnes Gottes, der eh N 


bat, und Sid) Selbft für mid) dargegeben, 
J. M. Biermann. (Glaubensharfe.) 
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Wenn ich feh Dei - ne Dual, Als Du zum To - de gingſt Und 


FE ZsZ Seesen: 
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blut - be - det am Pfahl Des rau - hen Streu - 3e3 hingſt. 
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2 „Sur mi! für mih! für mi!” 3 Nein, Niemand hatte noch 
Hallt's taufendfach mir wieder; Tür Andre größre Liebe ! 
Dann fall ich inniglich Sp leg mir auf Dein Jod, 
Bewegt am Kreuze nieder. Beherriche meine Triebe ! 
Mein Heiland! Did gabit Du Herr, jtärfe meine Kraft, — 
Tür Deine Brüder hin. — Halt Herz und Sinne wach; 
Gieb, dat ich Gleiches thu' Sn treuer Jüngerſchaft 
In jelbitvergeff’nem Sinn! Laß mid) Dir folgen nad ! 


Joh. Baptift v. Albertint. 


253. oh. 6, 54. Wer Mein Fleijch iffet, und trinfet Mein Blut, der hat daß ewige Leben, 


Mel. Jo. 252. 

1 Ach Sefu, lab mid) jekt Ach, möchte mir dies Mahl 

Recht Deine Liebe Ihmeden, Don Deiner Angit und Bein, 
Da Du im Abendmahl Von Deiner Lieb und Treu 

Mir Selbft den Tiſch willſt deden. Ein ſtetes Denkmal fein. 
O theure Liebesmacht! 

Du willſt im Brod und Wein 3 Die Liebe war's, die Dich 
Der Seelen Speiſ' und Trank Zum Leiden hat bewogen, 

Und wahre Stärkung ſein. Die Liebe war das Seil, 

Das Dich an's Kreuz gezogen; 

2O möchte meine Seel Die Liebe hat Dich gar 

Recht Durſt und Hunger haben, In's dunkle Grab geſenkt; 
Sp würde mid) Dein Mafl. Die Liebe hat Dich mir 


Bollfommen kräftig laben. 1 Sm Teſtament geſchenkt. 


170: Von dem Außwafchen. 
3. Don dem Fußwaſchen. 


354 So 13, 34. Ein neu Gebot gebe SH eud, daß *— unter einander liebet, wie 
Ich euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander lieb H 


Aus u Choralbuch der Brüdergemeinde. 
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2 Liebt, Geſchwiſter, Ihn von ganzer Seele, | 3 Er ift Meifter, wir find Seine Jünger; 


— 


Liebet auch einander treu! Wenn ſich nun der Meiſter beugt, 
Folget Seinem Beiſpiel und Befehle, Beuget, Glieder, euch, wir ſind geringer, 
Frei von Haß, von Hochmuth frei, Und der Mund der Wahrheit zeugt: 


So daß Herz und Herz zuſammenfließe! „Ber e3 weiß und Danach thut, ift Selig.“ 
Waſcht in Lieb’ und Demuth euch die Füße! | Kommt und ſeid in Seinem Dienfte fröhlich, 
Dient in folhem Liebesfinn Bis uns einft nad) diefem Zauf 


Euch einander immerhin! Nimmt die ew’ge Heimath auf! 
B. Harder. 


255 Joh. 13, 35. Dabei wird Sedermann ertennen, daß ihr Meine Sünger feid, fo ihr 
Liebe unter einander habt, 


Mel. No. 254. 
1 9 ihr Friedengfinder, laßt euch bitten: | 2 Wer gering und niedrig von fich denfet, 
Habt einander herzlich lieb. Dem fällt’3 Lieben niemals ſchwer. 
Dann geht’3 freundlich zu in unſ'rer Mitte, | Wer dem Andern gern den Vorzug ſchenket, 
Denn die Liebe ift der Trieb. — Deilen Herz liebt immer mehr. 
Ja wenn wir in unjern Gnadentagen - | Ach, es ift zu wahren Freundſchaftstrieben 
Eins das Andre ſtets in Liebe tragen, Und zu dem geſchwiſterlichen Lieben 
Dann thut Jedes, was es ſoll, | Nichts To nöthig jederzeit 


Und da3 Herz iſt freudenvoll. | Als die Herzensniedrigfeit. 
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%05.13,14. So nun euer Herr und Meiſter, euch die Füße gewaſchen habe, ſo ſollt 
256. ihr auch euch unter eh die Siße waſchen. N Süße g ſchen h fo ſ 
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1. 8 nn waſch'uns Selbjtdie Fü-ße, Waſch' al-len Staub der Sünde ab! 
Daß unf’-re See-le recht ge- nie - he Das Le-ben, das Dein Tod uns gab, 
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Und laß uns durch Dein Aufer - fteh’n Ge—echt ge-macht zum PVa-ter — 
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De zu — EA EEE See ee } 
2 D Heiland, reihe Deine Füße 3 Geffmittr, wajchet euch die Füße 
Zum Waſchen und zum Küffen ber, Sn Liebe und in Demuth gern; 
Damit des Hauptes Waſſer flieke, Erfahrt es recht, wie ſchön und ſüße 
Als ob es eine Duelle wär’! Geſchwiſterliebe ift im Herrn! 
Es jei aus Lieb’ und Dankbarkeit D nehmt einander treulic) wahr 


Dir Geiſt und Seel’ und Leib geweiht! Mit Reiz und Liebe immerdar! 
B. Harder. 


357. zAR 133, 1. Siehe, wie fein und lieblidh iſt e3, daß Brüder einträdtig bei einander 
wohne 
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traut bei-ſam-men find, Sn Eintracht und in Frie-den Vertraut bei-ſam-men find. 


P GEEER 2 PB u ia 
ee nr 015 ae — — 


J — 


2 Wie Thau vom Hermon nieder 3 Und einſtens wird erneuet 
Auf Gottes Berge fließt: Durch ſie die heil'ge Stadt; 
,: Alſo auch auf die Brüder ,: Was Knecht iſt, wird befreiet, 


Der Segen ſich ergießt. :,: | ũnd rein, was Flecken hat. ;,: 


XVII. Yon dem Sirieden Hottes. 





258. 1 Zim. 1, 13, Mir ift Barmherzigkeit widerfahren. (802) 
Schweizer Dielodie, 
1) P 
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Mir ift Er-bar-mung wi - Dder-fah-ren, Er - barmung, de - ren 
1 Das zähl' ih zu dem Wun »- der-ba- ren; Mein ftol- 3e8 Herz hat’3 
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die DBarm-her - zig-keit. Und rüh-me die Barm-her - zig,-keit. 
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2 Ich hatte nichts als Zorn verdienet, 5 Gott, der Du reich bift an Erbarmen, 
Und fol bei Gott in Gnaden fein; Nimm Dein Erbarmen nit von mir, 

Gott hat mi) mit Sieh Selbit verfühnet, | Und führe durch den Tod mid Armen 
Und macht durch's Blut des Sohn’s mich Durd meines Heilands Tod zu Dir; 


rein, Da bin ich ewig Hoch erfreut, 
Nicht durch's Verdienſt der Kreatur, — .: Und rühme die Barmherzigkeit!:, 
:.:: Erbarmung iſt's, Erbarmung nur. ;,: P. F. Hiller. 


3 Das muß ich Dir, mein Gott, bekennen, 


Das rühm' ich, wenn ein Menſch mich 
fragt; 6 ! u Mein theurer ohn — „Nein 
e 1 
Ich ann es nur Er armung NEL was Ich a a — 
ul: mein ganzes Herz gejagt; Herz gegen ihn, daß IH Mih feiner erbar- 
Ich beuge mich, und bin erfreut, men muß, fpridt der Herr. - (324) 
: Und rühme die Barmherzigkeit. ;,: | | Mel. No. 238. 
4 Dieß laß ich fein Geſchöpf mir rauben, 1 Serr von unendlihem Erbarmen, 
Dieß joll mein einzig Rühmen fein; Du unergründlich Liebesmeer! 
Auf dieß Erbarmen mill ich glauben, Ih danfe Dir mit andern Armen, 
Auf dieſes bet’ ich auch) allein; Mit einem ganzen Sünderheer 
Auf diejes duld' ich in der Noth; Für, Deine Huld in Jeſu Ehrift, 


N LEE hoff ih no im Tod. ;,: :,: Die vor der Welt gemwefen ıft. :,: 
(Al 
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4 Für Dein fo tröftlihes Versprechen, 
Daß Deine Gnade ewig ſei; 
Wenn Berge beriten, Hügel brechen, 
Und für das Wort von Deiner Huld; So bleibt Dein Bund und Deine Treu’; 
Sa, für die Kraft in Deinem Wort Wenn Erd’ und Himmel weit und fällt, 
:,: Dankt Dir mein Herze hier und dort. :,: | :,: So lebt doc Gott, der Glauben Hält. ;,: 


3 Für Deinen heil’gen Geift der Liebe, 


2 Für Dein fo allgemein Erlöfen, 
Tür die Bezahlung aller Schuld, 
Für Deinen Ruf an alle Böjen, 


5 Für Deine theuren Bundeszeidhen, 


Der Glauben wirft in unjerm Goeift, 


Weil doch des Glaubens Kraft und Triebe 


Ein Werk der Allmacht Gottes heikt; 
Tür die Befeftigung darin 


;;; Danft Dir mein neugefchaffner Sinn. ;,: 


Die Siegel Deiner wahren Schrift, 


Rann, Herr, mein Rob Dich nicht erreichen: 


Du Haft ein Denkmal d’rin geftift’t 


Der Wunder-Gnade in der Zeit, 
:: Wofür id) dan? in Ewigfeit. :,: 


P. 3. Hiller. 


260 Apoſt. 10, 36. Ihr wifjet wohl von der Predigt, die Gott zu den Kindern SSrael ge= 
‘ J— verkündigen laſſen den Frieden durch Jeſum Chriſtum, welcher iſt 2 
über e3, 307 
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1 N Beſchwerden Die-jer Er, 
"Undim Streiten Dieser Bei 





2 Sünden ſchmerzen Dft im Herzen, 
Und fein Fried’ iſt im Gebein ; 
Unverbunden Sind die Wunden; 

eu, Dein Blut heilt allein. 
Dein Berfühnen Macht ung grünen, 
Du mußt unjer Friede fein! 


3 In der Eile Fahren Pfeile 
Von dem Satan auf ung dar; 
Jeſu ſchützet, Glaube nüßet 
Als ein Schild uns in Gefahr; 
So wird Frieden Uns beichieden, 
Weil der Heiland Sieger war. 
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den Häu-fen ſich noch im-mer - zu, 
- ten Hat man nirgends wahre Ruh'; 


4 Una befriegen Mord und Lügen 
Zwar von außen in der Welt; 

Doch von innen Kann's gewinnen, 
Wer Geduld und Glauben hält. 

Nichts heit Schade, Wenn nur Gnade 
Unfer Herz zufrieden Stellt. 


5 O Erlöſer, Noch viel größer 
Sit der Friede jener Stadt! 
Da find Pſalmen, Da find Palmen, 
Die ein Ueberwinder hat. 
Nimm mih Müden Hin im Frieden; 
Dort wird Niemand lebensfatt. 
P. F. Hiller. 


Don dem Sirteden Gottes. 


174 
261 20. Darinnen freuet eud nicht, daß euch die Geifter unterthan find: — 
Na Ken daß eure Namen im Himmel geichrieben find. 
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| 1 Be in im Himmel an-gefchrie-ben, Und Gottes Kindern zu - ge - 5 

Dich hat-te ſchon Sein brünſtig Lieben Bon E-wig-keit da-zu er - wählt 
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2 Das danfe ich dem guten Hirten; 
So Selig hat Er mi gemacht. 

Mit Schmerzen ſucht Er mich Verirrten, 
Und gab auf meine Wege Acht. 

En an. hieß e3, „kehre wie— 


Ich — es, und kehrte um, 
Warf mich mit Thränen vor Ihm nieder, 
Und gab mich Ihm zum Eigenthum. 


3 Wie war ih Ihm fo hoch willkommen! 
Mie freute fih Sein Hirtenherz! 
Wie zärtlich ward ich aufgenommen! 

Wie bald wid da mein Seelenſchmerz! 
Er wuſch mid rein, verband die Wunden, 
Und legte mich in's Vaters Schooß; 

Da hieß es: du Haft Gnade funden, 
Und biſt von Schuld und Strafe los! 


see 
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4 Das waren die Erquidungszeiten, 
Die Tage längſtgewünſchter Ruh’; 
Da floß ein Strom von Seligfeiten 
Mir aus des Mittlers Wunden zu. 
Der Vater hieß mich Kind und Erbe, 
Der Sohn ſprach: du bilt mir dere 
traut! — 
O, rief ih, wenn ich jebo fterbe, 
& fterbe ich als Chrifti Braut! 


5 So geht es bier durch tiefe Wege 
Nach jenen Zions-Höhen zu, 

Und nur auf diefem ſchmalen Stege 
— ich zu der Sabbatharuh). 
Dann foll man in den obern Chören 
Mein Xoblied big in Ewigfeit 

Aus dem verflärten Munde hören. 

Herr, name mich dazu bereit! 
Joh. Dan. Henſe. 
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262 Pi. 383, 1-6. Der Herr ift mein Hirte; mir wird nichts mangeln, Er weidet mich auf 
. einer grünen Aue, und führet mih_zum friihen Waſſer; Er erquidet meine Seele; Er 
führet mid) auf redter Straße, um Seines Namens willen 2C, (305) 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von BP. Nicolai. Der Tonfat von J. Prätorius, 1604. 
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Heil und Frieden mir, 


Du die Himmels - thür. } Du bift mein treuer Hirt, Damirniemangeln wird Sü—ße 
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MWei- de, De - fu, mein Licht! Ver-laß mich nicht, Bis ih Dich ſchau' von Un - ge - fit, 
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2 Du führit mich zur friſchen Quelle, Dein janfter Hirtenftab 

Sie fließt jo reihlich, ſanft und helle; Wehrt allen Schreden ad; Hallelujah! 
Mein dürftend Herz wird hier erquicdt. Jeſu, mein Licht! Berlak mich nicht, 

Du zeigit mir die rechten Straßen, Bis ih Di ſchau' von Angeſicht. 

Willſt Tag und Nacht mich nicht verlafjen, 

Bis daß ich gänzlich hingerückt, 


Wo em’ge Sicherheit, 4 Du ſtärkſt mid) in allen Leiden, 
Vo Gh und Herrlichkeit Grünt und | Du ae mein Haupt mit Del der Freu— 
ühet. en, 
Jeſu, mein Licht! Verlaß mich nicht, Giebſt Kräfte mir zum heil'gen Streit. 
Bis ich Dich ſchau' von Angeſicht. Du ſchenkſt voll ein Gnad' und Leben, 
Giebſt als der Weinſtock Deinen Reben 
3 Wall ich auch auf finſtern Wegen, Saft und Gedeih'n zur Fruchtbarkeit. 


Fehlt mir das Richt auf rauhen Stegen: Huld und Barmherzigkeit, 
Ich zag’ und fürchte mich doch nicht. - Licht, Wonn’ und Himmelsfreud’ Wird 
Du, Herr, giebit mir das Geleite, | mir folgen. 

Du wandelt treulich mir zur Seite, Sefu, mein Liht! Verlaß mich nicht, 
‚Und ſendeſt mir Dein Himmelslicht. Bis ich Dich ſchau' von Angeſicht. 
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176 Don dem irieden Gottes. 


263 2 &or.5, 15. Er tft darum für Alle geftorben, auf daß die, fo. da leben, Hinfort nicht 
+ thnen jelbft leben, fondern Dem, der für ſie geftorben und auferftanden ift. (306) 


N N 8. Ballon. 
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1 1, it Etwas, des Heilands fein, „Sch Dein, o Se-fu, und Du 
Ihn Seinen Bürgen, Herrn und Ruhm, Und fich Sein Erb’ und Ei - gen- 
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2 Schau an die Welt mit ihrer Luft, Im Ueberfluß zu jehen : 
Und Alle, die an ihrer Bruft Hülle, Fülle Reiner Triebe, 
In heißer Liebe liegen! Süßer Liebe, Fried' und Leben, 
Sie eſſen, und ſind doch nicht ſatt, Stärke, Licht und viel Vergeben. 
Sie trinken, und das Herz bleibt matt, | 
Denn e3 ilt lauter Trügen. 4 Schau, armer Mensch, zu diefem Glüd 
Träume, Schäume, Stich im Herzen, Ruft dein Erlöfer dich zurück 
Höllenihmerzen, Em’ges Duälen, Von jenem Grundverderben. 
Sit Die Luft betrog’ner Seelen. Er fam deswegen in die Welt, 
{ Und gab für dich das Löſegeld 
3 Ganz anders iſt's, bei Jeſu fein, Durch Leiden und durch Sterben. 
Mit Seinen Heerden aus und ein, Laß Dich Willig Doch umarmen! 
Auf Seinen Matten gehen! Sein Erbarmen, Schmach und Leiden 
Auf dieſen Auen iſt die Luſt, Sind ein Meer voll Seligkeiten. 
Die Gottesmenſchen nur bewußt, Dr. J. 6. Storr. 
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Von dem irieden Gottes. 177 
264. a 14, 27. Den Zrieden laſſe Ih euch; Meinen Zrieden gebe ya euch. Nicht gebe 


wie die Welt giebt. Euer Herz erihrede nit, und Mn nidt. (810) 
— Do 
DT — — — — 
az ee 
| We | 
1 Wie wohl iſt mir, o — der See⸗-le, Wenn ich in ner 
"Sch ſteig' aus dunkler Schwermuthshöh— ſe Und et - le Dei - nen 
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Lie-be ruh! on muß die Nacht des Trau-erng jcheiden, Wennmit der 
Hierift mein Him-mel ſchon auf Er-den!Demmuß ja 


Ar-men zu; 






Fülh-le Sel - ger Freuden Die Lie - be ftrahlt aus Deiner Bruft. 
vol - le S’nü- ge mwer-den, Der in Dir fu - det Ruh’ und Luft. 


ee 5 
REN 





2 Will mich die Laft der Sünden drüden, | Sie enden fich in Lieb’ und Segen. 


Blist auf mich des Geſetzes Weh': Genug, wenn ih Dich bei mir hab’! 
So eil’ ih, Herr, auf Dich zu blicken, Ich weiß, wen Du willit herrlich zieren 
Und nn gläubig in die Höh'; Und über Sonn’ und Sterne führen, 

Sch fliehe, Herr, zu Deinen Wunden; Den führeſt Du zuvor hinab. 


Da hab’ ich Schon den Ort gefunden, 
Wo mid fein Fluchſtrahl treffen Tann. |4 Der Tod mag andern düfter jcheinen: 


Tritt alles wider mic) zufammen : sch ſeh' ihn an mit frohem Muth; 
Du bit mein Heil, wer will verdammen? | Denn Du, mein Leben, haſſeſt feinen, 
Die Liebe nimmt ſich meiner an. Dep Herz und Leben in Dir ruht. 


Wie fann des Weges Ziel mic) Schreden, 
3 Lenkſt Du durch Wüſten meine la Da aus der Nacht, die mid) wird deden, 


Ich folg', und lehne mich auf Dich; Ich eingeh’ in die Sicherheit? 
Du giebft mir aus den Wolfen Speile, Mein Licht, To will ich denn mit Freuden 
Und tränfeft aus den Felſen mid. Aus dieser finitern Wildniß ſcheiden | 


Sch traue Deinen Wundermwegen, Zur Ruhe Deiner Emigteit! 
Ye ; Wolfgang Chriftoph Deßler. 


178 Von dem Irieden Gotkes. 


265 Col. ſeid geſtorben und euer Leben iſt verborgen mit Chriſto in Gott. 
Wenn — Sri tu8, euer Reben, fi) offenbaren wird, dann werdet ihr auch offenbar 
werden mit Ihm in der Herrlidkeit. 
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1. | glän-get der Chriſten in-wen-di- ges Le-ben, Obgleich fie von au-ßen die 
Was ih- nen der Kö-nig des Himmels ge-ge- -ben, Iſt Keinem, als ih - nen nur 
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une € WasRiemandverjpüret, Was Niemand berühret, Hat ih-re er- 


fel - ber bekannt. 


AN. a „ee — 
5 — — a mn a Pe) 


Er RN WERE Dis 77 EIN Sa ZART WURIEBRER "BRIEFEN I en Para co 
| NND a | I 
au. | N 
vB. x ; RER EN: TE RT TE FRE REEIENNERTEN 
Fr — ee — — 
—X 3 } 5 ER — A I 
“ 
| | 
leuch-te - ten Sin-ne ge-zie-ret Und ſie zu der gött-li- hen Würde ge-füh-ret. 
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3 Sie wandeln auf Erden, und leben im Auch —— erſcheinen zum Wunder der 
Himmel; 
Sie Aa ohnmächtig und ſchützen die Sie aan tegieren, Mit Ihm trium— 


Wel phire 
Sie —— den Frieden bei allem Ge= | Den ohttmel als prädtige Lichter aus— 


tümmel, “ zieren; 
Sie friegen, die Nermiten, was ihnen | Da mird man die Freude gar offenbar 

gefällt. jpüren. 
Sie Reben in Leiden, Und bleiben in|y S Zeh, nerhargenes Beben SP. Seelen, 
Sie jcheinen ertödtet den äußeren Sinnen, BE aeg ID pa hl uch 2 
Und führen das Leben des Glaubens von Tab DR, eg uns er 
RN Wenn gleich ung die Bürde des Kreuzes 

3 Wenn Ehriftug, ihr Xeben, wird offenbar entitellt! 
Ä werden, Hier übel genennet Und wenig erfennet, 


A Ki ſich einſt dar in der Herrlichkeit Hier heimlich mit Chriſto i im Vater gelebet, 
Dort öffentlih mit Ihm im Himmel ges 
So ſie mit Ihm, als Fürſten der | ſchwebet! 
Erden, | | Dr. Chrift. Fried. Richter. 
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Von dem Birieden Gottes. 179 


266. Phil. 8, 13. Sc vergefie was dahinten ift, und ftrede mich zu dem, daß ba vorne ift, 


g Lowell Mafon. 
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1. Nä-her, mein Gott, zu Dir, Nä-her zu Dir! Drückt mich auch Kummer hier, 
D. S. Nä-her, mein Gott, zu Dir! 


Fine. | | N D. 8. 
ELTA TEE EN MRS HERE . | Sr IR WB ne — BERN a LER 1 
(ae WERTE FATZENN — — Bas D z KR] 5 
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Dro - het man mir; Soll doch trogFreug u. Bein, Dies meine Lo-fung fein: 
Rä - Her zu Dir. 


—— Den 


NT ru —— — Dee I ZA BRAUT Te DOC Mann 9 
Re aa dunarn dem Warımaaıl BE EEE BRETTEN — Mn Rama i 
By permission. i 
2 Brit mir, wie Jakob dort, 4 Iſt dann die Nacht vorbei, 
Nacht auch herein, Leuchtet die Sonn’, 
Find’ ih zum Ruheort Weih' ih mich Dir auf's Neu’ 
Nur einen Stein; Vor Deinem Thron, 
ft au) im Traume hier Baue mein Bethel Dir 
Mein Sehnen für und für: Und jauchz' mit Freuden hier: 
Näher, mein Gott, zu Dir! Näher, mein Gott, zu Dir! 
Näher zu Dir! Näher zu Dir! 
3 Geht auch die ſchmale Bahn 5 Sit mir auch) ganz verhüllt 
Aufwärts gar fteil, | Dein Weg alldier, | 
Führt fie doch himmelan, Wird nur mein Wunſch erfüllt: 
Zu unſer'm Heil. Näher zu Dir! 
Engel, ſo licht und ſchön, Schließt dann mein Pilgerlauf, 
Winken aus ſel'gen Höh'n, Schwing' ich mich freudig auf, 
Näher, mein Gott, zu Dir! Näher, mein Gott, zu Dir! 
Näher zu Dir! Näher zu Dir! 


Nach Sara F. Adams. 


180 Won dem Frieden Gottes. 


267 ea 3, 15. Und der Friede Gottes regiere in euren Herzen, zu weldem ihr 
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dich er- nt 
— — Bene 
(GE 27 — ; Peer = men. | 
\ 5 | > AH — 
wün ⸗ſche, ge- Ne: O, wieſchmeckſt du dem Her - zen fo ſüß! 
3 a: 
| 
2 Seit mir mein Jeſus Frieden Sc, 4 Nimm Du allein das Herze ung ein, 
Hat ſich mein Alles in Ihn verſenkt; Daß wir recht mild und janftmüthig fein, 
Ach, wie war's Ihm am Kreuze jo bang! Daß unf’re Seelen, Dir nur geweiht, 
O, wie Ihn dort die Liebe jo drang! Ruhen in Deinem Blut allezeit; 
Frieden zu ſpenden, Er für mid) rang. Friede verfüßt ung dann Kreuz und Reid. 
3 Jeſu, verflär’ Dich in mir noch mehr, 5 Gieb Deinen Frieden immer mir fo, 
Daß ſolchen Frieden ferner nichts ftör; | Daß ich in Leid bleib’ ruhig und froh, 
Wie ja ein Vater Gutes gern giebt, Und wenn auch höher fteiget die Noth, 
Schenkſt Du aud Deinem Kind, das Did) | Ja, wenn zulegt mir nahet der Tod, 
liebt, Laß mich im Frieden eilen zu Gott! 
Frieden, den keine Wolke mehr trübt. E. C. Poppe. 
268 Pi. 57, 2. Auf Did trauet meine Seele, und unter dem Schatten Deiner Flügel habe | 
Run Bufludt. 
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.Je-ſus, Hei-land mei-ner See - le, Laß an Dei- ne Bruſt mid 
Chor: Ö wie gut iſt's, Dir ver» trau - en, Se - ju, Dir er- geb’ i 
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Won dem Frieden Gottes. 
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| 
flieh'n; Da die Waſſer nä-her rauſchen Und die ee En - her ee 
mich,  Serlig, dro-ben Dich zu fchau-en, Deinzu blei-ben e- mwig-Lich! 
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2 Birg’ mid) in den Lebensſtürmen, 
Bis vollendet ift mein Lauf; 

Führe mich zum fihern Hafen, 
Nimm dann meine Seele auf. 

3 And’re Zuflucht Hab’ ich Sr. 
Zagend Hoff’ ih nur auf D 

Rat, o laß mich nicht alleine, 
Hebe, Herr, und ftärfe mich. 
4 Nur zu Dir fteht mein Vertrauen, 
Daß fein Uebel mich erfchredt; 


269, green 
Mel. No. 268, 
1 Ach, wo ſtrömt der Born des Lebens, 
Der in's ew'ge Leben quillt, 
Werth des eifrigſten Beſtrebens, 
Der des Pilgers Seele ſtillt? — 
2 Ach, wo zeiget ſich zum Frieden 
Und zur Freiheit off'ne Bahn, 
Daß des Sünders Herz hienieden 
Ruh’ und Rettung finden fann? 
3 Ad, wo ſchließt im Todesthale 
Sic das Thor des Himmels auf, 
Daß die Seel’ in Gottes Strahle 
Ende felig ihren Lauf? 


Er wird mid va 


270. fed a, Er mir dennod 
Mel. No. 268. 
1 Wer fchafft meiner Seele Frieden? 
Wer verſüßt der Erde Weh’? 
Wer giebt Seligfeit hienieden ? 
Chriftus, der Gefreuzigte. 
2 Was lehrt mich voll Wonne hoffen, 
Leben über Welt und Zeit? 
Was zeigt mir den Himmel offen, 
Reuchtend in die Ewigkeit? 
3 Chrifti Kreuz, das Licht der Gnade, 
Chriſti Wort, das Wort vom Kreuz.— 
Chriſti Kreuz auf meinem Pfade, 
Lebenskraft und Liebesreiz. 
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Mit dem Schatten Deiner Flügel 
Sei mein wehrlos Haupt bedeckt. 


5 Gnad’ um Gnade, volle Sühnung, 
Sind in Dir, o Jeſu, mein; 

Laß die Heilung mich beftrömen, 
Jimm gereinigt mich hinein. 

6 Du bift ja des Lebens Duelle, 
Die den Durft auf ewig ftillt. 

Sei der Born in meinem Herzen, 


Der zum ew’gen Leben quillt. 
Aus dem Engl. von Dr. Schwarz. 


Aber die Elenden werben das Land erben, und Luſt haben in großer 


4 Seele, frage nicht vergebens! 
Sieh’, aus Jeſu Worten quillt 
Alle Fülle wahren Lebens, 
Die dein Sehnen herrlich ſtillt! 
5 Irrſt du, Bilger, hier im Dunfeln, 
Suchſt du reiner Wahrheit Licht? 
Sieh’ doc, ihre Strahlen funfeln 
Dir im Wort, das Jeſus ſpricht! 

6 Daß des Sünders Geift hienieden 
Frieden finden fünn’ und Ruh', 
Macht Er Selbft am Kreuze Frieden, 
Schloß im Tod Sein Auge zu. 

6. P. Esnz. 


alten bei meiner Kraft und wird mir Yrieden ichafs 


chaffen. 


4 Wunderſam in himmliſch ſchönen 
Strahlen glänzt's auf Golgatha; 

Und der Sieger Harfen tönen: 
Kreuzesruhm! Halleluja! 

5 Mit dem Oelzweig ſchwebt die Taube 
Ueber'm Kreuz in gold’nem Licht, 
Und das Kreuz umfchlingt der Glaube 

Vol von ſüßer Zuverſicht. 
6 Trofterfüllte Kreuzestehre, 
Süßes Evangelium! 
O, dab alle Welt es höre: 
SHrifti Kreuz, das ift mein Ruhm! 
W. Horn, 


XIX. Allgemeine Gebef-, Soßb- und 
Danßklieder. 


Dt] ‚3. 4. Danket dem Herrn aller Herren; denn Seine Güte währet RL h; der v 


. Be Wunder thut allein. 
Johann Geiger 
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5 Nun dan-ket Al-le Gott Mit Herzen, Mund und Hän⸗ den, 


Der gro⸗he Dinge thut An uns und al - len En- den: Der und bon Dtutter- 
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2 Der ewig reihe Gott 3 Rob, Ehr’ und Preis jei Gott, 
Wol uns bei unjerm Leben Dem Bater und dem Sohne 
Ein immer fröhlih Herz Und dem, der beiden gleich) 
Und edlen Frieden geben, Sm höchften Himmeläthrone, 
Und uns in Seiner Gnad’ Dem dreieinigen Gott; 
Erhalten fort und fort, Als es anfänglich war 
Und uns aus aller Noth Und ift und bleiben wird 
Erlöfen hier und dort. Sebund und immerdar. m. Rinlart. 
272 1, 17. Alle gute Gabe und alle vollkommene Gabe kommt von oben herab, von 
hen Later des Licht3, bei weldem ift feine Veränderung noch Wedjfel de3 — 
en Ro 271. 3 Hilf, daß ich rede ſtets, 
1 SO Gott, Du frommer Gott, Womit ich kann beftehen. 
Du Brunnquell guter Gaben, Laß fein unnüges Wort 
Ohn' Den nichts it, mas iſt, | Aus meinem Munde gehen, 
Bon Dem wir alles haben: Und wenn in meinem Amt 
Gefunden Leib gieb mir, Ich reden foll und muß, 
Und daß in ſolchem Leib’ So gieb den Worten Kraft 
Die Seele unverleßt, Und Nahdrud, ohn' Verdruß. 
Rein das Gewiſſen bleib. 4 Gott Vater, Dir fei Preis 
2 Sieb, daß ih thu’ mit Fleiß, Hier und im Himmel droben! 
Was mir zu thun gebühret, Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Wozu mic Dein Befehl Dich will ich allezeit loben 
In meinem Stande führet. Gott, hei’ger Geiſt, Dein Ruhm 
Sieb, daß ich's thue bald, Erſchall je mehr und mehr; 
Zu der Zeit, ba ich fol; Dreiein'get Herr und Gott, 
Und wenn ich's thw, fo gieb, Dir fer Lob, Preis und Chr! 
Ar Eh: es gerathe wohl. Joh. Hermann. 


07 {5 / . | 
—8 ; ——— 





Ze a 


a — Gone un na 


Allgemeine &ebet:, Sob: und Danklieder. 183 


273 1 re, ‚17. 18, Betet u Unterlaß. Seid dankbar in allen Dingen; — das 
iſt der Wille Bottes in Ehrifto Jeſu an eu ud. (334) 
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1. Gott! gie, mir Deinen Geiſt zum Besten, Zum Besten 5% - ne Un=ter-laß, } 
Ge - trojt im Glauben hin⸗zu =tre- ten, Wenn ich Dein Wort mit Freudenfajl’, 
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2 Im Schreden über meine Sünde 4 J der Verſucher in der Nähe, 


| Sei dieß mein Ruf: erbarme Did ! So lehr' mich ihn im Beten flieh'n; 
So oft ich mich ſo ſchwach empfinde, Wenn ich den Bruder leiden ſehe, 
Sei dieß mein Seufzer: ſtärke mich! So lehr' mich bitten auch für ihn; 
Sink' ich, jo werde dieß mein Fleh'n: Und in der Arbeit meiner Pflicht 
Herr, Hilf, ſonſt muß ich untergeh’n ! Vergeſſe Dein die Seele nicht. 
3 Fühlt Seel’ und Leib ein Wohlergehen, | 5 Am Abend heiß mich mit Dir reden, 
So treib’ es mic) zum Danf dafür; Am Morgen au) noch fein bei Dir; 
Läßſt Du mic) Deine Werke fehen, Und fterb’ ic, laß in legten Nöthen 
So jei mein Rühmen ftet3 von Dir; Noch jeufzen Deinen Geift in mir; 
Und find’ id) in der Welt nicht Ruh’, Weckſt Du mich einft, jo bet’ ich dann 
So fteig mein Sehnen himmelzu. Did ewig aud) im Himmel an. 
Philip Zriedr. Hiller, 
274. Pi. 88, 22. Verlaß mich nicht, Herr, mein Gott, ſei nicht ferne von mir. (841) 
Mel. No. 27. 3 Ad, Gott, verlag mich nicht ! 
1 Ad, Gott, verlaß mich nicht! SH ruf aus Herzensgrunde; 
Sieb mir die Gnadenhände; UN, Höchiter, ftärfe mich 
Ak führe mid, Dein Rind, In jeder böjen Stunde! 
Daß ich den Lauf vollende Wenn mir Verfuhung naht 
Zu_ meiner Seligfeit. Und meine Seel anficht, 
_ Sei Du mein Lebenslicht, So weiche nicht von mir; 
Mean Stab, mein Hort, mein Schutz; Ach, Gott, verlaß mich nicht. 
Ach, Gott, verlaß mich nicht! 4 Ach, Gott, verlaß mich nicht! 
2 A, Gott, verlag mich nicht ! Ich bleibe Dir ergeben; 
Regiere Du mein Wallen; } Huf mir, o großer Gott, 
Ach, laß mich nimmermehr | Recht glauben, chriftich leben 
| In Sünd’ und Schande fallen Und Selig ſcheiden ab, 
Gieb mir den guten Geift, Zu jeh’n Dein Yngefi t; 
Gieb Glaubenszuverſicht, Hilf mir in Noth und 
Sei meine Stärk' und Kraft; Ach, Gott, verlaß nie) nicht! 
var Gott, verlag mich nicht ! . Salome Frank. 


184 Nllgemeine Gebet:, SoB: und Danklieder. 


| 57, 8-10. Gott, mein Herz ift bereit, daß ich finge und lobe. Wade auf, Pialter 
275. Ne te frühe will id) —— Herr, ich will Dir danken unter den Völkern. (316) 
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Lo-be den Herren, den mächti- gen König der Eh - ren, S 
vn | Meine ge- lie- be-te See-le, das ift mein Be-geh - ren, Kommet zu | 
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Hauf! Pfalter und Har- fe, CN auf! Laſ-ſet den Lob-ge-fang hö ven! 75 
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2 Lobe den Herren, der Alles jo herrlich | 4 Lobe den Herren, der deinen Stand ft] || 
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Gro⸗ßer Gott, wir [lo - ben Dich! Herr, wir prei - fen Dei - ne Stärke! 
Und be-mundert Dei - ne Wer-fe. 


tegieret, bar gejegnet, 
Der, wie auf Flügeln des Adlers, dich ficher | Der aus dem Himmel mit Strömen der 
geführet, Liebe geregnet ! 
Der dich erhält, Wie es dir felber gefällt. | Denke daran, Was der Allmächtige kann, 
Halt du nicht dieſes verjpüret ? Der dir mit Liebe begegnet. 
3 Robe den Herren, der fünjtlih und fein | 5 Lobe den Herren; was in mir ift, lob' 
dich bereitet, Seinen Ramen! 
Der dir Gefundheit verliehen, dich freund= | Alles, was Ddem hat, lobe mit Abrahams \| 
[ich geleitet, Samen! | 
In An Noth Hat nicht der gnädige | Er ift, dein Licht; Seele, vergiß e8 ja 
nicht! 
Ueber dir Flügel nebteitet! Lob Ihn in Emigfeit! Amen. | 
Joach. Neander. ° ) 
276 en en, Sn. denn unfern Gott loben, das tft ein köſtliches — 
P. — |) 
| 
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Bor Dir neigt die Er- de fi 


Allgemeine Gebet:, Soßb: und Danklieder., 185 


Be aa a Ba ge — — ide 4 -— — Ra ee wer: H 
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SAVE 


Wie: Du warſt vor al-Iler Zeit, So bleibft Du in ER - wig - keit! 


2 Heiliger Gott Zebaoth! 4 Sie verehrt den heil'gen Geiſt, 
Heil'ger Herr der Himmelsheere! Welcher uns mit Seinen Lehren 

Starker Helfer in der Noth! Und mit Trofte kräftig ſpeiſt, 
Himmel, Erde, Luft und Meere Dich, den Herricher voller Ehren 

Sind erfüllt mit Deinem Ruhm; Der mit Dir, o Jeſu Ehrift, 

Alles ist Dein Eigenthum ! Und dem Vater Eines ift! 

3 Auf dem ganzen Erdenfreis 5 Stehe denn, o Herr, ung bei, 
oben Große Did und Kleine. Die wir Di in Demuth bitten: 

Dir, Gott Vater, Dir zum Preis Sprich von aller Schuld ung frei, 
Singt die heilige Gemeine, Da Du aud für ung gelitten; 

Und verehrt auf Seinem Thron Nimm uns nach vollbrachtem Lauf 

Deinen eingebornen Sohn. Zu Dir in den Himmel auf! 


(Das Gebet des Herrn.) 


277 Matth. 6,6. Wenn du beteft: fo gehe tn dein Kämmerlein, und ſchließe die Thür zu, 
+ und bete zu deinem Bater im VBerbor rgenen; und dein Vater, der in das VBerborgene fiehet, 
wird dir's vergelten öffentlich. (343) 


9— Mel. No. 276. 
1 Wenn das Herz, voll Angit und Leid, - Gern von ung vollzogen werden. 
Boll von Kümmerniß ſich kränket, Gieb uns heute bis zum Tod: 
Ben! a * ——— Geiſtlich, leiblich unſer Brod. 
eine Trübſal überdenket: 
O dann eilet Gebet, 5 Schenke uns nach Deiner Huld 
Flehi zu Gottes Majeftät ! Ale Mifjethat und Sünden; 
Rab die Seelen ihrer Schuld 
2 Betet niht nah) Heidenart, Völlige Vergebung finden. 
Die viel eitle Worte jprechen ! Wie dem Nächiten wir verzeih’n, 
he REN: it dar, — Sei Woll'ſt Du uns auch gnädig fein! 
uch ein Seufzer fann es brechen. — 
Ein Gebet, das Jeſus lehrt, 6 TR ee nicht! 
Wird gewiß vn t, aß una niemals unterliegen; 
FR i — Gieb die Kraft, die uns gebricht, 
8 Bas Vater!” beten wir, Alles Böfe zu befiegen ! — 
Der Du hoch im Himmel fißeft, Heil’ger Vater, fteh’ ung bei, 
En. ae ar Han Y a ſchützeft, Mach' uns von dem Argen frei! — 
indlich dienen, pflegſt un ütze 
Deines Namens Herrl ich! eit 7 ei len, N 
lig allezeit! aubensvoll in Jeſu 
uns heig ollese! Diefe jieben Worte jpricht, 
4 Zu ung fomme, Herr, Dein Reich! — Kann mit Freuden jagen: Amen ! 
Wie im Himmel, fo auf Erden Amen, ja, es joll geſcheh'n, 


Soll Dein Wille au) zugleich Wenn wir To zum Bater fleh’n ! 


* 
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278 PL 103, 18, Wie fid) ein Vater über Kinder erbarmet, fo erbarmet fid) der Herr über N 
+ die, jo Ihn fürchten. (321) J 
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1 ee ſoll ic Dich wohl Io - ben, Mäch-ti- ger Herr_Be - ba- Bi Y 
"TSen-de mir da - zu don 0 - ben Dei-nes Get Ites Kraft, mein Gott; —— 
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zei-chen. Taufend-, tau-fend-mal fei Dir, Großer Kö -nig, Dank da - für! 


I De 


A — — HEN PIE KEIL RE AR RT BER e 
a an un ne em! 
w | | | ! 
2 Herr! entzünde mein Gemütbe, 4 Vater! Du haft mir erzeiget 
Daß ich Deine Wundermadit, Lauter Gnad’ und Gütigfeit; 
Deine Gnade, Treu und Güte Und Du haft zu mir geneiget 
Froh erhebe Tag und Nacht, Jeſu, Deine Freundlichkeit ; 
Da von Deinen Gnadengüffen \ Und dur) Dich, o Geift der Gnaden, | 
Leib und Seele zeugen müllen. Werd ich jtet3 noch eingeladen. | 
Tauſend-, taufendmal fei Dir, Tauſend-, taufendmal Sei Dir, 
Großer König, Dank dafür! Großer König, Dank dafür! | 
3 D mie halt Du meine Seele 5 Tauſendmal fei Dir gefungen, 
Stets geſucht, zu Dir zu zieh’n! Herr, mein Gott, ſolch Lobgeſang, 
Daß ich nicht mein Heil verfehle, Weil es mir bisher gelungen; 
Soll ih zu den Wunden flieh’n, Ach, laß meines Lebens Gang | 
Die mich auägejöhnet haben Werner noch durch Jeſu Leiten J 
Und mir Kraft und Leben gaben. Nur geh'n in die Ewigkeiten; J 
Tauſend-, tauſendmal ſei Dir, Da will ich, Herr, für und für, 
Großer König, Dank dafür! Ewig, ewig danken Dir. 


Ludw. Andr. Bott. 
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279. 19. NRedet unter einander von Pfalmen und Lobgefängen und 599 
eher. Hnget und jpielet dem Herrn in eurem Herzen, 
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| 
1.5 fin =» ge Dir mit Herz und Mund,Herr, meines Herzens Luft! Sch fing’ und mad’ auf 
3. Sch weiß, daß Du der Brunn der Gnad’ Ind ew’ - »ge Duelle ſeiſt, Daraus uns al= Ten 


em 9a 2 

43 7 —— 2. —— — 
Ku — — — ts Be RR 9 
J— — ee Dee RR RT 2 Dome 


Er - den fund, Was nir von Dir be-wußt, Was mir von 3 


früh und fpat Biel Heil und way tes fleußt, Biel Heil und 





8 Rohlauf, mein Herze, fing’ und —— 4 Er hat noch niemals was verſeh'n 


Und habe guten Muth, In Seinem Regiment; 
Bein Gott, der Uriprung aller a un was Er th und (äßt 9 n, 
Iſt Selbit und bleibt dein Gut. : Das nimmt ein gutes End’ 
P. "Gerhardt. 
280. Pf. 103, 1. Lobe den Herrn meine Seele, und was in mir tft Seinen heiligen Jtamen, 
Mel. No. 279. 3 Wo tt die Sündenſchuld nun all’? 
1 O9 daß mein Herz ein Altar wär’ m Meer des Bluts verfentt; 
Boll Rauchwerk des Gebets! abi, daß Gott von ihrer Baht 
O daß ich Dank und Preis und ehr Sn Nicht einer mehr gedenft. : 
:,: Dem Yamm darbrächte ftetS. : 4 Mein Herz frohlodt, es jauchzt mein 
2 a ich von dieſem Lamme nicht. Mund, 
So wär’ um mich gejcheh'n; Mir tit ai wohl zu Muth; 
Bud Roh am Tage des Gerichts u frag t du nad) der Freude — 
üßt ich zur Linken ſteh'n. : Es iſt de8 Cammes Blut. :,: Goßner. 
Bf. 9, 7.8. Ihr } 
281, Mack. bringet Eon — ————— — N Seren * — 
Mel, No. 279. 
1 Nun danfet all’ und bringet Ehr’, 3 ©o lange dieſes Leben währt, 
Ihr Menſchen in der Welt, Sei Er jtet3 unfer Heil; 
Ihm, den da preist der Engel Und wann wir ſcheiden von der Erd', 
: All'zeit im Himmelszelt! :,: : Berbleib’ Er unſer Theil. : 
2 Gr gebe un ein fröhlich Herz, 4 Gr drücde, wenn das Herze bricht, 
Grfriiche Getit und Sinn Uns ſelbſt die Augen zu 
Und ale al’ Angit, Sorg’, Furcht und Ye ‚zeig uns drauf Sein Angeficht 
© merz : Dort in der ew’gen Ruh. :,: 
: In Meerestiefe hin. :,: Paul Gerhardt. 
D 
so ke 1,2. 30 Jebe ihnen are die Herrlidikeit, die Du Mir gegeben — 
Mel. No. 279, 3 er opferteft die Jünger no 
1 Heut, der Du einit gefommen bift, Dem A im a 9 
a Knechtsgeftalt zu geh'n, O würden unj’re Herzen doch 
Deß a nie geweſen tft, : Oft im Gebet erhöht! 
Sich Selber zu erhöhn: :,: 4 Begming’ auch unfern ftolzen Sinn, 
2 Komm, führe unf’re ſtolze Art Der nichts von Demuth weiß, 
In Deine Demuth ein! Und führ ihn in die Liebe hin 
wo fih Demuth offenbart, : Bu Deiner Liebe Preis! :,: 


: Kann Gottes Gnade fein. :,: — Ludw. Graf v. Zinjendorf n. Bottendorf. 
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2833. Bf. 150, 6. Alles, was Ddem hat, lobe den Herrn, Hallelujah. 





(322) 
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1 I < daß ich taufend Zungen hät-te Und ei- nen a 
Soſtimmt' ich da-mit in die Wet-te Aus al» ler-tiefitem Herzensgrund \ 





= M 9 ee 
—— 2 
2 D daß doch meine Stimme fchallte 6 Auch Dir jei ewig Ruhm und Ehre, 
Bis dahin, wo die Sonne fteht! D heilig werther Gottes-Geiit, 
O daß mein Blut mit Jauchzen wallte, Für Deines Troftes ſüße Xehre, 
So lang e3 durch die Adern geht! Die mich ein Kind des Lebens heißt! 
Ach, wäre jeder Buls ein Dank Was Gutes joll durch mich gedeih’n, 
Und jeder Odem ein Gejang ! Das wirft Dein göttli) Licht allein. 
3 Was ſchweigt ihr denn, ihr, meine Kräfte? | 7 Wer überitrömet mich mit Segen? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, Biſt Du es nicht, o reicher Gott ? 
Und ſtehet munter im Gefchäfte Wer ſchützet mich auf meinen Wegen ? 
Zu Gottes, meines Herren, Preis ! Du, mächtiger Gott Zebaoth ! 
Mein Leib und Seele, ſchicke dich, ! Du trägit mit meiner Sündenfchuld 
Und Iobe Gott herzinniglid! Unſäglich gnädige Gedul. { 
4 Rob Sei Dir, allerliebfter Vater, 8 Ich will von Deiner Güte fingen, 
Für Leib und Seele, Hab’ und Gut! So lange fi) die Zunge regt; ! 
Lob ſei Dir, mildefter Berather, Ich will Dir Freudenopfer bringen, 
Für Alles, was Dein Lieben thut, So lange fich mein Herz bewegt; 
Daß mir in Deiner weiten Welt Sa, wenn der Mund wird fraftlos fein, 
Beruf und Wohlfein iſt beitellt! So ſtimm' ich noch mit Seufzen ein. 
5 Mein treufter Jeſu! ſei gepriejen, 9 Ach, nimm das arme Lob auf Erden, 
Dat Dein erbarmungsvolles Herz Mein Gott, in allen Gnaden hin! 
Sich mir jo hülfreich hat erwiejen, Sm Himmel foll es beſſer werden, 
Und mid) durch Blut und Todesfchmerz Wenn ich bei Deinen Engeln bin; 
Bon Satans Macht und Lift befreit, Da fing’ ih Dir im höhern Chor 
Und Dir zum Eigenthum geweiht. Biel taufend Hallelujah vor! 


Joh. Mentzer. 
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284 Ser, 29, 18. 14. Ihr werdet Mich ſuchen und finden, Denn fo ihr Mid von ganzem 
+. Herzen fuhen werdet: jo will IH Mid) von eud) finden lafjen, fpricht der Herr. (328) 
| | 


ne * 
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2 Sieh’ doch auf mich, Herr, ich bitt' Dich, Sudet Did, o Bräutigam! 


Lenfe mid na Deinem Sinn. Lak Dich finden, Lak Did) finden, | 
Did alleine Sch nur meine; Starker Held aus Davids Stamm! 
a | ETRETAER, Wesens 

San une ir die arme See gt, 
-  Gieb Dich mir und nimm mid) hin. Wie demüthig Und wehmüthig 
3 Herr, erhöre! Ich begehre Deines Kindes Stimme klingt! 
Nichts, als Deine freie Gnad', Laß Dich finden, Laß Dich finden! 
e> nr N ! ne > —— Denn mein Herze zu Dir dringt! 
6 Dieſer Zeiten Eitelfeiten, 
Lab Die Bes finden Reihthum, Wolluft, Ehr’ und Freud’ 
, Der hat Alles, wer Did) hat. Sind nur Schmerzen Meinem Herzen, 
4 Himmelsfonne, Seelenwonne, Welches jucht die Ewigkeit. 
Unbefledtes Gotteslamm! Lab Did finden, Lak Dich finden! 
AN mein Sinnen Und Beginnen Großer Gott, ich bin bereit ! 
Joach. Neander, 
285 gel: 19, 13, Wer kann merken, wie oft er fehlet? DBerzeihe mir die SEE un 
0 ehler. 

Mel. No. 28. 3 Ach, von Herzen Und mit Schmerzen 

Ne 1 bee bunten Aid a Are bane 

Zefu! meige Dich und zeige Ntüiner Keeet2! tom Ir gir 

Mir Dein tröftlih Angeſicht; Lak Dich nieder, Komme wieder, 
Auf mein Flehen Laß Dich jeden, Meines Herzens beftes Theil! 

Bu» verbirg' Dich länger nicht! 4 Richtig wandeln, Weiſe handeln, 
2 Ich empfinde: Meine Sünde Molit Du fünftig mir verleih'n; 

Sei an allem Kummer Schul; Gieb die Triebe Reiner Liebe 
a En 

ID, elch’ ein Segen Iſt zugegen, 

Du, mein Xeben, Kannſt mir geben Wenn es heißt: Du mein, ih Dein! 


Neue Hülfe, neue Huld. Mag. Sibylla Rieger. 
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So ermahne ih nun, daß man vor allen Dingen zuerft thue — a. 


286. TEIL 
Fürbitte und Dankſagung für alle Menihen 





7 Re] NEE — Dr ET — 
Versen Bor 


Fr 








- 1. Herr, hö-re! Herr,er-hö - re! Breit’ Deines Na-mens Ch - re An 
NR | er 
— , In 
— = — er = 
— NY 

N. PN 

&— a 8 | — — | ee 
| r — 

al-Ien DOr-ten aus! Be - hbü-te al-Ile Stän - de; Durd 








de 





2 Ad, laß Dein Wort ung Allen 
Noch ferner reichlich ſchallen 
Zu un)rer Seelen Nuß! 
Bemahr’ ung vor den Rotten, 
Die Deiner Wahrheit ipotten, 
Beut allen Deinen Feinden Trub. 


3 Sieb Du getreue Lehrer 
Und unverdroffne Hörer, 
Die beide Thäter fein; 
Auf Pflanzen und Begießen 
Laß Dein Gedeihen fließen 
Und Früchte reihlich ernten ein. 


4 Rab Alle, die regieren, 
Sr Amt getreulich führen! 
Schaf Jedermann fein Recht; 
Daß Fried? und Trew ſich müffen 
In unfrem Lande füllen; 
Sa, jegne Mann, Weib, Herrn u. Knecht. 


5 D Vater, wend’ in Gnaden 
Krieg, Feuer, Waſſerſchaden 
Und Sturm und Hagel ab! 


Pay u = a 
et F— 8 
—— oe 
— — — 


| 
Beihüß’ Ge-mei-ne, 
i | 


Land und Haus. 
| 


Bewahr' des Landes Früchte 
Und mache nicht zu nichte, 
Was Deine milde Hand uns gab. 


6 Gedenke voll Erbarmen 
Der Leidenden und Armen; 
Verirrte bring' herein. 
Die Wittwen und die Waiſen 
Woll'ſt Du mit Troſte ſpeiſen, 
Wenn fie zu Dir um Hülfe ſchrei'n. 


7 Romm als ein Arzt den Kranken, 
Und die im Glauben wanfen, 
Laß nicht zu Grunde geh’n. 
Die Alten heb’ und trage, 
Damit fie ihre Plage 
Geduldig können überfteh’n. 


8 Nun, Herr, Du wirft erfüllen, 
Was wir nah Deinem Willen 
In Demuth jest begehrt. 
Wir Ipreden gläubig Amen 
In unfer’3 Jeſu Namen, 
So ilt gewiß der Wunſch gewährt! 
Benjamin Schmolfe. 








Allgemeine Gebef:, Job: und Danklieder. 191 


287 Dffenb. 1,4. 5. Gnade jei mit euch und Friede von Dem, Der ba ift und Der ba war 
+ und Der da kommt; und von den fieben Geiitern, die da find vor Seinem Stuhl; und von 
Seit Chriſto, welder ift der treue Zeuge, — der ung geliebet hat und gewaſchen von den 

ünden mit Seinem Blut, 599 
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len Das Hei - lig, He 
Hei - land, Hei - land, vom Bö— 


ſen, O Hei⸗land, 


ao 3 eilt Gottes! Geilt Gottes! Geift 
| Deinen Namen Gottes! 
Fi En an — 
u heiligſt, führ'ſt in's Vaterland, 
ek Biſt des Gnadenerbes Pfand. 
Deiner die Erlösten, i 
Du Heil'ger, Heil’ger, Heil'ger, fi} 
trösten! 
Hallelujah! Hallelujah! 
&) ) P Gottl. Conr. Pieffel. B. 2 u. 3 fpät. Zuſatz. 


3 


len. Hal-Ile - lu-jah! 
fen! Seihodh - gelobt! 
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288, Pi. 25, 3. Denn Keiner wird zu Schanden, der Deiner harret. 
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2 Du haft zugelaget, 
Wer da bittet, nimmt; 
Wer da ſucht, ſoll finden, 
Was ihm Gott beſtimmt. 
Wer im feſten Glauben 
Muthig klopfet an, 
Dem wird ohne Zweifel 
Endlich aufgethan. 


3 Nun, ſo will ich's wagen, 
Herr, auf Dein Gebot, 
Alle meine Sorgen, 
Eign' und fremde Noth, 
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Eh’ mid) täufcht Sein Wort. 
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All mein heimlich Grämen, 
Alles, was mich quält, 

Dir an's Herz zu legen, 
Der „die Thränen zählt.“ 


4 Du biſt mein Erbarmer 
Und mein beſter Freund, 
Meines Lebens Sonne, 
Die mir lacht und ſcheint, 
Auch in finſtern Nächten 
Und durch's Todesthal 
Mir hinüber leuchtet 
Zu de3 Lammes Mahl. 
8 Anal. 


289. Pf. 84, 19. Denn Gott, der Herr, ift Sonne und Schild. 


Mel. No. 288. 
1 Jeſu, Gnadenfonne, 
Süße Seelenzier, 
Brunnguell aller Wonne, 
Neige Dich zu mir. 
Blicke voll Erbarmen 
Auf Dein Kind herab, 
Tröfte Selbft mich Armen, 
Sei mein Schild und Stab! 


2 Dir nur will ich leben 
Und für Di nur fein, 
Dir mich ganz ergeben 
Und zum Opfer weih'n. 
Sprid) dazu Dein Amen, 
O mein Feld und Hort! 
Preis jei Deinem Namen 
Emwig hier und dort! 
| [2.0 
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4 4 1 
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200, 2 Eor. 1,20. Denn alle Gottesverheißungen find Jain Ihm, und find Amen in Ihm. 
3.4. Naumann. 
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2 Die Verheißung fann verziehen; Piz die Welt in Afche fällt, 
Kommt nicht bald, was Er verjpricht, Weil Er, wie Er nie gethan, 
Muß man doc) den Zweifel fliehen, Sich nit Selbit verleugnen fann. 
Keil Er Sein Wort niemals bricht. 
Iſt die rechte Zeit nur da, 4 Wohl, mein Herz, du jollit Shm trauen! 
Sp wird Alles lauter Sa. Was Er dir verheigen hat, 
Wirſt du au erfüllet hauen, 
3 Hat Er e3 doch jo gehalten Kommt es auch nicht gleich zur That. 
Von dem Anbeginn der Welt; Spart Er’3 aud) oft weit hinaus, 
Seine Wahrheit wird auch walten, Es wird doc ein Amen d'raus. 


291 Röm,.8,15. Ihr habt einen kindlichen Geist empfangen, durch welden wir rufen: Abba 
+. lieber Vater. 


Mel. Ro. 200. Und auf Dein Gebot nur feh’n; 
1 Abba, lieber Vater, höre, Erd’ und Himmel hat der Chrift, 
Menn Dein Kind gen Himmel schreit! | Wenn er Deines Willeng ift. 
Nette Deines Namens Ehre! 


Denn Du bijt voll Gütigfeit. 4 Geber aller guten Gaben ! | 
Unſre Herzen halten Dir Sieb ung das beicheid’ne Theil; 
Unſres Jeſu Namen für. Du weißt, was wir müſſen haben, 


Und bei Dir ſteht unfer Heil. 


2 Herr, wer fann Di g’nug erheben ? Hat man Dich und täglich Brod, 


| Wie Dein Name, jo Dein Ruhm. O jo Hat man feine Noth ! 
Ach, erhalt’ in Lehr und Leben 
Deines Namens Heiligthum ! 5 Alle Noth und Trübjal wende, 
Dielen Namen laß allein | Daß fie ung nicht Schädlich ſei 
Unfers Herzens Freude ſein. Und mad’ ung an unjerm Ende 
\ Auch von allem Uebel frei! 
3 Laſſe Deinen guten Willen, Dein it Reich und Kraft und Ehr’, 
Lieber Gott, bei uns geicheh'n! Amen! großer Gott, erhör'! 
Daß mir ihn mit Luft erfüllen 3. Schmolke. 


- 
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292, Hohel. 7,1. Mein Freund ift mein, und Er hält fid) aud) zu mir. 
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2 Wenn des Feindes Macht uns drohet, 3 Sind mit Sorgen wir beladen, 

Und manch' Sturm rings um uns weht; Sei es frühe oder ſpät: 

Brauchen wir uns nicht zu fürchten, Hilft uns ſicher unſer Jeſus, 

Steh'n wir gläubig im Gebet. ilieh'n wir zu Ihm im Gebet. 

Da erweiſt fih Jeſu Treue, Sind von Freunden wir verlafjen, 

MWie Er ung zur Seite fteht, Und wir gehen in’3 Gebet: 

Als ein mächtiger Erretter, O, jo iſt ung Jeſus Alles: 


Der erhört ein ernſt Gebet. - König, Priefter und Prophet! 











Shriffenfinn und Ebriftenwandel. 


1, Bon der Liebe zu Gott und Chrifto. 


‚2. 27. Und Gott fprad: 2a et Uns Menſchen maden, ein Bild, das Ang 
293. — Die and Gott fhuf den Menſchen Ihm zum Bilde, zum Bilde Gottes jour Ye * 


J. A. — 
— — 


Sie⸗be, die Du Au zum Bil- de Dei-ner Öott-heit halt ge- 
Fsie- ne die Du mid fo mil- de Nach dem Yall haft wie- = 


ee eine 








2 Liebe, die mid) a erforen, - 4 Liebe, die mich ewig liebet, 


Eh ih noch geihhaffen war; Die mich führet Schritt vor Schritt; 
Liebe, die Du Menſch geboren, Diebe, die mir Frieden giebet, ı 
Und mir gleich wardit ganz und gar: Und mic) fräftiglich vertritt. 
Liebe, Dir ergeb’ ich mid), Liebe, Dir ergeb’ ic) mich, 
Dein zu bleiben — Dein zu bleiben ewiglich. 
3 Liebe, die für mich gelitten, 5 Liebe, die mich wird entrücden 
Und geftorben i in der Zeit; Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mir hat erftritten Liebe, die mich einst wird ſchmücken 
Ew’ ge Luſt und Seligfeit: Mit dem Raub der Herrlichkeit! 
Liebe, Dir ergeb’ ih mid, Liebe, Dir ergeb’ ich mid, 
Dein zu bleiben ewiglich. Dein zu bleiben ewiglich ! 


Dr. Joh. Scheffler. 


2,2. Denn id hielt mid — dafür, daß ich etwas wüßte unter eu 0 ne 
294. allein — Chriſtum, Gekreuzigten. Rn 


Mel. No. 298. Nur verlangen, das ift klug. 


1 Ein3 nur wollen, Eins nur wiſſen: Seift du vor der Welt aladann 
Jeſum, Gottes Herrlichfeit, Als ein Thor, was liegt daran ? 
Und die Wolluft flieh’n und miffen, 
Heißt vor Gott Einfältigfeit. 3 Treuer Sefu! meine Lebe 
Iſt ein Herz auf dies geftellt, Sei nur Dir allein geweiht; 
So gefällt es nicht der Welt. Alle meine Herzenstriebe 
Laß doch nimmer jein — 
2 Einfalt iſt es: Eins erblicken, Dich nur wollen, Dich nur ſeh'n, 
Das dem Herzen iſt genug; Heißt dem rechten Ziel nadgeh’n. 
Das, was eig kann erquiden, M. Hahn. 
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05 Dffenb, 22, 13. 16. h bin da8 A und da8 DO, der Anfang und das Ende. Ich bin 
2 + dbie Wurzel des Geſchlechts Davidß, ein heller ) 


—— 
J 


1 Wie ihönleuht’tuns der Mor »geneftern, Vol Gnad’ und Wahrheit vor dem Herrn, Aus 
{ Du Da-vid8 Sohn aus Ja-kobs 
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2 D meine Perf und werthe Kron’, 
Du Gottes= und des Menſchen Sohn, 
Ein hochgeborner König! 
Du bilt des Herzens ſchönſte Blum’; 
Dein ſüßes Evangelium 
Iſt lauter Milch und Honig. 
SH Dein! Du mein! Hofianna! 
Himmliſch Manna, Das wir efjen! 
Deiner kann ih nicht vergeffen. 


3 Geuß jehr tief in mein Herz hinein, 

Du Gottesglanz voll Himmelsfchein, 
Die Flamme Deiner Liebe; 

Und ftärf mich, daß ich ewig bleib’ 

An Deinem auserwählten Leib 


Von der Siebe zu Soft und EBrifo. 


orgenjtern. (34T). 
Philipp Nikolai 1599. 
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Ein Glied voll Lebenstriebe! 


Nah Dir Wallt mir, Ew'ge Güte, 
Mein Gemüthe, Big e3 findet 
Di, deß Liebe mich entzündet. 


4 Wie bin ich doch fo herzlich froh, 

Daß mein Freund ift das A und DO, 
Der Anfang und das Ende! 

Er nimmt mid), deß bin ich gewiß, 

Zu Seinem Preis in's Paradieg, 
D’rauf fall’ ih Seine Hände. 

Amen, Amen! Komm, du fhöne 

oh Bleib’ nicht ange, 
aß ich ewig dic) umfange ! 

Dr. Philip Ricolat. 
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296 Hohel, 2, 16. Mein Freund ift mein und ich bin Sein, 
+ Schleſiſche Volksweiſe. 
An 
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1 ne be» jte greundift in dem Himmel, Auf Gr - den find nicht Freunde viel; 
a 1 Denn bei den fal-jschen Welt-ge-tümmel Steht Red-lich-fkeit oft aufdemSpiel. 
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D’rum hab’ich’3 immer jo gemeint: Mein Je-ſus tft der ber Ste Freund. 


RN Ben J 








+ 4 MIA BRHNMLTHO9 - 


2 Die Welt ist gleich dem Rohr im Winde, Und Spricht für meine Sünde gut. 
Mein Zejus itehet felfenfeit; D’rum hab’ ich's immer fo gemeint: 
Wenn ich mid) ganz verlaſſen finde, Mein Yelus ift der beite Freund. 
Mich Seine Freundihaft doch nicht läßt. \ 
An Freud’ und Schmerz Er's redlich meint: | 4 Mein Freund, der mir Sein Herze giebet, 


Mein Jeſus ift der beite Freund. Mein Freund, der mein ift und ich Sein, 
Mein Freund, der mich beitändig liebet, 
3 Er läßt Sich ſelber für mich tödten, Mein Freund big in den Tod hinein. 
Vergiekt für mich Sein theures Blut; | D’rum hab’ ich’3 immer jo gemeint: 
Er jteht bei mir in allen Nöthen, Mein Sefus iſt der beite BR —— 
mold. 


1&or. 2,9. Das kein Auge gefehen hat, und fein Ohr gehöret hat, und in feines 
297. Menihen Herz gefommen tft, das hat Gott bereitet denen, die Ihn lieben, (353) 


Mel. No. 28. Je mehr ich lieb', je * ich find', 

1 © Yefu, Jeſun Gottes Sohn Don Di Lahm Deine Gilt 

Mein, Bruber unb mein Onabenthron, | "ins Gemitie, Lieblic Tiefen 

Nein’ höchite Freud un onne! —— 

Du meiheit, daß ich rede wahr, So wird fich die Lieb' ergießen. 
Vor Dir ift alles jonnentlar, 3 Denn wer Dich liebt, den liebeſt Du, 
3a, Harer als die Sonne. Schaffit jeinem Herzen Fried’ und Ruh’, 
Beh Such ich Dir vor allen Erfreueſt fein Gewiſſen. 
Zu gefallen, Nichts auf Erden Es geh’ ihm wie es wolf’ auf Erd’, 
Kann und joll mir lieber werden. . Wenn Kreuz ihn noch ſo hart beſchwert, 


ee — 


Wie ich Dich lieben wollte; 
Täaäglich zu neuer Lieb' entzündt, Joh. Heermann. 


Soll er doch Dei ießen. 
2 Dies iſt mein Schmerz, dies kränket mich, Endlich Br Hi en Reide 
Daß ich nicht g’nug kann lieben Did, Volle Freude Bei Dir finden; 
Dann muß alles Trauren ſchwinden. 


F 
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oh. 17, 26. Ich habe ihnen Deinen Namen fund gethan, und will ihn fund tHun, 
298, auf daß die Liebe, damit DuMid) Liebeft, fer in ihnen, und Sch in ihnen. 850) 
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2 D mer faffet ihre Würde, 
Die bei dieſes Leibes Bürde 
Sm Verborg’nen Schon fie ſchmückt! 
Ale Himmel find zu wenig 
Für die Seele, der der König 
Solches Siegel aufgedrücdt. 


3 Wenn die Seraphim mit Schreden 
Sid vor Seinem Glanz bededen. 
Spiegelt fih Sein hohes Licht 
In der Seele, die Ihn fennet, 
Und von Seiner Liebe brennet, 
Mit enthülltem Angeficht. 


4 Nach Jehovahs höchſten Ehren 
Wird in allen Himmelschören 
Nichts, das herrlicher, geſchaut, 
Als ein Herz, das Er erleſen, 
Und mit dem das höchſte Weſen 
Sich zu einem Geiſt vertraut. 


5 D'rum, wer wollte ſonſt was lieben, 
Und ſich nicht beſtändig üben, 
Dieſes Königs Freund zu ſein? 
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Muß man gleich dabei was leiden, 
Sich von allen Dingen jcheiden, 
Bringt’3 ein Tag doch wieder ein. 


6 Schenke, Herr, auf meine Bitte 
Mir ein göttlihes Gemüthe, 
Einen königlichen Geift, 
Mich als Dir verlobt zu tragen, 
Allem freudig abzufagen, 
Was nur Welt und irdiich heißt! 


7 So will ich mich ſelbſt nicht achten; 
Sollt auch Seel’ und Leib verſchmachten, 
Bleib ich Jeſu doch getreu; 
Sollt ich feinen Troft erblicen, 
Will ich mich damit erquiden, 
Daß ich meines Jeſu ſei. 
8 Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, Ihn zu ſchauen, 
Und vorbei die letzte Nacht, | 
Da mein Geift zum obern Leben 
Aus der Tiefe darf entfchmeben, 
Und nad Seinem Bild erwacht. 
er Dr. Chrift. Friedr. Richter. 
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Won der Siebe zu Soft und Ebrifto. 


1Mof. 32, 26. Sch laſſe Dich nicht, Du fegneft mid denn. 
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Meinen Se-fum 
So er- for- dert 
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2 Jeſum laſſ' ich ewig nicht, 

Weil ich ſoll auf Erden leben; 
Ihm hab ich voll Zuverſicht, 

Was ich bin und hab', ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden ſpricht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

3 Nicht nah Welt, nah Himmel nicht, 

Meine Seel’ in mir fi jehnet; 
Em wünſcht fie und Sein Licht, 

Der mic) hat mit Gott verjöhnet, 
Der mid) frei mat vom Gericht; 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

4 Jeſum laſſ' ich nicht von mir, 

Geh’ ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus wird mich für und für, 

Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Gelig, wer mit mir fo ſpricht: 
Meinen Jeſum lali, 19 nicht! 

Chriſt. Keymann. 


ch freue mid 


Sefaiaß 61, 10. 
eele tit fröh— 


+ im Herrn, und meine 
ih in meinem Gott, 
Mel. No. 298. 


- 1 Mnter taufend frohen Stunden, 
Die im Leben ich gefunden, 
Blieb nur eine mir getreu, 
Eine, wo in taufend Schmerzen 
Ich erfuhr i in meinem Herzen, 
Wer für mich geftorben Sei. 


2 Wenn Sie Jeſu Liebe müßten, 

Ale Menſchen würden Chriften, 
Rieken alles And’re fteh’n, 

Kiebten Alle nur den Einen, 
- Würden ewig nur Den meinen, 

Ewig Ihm zur Seite Heut ı Rovaliß, 


laß ich nicht, Weil Er fi F 
mei⸗ne Pfcht, Treu-verbun-den Ihm zu 
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14, 15. Liebet ihr Fe fo 
tet reine Gebote, 54) 


301. .; 
Mel. No. 298, 


1 Großer König, den ich ehre, 
Der dur Seines Geiſtes Lehre 
Angezindet mir Sein Licht, 

Der jest und zu allen Zeiten 
Durch viel taufend Gütigfeiten 
Un viel tauſend Herzen Spricht! 
2 Sollt ih nit daran gedenken, 
Dir mich wiederum zu Ichenfen, 
Der Du treulich mich bewadhit, 
Und auch an dem trübiten Tage 
Meines Herzens bange Klage 
Schnell zu Licht und Freude machſt? 


3 Herr! mein Herz will ih Dir geben; 
Dir fol eg auf’3 Neue leben, 
Denn Du forderft eg von mir; 
Dir Toll es ſich ganz verbinden 
Und den angewohnten Sünden 
Ganz entjagen für und für, 


4 Lak mich Deinen Geift erneuen, 

Dir zu einem Tempel weihen, 
Der auf ewig heilig ſei. 

Ach, vertilge doch darinnen 

Eitle Luſt und Furt der Sinnen; 
Mache mich vollfommen frei! 


5 Laß mich Fräftig von der Erden 
Himmelswärts gezogen werden, 
Zeuch, o zeuch mich ganz zu Dir; 
Daß ih ganz zu Dir befehret, 
Ganz von Deinem Geiftverfläret, 
Täglid) habe Did) in mir. 
Dr. Joh. Scheffler. 
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302. a Se en emias 16,19, Herr, Du bift meine Stärke und Kraft, und meine Zufludt in der. J 
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2 Sch wüßte nicht, wo ich vor Sammer bliebe, | 3 D’rum dank ih Dir aus tiefſtem Her- 


Denn mo ift job ein Herz, wie Dein's, zensgrunde, 

voll Liebe? Dat Du nad) Deinem hohen Gnadenbunde 
Du, Du bift meine Zuverficht alleine, Auch mich zu Deiner Blutgemeinde brachteft 
Sonit weiß ich feine. Und Selig machteſt. Chr. Gregor. 


303 Pf. 73, 8. Wenn ih nur Dich Habe, fo frage ich nichts nad) Hinimel und Erde, 
. Melodie von Breitenftein. 
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2 Wenn ich Ihn nur habe, Wie ein Erbtheil in die Hand. 
Laß ich Alles gern, Längſt vermißte Brüder 

Folg' an meinem Wanderſtabe Find' ich nun in Seinen Jüngern wieder. 
Treugeſinnt nur meinem Herrn; 4 Wenn ich Ihn nur habe, 

Laſſe jtill die andern Iſt der Himmel mein. 

Breite, lichte, volle Straßen wandern. Ewig wird zu füher Labe 

3 Wo ih Ihn nur habe, Mir der Name Jeſus fein. 
Iſt mein Vaterland, Preis jei Deinem Namen, 

Und es fällt mir jede Gabe Jeſu, Dir jei ewig Ehre, Amen! 

Novalis. 


304 Matth. 16, 26. Was hülfe es dem Menſchen, jo er die ganze Welt gewönne, und 
.nehme doch Schaden an ſeiner Seele? Volksweiſe. 
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1. Was hätt’ ich, hätt’ ich Je-ſum nicht Auf e=wig mir er -Loren? Kür flüht-ge Freuden 

2. Was könnt mir doch die gan=ze Welt Für meinen Se-fum ge-ben? Und wär’ Die gan = ze 
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ew’-gen EUER ob- ne Se-fum, ar = mes Herz, Hättſt du dich jelbft ver - lo- ren, Hättft 
Welt aud) mein, Nein, fjoltih oh= ne Be - fumfein, Da möch-te ih nit le-ben, Da 
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4 3 Wer wär'mein Tröſter dannimSchmerz, 
Wer auf dem Sterbebette? 

Wer einſt am Tage des Gerichts? 

Ach hier und dort hätt’ ich ja nichts 

SL ARDNILSCHEFLINT ich) 25 Be hättel:,: 


4 Nun aber, da ich Jeſum hab’, 
D welch’ ein reiches Reben! 
sit Erde doch und Himmel Sein, 
rum iſt aud) alles, alles mein, 
:,: Weil Er Sich mir :,: gegeben! :,: 
A. Moraht. 
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305 180 % 4, 9. Daran ift erfhienen die Liebe Gottes gegen ung, daß Gott a des , 
e bornen ohn £ gefandt hat in die Welt, daß wir durch Son leben jollen. 55) 
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2 Mie biſt Du mir jo jehr gewogen, 4 Ich liebt’ und lebte Zwange, 
Und wie verlangt Dein Herz nach mir! Als ich mir lebte ohne D 
ar Liebe janft und ftarf gesogen, Sch wollte Dich nicht, ad, do lange; 
Neigt ſich mein Alles au zu D Dog liebteft Du und juchteft mich! 
Du, traute Liebe, gutes Weſen, O wenn doc dies der Sünder wüßte, 
Du, Du haft mid, ih Dich erlefen! | Sein Herz wohl bald Did) Tieben müßte! 


3 Ich fühl's, Du biſt's, Dich muß ich ha= | 5 D Jeſu, daß Dein Name bliebe 
ben Im Herzen! drüc® ihn tief hinein! 
Ich Kühe, ih muß für Dich nur fein; Möht Deine treue Jeſus-Liebe 


Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben — In Herz und Sinn gepräget fein! 
Mein Ruh’plag ift in Dir allein ! In Wort und Werk, in allem Weſen, 
Hier ift die Ruh’, hier ift Vergnügen; Sei Jeſus und ſonſi nichts zu leſen! 


D’rum folg' ih) Deinen felgen Zügen. I G. Terſtegen. 


Won der Nachfolge Ephrifti. 203 
2. Bon der Nachfolge Chrifti. 


306. 305. 12, 26. Wer Mir dienen will, der folge Mir nad; und wo Ich bin, da foll Mein 
Diener aud) fein. Und wer Mir dienen wird, den wird Mein Vater ehren, (360) 
Herm. Rein. 
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4 Wer feine Seel zu finden meint, 
Wird fie ohn' Mich verlieren ; 
er fie hier zu verlieren jcheint, 
Wird jie in Gott einführen. 
Mer nicht fein Kreuz nimmt und folgt Mir, 
Sit Mein nicht werth und Meiner Zier.” 
5 So laßt una denn dem lieben Herrn 
Mit unjerm Kreuz nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroft und gern 
In allen Leiden ſtehen. 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron' 
Des ew’gen Xebens nicht davon! 
Dr. Joh. Scheffler. 


2 Ich bin das Licht, Sch feucht euch für 
Mit heil'gem Tugendleben; 
Mer zu Mir fommt und folget Mir, 
Darf nicht im Finitern ſchweben; 
Sch bin der Weg, Ich weile wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln joll. , 
3 Fällts euch zu ſchwer, Ich geh' voran, 
Ich ſteh' euch an der Seite, 
Ich kämpfe Selbſt, Ich brech die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 
Ein böjer Knecht, der ſtill darf ſteh'n, 
Sieht er voran den Feldherrn geh’n! 


307 Be 2,5. So jemand aud) kämpfet, wird er do nicht gefrönet, er — ah, 
re 


3 So ſtreit' denn wohl, ftreit’ fed — kühn, 
Daß du mög'ſt überwinden; 


Mel. No. 306. 
1 Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit, 


Auf, auf zum Ueberwinden! 
In dieſer Welt, in in Zeit 
Sit feine Kup’ zu finden! 
Mer nicht will ftreiten, trägt die Kron' 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


2 Der Teufel kommt mit ſeiner Liſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 

Das Fleiſch, durch Luſt di, wo du bit, 
Zu fällen und zu fangen; 

Streit'ſt du nicht, wie ein tapfrer Held, 
So biſt du hin und ſchon gefällt. 
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Streng' an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mög'ſt finden! 
Wer nicht will ſtreiten um die Kron, 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 
4 Wer überwindet und den Raum 
Der Laufbahn wohl durchmeſſen, 
Der wird im Paradies vom Baum 
Des ew'gen Lebens eſſen. 
Er wird hinfort von keinem Leid 
Noch Tod berührt in Ewigkeit. 
Dr. Joh. Scheffler. 
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308. Matth. 6, 10. Dein Mille geichehe. 





\ | | 
1 Bor mei - ne8 Her - zens Kö-nig, Leg’ ei - ne Gab 


ih hi 
Und if’ 8 auch arm und wenig, Sch weiß, es freut doch Shn; 








| i 
Es it meineig - 'ner Wil⸗-le; Den an ich in den Tod, Auf 
| 






J— | 
2 Ich brauche nicht zu zagen 4 Will auch nicht ängftlich flehen: 
Sn banger Ahnung Schmerz; „Herr, gieb mir Das und dies!“ \ 
Nein, freudig will ich's wagen, O nein, wa3 Er erjehen, 
Zu fallen an Sein Herz! Das ich mir aud erfies. 
Der für mich gab Sein Xeben, Sit auch der Weg verborgen, 
Mich wuſch mit Seinem Blut, Der heim mich führen ſoll, 
Wird Er nicht alles geben, Bin dennoch ohne Sorgen; 
Was heilfam iſt und gut? Den Führer fenn’ ih wohl. 
3 Sch weiß, daß Sein Erbarmen 5 Sa wohl! Er blickt Hernider 
Ganz unausſprechlich ift, Auf mid, Sein ſchwaches Rind; 
Daß Er den ärmiten Armen Zu Ihm hau ich auch wieder 
In Liebe feit umschließt. Und Kraft und Frieden find. 
Sch weiß, Sein Liebeswille | Ich lege meine Hände 
Sit meine Heil’gung nur; In Seine ftarfe Hand, 
D’rum will ich bleiben ftille Und weiß, Er führt am Ende 
Und folgen Seiner Spur. Mich Heim in's Vaterland. 
I el 
Mel. No. 308, | 
1 Bor Jeſu Augen ſchweben, Nichts können und nichts wiſſen, 
Iſt wahre Seligfeit, Nichts wollen und nichts thun, 
Sit ew'ges Licht und Leben Als Jeſu folgen müſſen, 


Schon in der Erdenzeit. Das heißt im Frieden ruh’n. 
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2 Dean ſteht von feinem Schlafe 


Sn Chriſti Freundſchaft auf; 
Man fürchtet feine Strafe 

Sm ganzen Tageslauf; 
Man ikt und trinkt in Xiebe, 

Und hungerte wohl aud), 
Und hält im Gnadentriebe 

Beitändig Einen Braud). 


3 Man geht in Stiller Faſſung 


Dadin bei Tag und Nacht 
Und ift auf die Verlafjung 

Der ganzen Welt bedadht. 
Man wirfet, Spricht und Höret, 

Und zielt auf Ein3 nur Hin; 
Und aud fein Schmerz verftöret 

Den unverwandten Sinn. 


4 Gewiß, wer erit die Sünde 
In Chriſti Blut ertränft, 
Und dann gleich einem Rinde 
Am Sünderfreunde hängt, 
Der wird auch Heilig Handeln, 
Und fann dann anders nicht. 
Herr Jeſu, lehr’ ung wandeln 
N Deiner Augen Licht! 
Kit. Ludw. Graf dv. Zinjendorf u. Vottendorf. 


310 309.10,3. Die Schafe Hören feine 


+ Gtimme, und er ruft ſeine Ben 
371 


mit Namen, und führet fie aus. 


Mel. No. 308. 

Ich höre Deine Stimme, 
Mein Hirt, und allgemad), 

Wenn aud in Schwachheit, klimme 
Ich Deinen Schritten nad). 

O laß zu allen Zeiten 
Mich Deine Wege geh’n, 

Und Deinem ſanften Leiten 
Mic niemals widerfteh’n ! 

2 Dein Stab und Steden tröften 
Mich, wenn Gefahr mir droht; 

Du zeigeft Dich am größten 
Mir in der größten Noth. 

Mill mir die Kraft verichwinden 
Und aller Muth entflieh’n, 

Weißt Du doch Rath zu finden, 
Nic aus der Angft zu zieh’n. 

3 Oft denf ich: wie wird’3 weiter 
In diejer Leidensnacht? 

Da wird's auf einmal — 
Daß mir das Herze lacht. 

Oft bin ich wie gebunden, 

Und weiß nicht aus noch ein, — 


Und doch wird bald gefunden 


Ein Ausgang aus der Bein. 


4 Oft fühl ich mid) jo traurig, 
Wenn in der argen Welt 

Die Zufunft fich Jo ſchaurig, 
Mir vor die Seele jtelt, _ 

Dein Wort, zum Heil bejchieden, 
Sprit dann mir tröitend zu: 

Da geb’ ich mich zufrieden, 
Und finde in Dir Ruf. 

5 Vielleicht ift nur ein Kleines, 
So ift die Mühe aus; 

Du führft mi dann in Deines 
Und meines Vater Haus ; 

Dann wird Dein treues Leiten 
Durch fo viel Angft und Bein 

Für alle Ewigfeiten 


Mein Dank- und Loblied fein. 
Carl Joh. Phil. Spitta. 


311 air N a ci — el —— \ 
Mel. No. 308, : 
1 Wohl dem, der rihtig wandelt, 
Der als ein Wahrheitsfreund 
In Wort und Werfen handelt 
Und das ilt, was er ſcheint; 
Der Net und Treue Tiebet, 
Und von dem Sinn der Welt, 
Die Trug und Falſchheit übet, 
Sich unbefledt erhält! 
2 Wohl dem, der Lügen haffet, 
Und der, jo oft er ſpricht, 
So ſeine Reden faflet, 
Daß er die Wahrheit nicht 
Mit Vorbedacht verleket, 
Und der an jedem Ort 
Sich dies vor Augen ſetzet: 
„Sott merft auf jedes Wort!” 
3 Herr! drüde dies im Leben 
Mir tief in's Herz hinein, 
Damit ich möge Streben, 
Der Lügen Feind zu fein. 
—— mein Gewiſſen: 
Du haſſeſt Heuchelei, 
Damit ich ſtets befliſſen 
Der Treu' und Wahrheit ſei. 


4 Ein Herz voll Treu und Glauben, 
Das, Gott, zu Dir ſich hält, 
Das ſoll mir Niemand rauben! 
So kann ich aus der Welt 
Einſt mit der Hoffnung gehen: 
Ich werde als Dein Kind 
Et mit den Frommen fehen, 


Die reines Herzen find. 
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ufel3. 


Die Melodie 1599, wahrſcheinlich von B. Nicolai. 
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312. She an den Harniſch Gottes, daß ihr beftehen fönnet gegen bie SER IaeN 
ah Ges 2 (365) 





Der Tonfak von %. Prätorind, 1604. 


PN "| 
an es Na, = : [12 gen ; — BB 
It) pe - = — — 2 am |, | 


Bee 
11. BEE - tet euch, igr Chriften-leu-te! Die 


Feinde fuchen euch zur Beu-te, Sa, Satan | 


Wappnet euch mit Gottes Wor-te, Und ee frifch an jedem Or - te, Damit ihr N 


| felbit hat eu’r be - gehrt. 
blei - bet un-ver - jehrt. 





2 Reinigt eu) von euren Lüſten! 
Befieget fie, denn ihr ſeid Chriſten 

Und ftehet in des Herren Kraft; 
Stärfet eu) in Jeſu Namen, 
in, ihr nicht ſtrauchelt wie die Rahmen! 

Wo iſt des Glaubens Nitterjchaft ? 

Wer hier ermüden will, 
Der ſchaue auf das Ziel! Da iſt Freude! 
MWohlan, jo jeid Zum Kampf bereit! 
So frönet euch) die Emigfeit. 


3 Streitet recht die wenig Jahre ! 
Bald fommt ihr auf die Todtenbahre ; 
Kurz, kurz iſt unfer Lebenslauf. 
Wenn Gott wird die Todten wecken, 
Und Chriſtus wird die Welt eiſchrecken, 
Dann ſtehen wir mit Freuden auf. 


Im Tod und Leben für und für. 


‘Sit euch der Feind zu Schnell : Hier tft SSmma-nu - el! Hofe 


Gott Lob, wir find verföhnt ! 
Da m die Welt noch Höhnt, Währt "aD 
ange; | 
In Emwigfeit Sit ung bereit 
Die Krone der Gerechtigkeit. 


| 
| 
| 
} 






4 Jeſu, ſtärke Deine Rinder, 

Und mad’ aus ihnen Ueberwinder, 
Die Du erfauft mit Deinem Blut! 
Schaffe in ung neues Leben, 

Daß wir ung ſtets zu Dir erheben, 
Wenn uns entfallen will der Muth! 

Geuß aus auf uns den Geiſt, 

Damit Du Alles feift Unfern Herzen! 

© halten wir Getreu an Dir 


Wilh. Erasmus Arendd. 
J 


er 
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313. MattH.9, 9. Folge Mir. Und er ftand auf und folgte Ihm. (366) 
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2 Soll's uns hart ergeh’n, D fo gieb Geduld zu beiden; 
Laß ung feite jteh’n Richte unfern Sinn 
A — * len Tagen Auf das Ende Hin! 

jemals über Laſten Klagen; 
Denn durch Trübjal hier A er — 
Geht der Weg zu Dir. Führſt Du uns durch rauhe Wege, 
3 Rühret eigner Schmerz | Sieb ung auch) die nöth’ge Pflege; 
Irgend unfer Herz, Thu' ung nad) dem Lauf 
Rimmert ung ein fremdes Leiden, Deine Thüre auf. - 


Nik. Ludw. Graf v. Zinfendorf u. Pottendorf., 


314. Pi. 143 10. Dein guter Geiſt führe mid) auf ebner Bahn. 


Mel. Ro. 318. Und fein Schäflein zu verlieren, 
ei Fein, Du allein Darum fleht Dein Knecht: 
u Sollft mein Führer fein! Führe mich zurecht ! 
4 Zeige Selbſt mir Deine Wege, JJ— 
Deiner Wahrheit ſchmale Stege; & bin ie —— 
—4 une Bun Ein verloren Schaf auf Erden; 
16 BEN; Führe mich zu Deinen Heerden, 
Ri 2 Weil Du kommen bift, Führe mich dahin, 
Be Was verirret iſt, Wo ich bei Dir bin! 


Wiederum zurecht zu führen Chr. K. 8. v. Pfeil. 


— 
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315 2 &or.5,6. Wir find aber getroft allezeit und wiſſen, daß diemeil wir im Leibe 
wohnen, jo wallen wir dem Herrn. (86 9) 
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Lieb’ ich nicht mehr; Nach Gott und Him-mel ver-lang’ ich fehr. 
| S | 








2 Dem zu gefallen, Dem mich zu weih’n, | A Wie ſchön, wie prächtig! Ach, wär’ ich dort! 
Dem hier zu wallen, Dek Rind zu fein Das zieht En mädtig; Ach, auf und fort! 
Der mir zu lied Aus freiem Trieb’ Mer bin ih doch, Daß immer noch | 
Am Kreuze ftarb Und Heil erwarb: | Mein Herz nicht eilt, Noch ſtets verweilt? 
Das fer mein Streben Mein erniter Sinn | Die Erdenfreuden, Sie find nur Tand; 
Durch's ganze Xeben, Welch’ ein Gewinn! | Sch will die Freuden Vom Himmelsland. 


3 Und was zurüde, Das laß’ ich fteh’n. |5 Du mut mich ziehen, Herr Jeſu Chrift, 
Sch eil zum Glüde Auf Salems Höhn. | Weil mein Bemühen Sonft nichtig ft! 
Dort wartet Shon Des Menſchen Sohn Dur Deine Kraft, Die alles haft, 
Auf mich mit Huld Und mit Geduld, Zieh’ Du mein Herz Stets himmelwärts! 
Umringt mit Heeren Bon Seligen, Gieß Freud’ und Wonne Und Himmelsluſt, 

Die Ihn verehrten Und Ihn erhöh'n. I DO Lebensjonne, In meine Bruftl! 


* 







* 
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316. Pf. 23, 2. Er weidet mid auf einer grünen Aue und führet mic zum friſchen Waſſer. 


A: Fe ee. 


1. 2 Pa- ter- hand, ne mid jo treu ge - füh-ret! DO Ba-ter- 
D Bar ter- herz, das mei- ne Bit-te rüh-ret, Und da3 mit 
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eim’-gen Xe-ben zu-be-rei-ten, Es jet durch Lieb’ u. Leid, durch Wohlu. Weh! 
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2O mein Erlöſer, der für mich geſtorben |3 O — Geiſt, der Du mit ſanftem 


Und der mich Gott erkauft mit Seinem ebe 

lut, en „rate, tröfteft, treibft und beten 
Der mir Vergebung aller Schuld er- rit, 

orben, Der . Sin Gottesfrieden und die Liebe, 

Daß En mein Herz im Frieden Gottes Die AA und den Glauben mir be= 
ruht! eer 

Du wolleſt mich denn immer mehr erföfen, Regiere mich und drüde mir den Stempel 
on allen Banden völliger befrei’n, Der Gotteskindſchaft in die Seele ein, 


Bei aller Lift und aller Macht des Böfen | Und laß mid; meines Gottes heil’gen Tempel 


Der ftarfe Held, Durch den ich fiege, Jein! | Boll Stille, voll Gebet und aa De tem 
p 
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317. Eph. 5,9. Wandelt wie die Kinder des Lichts. (370) 
an 
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1. Gro-fer Hei - land, Dei-ne Trie-be Flö-ße tief in mei-nen 
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Sinr'! Für ein Tröpflein Deiner Lie - be Schäß'ich taufend Welten hin. 


2. er ret2 ———— 
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2 Das ift nicht zu viel geiprochen, 4 Uber wenn ich Dich bejike, 
Wenn Dein volles Gnadenlicht Sind die Welten alle mein. 
Bis in's Herz hindurchgebrochen, O mer jagt’3, wie viel es nüße, 
Wenn der Mund im Glauben Ipricht. Deiner Huld verjichert fein! 
3 Denn was helfen taufend Welten ? 5 Darum will ih Dich erfennen, — 
Und was nüst mir ihr Gewinn? Ueberſchwänglich ift dies Licht! 
Wenn Du anfängt mich zu jchelten, Alles will ih Schaden nennen, 


Sit mein ganzes Glüd dahin. Seh’ ich nur Dein Ungeficht! 
ı €. 6. Wolterddorf. 


318. xefaias 40, 9. Er giebt den Müden Kraft, und Stärke genug den Unvermögenden. 
| | 
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1. gas Be Su er - mü - den Auf de8 Le - bens Gang, 
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Komm zu Get» ner Lie» be, de8 Hei- lands Bruft. 


0 
2 Ralt und ohne Thränen 3 Eitel und ae 
Iſt die falſche Welt, Iſt die Welt und leer; 
Spottet deinem Sehnen, Aber überihmwänglich 
Hat dich rings umftellt; Reich und Stark ift Er; 
Gie giebt nichts als Leiden Mag ſie Alles rauben, 
’Ind zulegt den Tod — Ruhm und irdiſch Glüd; 
Jeſus nichts als Freuden, Vor dem treuen Glauben 
Heil und Lebensbrod. Bebt ſie ſcheu zurück. 
Guſtav Knak. 


319. —— 8. Halte im Gedächtniß Jeſum Ehriftum, 
Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 
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1. An Je⸗ſum den-fen oft und viel, J Freud'ohn' Maß und 
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2 Nichts lieber's meine Zunge ſingt, 5 Ad) liebt und lobet doch mit mir 
Nichts reiner meinen Ohren Elingt, Den, der una liebet für und für, 
Nichts ſüßer meinem Herzen iſt, Belohnet Lieb’ mit Lieb’ allzeit, 
Als mein herzliebiter Jeſu Chriſt. Und hört nicht auf in Ewigkeit! 
3 DO Jeſu, meine Freud’ und Wonn’, 6 Mein Jeſus Tieget mir im Sinn, 
O Lebensbrunn', o wahre Sonn’! Wo ich auch geh' und ſteh' und bin; 
Ohn' Dich iſt alfe Freud' unmerth, Wie froh und jelig werd’ ich ſein, 
Und was man auf der Welt begehrt. Wenn Er'wird fein und bleiben mein. 
4 DO Jeſu! Deine Lied’ it ſüß, 7 An Dir mein Herz hat feine Luft; 
Wenn ich fie tief in's Herze ſchließ', Denn Deine Treu’ ift mir bewußt; 
Erquicket fie mich ohne Zahl Auf Dich ist al? mein Ruhm ‚geftelt; 


| m Biel — tauſend, tauſend Mal. O Jeſu, ne aller Welt! 
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320. Ebräer 12, 2. Und auffehen auf Zefum, den Anfänger und Bollender des Glaubens. 
Boigtländer. 





2 :,: Unverrüdt ;,: 4 :,: Doch er flieht, :,: 

Sei Dein Blut mir eingedrüdt ; MWenn er mid) bei’m Kreuze fieht; 
Deffne Deine tiefen Wunden, Da muß Angft und Trauern Ihwinden, 
Jeſu, mir zu allen Stunden, Da kann weit ich überwinden 

Wenn mein blöder Geiſt erſchrickt. Und ich ſing ein Jubellied. 

3 :,: Satan wadıt, :,: 5 :,: Sa Dein Blut :,: 

Mich au zieh’n in Zweifels Nacht; Macht den tiefiten Schaden gut; 

Sa, er legt mir Net und Schlingen, Halt’ ih Dich nur feſt im Glauben, 
Mich von Deiner Spur zu bringen, Laß ih Welt und Satan ſchnauben 
Groß iſt jeine Liſt und Macht. Und hab? einen Heldenmuth! 


Knak. 


321 Joh. 6, 68. Herr, wohin ſollen wir gehen? Du haft Worte des ewigen De 
+ N 
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1 Er Dir, Se - fu, will ich blei-ben, StetSin Dei-nen Dienften Br: 
"Nichts fol mid von Dir ver-trei- ben, Dei - ne We - ge will ich geh’n, 
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2 Könnt’ idya irgend beſſer haben, 3 Sa, Herr Jeſu, bei Dir bleib’ ich, 
Als bei Dir, der allezeit So in Freude wie in Leid; 
So viel taufend Gnadengaben Bei Dir bleib’ ih, Dir verſchreib ich 
Für mich Armen hat bereit? Mich für Zeit und Ewigkeit! 
Könnt' je getroſter werden Deines Wink's bin ich gewärtig, 
Als bei Dir, Herr Jeſu — Auch des Ruf's aus dieſer Welt; 
Dem im Himmel und auf Erden Denn der ift zum Sterben fertig, 
Ale Macht gegeben ift! | Der fich lebend zu Dir „alt. 
6.3.2. Spitta. 
22. Hohelied 5, 17. Wo ift denn mein Freund hingegangen. 
2. Maſon. 
F Fine. 
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1. 39a, it Se - us, mein Berlan - gen, Mein Ge - lieb - ter und BE 

Ad, wo tit Er hin- ge-gan-gen, Er, den mei- ne See-le meint? 
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Mei-ne Seel’ ift fehr be-trü-bet, Und von Sün-den müd’ und matt. 
em ER 3 NEL N N | 
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2 Er nur heilet meine Schmerzen, Lak mich wieder Gnad’ erlangen, 
Er nur tilget Sind’ und Tod! Kehr’ in meinem Herzen ein, 
Er nur ſchenket meinem Herzen Und nimm gänzlid mic) gefangen, 
Licht und Tröftung in der Noth. Daß ich ewig bleibe Dein! 
J > a 4 Kommt Du wieder, Duell? der Freuden, 
Bi ehr on unffen, ED Din Se Cr 
Und in Ihm genefen Tann. Was Dir, Herr, zumider ift! 
3 Treuer Jeſu, laß Di Baden Nimmer fol Dich mehr betrüben, 
Meine Seele ſeufzt nah Dir; Was mic machte träg’ und matt, 
Lak mich nicht in Angft und Sünden, Ich will nichts als Jeſum lieben, 
kehre liebend Dich zu mir! Den mein Der gefunden hat. 
— von Schwarzburg. 


214 Won der Keiligung und Goͤttſeligkeit. 
3. Bon der Heiligung und Gottjeligfeit. 


323 uf. 10, 42. Eins ift Noth. Maria hat das gute Theil erwählet, das ſoll nicht von ihr 
. genommen werden (372) 


en 
| | 
[\ 
— De u —— ——— — 
—— S —— — ee „IRRE SH UEDSCE AR BERG z 
Y fan A A WE EEE Pi RE SD TRCAN Kai —— 
* = — — 


1 I it noth! Ach Herr, dies Ei. ne Leh-re mid) er » fen-nen Se 
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2 Seele! mwillft du diejes finden, 3 Wie, dies Eine zu genießen, 
Such's bei feiner Kreatur; Sich Maria dort befliß, 
Rab, was irdiſch ift, dahinten, Als fie fih zu Jeſu Füßen 
Schwing’ dich über die Natur, Voller Andacht niederließ ; 
Mo Gott und die Menjchheit in einem Ihr Herz, das entbrannte, nur einzig zu 
bereinet, dren, 
Wo alle vollftommene Fülle eriheinet, Wie Jeſus, ihr Heiland, fie wollte be= 
Da, da tft das befte, nothwendigite Theil, lehren, 


Mein Ein und mein Alles, mein feligftes | Ihr Alles war gänzlich in Jeſum verjentt, 
Heil. Und wurde ihr alles ın einem geſchenkt. 
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4 Alſo iſt auch mein Verlangen, Nichts Süßeres kann mich im Herzen erlaben, 

Liebſter Jeſu, nur nad) Dir! Als wenn ich, mein Jefu, Di immer fol 
Laß —— treulich an Dir hangen, aben 

Schenke Dich zu eigen mir! Nichts, nichts ift, das aljo mic innig erquidt, 


| en a Ir ln a * Als wenn ich Dich, Jeſu, im Glauben erblickt! 
So will ich Dir dennoch in Liebe nachwallen 
Denn — Wort, 0 Sefu, ift Leben und ; Salt a le ht ; 


rip, erfahre, wie ich’3 meine, 
Was ift Bo das man nicht in Jeſu ge= Falls IK la 


neußt Sieh, ob ich auf böſem, betrüglihem Stege, 
5 Volle G’nüge, Fried’ und Freude Und leite mi, Höchſter, auf ewigem Wege! 
Jeszo meine Seel’ ergötzt, Sieb, daß ich nichts achte, nicht Leben noch 
Weil auf eine frifche Weide od, 
Mein Hirt, Jeſus, mich geſetzt; Und Jeſum gewinne: Eine iſt Noth! 
Joh. Heinr. Schröder. 
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- 2 Sammle den zerftreuten Sinn, Und dein Urſprung in fich träget ? 
Laß ihn fich zu Gott auffhwingen; Sude Jeſum und Sein Licht: 
Sn ihn jtet3 zum Himmel bin, Alles And’re Hilft dir nicht. 
Laß ihn in die Gnad' eindringen ! 5 Du bift ja ein Hauch aus Gott, 
Suche Feſum und Sein Licht: Und aus Seinem Geiſt geboren, 
Alles And’re hilft dir nicht. Bift erföft durch Chrifti Tod, 
3 Du verlangft oft ſüße Ruh', Und zu Seinem Reid) erforen. 
Dein betrübtes Herz zu laben, Suche Jeſum und Sein Lit: 
— (ih x Ile Alles And’re Hilft dir nicht. 

SER neo Abe Beiker he innen 6 Schwinge dich fein oft im Geift 
Sude Jeſum und Sein $i Ueber alle Himmelshöhen ; 
Alles And’re hilft dir nicht. Laß, was dich zur Erde reißt, 

4 Weißt du nicht, daß dieje Welt Weit von dir entfernet jtehen. 
Ein ganz ander Weſen heget, Sude Jeſum und Sein Licht: 


as dem Höchſten wohlgefällt, Alles And're hilft dir nicht, 
r. Jac. 6. Bolf. 
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325. Phil. 2, 12. Schaffet, daß ihr felig werdet, mit Furcht und Zittern. (378) 
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2 Selig, wer im Glauben kämpfet! Ohne tapfern Streit und Krieg 
Selig, wer im Kampf beiteht Folget nie ein rechter Sieg; 
Und die Sünden in fich dämpfet! Nur den Siegern reiht zum Lohne 
Selig, wer die Welt verſchmäht! Dort der Herr die :,: Ehren=:,: Krone, 


Unter Chriſti Kreuzesſchmach 


Jaget man dem Frieden nach. 4 Wollt ihr We Chriſti Glieder, 


Die Sein reiner Geiſt bewegt, 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zupor mit :,: Chrifto :, : Sterben. — Ft von Stinbe ct! 
3 Werdet ihr nicht treulich ringen, Was euch hindert, ſenkt in's Grab, 
Sondern träg’ und läſſig Sein, Was euch ärgert, hauet ab! 
Eure Neigung zu bezwingen, Denfet ſtets an Chriſti Worte: 
So kann euch fein Sieg erfreu'n. Dringet durch die ;,: enge:, — 


8. A. Gotter. 
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Von der Heiligung und Gottſeligkeit. 


I ea ih Bene nat Se, 
verftoße meine Seele nidht. (375) 
j Mel. No. 325. 

1 Wnverwandt auf Ehriftum jehen, 

Bleibt der Weg zur Seligfeit; 

Allen, welche zu Ihm flehen, 
Iſt gewiſſes Heil bereit’t. 
Siehet man im Herzen an, 
Was Er für die Welt gethan, 
Und man glaubt daran mit Beugen, 
Sp befommt man e3 zu eigen. 


2 Bei dem allereriten Ringen 
Hat die Seele ſchon Genuß. 
Mill ung gleich das Fleiſch verdringen, 
Wanket unſer ſchwacher Fuß: 
Wenn nur endlich noch das Licht 
Durch die Finſterniſſe bricht! 
Wenn wir nur den Feind bekriegen, 
Und nicht ruhen, bis wir ſiegen! 


3 Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Wie ſo wohl es dem ergeht, 

Welcher in der Zahl der Chriſten, 
Wahrer Glieder Jeſu ſteht! 

Da geht man in ſeinem Glück 

Immer fort und nie zurück; 

Man iſt auf dem Lebenspfade, 

Und nimmt immer Gnad' um Gnade. 

J. U. Rothe, 


327 Matth. 24,13, Wer beharret bis 
+ andas Ende, der wird ſelig. (379) 


Mel. No. 325. 
1 Nicht der Anfang, nur das Ende 
Krönt des Chriſten Glaubenzftreit. 


Ach, getreuer Gott! vollende 


Meinen Lauf in diejer Zeit; 
Hab’ ih einmal Dich erkannt, 
So verleih’ mir auch Beitand, 
Daß ich, bis ich einſt erfalte, 
Glauben, Lieb’ und Hoffnung halte, 


2 63 ift gut ein Ehrift zu werden, 


Beiler noch, ein Ehrift zu fein; 
Doc den beiten Ruhm auf Erden 
Giebt der Herr nur dem allein, 
Der ein Chrift beitändig bleibt, 


Und den Kampf zum Siege treibt ; 


Solden wird mit em’gen Kronen 
Chriſtus droben einft belohnen. 


3 Laß mich halten, was ich habe, 


Daß mir nichts die Krone nimmt ! 


Es iſt Deines Geiftes Gabe, 


Daß mein Glaubensdocht noch glimmt; 
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Löſche nicht dies Fünklein aus, 
Mach’ ein helles Feuer d’raus; 
Laß es ungeftöret brennen, 

Di vor aller Welt befennen. 


4 Jeſu! Hilf mir Dir anhangen, 
Wie das Schaf am Hirten hängt, 

Stets im Glauben Did) umfangen 
Nie mich Deine Gnad’ umfängt. 

Kommt es dann zur lebten Noth, 

Sp verfiegle mir im Tod, 

Was ich Dir geglaubt auf Erden, 

Und laß e3 zum Schauen werden. 


Benjamin Schmolfe, 


328 Matth.5,8. Selig find, die reis 
+ nes Herzens find; denn fie werden 
Gott ſchauen. (409) 


Mel. No, 325. 
1 Seil’ger Gott, der Du begehreit 
Keuſchheit, Zucht und Fromme Scheu, 
Der Du hafleft und vermwehreft 
Schnöde Luſt und Schwelgerei ! 
Ach, ich fleh' durch Jeſum Chriſt, 
Der der Seelen Heiland iſt: 
Mache mich Ihm gleich geſinnet, 
Was der Weltſinn auch beginnet! 


2 Tilg' in mir die ſchnöden Triebe, 
Tödte das verderbte Fleiſch; 

Gieb mir Deine Furcht und Liebe, 
Dadurch mad’ mich rein und keuſch. 

Unterbrich der Lüfte Lauf, 

Zieh’ mein Herz zu Dir hinauf, 

Daß e3 nicht am Eitlen flebe, 

Sich) der Wolluft nicht ergebe, 


3 Wer nicht rein, fann Gott nicht ſehen, 
Denn Gott ift das reinste Licht; 

Der fann nicht vor ihm beitehen, 
Dem die Reinigkeit gebricht. 

Soll mich nun der helle Schein 

Deines Angeſicht's erfreu’n, 

Herr, jo rein’ge Geiſt und Glieder, 

Mach’ mir böſe Luft zumider ! 


4 Gottes Geilt wird ſchon betrübet 

Durd ein einzig ſchandbar Wort, 
Und wer fi) in Luͤſten übet, 

Treibt ihn völlig von Sich fort. 
Wolluſt mahet Sorg’ und Gram, 
Bringet uns in Schand’ und Scham; 
Die in ſolchen Sünden Sterben, 
Können nie Dein Reich ererben. 

Dr. F. Fabricius. 
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329. Luk. 13, 4. Ringet darnad), daß ihr durch die enge Pforte eingehet. (380) 
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2 Ringe! denn die Pfort' iſt enge, 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 
3 Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Neid); 
Will der Satan mwiderftreben, 
Werde weder matt noch weich. 
4 Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Und die erſte Liebe dich 
Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich! 
5 Ringe mit Gebet und Schreien; 
Halte damit feurig an; 
Laß dich feine Zeit gereuen, 


Wär's auch Tag und Nacht gethan. 


6 Haft du dann die Ver!’ errungen, 
Denke ja nit, daß du nun 


330 3. Und u Seglidher, der 


. gli aM Er auch rein tft 
Mel. No. 329, 
1 Rein und frei von allem Böfen 
Möcht' ich fein, o Gotteslamm ! 
Mich von Sünde zu erlöfen 
Floß Dein Blut am Kreuzesſtamm. 
2 Hilf mih Dir ganz Hin zu geben, 
Alles laß Dir jein gemeiht : 
Dich zu lieben, Dir zu leben 
Gänzlich jest und allezeit. 


3 Alle Bögen brich zufammen, 
Sede Sünde laß mid flieh'n! 


Alles Böſe ſchon bezwungen; 
O es iſt noch viel zu thun! 
7 Nimm mit Furcht ja deiner Seele, N 
Deines Heils mit Zittern wahr, J 
Denn in dieſer Leibeshöhle 
Schwebſt du ſtündlich in Gefahr. ’ 
8 Halte deine Krone feſte, 
Halte männlich, was du hatt. 
Recht beharren, iſt das Belte, 
Rückfall wird zur ſchweren Laft. 
9 Eile, wenn du dich erretten, ) 
Und nicht mit verderben millt ! ) 
Mach’ dich [08 von allen Ketten, \ 
Fleuch, als ein gejagtes Wild ! 
10 Eile, zähle Tag und Stunden, 
Bis der Heiland dir erjcheint, 
Und wenn du nun überwunden, 
Ewig ſich mit dir vereint! 
Dr. Joh. Joſeph Winkler, 


folhe Hoffnung hat zu Ihm, der reiniget fick. 


Laß in hellen Liebesflammen | 
Deinen Geift mein Herz durchglüh'n! 


4 Komm, Du Aufgang aus der Höhe, 
Mac’ mich durch Dein Blut ganz frei. 
Daß id) feit im Glauben ſtehe, 
Völlig in der Liebe ſei 


5 Herr, ich liege hier im —— 

Herr, ich bete, höre mich! 
Herr, ich warte, Herr, ich glaube, 
Führ' den Kampf zum vollen Sieg! 
W. Horn. 
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331 Mid. 2,13. Es wird ein Durhbreder vor ihnen herauffahren: fie werden durchbrechen, 
. und zum Thor aus- und einziehen, und ihr König wird vor ihnen hergehen, und — Herr 
vorne an. 385 
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2 Iſt's doch Deines Vaters Wille, 4 Ach, wie theu’r find wir erworben, 

Daß Du endeit diefes Werf! Nicht der Menſchen Knecht zu ſein! 
Hiezu wohnt in Dir die Fülle D’rum fo wahr Du bift geitorben, 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf, Mut Du un3 aud) maden rein, 

‚Daß Du nichts von dem verliereft, - Nein und frei und ganz vollfommen, 
Was Er Dir geſchenket hat, Aehnlich Deinem heil'gen Bild! 

Und es von dem Treiben führeſt Der hat Gnad um Gnad genommen, 
Zu der ſüßen Ruheſtatt. Wer aus Deiner Füll' ji füllt. 

3 Ach, erheb die matten Kräfte, 5 Liebe! zeuch ung in Dein Sterben, 
Daß fie ganz fich reißen los, Lak mit Dir gefreuzigt fein, 
Und, durch alle Weltgeichäfte Was Dein Reich nicht fann ererben; 

Durchgebrochen, ftehen bloß! Führ in’3 Paradies ung ein! 

Weg mit Menihhenfurdht und Zagen! Doch wohlan, Du wirft nicht ſäumen; 
— Weich, Vernunftbedenklichkeit! Laß nur uns nicht läſſig ſein! 
Fort mit Scheu vor Schmach und Plagen! Werden wir doch als wie träumen, 


Weg des zleiſches Zärtlichkeit ! I. Wann die Sreiheit bricht herein! 
"No Gottfr. Arnokk 
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332. Ebr. 2, 13. Ich will mein Bertrauen auf Ihn ſetzen. 
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2Munich wage, :,: Nach der unvollfomm’nen Zeit a 
Mich in Ihm zu freu’n Folgt die frohe Emigfeit, + 
ale ze ne, :,: Und mein Wagen :,: Wird mi nimmer ° 
Die noch werden fein; reu’n. M. Bagewitz. 
333. 2,7. Preis und Ehre und Wr Weſen denen, die mit — in 
A een trachten nad) dem ewigen Leben. (386) 
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2 Als berufen Zu den Stufen | Lockt die Welt, fo ſprich mir zu; 

Vor des Yammes Thron, Schmäht fie mid, ſo tröfte Du; 
Willich eilen; Das Verweilen Deine Gnade, Führ' gerade 

Bringt oft um den Lohn. Mich aus ihrem Spiel! 
Mer auch läuft, und läuft zu ſchlecht, 4 Du mußt ziehen; Mein Bemühen 
Der verſäumt jein Kronenrecht. Iſt zu mangelhaft. | 
Was bahinten, Das mag ſchwinden Wo ihr’s fehle, Spürt die Seele; 

Sch will nichts davon! Aber Du haft Kraft, 
3 Sefu, rihte Mein Gefichte Weil Dein Blut ein Xeben bringt, 

Kur auf jenes Ziel; Und Dein Geist das Herz durchdringt. 
Lenk' die Schritte, Stärf die Tritte, Dort wird’3 tönen Bei dem Krönen: 

Wenn id Schwachheit fühl. „Bott iſt's, der es ſchafft!“ 


Philip Friedr. Hiller. 


334 Bf. 51, 12. Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, und gieb mir einen neuen gewiſſen Geift, 
. W. B. Bradbury. 
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2 Dir jchließ’ ich auf des Herzens Thür’, | 4 Und mache dann mein Herz zugleich) 


Ach fomm’ und wohne Du bei mir, An Himmelsgut und Segen reich, 
Treib’ all’ Unreinigfeit hinaus Sieb Weisheit, Stärfe und Verstand 
_ Und made Deinen Tempel d’raus! Aus Deiner milden Gnadenhand. 
3 Laß Deines guten Geiftes Licht, 5 ©o will ich Deines Namens Ruhm 
Und Dein hellglänzend Angesicht Ausbreiten als Dein Eigenthum, 
Erleuchten mir Herz und Gemüth, Und diejes achten für Gewinn, 
O Brunnen unerfhöpfter Güt’ ! Wenn ich nur Dir ergeben —— — 
+ Bd. Reuß. 
33. Ephefer 4 3. Erneuert eud aber im Geiſt eures Gemüths. 
/ 7 ‚Mel. No. 334. 3 Schaff in mir, Herr, den neuen Geift, 
LErneu're mich, o ew'ges Licht, Der Dir mit Luſt Gehorſam leiſt't, 
Und laß von Deinem Angeſicht ‚ | Und Nichts jonft, als was Du millit, will; 
Mein Herz und Seel’ mit Deinem Schein | Ach Herr, mit ihm mein Herz erfüllt’! 
Durchleuchtet und erfüllet ſein! 4 Auf Dich Ya meine Sinne geh'n, 
2 Ertödt’ in mir die ſchnöde Luft, Laß fie nach dem, was droben, fteh’n, 
Reif jede Sind’ aus meiner Bruft; Bis ich Dich hau’, o ew'ges Licht, 


Ach, rüſt' mich aus mit Kraft und Muth, Von Angeficht zu Angeficht ! 





Sob. Fr. Ruopp. 


⸗ 


Zu ſtreiten wider Fleiſch und Blut! 
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336. 1 ThHhesf. 43. Das ift der Wille Gottes: eure Heiligung. (381) 
| J. M. Biermann. (Glaubensharfe.) 
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2 Ich kann mich ſelber vor der Welt 
Nicht unbefleckt bewahren ; 

Ich kann nicht thun, mas Dir gefällt, 
Das hab’ ich oft erfahren. 

Ich will mich übergeben Dir, 

O mad’ ein neu Geſchöpf aus mir, 
In meinen Gnadenjahren ! 


3 Ich ſtehe täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren; 

Die Sünde lodt mich immerdar, 
Und will mich Dir entführen. 
Herr Jeſu! nimm Dich meiner an, 
Erhalt’ mic) auf der Xebensbahn, 
Nur Du wollt mid) regieren. 


— 


Dann wird es mir gelingen. 


5 Laß mich in Deiner Lieb' allein 
Die Lebensnahrung finden; 
Dertreib aus mir den Lügenſchein 
Der angemwohnten Sünden. 
Nur die Gemeinſchaft mit dem Licht, 
Sei meine Luft und ſüße Pflicht ; 
Dann wird die Knehtichaft ſchwinden. 


6 Löſch alles fremde Teuer aus, 
Das in mir will entbrennen ; 
Mac mich zu Deinem reinen Haus, 
Laß nichts mi von Dir trennen. 
Verbinde Di im Geift mit mir, 
Daß ich als eine Neb’ an Dir, 
Nah Dir mich dürfe nennen. 
M. Hahn. 





— — 


‚Bon der Seiligung und Gottſeligkeit. 223 


1Thejf. 5, 3. Er aber, der Gott de3 Friedens, heilige euch durch und durch, und euer 
eilt ganz, fammt der Geele und Leib, müjje behalten werden unjfträflich auf die — 
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unſeres Herrn Jeſu Chriſti. 
Mel. Nr. 336. 
1 9 Gott des Friedens, hei’ge mir 
Den Geiſt ſammt Leib und Seele, 
Daß mir der Eingang einft zu Dir 
Und Deiner Ruh’ nicht fehle; 
Daß Jeſus Chriſtus mich alsdann 
Untadelig erfinden kann, 
Wann Er, der Herr, wird fommen! 
2 Du haft ja einen neuen Geift 
Bereits in mich gegeben; 
So lafje, wie Dein Wort mich heißt, 
Mich aud im Geifte leben; 
So müſſe meine Seele rein, 
Und dieſer Leib ein Tempel fein, 
Dir, Gott, zum Dienft geheiligt. 


338. Rom. 14, 8. 


Innig mit Gefühl, 





—— —— hatt' ich den Tod vor mir; 
od) jest darf ich in Deinen Schooß mid) 
we: Herr, ich bin Dein! ;,: [legen. 
3 Ach ich war einſt von dieſer Welt ge— 


bunden 
Doch heute nun, bift, Jeſu, Du mein Fürft. 
An Deiner Bruft hab’ Frieden ih gefunden. 
Be: Herr, ih bin Dein! ;,: 


22 * 





fan 

| Mit Rice Bi mit jüßer Zärtlichkeit; 
Drum will ih, Herr, auch ewig an Dir 
3: Herr, ih bin Dein! ;,;: [hangen. 





4 Wie — a mich jo freundlich doch um= 


3 ſelig, die unfträflich find, 
Wann Yefus wird ericheinen; 
Wenn Er jie recht geheiligt find’t, 
Die Ihm erfauften Seinen! 
Wenn alles Ihm an ung gefällt, 
Und Er jieht, daß wir in der Welt, 
Wie Er war, auch gemefen! 
4 ch weiß, daß wir die Heiligung 
Zu wirfen nit vermögen; 
Doc hab’ ich die Verficherung 
Aus Deinem Wort dagegen. 
Dir, Gott des Friedens, trau’ ich nun: 
Du biſt getreu', Du wirſt es thun, 
Daß ich Dein Thun einst rühme. 
Philip Friedr. Hiller, 


Wir leben oder fterben, fo find wir de3 Herrn. 


— 
—— —— Pe Beau Te 
— — ——— —— — — 
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— 
1. Herr, ich bin Dein! VollEhrfurcht Me fa - gen. Sn Freud’ u.Leid führ’ mid) nurDeinGe- 
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| 2 Ich —— ei auf finſtern Zweifels-5 Da ich Dich fand, hab' Alles ich gefunden, 
| weg Durch Glauben ward mir diefes Glüd zu 


Theil; 
Run ruh' ich ſanft, o Herr, in Deinen 
: Herr, ih bin Dein! :,: [Wunden. 
6 Und Niemand ſoll mic) aus dem Buche 
ftreichen 
Das einit am großen Tage vor Dir liegt; 
Nie will ih mehr von Deinen Wegen 
: Herr, ih bin Dein! :,: [weichen. 
B Mo ich auch mag auf diejer Erde wallen, 
D Heiland, Dein, mein Gott, nur Dein 
bin ich, 
Und droben einft, in jenen Himmelshallen, 


Herr, bin id Dein, auf ewig Dein! 
Aus dem Franzöſ. von %. Breiter, 


224 
339 


+. eine lade zur ewigen Seligkeit. 


——— 


gie ⸗ri⸗ge See— einfließt. 


2 Du ſprichſt: 
von Mir, 
Was ewiglich nähret, der komme; allhier 


Sind himmliſche Gaben, Die ſüßiglich 
laben. 


Er trete im Glauben zur Quelle heran; 
Hier iſt, was ihn ewig beſeligen kann! 


3 Hier komm' ich, mein Hirte, mich dürſtet 


nach Dir; 
O Jeſu, bewirthe Dein Schäflein allhier! 


Von der Seiligung und Gottſeligkeit. 


‚9. Und da Er iſt vollendet, ift Er geworden Allen, die Ihm gehoeren ind, 


P—ı 4 D’rum gieb mir zu Kanten) iwie’3 Dein 
— 


94 
Laß gänzlich verſinken den ſehnenden = 
er begehret zu trinfen Mich immerfort treiben zum Himmliſche 


Die werden dort ewig fi) freuen ie Dir. 4— 

























Du kannſt Dein Verſprechen Mir Ar 
men nicht brechen; I 
Du ſiehſt ja, wie elend und dürftig ic) si 
Auch giebit Du die Gaben aus Gnaden | 
nur hin. | 


Wort verheigt! 
Im Meer Deiner Liebe; Laß heilige Triebe | 


hin! % 
Es werde mein Herze recht trunken darin. ') 


Sn gieb, Dir mit Freuden gehorjam zu fein; Hi 
Denn Aueh die, welhe Mittrinfen vom 

e EL 
Den Du haft getrunfen im Leiden aiier 


| Yon dem Bimmlifchen Sinne in täglicher Buße. 225 
4. Bon dem himmliſchen Sinne in täglicher Buße und Erneuerung. 





310 20. Unfer Wandel ift im Himmel, von dannen wir aud) warten des Heilandes 
. "ehr (389) 








i, des Herrn. 
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Was Die Er 9 wün⸗-ſchen, kann Dort erſt ganz ⸗ſcheh'n 
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I 
Auf Er - den nidt; Freu - jet Hier mit Reid; 


zur. 


Herr - 


2 Himmelan ſchwing' deinen Geift 
Seden Morgen auf; 
Rurz, ach, furz tft, wie du weißt, 
Unfer Bilgerlauf! 
Fleh' täglich neu: 
Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Bräg’ in’3 Herz mir den Beruf: 
* Mac’ mich getreu! 


3 Himmelan hat Er dein Ziel 
Selbſt hinauf geftellt. 
Sorg' nieht muthlos, au viel 
Um den Tand der Welt 
Flieh' diefen Sinn! 
Nur was du dem Himmel lebſt, 
Dir von Schägen dort erſtrebſt, 
Das iſt Geminn. 

4 Himmelan erheb’ did gleich, 
Wenn dih Kummer drüdt, 
Weil dein Vater, treu und reich, 
4 nn auf did blidt. 





de wech— 
— 


lich - 





feit Dein An - ge 


Was quält dich jo? 
Droben, in dem Land des Lichts, 
Weiß man von den Sorgen nidt3; 
Sei himmliſch froh! 


5 Himmelan ging Jeſus Chrift 
Mitten durch die Schmach; 
Tolg’, weil du Sein Sünger bit, 

Seinem Vorbild nad). 

Er litt und ſchwieg; 
Halt dich feit an Gott wie Er, 
Statt zu Hagen, bete mehr! 

Erfämpf’ den Sieg! 


6 Himmelan führt Seine Hand 

Durd) die Wüfte dich; 
Biehet dih im Prüfungsftand 

Näher hin zu ſich 

Im Himmelsfinn; 
Bon je MWeltluit freier ſtets 
Und mit Ihm vertrauter geht's 
Zum Himmel hin. 3. 6. Schön⸗r. 


226 Yon dem himmliſchen Sinne in täglicher Buße. 
3. Matth. 26, 41. Wachet und betet, daß ihr nit in Anfechtung fallet. (391) 


P. Ritter. | 
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1 a Er - Lö - fer! ſchau-e doch, Wie mein ar - mer Geift, verſtricket 
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Will ich los, fo finft mein Herz Bald in Ohnmacht nie - der-wärtS. | 
a ae a TE en —— 
— — — ———— 
| 
2 Zwar es hat mich Deine Gnad’ Nur von Dir abhängig leben, 
Groben Sünden längſt entriſſen; Abgeſchieden, willenlos, 
Ich hab' auch nach Deinem Rath Von mir ſelbſt und Allem blos! 
Schon zu wandeln mich befliſſen, 
Daß vielleicht ein And'rer wohl 5 Komm, du lang verlangte Stund’! 
Mich für Fromm Schon Halten ſoll. Komm, du Xebensgeift von oben! 
Ach, wie joll mein froher Mund, 
3 Aber Dein genaues Licht Jeſu, Deine Treue loben, 
Zeigt mir tiefer mein Verderben, Wenn mic) Deine Liebesmacht, 
Und mie ich nach meiner Pflicht Dir zu dienen, frei gemadt! 
Muß mir jelbit und allem fterben, 
Und in wahrer Heiligkeit 6 Eig'nes Wirken reicht nicht zu: 
Vor Dir leben allezeit. Du mußt jelbit die Hand anlegen; 
Ich will ſtill fein, wirfe Du, 
4 Ach, wann wird mein Herz doc frei Dämpfe, was ſich ſonſt will regen! 
Ueber Alles ſich erheben, Kehr' zu meiner Seele ein, 
Und in reiner Xiebestreu’ So wird mir geholfen Sein. 


Gerh. Zerfteegen. 


342. „EP5..% 6. Gott Hat uns, ſammt Ihm, in das himmlifche Weſen verfegt in Chriſto 
0 Jeſu. (393) 


Mel. No. 34. 
1 Simmelan geht unf’re Bahn: 2 Himmelan ſchwing' dich, mein Geift! 
Wir find Gäfte nur auf Erden, Denn du bift ein himmliſch Weſen 1 
Bis wir dort nad Kanaan Und fannit das, was irdiſch heißt, 3 
‚Durch die Wüſte fommen werden. Nicht zu deinem Ziel erlefen. | 
Hier ift unjer Pilgrimsſtand, Ein von Gott erleuht’ter Sinn 


Droben unfer Vaterland ! : Kehrt zu feinem Urfprung din. 





Won der Weisheit und Sinfalt. A; 


3 Himmelan! die Welt fann dir 5 Himmelan! mein Glaube zeigt 
Nur geborgte Güter geben. Mir das ſchöne Loos von ferne, 
Deine himmliſche Begier Daß mein Herz jhon aufwärts fteigt 

Muß nad ſolchen Schätzen ftreben, Ueber Sonne, Mond und Sterne; 

Die un3 bleiben, wenn die Welt Denn ihr Licht ift viel zu Klein 
In ihr erites Nichts zerfällt. Gegen jenen Glanz und Schein. 
4 „Himmelan!” ruft Er mir zu, . 6 Himmelan wird mich der Tod 

Wenn ih Ihn im Worte höre: In die rechte Heimath führen, 
Das weist mir den Ort der Ruh, Da ich über alle Noth 

Mo ich einmal hingehöre. Ewig werde triumphiren ; 
Hab’ ich Dies Sein Wort bewahrt, Sejus geht mir Selbit voran, 
Halt ih eine Himmelfahrt. Daß ich freudig folgen ann. 

8. Schmolfe, 


5. Bon der Weisheit und Ginfalt. 


343. Matth.6, 22. Wenn dein Auge einfältig iſt, fo wird dein ganzer Leib licht fein. (396) 


N Fine, 
mrar Se en — 

A Te el 

Wezeirsesorss — — 


1.385, -ge Ein— ‚Halt, Gnaden - wunder! Tief - te Weisheit! größ-te net 
Schönſte Zier— de! Lie-bes-zun-der! Werk, das Gott al - lei- ne et 


D.C. At» Ie Schönheit wird zu Schanden, Wennwir oh - ne Ein-falt find. 





2 Wenn wir in der Einfalt jtehen, 3 Einfalt quillt aus Jeſu Wunden 
Sit es in der Seele licht; Mit dem theuren Sühnung3blut; 
Aber wenn wir doppelt fehen, Wer fie da nicht hat gefunden, 

So vergeht ung das Geſicht. Der ift fern von diefem Gut. 
Einfalt denft nur auf das Eine, Wohl dem, der den Herrn läßt maden! 
In dem alles Andre steht; Wohl ihm! Jeſus ift jein Hirt; 

Einfatt hängt ſich ganz alleine Jeſus wartet jeiner Saden, 
An den ewigen Magnet. | Daß man fich verwundern wird. 


Aug. Gottlieb Spangenberg. 


228 Won der Weisßeit und Einfall. 


34 2Cor. 6, 17. Gehet aus von ihnen, und ſondert euch ab, ſpricht der Herr, und J. 
stein Unreines an: fo will Sch eud) annehmen, (39 
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quillt, Wenn ſich das Herz Gott fo er - ge- ben, Daß Chriſti Sinn es ganz er- 
D. S. Und un-ter ſol-chem fla-ren Schilde Durch al- le fal-fhen Höhen 
9 





2 Die Einfalt weiß von feiner Zierde, 3 Ach, Sefu, drücke meinem Herzen 
Als die in Chrifti Gnade liegt; Den Sinn der lautern Einfalt ein! 
‚Die reine, himmliſche Begierde Reiß aus, wenn auch mit Mal Schmerzen, 
Hat Stolz und Thorheit Schon beſiegt. Der Welt ihr Weſen, Tand und Schein! 
An einem reinen Gottesfinde Sch will nieht mehr das Bild und Zeichen 
Glänzt Gottes Name ſchön und rein; Des Hochmuths tragen; laß mich nur 
Wie möcht’ es denn vom eitlen Winde Der Einfalt Zier und Schmud erreihen; 
Der Welt no) umgetrieben jein ? Das iſt die neue Kreatur! 


Dr. Joh. Sof. Winkler. 


345 1&or. 7. Da wir von reden, das ift dennod Weisheit bei dem Vollkommenen; 
+ nicht eine Meigkeit diejer Welt, — fondern wir reden von der heimlichen, verborgenen 
Weisheit Gottes, 394 


8. Maſon. 
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Von der Weisheit und Einfal. 


wer- den Im gött - 
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fi- den Gexrricht. 
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Herr! ma- che, Dir zum Prei - fe, Mich 
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zu dem Himmel weise, Mich zu dem Himmel wei-je Und Be de in Dein Licht. 





2 Wüßt' ih, mas Schul und Staaten 
Auf Erden glüdlih madt, 

Wie wäre mir gerathen, 
Wenn mein Gemillen wacht, 

Und bin ih nicht daneben 

: Auf ein unendlich Xeben :,: 

Zu meinem Heil bedacht? 


3 Was helfen mir Verdienite, 
Wenn ih ein Sünder bin? 

Was nüben mir Geminnfte, 
Wenn ich nicht Den gewinn, 

Auf Den wir Selig Iterben, 

: Mit Dem mir ewig erben? :,: 

Was hat man ohne Ihn? 


346. Bf. 28, 5. 
Mel. No. 345. 
1 Sal’ ung mit Deiner Liebe, 
O Weisheit, durch und durch, 
Daß Deine ſüßen Triebe 
Vertreiben alle Furcht, 
Und wir Dich in uns ſehen 
Mit Deiner Herrlichkeit, 
Vollkommen auferftehen, 
Wie Du warft in der Zeit. 





4 Gott nur al3 Gott erkennen, 
Das hat noch wenig Kohn; 
Man fol Ihn Vater nennen 
Sn Jeſu, Seinem Sohn. 
Das find die wahren Weiſen, 
:: Die nur die Weisheit preifen :,: 
Von Ehrifti Kreuz und Thron. 


5 O Geilt der Weisheit! präge 

Mir meinen Heiland ein, 
Und richte meine Wege 

Auf diefes Ziel allein, 
So geh’ ih nicht verloren, 
:,: ©o fterb’ ih nicht wie Thoren, :,;: 
So werd’ ich Jelig ſein! 

Philip Fridr. Hiller. 


Du jalbeft mein Haupt mit Del und fhenfeft mir voll ein. 


2 Ach, komm vollfommen wieder, 
Du wahrer Menſchheit Zier! 

Nimm weg die alten Glieder 
Und bilde uns nad) Dir 

Zu Deinem Gottesbilde 

In lichtem Himmelsglanz; 

Mach uns rein, keuſch und milde 
Und lebe in uns ganz. 

— G. Arnold, 


6. Von der Wachſamkeit und Treue. 


37. Mark. 13, 37. Was Ich euch fage, das ſage IchAllen: Wadet! (399) 


230 Won der Wachlamkeit und Treue. 
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will entichlafen; Fliehet doch die Si-cher-heit! Gott iſt Me nit Seinen rar 
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2 Laßt nichts ein, laßt nichts ein! Hilf durch alle Kampfbeſchwerden; 


Laßt nichts ein von Eitelkeit, Und ſo förd're ſtündlich unſern Lauf; 
a: Wu: ga BIER ——— Weck uns auf, weck uns auf! 
ondern frei von Sorgen ſei | 
Und da3 Eine nur begehret, — 5 HUF uns doch, Hilf ung doch! u 
& & Hilf, daß wir die Seligfeit 
a 7— ii IR Apken Stets mit Furcht und Zittern ſchaffen! 1 
; ; Laß uns nie in Sicherheit, 
3 Seelen, wacht, Seelen, wadt! Daß wir uns in nichts vergaffen; | 
Wacht doch einmal völlig auf, Med und warn ung immer beſſer noh; 
Eh uns die Gericht’ erfchreden ! Hilf uns doc, Hilf ung dog! | 
ae ſchaue m Baal, f 6 Fort, nur fort, fort, nur fort! I; 
AL ee Daß mir nie im Fleiſche ruh'n, | 


Daß ung ferner nichts mehr ſ hläfrig macht! 


Seelen, wacht, Seelen, wacht! Daß wir eilen, zu vollenden, 


Und das Aug' in allem Thun 


4 Weck uns auf, weck uns auf! Nimmer von dem Kleinod wenden! 
Jeſu, weck una auf zum Streit, Jeſu, zeuch ung ſtets nach jenem Port! 
Laß uns doch viel erniter werden! Fort, nur fort, fort, nur fort! 


Dämpf die träge Zärtlichkeit, 6.6. Wolterdtorl. 





Von der Wachfamkeit und Treue. 231 


348 Offenb. 2, 10. Sei getreu bis an den Tod, fo will Ich dir die Krone des Lebens 
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2 Es wird Niemand dort gefrönt, 4 Haft du einmal in der Welt 

Der nicht tapfer hier geitritten; Unter Chriſti Fahn' geſchworen, 
Wer hier in der Welt verhöhnt, Ach, ſo räume nicht das Feld, 

Schmach und Ungemach erlitten, Sonſt geht auch der Sieg verloren. 
Der empfängt dort einen Kranz, Kämpfe, bis der Feind erlegt, 
Heller ala der Sonne Glanz. Und dein Haupt die Palmen trägt! 
3 Steht dir dieſes Kleinod an, 5 Es ift aller Chriſten Pflicht, 

Darfit im Kämpfen nicht ermüden, Glauben und auf Gott vertrauen. 
Nur auf Ehrifti Leidensbahn Laß von deiner Treue nicht, 


Kommt man zum gewünfchten Vrieden; Bis du wirft im Lichte Schauen, 
Denn es bringt nur Schweiß und Fleiß Wie den Kämpfern jind bereit 


- Den verheiß’nen Ehrenpreis. Kronen der Gerechtigkeit ! 


N 


319. Habafuf2, 1. Hier ftehe id) auf meiner Hut. 


| Mel, No. 348. 
1 rüber, ftehet auf der Hut! 3 Gtreitet immer unverzagt; 
Laßt euch ja nicht träge finden: Denn dieß muß ein Jeder merken, 
Satan jucht mit Lift und Wuth MWird der Feind einmal verjagt, 
Uns noch gar zu überwinden. Sucht er fih auf's Neu’ zu ſtärken; 
Greifet gleich die Waffen an, D’rum ift hier fein Ruhetag, 
Sonit ift es um euch gethan. Wie das Fleifch gern haben mag. 
2 Wachet über jeden Feind, 4 Nein, ein Chrift muß immerdar 
Lernt recht Tennen feine Tücke; In der Rüftung fertig ftehen, 
Er legt oft, da man’ nicht meint, Und den Feind ftet3 nehmen wahr, 
x Heimlich feine Ne’ und Stride, Er darf nicht vom Poſten gehen: 
u. yallet darum Glaubens- Muth; Will er etwa ficher ruh'n, 
Kämpft und ftreitet bis auf's Blut, Kann der Feind leiht Einfall thun. 


\ 


u 


232 Von der Wachſamkeit und Treue. 


350 Offenb. Wer überwindet, dem will Ich zu eſſen geben von dem Holz des de E 
«nd Getadied Gottes ift. J 


ens, das im 
drang, 6 Eboralbuch. 
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er dem Herrn des Le - bens ved - [ich dient. Der wird ihn la— 
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ben Mit Himmelsga - ben Und er fol ha - ben— mas e- wig tröft. 
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2 Wer — dem ſoll nichts ge— Vor's Vaters Throne, 















Bei Dem ich wohne, 
Vom en Tode, der die Seele quält; Der ihm die Krone 
Er ſoll Mein Angeficht bom Throne Jehen, Des Lebens Ichenft! | 
Wo das erwählte Heer Mein Loberzählt; | 5 Wer überwindet, ſoll ein Pfeiler bleiben 
| a —— N Im Tempel Meines Gottes frühundfpätz; 
Und Ohfer bringen Sch wi N auf ihn den Namen Gottes ſchr | | 
In Heiligkeit! — das Gott erwählet hat; | 
3 Wer überwindet, dem will Sch zu öffen Mein Namenzzeichen - ji 
Vom Manna geben, das verborgen liegt; Soll er erreichen Hi 
Sein gutes Zeugniß wird niemals ver— Und nimmer weichen, J 
geſſen, Noch von Mir geh'n! eK 
Ein en me nennen beigefügt, | 6 Wer überteinbet, joll im Himmel prangen \ 
} — 
ihn empfehe, Auf a Stuhl, gleich wie Sch über # 
nd wen erhöhet Bi 
De Pan Blut! Baden 34 in der Welt am Kreuz oe 


4 Wer überwindet, der ſoll weiß gelleidet Sitz Ich nun zu des ne rechter Hand. | 
Im Bud) des Lebens eingeſchrieben ſein, Hier ſoll ſich laben 
Woraus ch, feinen Namen tilgt noch - An Himmelsgaben | 
Und Ruhe haben, — 

Den Ra will, daß er iſt Mein, | | ‚ Ber recht gefämpft! 6. urnoid. 
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4 351. Ft. 19 2 Ringet darnaqh, daß ihr durqh die enge Pforte eingehet. 
% “ „Harmonie. 
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dich zum Kam-pfe auf. Rn in und um did, ftre-ben Zu erichweren dei » nen auf; 
un = ter -läg’ im Streit. Gott iſt mit dir, fern vom Staube Krönt den Sieger ©e - Gar keit, 
He 
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359 2uf. 10, 42. Ein aber iſt noth, Maria hat das gute Theil erwählet, daß joll nidt 
+ bon ihr genommen werden, 


Mel, Ko, 350, 
1 Nur fann dir wahren Frieden Dann ‚bleibt dein Seelenjpiegel immer 
geben, rein! 
Nur — macht dic wahrhaft froh und | Sn a un Treuden, In Schmerz und 
rei; eiden, 
Dies Eine nur verjhönert dir das Leben, | Zu allen Zeiten, Genügt Er dir! 
Wie mühevoll dein Loos auch immer jei, | g Da; diefes Eine ganz das Deine werde, 


Dap du Den fenneft, Ihn liebend nenneft, ET 
Tür Ihn entbrennejt — Der dich geliebt! le BR J——6 


220Nur Jeſus ſoll ſtets deine Lebensſonne, Folg' deinem Hirten mit der kleinen Heerde 

Dein Grund und Ziel, dein Ein und | Und trage willig Sein fo ſanftes Joch! 
Y Alles fein! Er wird dich Seiten Und zubereiten 

Dann trinkt dein Geift die wahre Friedeng= | Und für dich ftreiten, Bis du daheim. 

— wonne, G. Fuͤhßle. 
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353. Pf. 20,6. Sm Namen unſers Gottes A wir Panier auf. 
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J. Ian un - jer3 Rö - nigs Na— Be tre - ten mir die Bahn! 
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Wir zieh'n zum Frie - denSs-lan-de, Ein — Ein ER Ein Geiſt. Wohl 
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dem, der al - Le Ban-de Bol Hel - den - muth zer - reißt. 
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2 Der Weg iſt ſchmal, doch 4 So wandeln wir entſchloſſen 
Und führt zur Seligkeit; Dem Himmelsführer nach 
Die Straße dort daneben Und dulden unverdroſſen 
Iſt zwar bequem und breit; Und tragen Seine Schmach, 
Doch wer ſie geht, muß ſterben, Und fleh'n im finſtern Thale: 
An ihrem Ende droht O Jeſu, ſteh' uns bei 
Ein ewiges Verderben, Und mach' im Hochzeitsſaale 
Fluch, Zorn und Qual und Tod. Bald Alles, Alles neu! 
3 Wir folgen Deinem Locken, 5 Hinan! hinan! ihr Frommen! 
Du ewig treuer Freund! Es koſte Schweiß und Blut! 
könnte ſich verſtocken? Hinan! hinan geklommen 
Du haſt's ſo gut gemeint. Mit wahrem Heldenmuth! 
Wir wandern abgejchieden, Bald hebt ung unfer Sehnen 
Und Seder trägt fein Kreuz Hoc über Tod und Grab; 
Ergeben und zufrieden ; Bald trodnet unf’re Thränen 
Tür Pilger hat es Reiz. Die Hand der Liebe ab. 


Joh. Ludw. Fricker. 
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7. Bon der Demuth und Geduld. 


354 1%®%etr.5,5. Gott widerftehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen giebt Er Gnade, 
. (400) 


N Ben Johann Grüger. 
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Hin = ab geht Chri-ſti Weg; Und du ‘und dein Be- in = nen ; » 
1.1 Bu aus ver-mejj'nem Stolz Bi8 an des Himmels Bin_- nen? | Steigit un-ge-nüg-fam 
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2 a mein Sinn, hinab! Greift nicht in hohe Luft 
Verlerne nur dein Steigen! Nach Ruhm und ſtolzer Hab’! 
Was leicht ift, Hebt ſich ſchnell, Chriſt that den Aermſten wohl; 
Was ſchwer iſt, muß ſich beugen. Darum, ihr Händ', hinab! 
Die Quelle, die ſich ſenkt, 
Vermehret ihre Hab', 4 Hinab, mein Herz, hinab! 
Und wird zuletzt zum Strom: So wird Gott in dir wohnen; 
Darum, mein Sinn, hinab! Der Demuth lohnet Er 
Mit gold'nen Himmelskronen. 
| 3 Hinab, ihr Hand’, hinab! Sm Demuthsthale liegt 
| Hier Stehen arme Brüder; Des heil’gen Geiltes Gab’; 
| Neigt euch zur Niedrigfeit, O wohl dem, der ſie ſucht! 
| Und labet Chriſti Glieder ! Darum, mein Herz, hinab! 


| Andr. Ingolitetter, 


355 Gol. 3, 17. Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werfen, das thut alles in dem 
Namen Yes Herrn Sefu. (497) 


| Mel. No. 354. Als meinem Nächiten werd’ 
| 1 Komm, Segen aus der Höh', Aus eigner Shuld zur Laſt; 
| Gieb, Herr, mir Lieb’ und Stärfe, Auf daß Du Ruhm dabei 
J Daß ih nur wachſam geh’ Von Deinem Kinde hatt. 

An jedes meiner Werke! 

Arbeitjam jein iſt ſüß; 3 Wo meine Füße geh’n, 

Nur Hilf auch Du Dabei, Was meine Händ’ arbeiten, 
| Daß Martha diefer Leib, Da will ih auf Dich jeh’n, 
| Der Geiſt Maria ſei. Als ſtünd'ſt Du mir zur Seiten. 
Mi. Dein Geift regiere mid), 
| 2 Zap Alles freundlich jein, - Bis Alles, was Du willt, 
J Vol Demuth, was ich ſage, In meinem Herzen iſt 
Es jei groß oder klein; | Und dureh mein Thun erfüllt! 
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Und daß ich lieber trage, Gräfin Benigna v. Kurz⸗Cbersdorf. 





286 Von der Demuth und Geduld. 


356. Röm.15,5. Der Gott aber der Geduld und des Troftes gebe euch, daß ihr Bes se. | 
Eu 


finnet jeid unter einander. 
Aus Wakefield's, ‚Shoralmelobien 
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1. Gott-lob, 9 kann mich trö-ſten, Auch wenn Ei N am größ - tem, Mit 
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züch-tkigt uns zu gu - te, Bleibt Gott des Troſt's und der la duld. 


2 Wenn And’re bei dem Grämen Man fieget im Gedränge, 
Den Troß zum Trofte nehmen, Man fingt au) Lobgeſänge; | 
le nu ne Der Unmuth und der Doch weicht. I N 
o jagt Er meiner Seele ah 
Da ihr’s am Troft nicht fehle: 4 Herr, wenn Dein Troft auf Erden 


Kann jo erquicflich werden, 
a) bin dein Vater, du Mein Kind! Wie wirds im bimmel gefm? 


eu 
De FESTE ZIEGE 









3 Wie fanft thut das dem Herzen ! O laß mir diejen offen! 
So itillen fich die Schmerzen, Hier tröſte mich mit Hoffen, 
So wird die Laſt ganz leicht; Dort tröfte mi) au) mit dem Seh’n! 


Philip Friedr. Hiller. ' 
357. Saf.5,7. So feid nun geduldig, lieben Brüder, bis auf die Zufunft des — 


Mel. No. 866. Durch Stillefein und Hoffen 
1 Mein Herz, gieb Dich zufrieden, Wird, mas dich jegt betroffen, 
Und bleibe ganz geſchieden Erträglich, janft und Tieblich fein. 


Von Sorge, Furcht und Sram; j 
Die Noth, die a dich drücket, ' 3 D’rum gieb dich ganz zufrieden, 


441) 4 u 


Hat Gott dir zugeichidet; Mein Herz, und bleib’ gefchieden . 1% 
Sei Still, und halt dich wie ein Kamm! Bon Sorge, Furcht und Gram! 
Vielleicht wird Gott bald fenden, 

2 Mit Sorgen und mit Zagen, Die dich auf ihren Händen Er 


Mit unmuthoollem Klagen Hintra d ie 
gen zu dem Bräutigam. 
Häuf'ſt du nur deine Bein. Joh. Anaft. Freylinghenfen | 
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19 358 a. Luk. 21, 19. Faſſet eure Seelen mit Geduld... (403) 
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- nur bei Got tes Huld. Nichts tit {hö - ner als  GBe- duld. 
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FEN NINE ERRETIRTITIRTE TED u 

I 2 Nichts ift Jelt’ner als Geduld. 4 Nichts iſt ftärfer als Geduld. 
ı  Diejes Lamm wird bei viel Heerden Sie fann auf der Feinde Schanzen 
, Nur umfonit gefuchet werden. Ihre Sieges-Balmen pflanzen; 
Zleiſch und Blut ift daran Schuld. Und lat bei der Welt Tumult. 
Nichts ift ſelt'ner ala Geduld. Nichts iſt ſtärker als Geduld ! 

3 Nichts iſt ſchwerer als Geduld; 5 Nichts iſt edler als Geduld. 

Denn man mill nicht gleich die Plagen Laß, mein Gott, in allen Leiden 
Mit gelaſſ'nem Herzen tragen, Mich in dieſe Tugend kleiden, 
Ob man ſie gleich wohl verſchuld't. Die Geduld hat Deine Huld. 
Nichts iſt ſchwerer als Geduld! Nichts iſt edler als Geduld! 
Benjamin Schmolke. 





358 h. Matth. 16, 24. Will Mir eo nadfolgen, der verleugne fich jelbft, und nehme 
fein Kreuz auf fih, und folge Mir 





J Mel. No, 35880. 3 Folget Sefu treulich nach, 

| ı Folget Jefu treulich nach, Laßt Sein Joch euch nicht beſchweren; 
Er iſt unfer befter Lehrer, — Wandelt ftets nach Seinen Kehren, 
Jedes werde Sein Verehrer, Reidet willig Ungemad). 

| Auch in Leiden, Kreuz und Schmach Folget Jeſu treulich nad). 









Bo: et Jeſu treulich nad. 





4 Folget Jeſu treufich nad), 
2 Folget Jeſu treulich nad, Er wird euch ſtets ſicher leiten 
Er hat uns mit Gott verſöhnet, Und mit Seinem Geiſt begleiten 
I Uns mit Glüd und Heil gefrönet Bis an euren Sterbetag. 
I “ Und vertritt jtet3 unf’re Sad). Tolget Jeſu treufih nad. 


2 a Jeſu ER, nad. W. W. Orwig. 
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Won der Wabrbaftigäeit. 


8. Bon der Wahrhaftigkeit. 


359. nänten. 
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ch, Du woll’ft mir Gnade 
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2 Ach, Dein Geiſt, der Wahrheit Tiebet, 


Kehr’ in meiner Seele ein! 
Weil Ihn Zügen tief betrübet, 
Ad, To laß es ferne fein. 

Falſche Zunge Sei verfluchet, 


Die nur Schand’ und Schaden ſuchet; 


Falſche Reden ohne Grund 
Treibe mir au3 Herz und Mund. 


3 Soll ich ſchweigen, Herr, fo lege 


Selbſt ein Schloß an meinen Mund. 


Macht mein Wort niht Deine Wege, 

Deinen Ruhm und Ehre fund: 
Dann verhindr’ e3, Herr, und zeige, 
Daß ich Hug Sei, wenn ich ſchweige. 
Schmeigen, und zu rechter Zeit, 
Vebertrifft Beredtjamteit. 


a | 
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- fu, Wahrheit, Licht und Le- ben! Du bift 
ge» ben, Daß ich 
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4 Laß die Falſchheit, die dem Herzen 
Eigen iſt, nicht Meiſter ſein! 

Will ih mit der Wahrheit ſcherzen, 
Stimmet Zung’ und Herz ſchon ein: 

Ach, jo halte mich zurüde, 

Und zerreiß des Lügners Stride; 

Lenk' den Mund, damit er nicht, 

Was der Argmohn denfet, ſpricht! 


5 So bleibit Du mein Licht und Leben, 

Meine Wahrheit und mein Schild, 
Und ich bleibe Dir ergeben; 

Führe mich nur, wie Du willt! 
Falſche Tücke, Lügen, Trügen 
Woll'ſt Du Selbſt in mir beſiegen; 
Dann bin ich der Wahrheit Kind, 
Dem der Feind nichts abgewinnt ! 


al-Ien Lit - gen feind; } 
tei ein Wahrheitsfreund! J7 
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Leget die Lügen ab, und redet die Wahrheit, ein jeglicher mit, feinen 1 
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Bom Eid.) 


Matth. 5, 34.u.37. Ich ſage euch, daß ihr allerdings niht ſchwören vet — 
360. Eure Rede fei: Ja, Ja! FH Kein! was —— iſt, das iſt vom ts & 
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2 Du bift’3, der una auf ebner Bahn 
In alle Wahrheit leiten fann; 

O laß uns doch, was wir veriteh’n, 
Stets mit der Einfalt Augen jeh’n! 


3 Und wenn Dein heil’ger Mund denn 
t 


ſprich 
Zu Deinen Jüngern: „Schwöret nicht!“ 


Wenn Du verbieteſt je den Eid: 


So laß uns treu ſein jederzeit! 


4 Laß uns die Wahrheit reden frei 
Vor Jedermann, wo es auch ſei; 
Und unſer Ja und unſer Nein 


Ra lauter und aufrichtig fein! 


861. 


1 Silf, daß von lee Saffchheit frei 
Mein Herz, wie Du, ganz Wahrheit jei, 
Mein Wandel redlich, klar und rein, 
Nicht Augendienſt und Heuchelſchein. 


2O treib' aus allen Seelen fort 


Er — 


Die Heuchelei in Werk und Wort, 


Des Sündenſinns geheimes Neſt, 


Des Glaubens eh der Liebe Pet. 


362 16, 13. Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit fommen wird, der wird eud in 
. Mn e Wannhei leiten. 


Nr. 360 


5 In Deinem Reich, Herr Jeſu Chriſt, 

Der Eidſchwur nimmer nöthig iſt! 

Wer in Dir lebt, der redet wahr, 

Und all jein Thun iſt rein und klar. 

6 DO laß ung leben, Herr, in Dir, 

Damit wir reden für und für, 

Ohn' allen Trug und Heudhelfchein, 

Nur Sa, das Sa, und Nein, das Nein! 

7 Denn Alles, was darüber iſt, 

Nennit übel Du, Herr Jeſu Chriſt! 

Laß jteh’n uns in der Wahrheit Kicht 

Und einſt vor Deinem Angeſicht! i 
Joh. Molenar. 


—* mir, Herr, — Weg, daß ih wandle in Deiner Wahrheit. 


3 Schen? ung mit Deinem Bid und Geift 
Den Ernft, der nicht in Larven gleißt. 
Laß uns nicht ſcheinen, ſondern fein; 

Das Sa Sei Ja, das Nein jei Nein. 
4 Und wenn in Andacht und Gebet 


| Das Herz am Gnadenthrone fleht, 


Huf, daß die Andacht wahr und treu, 
Das Fleh'n des Amens würdig te. 


B. Garve. 


1 Komm, Kraft des Höcitten, fomm herab, ; Komm, leuchte Du mit hellem Schein, 


Pfand, das una Gottes Gnade gab, 


- Komm, Gottes Geift, in unf’ren Geift, 


Wie Himmelsthau hernieder fleußt. 


Bis in des Herzens Grund hinein. 


3 Weih’ uns zu Deinem Tempel ein, 
Was unrein it, das made rein. 


2 Komm, Geift der Wahrheit, Gottes Licht, | Erwärme jedes falte Herz, 


Wo Du Tea, iſt die Wahrheit nicht. 


Lenk' alle Seelen himmelwärts. 


240 Von der Geniigfamkeif. 
9. Bon der Genügjamfeit. 


Matth. 10,2%. Was u es dem Menfchen, fo er die ganze Welt gemönne, 2 ‚nähme 0 


363. doch Schaden an feiner Seele? 





Ach, treu -er Bott! ih ruf 





2 Du, der den Thieren Nahrung ſchafft, 
Und Futter giebt den Raben, 

Du läſſ'ſt auch mich durch Deine Kraft 
Trank, Brod und Kleidung haben. 

Wenn uns ein mehrer’3 werden fol, 

So weißeſt Du al3 Vater wohl, 

Ob's Deinen Kindern nützet. 


3 Ein Troft, der nur al Reichthum steht, 
Wird unverhofft zu Schanden, 
Und warın e3 an das Se geht, 
Dann ift erſt Noth vorhanden ; 
Denn Geld und Gut errettet nicht 
Von Gottes ewigem Gericht, 
Das einit die Sünder jchredet. 


zu Dir: Hilf, daß mich nicht be 
Die bö - fe Luit, die A in — 3 — 


So fann mein Herz zufrieden fein 







J. M. Biermann. a 








we —— und 





; 
D’rum feltg, wer jein Herz erhebt 
Gen Himmel von der Erde, 
Damit er reich, Jo Yang’ er lebt, 
An ew'gen Schätzen werde; 
Die fliegen niemals auf im Rauch 
Und ſind in Gott geſichert auch 
Vor Dieben Roſt und Mottten. 


5O höchſtes Gut, ſei hier und dort 
Mir Reichthum, Luſt und Ehre! 
Gieb, daß in mir ſich fort und fort 
Das Sehnen nad Dir mehre, 
Daß ih Dich ftets vor Augen hab’, 
Mir ſelbſt und Allem fterbe ab, 
Was mich von Dir will ziehen. 


6 Hilf, daß ich meinen Wandel führ”, 
Bei Dir im Himmel oben ! Be 

Wo ich werd’ ewig fein bei Dir, 
Dich ſchauen und Dich loben; 












Und findet, Gott, in Dir allein 
Die Tune Dun und Freude. Ya 
David — — 
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364. il. 4,6. — nichts; ſondern in allen Dingen laſſet eure Bitte im und 
mit Dankſagung vor Gott fund werden. (408) 
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Mini’ ich, dies und das zu haben: 
ehr? mich ohne Kummer fein; 

Lehr’ mid, Dir in Kindesbitten 

Mein Berlangen auszufchütten ; 
Denn Du hörst und Hilfft allein. 


‚3 Reid an guten Werfen werden, 


Das Sei mein Geſuch auf Erden; 
And're Sorgen taugen nichts! 
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2 Mein Gott! fehlt es mir an Gaben, 


Laß in ſehnlichem Verlangen 
Mich mit ganzem Herzen hangen 
An dem Erbtheil jenes Lichts! 


4 Da iſt Reichthum, der recht wichtig, 
Da iſt Reben, das nicht flüchtig; 
Jeſu, dahin ziehe mich! 
Um die Güter jenes Lebens 
Sit das Ringen nicht vergebeng, 
Und die Frucht währt ewiglid. 
Philip Friedr. Hiller, 


363. Spr. 10, 2. Der Segen bes Herrn madt reid) ohne Mühe. (35) 


Mel. Ro. 364. 

1 Alles iſt an Gottes Segen 

Und an Seiner Grad’ gelegen, 
Ueber alles Geld und Gut; 

Wer auf Gott die Hoffnung feßet, 

Der behält ganz unverleget 
Einen freien Heldenmuth. 


2 Der mich hat bisher ernähret, 


Und mir manches Glüd bejcheret, 
Iſt und bleibet Yale: mein; 


Der mich wunderlich geführet, 
Und noch leitet und regieret, 
Wird forthin mein Helfer fein. 


3 Diel bemühen ih um Saden, 
Die nur Sorg’ und Unruh' maden, 
Und ganz unbeftändig ſind; 
Sch begehr’ nach) Dem zu ringen, 
Was der Seele Ruh’ fann bringen, 
Und man jetzt fo jelten find’t, 


242 Von der Steufchheit und Mäßigkeit. 
9 Von der Keuſchheit und Mäßigkeit. 


366. 11, 44. 34: bin der Herr, euer Gott. Darum font ihr euch heiligen, daß ihr 
Hal feih: denn Sch bin heilig. (410) 
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3 So hilf mir, Herr, voll Güte 
Durch Deines Geiſtes Kraft, 
Und löſe mein Gemüthe 
Aus aller Lüſte Haft, 
Daß ich mein Fleiſch wohl dämpfe, 
In recht beherzter Treu', 
Den Herzensfeind befämpfe, 
Und Ueberwinder ſei! 





2 Du halt mich nicht berufen, 4 D laß in Dir mich finden, 
Des Fleiſches Knecht zu fein, Was meine Seele ſucht! 
Zu Salems gold’nen Stufen Denn außer Dir find Sünden, 
Geht fein Unheil’ger ein. Die Dein Gefeß verfludt. 
Du haft ung Dir erlefen, Laß mir an Dir genügen; 
Willſt Zucht und Beſſerung; Du willſt und ſollſt allein 
Du haſſeſt unrein Weſen, Bis zu den letzten Zügen 
Und forderſt Heiligung. Mein Gott, mein Alles ſein! 
Philip Friedr. Hiller. 
367. Pf. 1,1. Wohl dem, der nit wandelt im Rath der Gottlojen. 
Mel. No, 366. 
1 Laßt ab von Sünden Alle, Dann wirft du ſehr erſchrecken, 
Laßt ab und zweifelt nicht, Wann auf dem Urtheilsplan 
Daß Ehriftus wird mit Schalle Der Richter wird aufdeden, 
Se Shen Sn — Was heimlich du gethan. 
ein Stuhl i on bereitet 
‚ 3 Herr, lehre mich bedenfe 
Der Herr Tommt offenbar, — en HH often Tag 
Er fommt und wird begleitet Daß ih zu Dir mic Ienfen / 
Von einer großen Schaar. Und hriftlich leben mag; 
2 Was wird der Hay maden? Und wenn ich dann fol ftehen 
Er richtet nicht allein; Vor Deinem Angeficht, 
Er wird zugleih in Sachen So laß mid) fröhlich ſehen 


Dein wahrer Zeuge fein: Dein flares Himmelslicht. 
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368. Pi. 55, 8. Wirf dein Anliegen auf den Herrn; Der wird did) verforgen, (412) 
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2 Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 

Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 

Wir machen unſer Kreuz und Leid 

Nur größer durch die Traurigkeit. 








3 Man halte nur ein wenig ſtille, 

Und ſei doc in fih ſelbſt vergnügt, 
Wie unjers Gottes Gnadenmille, 

Wie ſein' Allwiſſenheit es fügt. 
Gott, der uns Ihm hat auserwählt, 
Der weiß auch ſehr wohl, was uns fehlt. 


369. 
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en nur den lieben Gott läßt wal-ten Und hof-fet auf ihn al - le - zeit, 
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4 Er fennt die rechten Freudenftunden, 
Er weiß wohl, wann es nützlich ſei. 

Wenn Er uns nur hat treu erfunden, 
Und merfet feine Heuchelei: 

Sp fommt Gott, eh’ wir’3 una verjeh’n, 

Und läſſet ung viel Gut’3 geſcheh'n. 


5 Sing’, bet’ und geh’ auf Gottes Wegen, 
Verricht' das Deine nur getreu, 

Und trau’ des Himmels reihem Segen, 
So wird er täglich bei dir neu; 

Denn welcher feine Zuverſicht 

Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 


. Neumarf, 


Bf. 5,12. Laß fich freuen Alle, die auf Dich vertrauen. 


4 Mel. Ro. 368. 


1 Ich bin vergnügt und halte ſtille, 
Ob mich ſchon mande Trübfal drüdt, 
Und denfe, daß es Gottes Wille, 

Der mir das Kreuz hat zugeihidt: 
Und hat Er mir es zugefügt, 
So trägt Er’3 mit, — id) bin vergnügt. 


2 AG bin vergnügt in meinem Hoffen; 


Denn hilft Gott nicht gleich wie ich will, 


So hat Er doch den Schluß getroffen, 
Er weiß die beite Zeit und Ziel; 
Ich harr’ auf Ihn, denn jo betrügt 
Die Hoffnung nit, — ih bin vergnügt. 
x 


—J 


3 Ich bin vergnügt in allem Leiden, 


Dieweil es doch nicht ewig währt; 


Es ſoll mich nichts von Jeſu ſcheiden, 


Weil Leid in Freuden wird verkehrt: 


Mein Heiland hat die Angſt beſiegt, 
Die ganze Welt, — ich bin vergnügt. 


4 Ich bin vergnügt auch in dem Sterben, 


Wenn nun der Geiſt vom Körper eilt; 


Ich weiß, daß wir die Kron' ererben, 


Die uns vorlängſten zugetheilt: 


Weil Gott in Seinem Wort nicht lügt, 
D'rum ſag' ich noch: Ich bin vergnügt. 
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370 Bf. 37, 5. Beftehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf Ihn; Er wird e8 wohl maen, | 
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du, dei - ne We-ge Und was dein iR 3e tant 


Der al ler - treu - jten Pfle⸗ge Deß, der den 





2 Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dir’3 joll wohlergeh’n, 
Auf Sein Werf mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk fol beiteh’n; 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit jelbiteig’ner Bein 
Läßt Gott ihm gar nichts nehmen; 
Es muß erbeten fein. 


3 Dein ew’ge Treu’ und Gnade, 
D Vater! weiß und Sieht, 

Was gut fei oder fchade 
Dem ſterblichen Geblüt. 

Und was Du dann erleſen, 

Das treibit Du, ftarfer Held, 

Und bringst zum Stand und Wefen, 
Was Deinem Rath gefällt. 


4 Meg’ haft Du allerwegen, 
An Mitteln fehlt's Dir nit; 

Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Licht. 


‚So wirſt du Schon erblicen 


im - mel lentt; 


Dein Werk fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit darf nicht ruf’n, 

Menn Du, was Deinen Rindern 
Erſprießlich ift, willſt thun. 


5 Und ob gleich alle Teufel 
Hier wollten mwideriteh’n, 
So wird doch ohne Zweifel .. 

Gott nicht zurüde geh'n: ö 
Mas Er ihm vorgenommen, 
Und was Er haben mill, 
Das muß doch endlich fommen 
Zu Seinem Zwed und Ziel. 
6 Hoff’, o du arme Seele, 
Hof, und jei unverzagt! 
Gott wird di) aus der Höhle, 
Da dic der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden; 
Ermarte nur die Zeit, 


Die Sonn’ der ſchönſten Freud’. 2 
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Ri 7 a a a N 31. DEN RBL, ft Bott Erin mer, 
2aß fahren, was dein Herze PR 
a Betrübt und traurig madt. 1 Iſt Gott für mid, jo trete 
9— Biſt du doch nicht Regente, Gleich alles wider mich; 
Sn Der alles führen fol. So oft ich ruf’ und bete, 
Gott fißt im Regimente Weicht alles hinter ſich. 
Und führet alles wohl, a — Re Gun 
nd bin geliebt bei Gott, 
8 Ihn, Ihn laß thun und walten: | Was kann mir thun der Feinde 
un Y = it N Sit Und Widerſacher Rott? 
Ri nd wird fich jo verhalten, J 
2 Daß du die) wundern wirft, n Kum — und. glaub’ 19 ete 
Ne k Ich rühm's auch ohne Scheu, 
Wenn Er, wie Ihm gebühret, Daß Gott, der Höchſt' und Beſte 
Mit wunderbarem Rath Mein Freund umd Bater jet; 
ken: 4 jreund und V ; 
Die Sad’ hinausgeführet, Und daß in allen Fällen 
Die dich befümmert hat. H Gr mit zur Reden eh u 
nd Dämpfe St und ? N 
9 Er wird zwar eine Weile Ind ml mir briniget Web, 9 
Mit Seinem Troſt verzieh'n, LE it 
Und thun an Seinem Theile, 3 Der Grund, d’rauf ich mich gründe, 
Als hätt’ in Seinem Sinn Iſt Ehriftus und fein Blut, 
Er deiner fich begeben Das machet, daß ic) finde 
Und Solft du für und fir Das einige, wahre Guk, 
In Angſt und Nöthen ſchweben, An mir und meinem Leben 
Als fragt’ Er nichts nad) dir. SL Een — 
us — 
10 Wird's aber ſich befinden, Das iſt der Liebe werth. | 
J Daß du Ihm treu verbleibſt, 4 Sein Geiſt wohnt mir im Herzen, 
—6— So wird Er dich entbinden, Regieret meinen Sinn, 
Da du's am mind'ſten gläubſt. Vertreibt mir Sorg' und Schmerzen, 
2 Er wird dein Herze löſen Nimmt allen Kummer hin, 
J Von der ſo ſchweren Laſt, Giebt Segen und Gedeihen 
Die du zu keinem Böſen Dem, was Er in mir ſchafft, 
A Bisher getragen haft. a IN Abba — 
us aller meiner Kraft. 
I dir, du Kind d tee! ” | Ih 
En en a nn — 5 Sein Geiſt ſpricht meinem Geiſte 
Manch ſüßes Troſtwort zu, 
N Mit Ruhm und Danfgefchreie fr | 
% Den Sieg und Ehrenfron! Wie Gott dem Dülfe leiſte, 
Soft giebt dir ſelbſi die Palmen Der bei Ihm ſuchet Ruh', 
J— In deine rechte Hand, Und wie Er hab' erbauet, 
Und du ſingſt Freudenpſalmen Ein’ edle, neue Stadt, 
Dem, der dein Leid gewandt. nn en en 
% “ 
12Mach End’, O Herr, mad) Ende 6 Mein Herze geht in Sprüngen 
ei An aller unj’rer Noth Und fann nicht traurig fein, 
I Stärk unſ're Füß und Hände, Iſt voller Freud' und Singen, 
9— Und laß bis in den Tod Sieht lauter Sonnenſchein: 
Uns allzeit Deiner Pflege Die Sonne, die mir lachet, 
Br. Und Treu empfohlen ſein: Iſt mein Herr Jeſus Ehrift, 
So gehen. unf’re Wege Das, was mich fingen madhet, 


Gewiß zum Himmel ein. Sit, was im Himmel ift. 
53 ® Paul Gerhardt. Sl { ® j Paul Gerharbt. 
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312. of, 4. 16. Daß fer ferne von und, daß wir ben Herrn verlaſſen. (414) 


ı — Gott will id nicht Tai fen, Denn Er läßt nicht von mir, 
Fühm mich zur rech— -ten Stra ben, Wenn ich geh’ in der Ser. 
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2 Wenn ſich der Menſchen Treue 4 Es kann Ihm nichts vefallen, 
Und Wohlthat all' verkehrt, Denn was uns nützlich iſt; 
So wird mir bald auf's Neue Er meint's gut mit uns Allen 
Die Huld des Herrn bewährt; Und ſchenkt uns Jeſum Chriſt, 
Er hilft aus aller Noth, Den eingebor'nen Sohn, 
Befreit von Sünd' und Schanden, Durch welchen Gott beſcheeret, 
Bon Ketten und von Banden, Was unf’re Seelen nähret; 
Sa, wenn's auch wär’ der Tod. Lobt Ihn im Himmelsthron! 
3 Auf Ihn will ich vertrauen 5 Das iſt des Vaters Wille, 
In meiner ſchweren Zeit; Der uns erfchaffen hat; 
Mein Helfer läßt Sich ſchauen Sein Sohn giebt uns die Fülle 
Und wendet jedes Leid; Der Wahrheit und der Gnad'; 
Ihm ſei es heimgeſtellt! Sein heil'ger Geiſt im Fleiß 
Mein Leib und Seel' und Leben Des Glaubens uns regieret 
Sei Gott dem Herrn ergeben; Und nad) dem Himmel führet; _ 
Er mach's, wie's Ihm gefällt ! Ihm ſei Lob, Ehr’ und Preis! 
Zudw. Helmbolb, 
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Seines Segens dunkles Kleid: 
Be Ihm: Er ſchickt Seinen Segen Bleib am Werke deiner Hände, 
Auf geheimnißoollen Wegen. So führt Er’3 zum ſchönſten Ende. 


— 
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313. ef. 30,15. Durd Stillefein und Hoffen würdet ihr ftarf fein. (422) 
; Sohann Shop. 
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‚ 2 Hüllt er dich in Dunfelheiten, 4 Endlich wird dein Morgen grauen; 
So lobſing Ihm aus der Nacht; Kennst du nieht fein Morgenroth? 
Sieh, Er wird dir Kicht bereiten, Darfit du zagend rüdwärts ſchauen, 
Wo du's nimmermehr gedadt. Wenn did Gluth und Sturm bedroht? 
Häuft fih Noth und Sorg umher, Denn auch Feuerflamm und Wind 
Wird die Laſt dir allzuſchwer, — Boten Seines Willens find; 
Faßt Er plöglich deine Hände, Und fann’3 nur ein Wunder wenden 
Und führt Selber did) an’3 Ende. Auch ein Wunder fann er jenden! 
3 Wär auch alle Welt dir feindlich, 5 D ſo laß denn alles Bangen! 
Rottete fich wider dich: — Wirke friſch, halt muthig aus! 
Dank Ihm! o der Herr iſt freundlich, Was mit Ihm du angefangen, 
Seine Huld währt ewiglich. Führet Er mit dir hinaus. 
Sind auch Trauer, Angſt und Leid Und ob alles widerſteht: 


In Vertrau'n und in Gebet 


Victor Friedr. v. Strauß. 
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374 5 Moſ. 32,4 Er iſt ein Fels; Seine Werke ſind unſträflich: denn alles, was — „gut 
+ das tit weine (41 


Nürnberg 1690. 
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2 Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Er iſt getreu, Und — mir bei; 











Er wird mich nicht betrügen; Auf Ihn nur will ic bauen, 
Er EN He a rechter Bahn, Und Seiner Güte trauen. 
rum Taf ich mir genügen 4 Was Gott thut, das iſt wohlget an 
An Seiner Huld, Und hab’ Geduld Muß ich — Kelch ale a || 1 
Er wird mein Ungfüc wenden, Der bitter ift nad) meinem Wahn, N 
Es jteht in Seinen Händen. Ä Laſſ' ich mich doch nichts ſchrecken. 
3 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, Weil Er zulegt Mich doch ergötzt 
Er wird mich wohl bedenfen; Mit ſüßem Troft im Herzen; 
Mein Arzt, der alles heilen Tann, Da weichen alle Schmerzen. | 
Wird mid) mit Gift nicht tränfen. ©. Nodigaſt. 9 
c 3 P: 
319. Mid. 7,7. Sch will aufden Herrn hauen, und de8 Gottes, meines Heil, en 2 
Mel, No, 374. JF 
1 Auf Gott, und nicht auf meinen Rath |2 Er ſah von aller Ewigkeit, 
Will ih mein Glück ſtets bauen Wie viel mir nügen würde, 
Und Dem, der mich erichaffen hat, Beitimmte meine Lebenszeit, 
Mit ganzer Seele trauen; Mein Glüd und meine Bürde. 
Er, der die Welt, Allmädtig Hält, _ 1 Was zagt mein Herz? Iſt auch ein 239 
Wird mich in meinen Tagen | Der zu des Glaubens Ehre 


Als Gott und Bater tragen. Nicht zu befiegen wäre? 
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* Gott kennet, was mein Herz begehrt, 
Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig, eh’ ich bat, gewährt, 
Wenn's Seine Weisheit litte, 
Er ſorgt für mich Stets väterlich; 
Nicht, was ich mir erjehe, 


| Sein Wille nur geſchehe! 
4 ft nicht ein ungeftörtes Glüd 


u a —— 
> — —— 


Weit ſchwerer oft zu tragen, 
Als jelbit das wid'rige Geſchick, 
Bei defjen Laft wir Hagen? 


Die größte Noth Hebt einft der Tod;. 


Und Ehre, Glüd und Habe 
Verläßt uns doc) im Grabe. 
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5 An dem, was wahrhaft glüdlich madt, 
Läßt Gott es feinem fehlen; 

Gefundheit, Ehre, Glüd und Pracht 
Sind nicht das Glück der Seelen. 

er Gottes Rath Vor Augen Hat, 

Dem wird ein gut Gemiljen 

Die Trübjal auch verfüßen. 


6 Was iſt des Lebens Herrlichkeit? 
ie bald ilt fie verſchwunden! 
Was ift das Leiden diefer Zeit? 
Wie bald ift’3 überwunden! 
Hofft auf den Herren! Er Hilft ung germ: 
Seid fröhlich ihr Gerechten, 


Der Herr Hilft Seinen Knechten! 
C. F. Gellert. 


376 O Rh Joh. 2, 10. Sei getreu bis in den Tod, fo will 35 dir die Krone des Reben 


. geben 
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| | | 
1. Sei ge-treu bi8 in den Tod! Cei ge-treu bis in den Tod! 
D.C. Lei-de mwil-lig al - TeNoth, Sei ge-treu Bis in den Tod! 


: Sei getreu bis in den Tod! :, 
F recht kämpfet, wird gekrönet, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. 
"SB getrojt dein Thränenbrod, 
= getreu big in den Tod! 


| Fu die Eitelfeit mit Füßen, 

- Die dich will in Feſſeln Schließen ! 
Ale Weltluft ift nur Koth, 

M getreu bis in den Top! 


: Set getreu bis in den Tod! ;, 
J Ye nur in Jeſu Wunden, 
Da u Ruf und Troft gefunden; 


9J N 






1 


Sei getreu bis in den Tod! ;,: 





| | 
See-le, laß dich fei - ne Pla-gen Bon dem Kreuze Ge - ſu ja- gen; 


Wenn dir Tod und Teufel droht, | 
Sei getreu bis in den Tod! 


5 :,: Sei getreu bis in den Tod! ;,: 
Sieht du nicht die Krone glänzen? 
Schwinge dich nach) jenen Grenzen, 
Wo das Yamm die Hand dir bot, 
Sei getreu bi3 in den Tod! » 


6 :,: Nun, ich will bis in den Tod :,: 

Dir, o Sefu, treu verbleiben; 

Du mwolPft mir's in's Herze Ihreiben, 

Was Dein treuer Mund gebot: 
Sei getreu bis in den Tod! \ 
3. Schmold, 
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(Pſalm 23.) 

311. Pf. 80, 2. Du Hirte Sfrael3, höre, ber Du Sofeph hüteſt wie der Schafe. (424) 
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1. Der Herr, mein Hirt, Am Schat-ten Sei - ner Gü - te Froh— 
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5 Mit Dir will ich 

Durch finft’re Thäler wallen! 
Sc fürchte nichts; 

Du läſſeſt mich nicht fallen ! 
Sch tröſte Deines Stabes mid) ! 


6 Du rufeft mid, 

Damit ich mich erfriſche, 
Mit Vaterhuld 

Zum wundervollen Tiſche; 
Und meine Feinde quälen fid. 





2 Er führet mid 7 Herr, Du bilt mein, 

Auf ewig grüne Weiden. Und Dein ift meine Seele! 
Hier blühen mir Du ſalbſt mein Haupt 

Dez Geiftes reinste Freuden, Mit Deinem Freudenöle! 
Und meine Seele fättigt ſich. Du ſchenkſt den Becher voll mir ein! 
3 Er tränfet Sie, 8 Mir folgt Dein Heil! 

Wenn Hib’ und Durft fie ſchwächen, So lang’ id) auf der Erde 
Aus friſchem Duell, Noch wallen ſoll, 

Aus klaren Lebensbächen, Und Dich verehren werde, 
Und meine Seel' erſchöpft ſie nie. Sei Deine Vaterhuld mein Theil. 
4 Wenn Er gebeut, 9 Hier ruh' ich gern 

Muß aller Sturm ſich legen. In Gottes Heiligthume, 
Er führet treu Nur Seinem Wort 

Mich, Seines Namens wegen, Geweiht und Seinem Ruhme; 
Den Fußſteig der Gerechtigkeit. Einſt wohn' ich ewig bei dem Herrn! 
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318. Pi. 125, 1. Die auf den Herrn hoffen, die werden nicht fallen. 
J. M. Biermann. (Glaube nsharfe.) 
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3 Und was Er mit mir maden will, 
Sit alles mir gelegen; 

Sch halte Ihm im Glauben ſtill 
Und hofP auf Seinen Segen; 
Denn was Er thut, Sit immer gut, 
Und wer von Ihm behütet ruht, 

Iſt ſicher allerwegen. 





2 Er iſt ein Fels, ein ſichrer Hort, 
Und Wunder follen ſchauen, 

Die fih auf Sein wahrhaftig Wort 
Verlaſſen und Ihm trauen. 


4 Und meines Glaubens Unterpfand 
Sit, was Er ſelbſt verheiken, 

Daß nichts mic Seiner ſtarken Hand 

Soll ewiglich entreißen. 

Was Er verſpricht, Das bricht Er nicht! 

Er bleibet meine Zuverſicht; 

Ihn will ich ewig preifen ! 


Er hat's gejagt, Und darauf wagt 
Mein Herz es froh und unverzagt 
Und läßt ji gar nicht grauen. | 
€. P. Spitta. 
379 Pf. 143, 10. Lehre mich thun nach Deinem Wohlgefallen, denn Du biſt mein Gott, Dein 
+. guter Geiſt führt mich auf ebner Bahn. 
Mel. No. 378. 
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1 Wie Gott mich führet, will ich geh'n, 

Er wird, was gut ift, wählen ; 

Hat was mir nüßt, vorhergejeh’n, 

Und da3 fann mir nicht fehlen. 
Wohin Er führt, da geh ih hin; 
Verfichert, Daß ich ſelig bin, 

Wenn ic Ihm kindlich traue. 
2 Wie Gott mich führet, folg’ ich treu 

Im Glauben, Hoffen, Leiden. 
Steht &r mit Seiner Kraft mir bei: 

Was fann von Ihm mich ſcheiden? 


Ich hang’ an Seiner Gnade feit; 
a3 Er mir miderfahren läßt, 
Muß mir zum Beiten dienen. 


3 Mie Gott mich führet, wird Er mid) 

Auch in den größten Stürmen, 
Weil ih Ihm folge williglich, 

Mit Seiner Hand beichirmen. 
Wenn Er nur meine Seel erhält: 
So laſſ' Er, wie's Ihm wohlgefällt, 
mic (eben oder fterben. 

8. Gedide, 
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80 BT. 25.10. Die Et des Herrn find eitel Güte und Wahrheit, Denen, die Seinen 
3 + Bund und Beugniß halten, 
J. R. Murray. 





EN TE EEE} 
Te 
BRENZ RB —— ——— 
5 


1. Wie gut find Got-tes We - ge Db’S gleich oft nicht fo Scheint! Man 





freut ih Sei-ner Pe - ge, Wenn audh daS Au - ge. weint! Eh’ 
| . 
2. ERDE a On a a a ER =, 
B_ Ns R g — 


= 
— — 
essen ee 
H NET TERN LTETREG 
FH — —— — 


= V an Q — 
a ee an en. 


Er die Welt ge - grün - det, Da dacht' Er fhon an mid. Durch 


Dar RR Ne) NUM 





— — — € — 
CHE 5 = — ud nal ae TON BARRIERE 3 RTL —— — 
— —— a — 
ra: RER HERR TEEN 5 J 
Er TE 70 TR TR BUTTER 2 BR REN ALFA RE » 


4 ZAERE TRIER ————— DET EN —— | 
Da EEE TERN BRETTEN RK EHER! 
ae um? ; e — er — — ——— 
ẽ —— 


16 
KU £ £ N ET FARBE TG Z Er rennen 
ir — 
& 





Je-ſum, Der's vol - len - det, Zieht Er mih Hin zu Sid. 
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2 Das Herz von Bram durhdrungen, 3 Menn Sorgen auf uns drüden, 
Das Aug’ von Thränen feucht; Ruft Er: „Bertrau’ auf Mich!” 
Hat, wenn's genug gerungen, Wenn Haß una mill berüden, 
Das frohe Ziel erreicht. Spridt Er: „Ich liebe di!“ 
Die thränenvollen Blicke D’rum Seele, laß Ihn walten, 
Nimmt Jeſus wohl in Acht; | Und bleib’ in Seiner Hand; 
Kein Seufzer bleibt zurücde Er führt, dich zu erhalten, 


Bei Dem, der droben wacht. Durch's Kreuz in's Vaterland. 
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Seid getroft und unverzagt, Alle, die ihr des Herrn harret. 
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2 Biſt du denn alleine 

Mit des Herzens Weh! 
Winkt mit ſel'gem Scheine 

Chriſt nicht aus der Höh'? 
Hörft du Liebesworte 

Nicht in deiner Gruft? — 
Offen ift die Pforte, 

ein Erlöſer ruft! 





3 Komm und laß Ihn nimmer 
Wieder aus der Bruft! 
Flieh' den eitlen Schimmer, 
Leb' in Seiner Luft! 
Laß dich nicht verjagen, 
Laß den Herrn nicht los, 
Dis dich Engel tragen 


n des Vaters Schooß! 
S q J Guſtav Knak. 


382 Rat. „Meine lieben Brüder, achtet e8 eitel Freude, wenn ihr in manderlei Ans 
. febtungen fallet.“ 


Mel. No. 381, 

1 Warum bliefft du trübe, 
| Armes Herze, mein? 
Kann denn Sefu Liebe 

Dich nicht mehr erfreu’n ? 

D du 5 

Sieh' auf Jeſum Chriſt! 
Um die Krone werbe, 
Die verheißen iſt! 


2 Schmerzen dich die Sünden, 
Tritt die Angit dir nah, 
Kannſt du Ruhe finden; 
Dent an Golgatha ! 


Iſt dort nicht gefloſſen 
Jeſu theures Blut? 

Glaube unverdroffen, 
So wird Alles gut! 


3 Will dich gar erſchrecken 
Des Verſuchers Macht, 
O dich kann wohl deden 
Gottes heil’ge Wacht ! 
D’rum blick' nicht mehr trübe! 
Treu’ dich, Herze mein! 
Den? an Jeſu Liebe! 
Gelig ſollſt du fein! 


Di 
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388. 


Röm.5,5. 





Will die Welt mid 





folg’ ich deinem janften Strahl. 
mir und bin ich ihr zur Dual. 
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2 Hoffnung, Hoffnung, deine Friedens— 


fterne 
Dämmern ſchon wie em’ges Morgenroth, 
Sehnend blick' ih nach der Heimath Terne ; 
Dog erft geht's mit Ehrifto in den Tod. 
Nun, jo Stirb gelafier, Herz und Sinn, 
Bethleh'ms Stern weiftdih nad Salem hin. 


3 Noch ift ja die zweite Ruh’ vorhanden, 
Und mie ift die erſte jchon jo ſüß! 

rei u. fühn in Kreuz u. Trübjalsbanden 
Bin ih ſchon im Kampf des Sieg's — 


Selig EN Glaub’ in Müh' und 
Doch die an hält den rechten Preis. | O wie felig bin ih Hoffnungskind! 
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Hoffnung aber läßt nit zu Schanden werden, 


1. Hoff- nung, go nung, Däm-mer-liht in 
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| Soll ich fremd im Lan - de Me- ech fein, 
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4 Hoffnung, Hoffnung, deine Sterne leiten ) 
Meines Glaubens Schiff auf rechter 


Bahn. 
Rechts, u. links fann ich die Klippen meiden, 
Bil ih nur vom Kreuz nad) Kanaan. 
Licht und Recht ftrahlt mir von Golgatha, 
Und jo fomm’ ich oft aud) Tabor nah! 4 


5 Dimmelsheimath, o wie iſt's fo Stille 
In dem Vorhof deines Heiligthums! 
Sinne ſchweigen und der eig'ne Wille 9 
Stirbt, mit ihm die Dual des eig'nen 
Ruhms, | 

Arm und —— verlaſſen, —— ‚a 
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384. Bi. 27, 14. Harre des Herrn, ſei getroſt und unverzagt, und harre des Herrn. 
Aus Schad's Zionsharfe. 
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Und ein neu-er Früh-ling folgt dem Winter nad. In al-Ien Stürmen, 
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in al» Tler Noth Wird Er dich be- fchir- men, der treu -»- e Gott. 
— Fo D f2 » ; * g y # _ © J f2 2» 
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2 Harre, meine Seele, 3 Harre, meine Seele, 
Harre des Herrn! Harre des Herrn! 
‘ Alles Ihm befehle, Alles Ihm befehle, 
Silft Er doch fo gern. Hılft Er doch Jo gern. 
Wenn Alles bricht, Bald höret auf 
Gott verläßt dich nicht! Unſer Pilgerlauf, 







Größer als der Helfer iſt die Noth ja | Und die Klagen ſchweigen, nimmt uns 


nicht. Jeſus auf. 


N Ewige Treue, Retter in Noth Nach allen Xeiden, nad) aller Noth 
Reit’ aud) meine Seele, Du treuer Gott! | Folgen ew’ge Freuden, o treuer Gott! 


Friedrich Röder. 
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3855 ‚28. Aber das ift meine Freude, daß ich mid) zu Gott De und meine Zuverſicht 
ie Bl den Herrn, Herrn, daß id verfündige Alles Bi Thu 
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2 Wo fo viele Thränen, 
So viel Angit und Noth, 
So viel banges Sehnen, 
Schmerz und endlid Tod! 


3 Ia, e3 wär’ zum Weinen, 
Wenn fein Heiland wär’; 

Aber jein Eriheinen 
Bracht' den Himmel her. 


4 Wer zu Ihm fann jagen: 
Mein Gott und mein Herr! 

Der darf nimmer flagen; 
Stets wird's herrlicher. 


5 Möcht' vor Liebe weinen, 
Jeſu, Schmerzensmann, 
Nahmſt auch mich in Deinen 

Ew'gen Liebesplan! 


6 Haſt mein Herz gerühret, 
Daß ich's gern Dir gab; 
mich treu geführet, 
Daß ich Dich noch hab’. 


7 Ich hab' ſel'ge Stunden 
Oft bei Dir, o Herr, 
Aus Dir Kraft empfunden, 


Wenn mein Herz war ſchwer. 


8 Haſt mir viel vergeben, 
Mir, dem N Kind, 


Neue Gnad’ gegeben 
Mir, der ſchlecht gedient. 


9 Iſt's nicht jo auf Erden 
Gut ein Menſch zu fein ? 
Wagt's auch, ihr Gefährten, 

Euch dem Herrn zu weih’n, 


10 Wüßten's doch die Xeute, 
Wie's beim Heiland it, 
Sicher würde heute 
Mander noch ein Chrift. 


11 Doc hat bei der Freude 
Auch der Ehrift viel Schmerz; 
Uber auch im Leide 
Blickt er Himmelmärts ! 


12 Und vom Himmel nieder 
Blickt fein Herr ihn an, 
Daß er fröhlich wieder 
Weiter pilgern fann. 


13 Endlich fommt Er leife, 
Nimmt uns bei der Hand, 
Führt ung von der Reife 
Heim in’3 Vaterland. 


14 Dann iſt's ausgerungen! 
Ach, dann jind wir da, 
Wo Ihm wird gefungen 
Ein Hallelujah! 
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as Pi.118,6. Der Herr ift mit mir, darum fürdte id) mid) nicht. 
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| Ben, 
| Nach) dem Lan - ve Nach dem Lan-de, Das Er Selbſt für uns gewann. 








9 Nicht mehr fonnten wir verweilen, 4 Aufwärts, abwärts geht's im Wetter 
Wo fih Satan offenbart; Auf der graufen Wogenbahn; 
Gottes Wahrheit hieß uns eilen, Doch mir fiegen, denn der Netter 
Ob auch ſtürmiſch ſei die Fahrt; Bleibt an Bord; Gefahr iſt Wahn. 
:,: Wir verließen :,: :. Sturm und Wellen ;,: 
Jedes Glüd von ſünd'ger Art. Sind aufs Wort Ihm unterthan. 
3 Iſt die Küſte, mo wir landen, 5 Muth, ihr Brüder! Muth, wir landen, 
- Uns aud nur durch's Wort befannt, Sauchzen jelig nach der Noth! 
Wird doh Hoffnung nicht zu Schanden, Rast die Wogen ſchäumen, branden ; 
Weaenn ſie feſthält diefes Pfand. Einſt giebt's weder Sturm noch Tod. 
, Freudig wagen :,: , Horcht nur ſtille:, 
Wir zu ruh'n in Jeſu Hand. Jeſu freundlichem Gebot! Iulius Köbner. 
387. Pf. 121, 1. Sch hebe meine Augen auf zu den Bergen, von welchen mir Hülfe kommt. 
Del. Ro, 386. Seine Seufzer vor Dich) bringt; 
1 Zu den Höhen aufzufehen, Dann vertritt mich, Geift der Snaden, 
a a TEN Te BA — thront, Daß mir mein Gebet gelingt. 
ID mit Seten ginzureten, 3 Laß erſcheinen auf mein Weinen 
Wo mein Hoherprieſter wohnt: — Deiner Freundlichkeit! 
Welch ein ſeliges Geſchäfte, Ja, Du wendeſt und Du endeſt 
4 Das mit Heil und Wonne lohnt! Meine Trübfal diefer Zeit. 
2 Lak dich Schauen, mein Vertrauen ! Dann jei Deinem großen Namen 
m Wenn mein Herz mit Nöthen ringt Preis und Ruhm bon mir geweiht ! 


Und mit Thränen, Angft und Sehnen 6. Günther. 





Don der Nächſtenliebe. 


12. Bon der Nüächſtenliebe. 
A. Bon der chriſtlichen Bruderliebe, 


388. 


1809. 3, 14. Wer den Bruder nicht liebet, der bleibet im Tode. (426) si 
— 
— — ẽ 7 j) 


| 
Dir? Mich dünkt, die Gluth ver - fchwin - det, Die 
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Chri⸗ſti Geiſt 
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2 Herr, wende doch in Gnaden 
Bon Deinem Reih den Schaden, 
Den Trennung ſtiften fann. 


Dies ſelige Geſchäfte 
Erfordert Gnadenkräfte, 
Und iſt der Chriſten erſte Pflicht. 





Die Herzen zieh' zuſammen, 6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
Und zünde neue Flammen So faſſet ihn bei Zeiten # 
Der Liebe in den Deinen an! Mit Liebe wieder an! 4 
3 So Mander ſteht getrennet, Mit Liebe reizt den Trägen, 
Der ſich doch mit bekennet Und bringt von Nebenwegen u 
Bu Chriſti Heiner Schaar. - Den Bruder auf die rehte Bahn. 9 
Geziemt ſich das von Brüdern? 7 Herr, Deinen Beiſtand leiſte, 4 
Von eines Leibes Gliedern ? Daß wir in einem Geifte, \ 
Zeugt nicht die Schrift dawider klar? Geſinnt nach Jeſu Chrift, 
4 Urtheilen, Tadeln, Richten In Liebe hier auf Erden Bi 
Kann leiht das Band vernichten, Recht einig mögen werden, h 
Das uns zufammenhält. Weil Liebe ja das Belte ift. } 


Da fann’s dem Feind gelingen, 
Uns in fein Net zu bringen, 
Da trifft ung Läfterung der Welt. 
5 DO darum, Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder! 
Vergeßt das Lieben nit! 


8 Regier' al unſ're Triebe; 

Durch Deinen Geift der Liebe 
Bewahre unser Herz! - 

So wandeln wir als Brüder, 

Als eines Leibes Glieder, 


Auf einem Wege himmelmwärts. 
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| Von der Nächfienließe. 


Röm. 13, 10. Sp tft nun bie Liebe bes Geſetzes Erfüllung, 
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2 Freude, wie fie Sel’ge fühlen, 
Treude, die die Welt nicht fennt, 

- Komm’, ung Duritige zu fühlen; 
Einige, was ji) noch trennt. 


3 Süße Ruhe, Gottesfriede, 
"Gabe, die ung Kefus giebt, 
Ach, erquick' ung, wir find 'müde— 
Schatz, den unſ're Seele liebt! 


4 Nachſicht, Langmuth, ſtilles Dulden 
Kehre täglich bei uns ein. 

Daß dem Bruder ſeine Schulden 
Wir von Herzen gern verzeih'n. 


5 Schmuck der Frommen, freundlich Weſen, 
Gottes Ueberſchrift und Bild; 
Laß es Freund und Feinde leſen, 
Was una Geift und Seele füllt! 


6 Güte, Wohlthun, Herzensmilde, 
Die gern Hilft und ſich erbarmt, 

Dede janft mit Deinem Schilde 
Den, der aud) den Feind umarmt. 


7 Fels im Sturme, hoher Glaube, 
Muth in Kampf und in Gefahr, 

Mach’ ung treu; heb’ aus dem Staube 
Uns zu jener Siegerſchaar! 


8 Sanfte Stille, Geilteswehen, 
Säujeln, mo Jehovah thront— 

Zeige, wenn uns Spötter ſchmähen, 
Uns den Kranz, der Kampf belohnt! 


9 Jeſusliebe, Bruderliebe | 
Tödt' unheil’ger Lüſte Schmerz}; 

Schenk' uns Deine feufhen Triebe, 
Und ein unbefledtes Herz ! 


Me; 30. Matth. 7,1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet, 


Mel. No. 389. 
1 Rihte nicht mit harter Strenge 
Menn du Und’re fehlen jiehft. 
Da du Selbit der Schwächen Menge, 
| Die dich drüdt, noch nicht entfliehft. 


2 Siehft du immer auch die Gründe 

J Don des Nächſten Handlung ein? 

Iſt das, was du tadelft, Sünde, 

J Oder trüget dich der Schein? 

3 Auch bei wirklichen Verſehen 

“ Meide mit Beionnenheit, 

Um nicht jelbft dich zu vergehen, 
Schmähung, Hohn und Bitterfeit. 





4 Reich aus chriſtlichem Gemüthe 
Ihm die Hand zu feinem Glüd; 

Führe, wenn du Fannft, voll Güte 
Von dem Irrweg ihn zurüd. 


5 Klage nicht Bedrängter Leiden 
Gleich als Strafen Gottes an; 
Gönne Dem fein Glüd beicheiden, 

Der e3 froh genießen fann. 


6 Laß die Liebe dich bejeelen, 
Die den Argwohn niederſchlägt 
Und, wenn And’re wirklich fehlen, 
Shre Fehler ſanft erträgt. 
re | C. 2. Funt. 
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391. 1Petr. 2, 17. Habet die Brüder lieb. (427) 
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2 Iſt ſie nicht des Bundes Siegel? 4 Ja, verbindet euch zum Lieben, 
Giebt ſie nicht der Seele Flügel ? Täglich Mein Gebot zu üben, 
Schmelzt nicht ihre Feuergluth Laßt's euch täglich heilig ſein! 
Auch die ſtärkſten Höllenfetten ? Hört ihr nicht mit mächt'gem Reize 
Liebe nur kann Seelen retten, Seden Tropfen Blut’3 vom Kreuze: 
Liebe nur giebt Kraft und Muth! „KRindlein, liebt euch! liebt euch!“ ſchrei'n? 
3 Lieb’t euch ! ruft der Sohn der Liebe, |5 Sucht in Liebe recht zu brennen! 
Und erwägt es: welche Triebe Daran joll die Welt erfennen 
Genften Mich in Todesjchmerz ? Chriſti Sinn und Jüngerſchaft. 
Gab IH niht Mein Blut und Leben ? Liebe fann für Brüder leiden, 
Bin SH Weinſtock, jeid ihr Reben, Liebe lehrt das Böſe meiden, 
O ſo ſeid Ein Geift, Ein Herz ! Lieb’ iſt em’ge Lebenskraft. 
ID, edlen, nennen Bub best De 
Mel. No, 391. i 
1 Nur wo Xieb? ift, da ift Wahrheit; 2 Denke nicht, der Herzensprüfer - 
Ohne fie giebt’3 feine Klarheit, Schau von deinem Wort nicht tiefer 
Finſter find wir ohne fie. Auf des Herzens Sinn und Rath. 
Heuchelnd wirft vor Gott du treten, N du den Feind, jo wiſſe, 
MWenn du nicht bedenkit beim Beten, Daß das Reich der Finſterniſſe 


Daß Er di zum Bruder zieh’. Deinen Geift gebunden hat. 





ET EEE EBERLE AREEN Be ——— 
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3 Nur die Sünde follft du haffen, 5 Glaub's: dein Lieben und Verzeihen 
Aber Sünder mild umfaljen; Wird zum Frieden dir gedeihen 
| Sie zu rihten, ziemt dem Herrn. Bei dem Herrn, der Frieden ift. 
Freut's dich, daß fie find gebunden? . | Nenn’, o Menſch, nur wenn du liebeft, 
Spotteft du ob ihren Wunden — Wenn mit Chrifto du vergiebeit, 
Komm und hilf fie heilen gern! Did mit Seinem Namen : Ehrilt. 
4 Wenn fie deine Liebe Ihmähen, 6 Willft mit göttlichen Gefühlen 
Bornig aus dem Weg dir gehen, Du in leeren Worten jpielen, 
| Dann befiehl fie Deſſen Rath, Und doch Chriſti Sünger jein ? 
| Der, die Armen, Todten, Blinden Geh’ zu Ihm und lerne leben, 
| Don dem Elend zu entbinden, Lern’ im Leben das Vergeben, 
Taufend Liebeskräfte hat. Sm Vergeben jelig jein ! 


393 1Joh. 4, 7. Die Liebe tft von Gott, und wer lieb hat, ber ift von Gott geboren, und 
+ fennet Gott. (430) 
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1 Noch D-pfer und nicht Sa - ben, Auch Ruhm und Eh - re nicht, ehr 
"Noch, was fonft Sün-der ha - ben, Be-freit uns vom Ge -ridt. 
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Se- fu Lie-be blei - bet; Sie tft von E-wig-keit; Was au -Ber ihr,ung 
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Sie muß gerecht uns machen 
Und los von Sündenluſt, 
Zum Beten und zum Wachen 

Bewegen unf’re Bruft. 


3 3 Sie ift die höchſte Zierde, 
Des Chriftentyumes Kern; 
Sie gilt als ſchönſte Würde 








| AB, Und Krone vor dem Herrn. 
2 Sie giebt ung Kraft und Leben, Was hilft’3, mit Engelzungen 
Reißt jeden Bann entzmwei, Hoch reden ohne Herz? 
Lehrt helfen, tröften, geben, Men Liebe nicht durchdrungen, 


Macht von der Lüge frei. - Der ift ein todtes Erz. 
Joh. Rothen. 
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394 Bf. 133, 1. Siehe, wie fein und lieblich iſt es, daß Brüder einträchtig bei einander 
e mohnen, (428) i 
E. M. v. Weber. 
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1. Sieh, wie lieb-lich ijt’S und fein, Wenn bei Brü-dern ob - ne Schein Mi 


: Ha9—e — .— — ⸗ Rt, Man Nahe! 21 
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on Te nen. 


All' ihr Thun ein - träd) -tig iſt, Oh - ne Falſchheit, 0) - ne Lit! 
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2 Solchen ja verheißt der Herr 5 Gieß den Balfam Deiner Kraft, 
Reihen Segen mehr und mehr, Der dem Herzen Xeben Schafft, 
Lieblich Leben in der Zeit, Mit der Liebe Freudenſchein 
Fried' und Wonn’ in Emigfeit. | Tief in unfer Herz hinein. 

3 O Herr Jeſu, Gottes Sohn! 6 Bind’ zufammen Herz und Herz, 
Schaue doch von Deinem Thron, Laß uns trennen feinen Schmerz; 
Schaue die Zerftreuung an, Knüpfe Selbit durch Deine Hand 
Die fein Menſch mehr beifern fann ! Gnädig das Geſchwiſterband! 

4 Sammle, großer Menfchendirt, 7 ©o wie Du, Herr Jeſu Chrift, 
Alles, mas fich hat verirrt; Eines mit dem Vater bift, 

Laß in Deinem Gnadenſchein Sei vereinigt, treu und wahr, 
Alles ganz vereinigt fein! Deine ganze Jüngerihaar! - 
Mich. Müller. 


B. Don der allgemeinen Nächſtenliebe. 


Phil. 2,2. Erfüllet meine Freude, daß ihr eines Sinnes id, i i Ki 
ID. emo nee ee © An Ieth, giade 


EN RN 7 J 

1. Möcthier ei- ne Got-tes-hüt-te Bei uns Menfchen-kin - dern fein!! 
Lie 2 be, fommin unſ' -re Mit-te, Kehr’ in un-ferm Hau-fe en! — 
Schluß: Die mir hier bei-jam-men wohnen, Al - le Dei - ner, Herr, ung freu'tn: 


ne er ,. Js, d* 














Nein, jtet3 voll Gelindigfeit. 


| 4 Liebe fann auch Alles dulden, Da fann fie fein Feind mehr ftören, 
I) Wenn ihr Unrecht gleich geſcheh'n; Da wird fie Vollkommenheit! 
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bei uns wohnen, U - le ei- nes Sinnes fein, 
AN 
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————— Seh — * 
2 Lab uns treu und redlich handeln; Und doc trägt ung Gottes Güte, 
Sei Du immer ung im Sinn! Trägt und duldet liebevoll, 
Lab uns kindlich vor Dir wandeln! Und Er will, daß mein Gemüthe 
Schenk ung stillen, fanften Sinn, Seinem Beiſpiel folgen ſoll. 


Das doch Kein’s das And're plage, 
Feines unzufrieden fei, 
Eins das And're willig trage, 


4 Eines müſſen wir noch lernen: 
Dur das Leben ftille geh’n, 


Uns von Xiebe nie entfernen 
. ! ! ‚ 
Fern von Zorn, von Unmuth frei! Penn wir Brüder fehlen feh’n. 
3 Ach, wir find doc alle Sünder! „Gott, mein Gott, verzeiht mir gerne!” 
Keines iſt vom Böfen rein; Das, da3 muß dir tröjtlich fein. 
Sind wir Greiſe oder Kinder, Jun, fo merf es dir, und lerne, 
Allen mat die Sünde Bein. Als Sein Kind, wie Er, verzeih’n! 


Joh. Dich, Rath. Feneberg. 


396 80H. 13, 35. Darın wird Redermann erkennen, daß ihr Meine Sünger feid, fo ihr 
+ Liebe unter einander habt. 
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1. Se - fu, Schenk mir Näch-ſten - lie - be, Die nicht blos in Wort be- 
2 Mm —2 ev m 
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ea 
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iD N an ; 
I 
ſteht, Sondern, die ich thä-tig Üü - be, Die von ganzem Her-zen geht! 
a —— — > 0 
XL. EI EEE AR a | EEE TERN mel a 22 7 
2 Liebe iſt ein wahres Zeichen, Sie vergiebet gern die Schulden, 
D’ran man Jeſu Sünger kennt; Denn fie fann auf Sejum jeh’n. 


Wo die iſt, muß Alles weichen, 


Was fonft leicht die Herzen trennt, 5 Liebe läßt fich nie ermüden, 


Wenn fie viel zu wirken hat; 
3 Liebe dect der Sünden Menge, . Sucht und ftiftet immer Frieden, 
Silft zurechte jederzeit; Dienet gern mit Rath und That. 
Gie ift niemals ſcharf und ftrenge, 6 Liebe wird auch nicht aufhören, 


Nein, fie folgt zur Ewigkeit; 
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©. Bon Der Leindesliebe, 


an Matth. 5, 44. Liebet eure Feinde, fegnet die euch fluhen, thut wohl denen, die euch 
haſſen. J. H. — 


Je-ſu! da — mich - febh-ret, a mich nn hieß N - Iehrret, ! 
19: em, Tein-den zu der » ge-ben, Für ihr geiſt- und leib-lih Le— — 
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Und ihr übrig! 3 Wohl-er - ge-hben, In— — lich zu Dir zu fle- ben, 
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Auch mich im - mer mehr zu | ü- ben, Sie von Herzendgrund zu lie - ben. J 
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2 Nun, laß aud) in diefen Dingen 3 Sondern noch in diefem Leben x 
Deinen Geift mich weiter bringen; Gnade zur Befehrung geben, 7 
Meine Schuld muß mid erweden, Daß fie Deinen Geist empfangen E 
Ihre Schulden zuzudeden. Und Barmherzigkeit erlangen. $ 
Sa Du molleft ihrer ſchonen, Dieb wird Haß in Freundjhaft wandeln 
Ihnen nicht nach Werfen lohnen, Und fie lehren liebreich handeln. ‚8 

Und auch dort in jenen Welten O, warın werden meine Feinde J 
Meinetwegen nichts vergelten! Gottes und aud) meine A): — 

7 o c. oſer. * 


398 Röm. 12,20. So deinen Feind hungert, fo ſpeiſe ihn; dürſtet ihn, fo tränke ihn. 39 
.du das thuft, fo wirft du feurige Kohlen auf fein Haupt fammeln, (436) 
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To⸗de geliebt! 


Feinden ge-übt. 


D'rum follen die Deinen Auch liebend erfcheinen Al3Rinder des 





2 ep eye nur jollen wir Gutes er= 
Auch und Haſſern mit Liebe und 


Ihr ———— erwidern mit Segnen und 
we 
Ihr RN mit Wohlthun und Lammes— 
gedu 
Wir dürfen dem Triebe 
Der ſelbſtiſchen Liebe 
Nicht — RE müſſen den Fleiſchesſinn 


re 
Und nie — Melüſten, uns ſelber zu rächen. 


3 Die Säubigen brauchen nicht fleiſchliche 

Sie —— und ſchirmet ihr mächtiger 
t 

Sie ven ae Beilpiel von duldenden 

Und werden fo fiher und felig geführt. 

Die Zwietracht zu meiden, 

Zu lieben, zu leiden, 

Sid gänzlich zu trennen vom weltlichen 


Weſen, 
Das haben die Chriſten ſich immer er— 
leſen! | 


4 Was — denn vormals die gläubigen 
Sie bulbelen Güter - Raub, Marter und 


Bein 

Gefänghen und Folter mit flehendem 
Schweige 

Sie gingen Trübſal zur Herrlichkeit 
ein. 

Sie litten mit Freuden 

Die bitterſten Leiden. 

Nichts a Ei Helden zur Gegenmwehr 
zwin 

Sie RE bie —— des Lebens erringen. 


5O Heiland, auch uns gieb die göttlichen 
Triebe 

Der Sanftmuth und Güte zum Dulden 
in's Herz. 

Auch gegen die Feinde erfüll' uns Hit Qiehe, 

Damit wir uns niemals bedienen des 
Schwerts! 

Entreiß uns der Erden, 

Daß himmliſch wir werden, 

Und wie Du Wohlthün, mit Lieben 
und Seg 

Dem Unrecht, Ba Haß und dem Zorne 
begegnen. | 

Dav. Rothen. 


XXI. Troſt in Kreuz und Trübfal. 


Troftlieder. 


Der Herr ſprach zu ihr: Weine nicht! 


399, 


SALE UL IB, 
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2 Es wird geredet nicht in's Ohr 
Rei), ſondern unter freiem Thor, 
aut, daß es höret jedermann 
Und fich darüber freuen fann. 


3 Wenn Noth und Armuth mich anficht, 
Sprit doch mein Jeſus: Weine nicht! 
Gott ift dein Vater, trau nur Ihm, 
Erhört Er do der Raben Stimm’! 


400 Jeſ. 25, 9. Siehe, das iſt unſer Gott, auf den wir harren, und Er wird Br 
‘ + 


Mel. No. 39, 
1 Bon Dir, o Vater, nimmt mein Herz 
Glück, Unglüd, Freuden oder Schmerz, 
Von Dir, der nichts ala Tieben fann, 
Voll Danf und voll Vertrauen an. 


2 Nur Du, der Du allmweife bift, 
Nur Du weißt, was mir heilfam ift; 
Nur Du Sieht, was mir jedes Leid 
Für Heil bringt in der Ewigkeit. 


3 Sit alles dunfel um mich her, 

Die Seele müd und freudenleer : 
Biſt Du doch meine Zuperficht, 

Bit — Nacht, o Gott, mein Licht! 


oe —d —- 
meinem Sinn, Zumal wenn ich be=-trübet bin. 


— BB —— ee] Sagt Jeſus: Weine nicht! ich bin, 


herr 
a UNE 


(443) 
Lowell Maſon. 





4 Bin ich jehr kraftlos, krank u. ſchwach, 
Und iſt nichts da denn Weh und Ad, 
So tröftet Jeſus mich und ſpricht: 

Ich bin dein Arzt, d'rum weine nicht! 


5 Reißt mir der Tod das Liebſte Hin, 


Der’3 wieder giebt; gedenfe d'ran, 
Was ich zu Nain hab gethan ! 


6 Muß ich ſelbſt ringen mit dem Tod, 
t Jeſus da, ruft in der Noth: 
Sch bin das Leben, weine nicht! 
Wer an mich glaubt, wird nicht gericht't. 
7 D ſüßes Wort, das Jeſus Spricht 
In allen Nöthen: „Weine nicht!“ 
Ach, Einge Stets in meinem Sinn, 
So führet alles Trauern hin! 

Dr. oh. Hofel. 


= 


4 Verzag, o Herz, verzage nie! 

Gott legt die Laſt auf, Gott fennt fie. 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und geben fann Er, was dir fehlt. 


5 Wenn niemand dich erquiden Tann, 
So Schaue deinen Heiland an; 

Schütt aus dein Herz in Seinen Schooß, 
Denn Seine Huld und Macht ift groß. 


6 Und helfen will Er, zweifle nicht ! 

Hör, was Sein treuer Mund veripridt: 

„Nicht laſſen will Ich, Seele, dich; 

Sei gutes Muths, und glaub’ an Mich!" 
oh. Casp. Zavater. 












empfanget. 











| 
1. 1* -duld iſt euch von - 
Und was euch mehr will 


N) 








2 Geduld iſt Gottes Gabe 
Und Seines Geiltes Gut; 
Der ſchenket fie zur Habe, 
Sobald Er in ung ruft. 
Der edle, werthe Gaſt 
Erlöit ung von dem Zagen, 
Und Hilft uns treulich tragen 
Die allergrößte Laſt. 


3 Geduld fommt aus dem Glauben 


Und hängt an Gottes Wort; 
Das läßt fie fich nicht rauben, 
| Das ift ihr Heil und Hort; 
h‘ Das ift ihr hoher Wall, 
J Da hält ſie ſich geborgen, 


Läßt Gott, den Vater, ſorgen 


Und fürchtet keinen Fall. 


4 Geduld kann lange warten, 
Vertreibt die lange Weil' 

In Gottes ſchönem Garten, 

Durchſucht zu ihrem Heil 





e 
D aus-er- wähl-te Zahl! Sul oe der Tod nicht töd - ten, Iſt 
MM. 2. 1 —2- 
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401. . 10, 86. Geduld ift euch Noth, auf daß ihr den Willen Gottes thut und Re Bers 
ro (437) 


then, Wenn Eor- ge, Gram u. Samen) 
ten, Euch ſchneidet in das Herz. 
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then N 
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NY 


in der tief-ften Dual. 
a 


Das Paradies der Schrift, 
Und ſchützt ſich früh und ſpäte 
Im eifrigen Gebete 

Vor Schlangen-Liſt und Gift. 


5 Geduld dient Gott zu Ehren 
Und läßt fih nimmermehr 
Von Seiner Liebe kehren; 
Und ftäupt Er noch jo Sehr, 
So iſt fie doch bedacht 
Des Heil’gen Hand zu loben, 
Sprit: „Gott, der hoch erhoben, 
Hat Alles wohl gemacht!“ 


6 Geduld ift mein Verlangen 
Und meines Herzens Luft, 
Nach der ich oft gegangen; 
Das ift Dir wohl! bewußt. 
Herr, voller Gnad’ und Yuld! 
Ach, gieb mir und gewähre 
Mein Bitten, ich begehre 
Nichts Andres als Geduld, 
BP. Gerhardt. 
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402 Matth. 11, 8—30. Kommet her zu Mir Alle, die ihr mühfelig und beladen feid, Ih 
+ Will euch erquiden, nehmet auf euch Mein Joh und lernet von Mir, denn Ich bin fanftmüs 
thig und don Herzen demüthig: So werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen. Denn 
Mein Zoch ift fanft und Meine Laſt ijt leicht. 


TH. Schildfnecht. 





1. Wenn in des Le-bens dunfeln Stunden Dieban-ge See-le 





za-gen will, 
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2 Bilt du von Menschen au) verlaflen, Wenn du, was auch) dein Herz mag drüden, 
Nimmt Niemand Theil an deinem Leid: Geduld von Ihm gelernet hatt. u 
Dann eil’ an Jeſu Bruft, und falle 

Im Glauben, was Sein Wort dir beut. 5 Cr biete Ruhe deiner Seele, 


Und Troft in deiner Trübfal dir, } 
3 „Kommt Alle her, die ihr beladen, Und ob dir hier gleich Alles fehle j 
Mühſelig und befüimmert feid,” Bei Ihm find’ft du Erfa dafür. | 
So ſprach Er einft voll Huld und Gnade, 4 
Sp ruft jein theures Wort noch heut’, 6 Sprich: „Jeſus, nimm Du meine Hände, 

Und führe ſelbſt Dein fchwahes Kind 
4 Er will im Leiden dich erquiden ; Bis an ein jel’ges Lebensende, 5 
Sein och ift ſanft und leicht die Laſt, Sa, bis wir droben bei Dir find.“ Fi 


David Goerz. 


A403. Pi. 34, 20. Der Gerehte muß viel leiden; aber der Herr hilft ihm aus dem allen. (462) 

















Troftlieder. 


EI 
Daß du hier 





2 Nur leiden, wie Gott will, 
Iſt unfers Hierjeing Ziel. 
Das führt in Gottes Reich, 
Und madt ung Sefu gleich, 


3 Denn Leiden maden rein; 
Und jede heiße Bein 

Bringt Gut’3 in dich hinein, 
Macht findlich dich und Klein. 
4 Und flein und findlich ſein, 
Das ift, das ift allein, 

Was Gott gefällig ift. 

Wohl dir, wenn du e3 bift! 


rl 


WBert, d, 7. 





2 Wenn Summer dich quält, 
Wenn Alles dir fehlt: 
So Slehe zu deinem Erbarmer! 


F 3 Er leichtert die Laſt, 





| N Boll Mitleid, und faßt 


Und hebt dich mit mächtigen Händen! 





let - dejt viel, Und 


let - deit wie 











5 So nahſt al3 Kind du Ihm. 
Er hört des Kindes Stimm’, 
Läßt ohne Segen nicht 

Did aus dem Angeficht. 


6 Wer leidet, ift vom Herrn 

Und Seiner Gnad’ nicht fern. 
Sie ſtrömt mit Fried’ und Ruh’ 
Durch's Leiden ſelbſt Ihm zu. 


7 So leide, leide gern! 
Es ist der Will’ des Herrn. 
O leide, wie Er will, 

Wie Jeſus — rudig, Still! 








Alle eure Sorgen werfet auf Ihn; denn Er forget für euch. (463) 
vn 
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4 Mild iſt er und weich. 
Sein Segen macht reich. 
Sein Wort giebt dir himmliſchen Frieden! 


5 Er ſchützt dich und wacht; 
D’rum laß did) die Nacht 
Des Leidens und Todes nicht ſchrecken. 


6 Hab’ Ihn zum Gewinn! 
Das Leben fließt hin 
Zum Ziel deiner ewigen Ruhe. 


7 So leide jekt gern! 
Beim freundlihen Herrn 
Erquicken did Ströme der Bonne. 
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405 Jak. 1, 12. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er a 
+ tft, wird er die Krone des Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat denen, die Ihn 
lieb haben. (438) | 

Nürnberg 1690. 
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| Ein Chrift kann oh - ne Kreuz nicht fein: D’rum laß d1d's nicht be- 
MWenn Gott ver-fuht mit Sreuz und Bein Die Sin- der, die Ihn 
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2 Ein Chriſt kann ohne Kreuz nicht fein, | Wenn unbereit Die Ewigkeit 
Gott will's nicht anders haben ; Und der Bofaune Schalen 
Auch diejes Lebens Noth und Pein Una würde überfallen ! | 
en ee —— 5 a kann I Kreuz nicht fein. 
Es fommt von Liebeshänden; u “ ehrt bie a ; nal 1 
Gott wird nichts Böſes jenden nd unfern lieben Gott allein 
; Mit rechter Lieb' umfaſſen. 
3 Ein Ehrift fann ohne Kreuz nicht fein: | Die Welt vergeht, Und Gott befteht; 
Das Kreuz lehrt fleißig beten, Bedenk's, und laß dich üben, 
De a vom eitlen Trug und Schein, Das ew'ge Gut zu lieben! 
Drum wir nit hin Di prödem Sinn, | 6 Juch ie) will ohme Kreuz nicht fein; 
Wenn's nun zu dir gefommen; a Gott ſchickt. will ih tragen; 
Es foll der Seele frommen! I Schickt's Doch der liebſte Vater mein, i 
| —— Sind's doch nur kurze Plagen 4 
4 Ein Chriſt kann ohne Kreuz nit fein; | Und wohlgemeint! Wer gläubig weint, 
Das muß ung immer weden, Lebt dort in fteten Freuden; ar 
Wir jchliefen ſonſt in Sünden ein; Sch will mit Chriſto leiden! % 


Wie müßten wir erfchreden. Benjamin Schmol 
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2.€0r.6,10. Als die Traurigen; aber allezeıt fröhlich. (439) 


| 
ne more 


“ 


406. 


nrar: — — 
ET a — 48 
BANN ) 


— ; Es 





1. Wa⸗rum soft? ich Ba). denn grä - men? Hab ih doch Ehri-fstum 
ve le Ar 2 — | —2 | 


— EEE" DORT N TE 
n er 


\D 


Be 


I Mao 
———e 





Mer 


noch; * will mir Den neh 





— 
rau⸗ EN 
Em — 3 = S 
Pr —— a aa 

| £ 


7 3 


2 Schidt Er mir ein Kreuz zu tragen, 
Dringt herein 
Angft und Bein: 


Soll!’ ic d'rum verzagen ? 


Der es ſchickt, Der wird es wenden; 
Er weiß wohl, 
Wie Er ſoll 

All' mein Unglück enden. 


3 Gott hat mich in guten Tagen 
Oft ergötzt 
Sollt' ich je 

Nicht auch — en? 


2 | Fromm ift Gott, ah ſchärft mit Maßen 


Sein Gericht, 
Kann mi) nicht 
Ganz und gar verlafien. 


4 Unverzagt und ohne Grauen 
al ein Chriſt, 


J Wo er iſt, 
* Stets er Yatıcn ſchauen. 


I 


ee zes 


- men? Wer will mir den Him⸗mel 


Den mir ſchon Got-te8 Sohn Bei-ge- Ina Ye Olau - Den 


— — 


Wollt' ihn auch der Tod aufreiben, 
Soll der 
Dennod g 

Und fein ftille leihen. 


5 Herr, mein Hirt, Brunn aller Freuden! 
Ich bin Dein, 
Du bift mein; 

Niemand fann ung jcheiden. 

Ich bin Dein, weil Du Dein Leben 
Und Dein Blut 
Mir zu Gut 

In den Tod gegeben. 


6 Du bift mein, Han ih Dich Falle, 

Und Did n 

O mein Richt, 
Aus dem Herzen laffe. 
Lab mic, lab mid) hingelangen, 

o Du mi 

Und id) Dich 

Ewig werd’ umfangen! 
Paul Gerhardt. 
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407. Offenb. 3, 19. Welde Ich lieb habe, die ftrafe und zühtige Sch. (445) j 

J Bst BETTEN TONER. CUT BO RE —— um 
‚un: —— Ta BE KB IUEEH PS RR. are be | 
(as a 0412 —— — —— ee 
E: * #4 N 


nz 
| | [ 

Je größer Kreuz,je näher Himmel! Wer oh-neFreuz, iſt oh-ne ©ott;} 
1. ei HD he Welt-ge-tim-mel Vergißt man Höl-le, Fluch BE j 
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O Se-lig iſt derMenfch ge-jchäßt, Den Gott in Kreuz und Trübfal ſetzt! | 
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2 Je größer Sreuz, je beif’re Chriften ; 4 Je größer Kreuz, je mehr Gebete; | 
Gott prüft ung mit dem Probeſtein. Geriebne Kräuter duften wohl; [mehte, 
Wie mancher Garten muß gleih Wüſten Wenn um das Schiff Fein Sturmwind 
Ohn' einen Thränenregen fein ! So fragte man nicht nach dem Bol; 
Das Gold wird auf dem Feuerheerd, Wo kämen Davids Palmen ber, n 
Ein Chriſt in mancher Noth bewährt. Wenn er nicht auch verfuchet wär’? N 
3 Se größer Kreuz, je Itärf’rer Glaube, 5 Gefreuzigter! laß mir Dein Kreuze 
Die Balme wächſet bei. der Laſt; Je länger und je lieber fein; t 
Die Süßigfeit fleußt aus der Traube, | Daß mid) die Ungeduld nicht reize, | 
- Menn Du fie wohl gefeltert haft; So pflanz’ ein folches Herz mir ein, 
Sm Kreuze wächſet ung der Muth, Das Glaube, Lieb’ und Hoffnung hegt, J 
Wie Perlen in geſalz'ner Fluth. Bis dort mein Kreuz die Krone trägt! 
Benjamin Schmolke. Fi 
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408 Röm, 8, 17. Sind wir Kinder, fo ſind wir auch Erben, nämlich Gottes Erben und Mit⸗ 
erben Chriſti; jo wir anders mitleiden, auf daß wir auch mit zur Herlichkeit erhoben | 

f werden, (448) IN) 
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U 8 a 
KK Ha — — ——— —— — — — 
J—J—— ————— 
| | 
| Sie-gel, Gleich dem Bold im Feu'r bemährt; Y EUREN „ 
1 Lei - hen Got. tes Lieb-lin ih | Sot-tes Dieb-lin-ge verklärt! 
i | 
a — Ebert ee — — sr 
ee ee 
I ww a 
> 2 Unter Leiden prägt der Meifter Hier heißt man dich eine Bürde, 
Sn die Seelen, in die Geilter Droben biſt du eine Würde, h 
| Sein allgeltend Bildniß ein. : Die nieht Jedem mwiderfährt! :,; 
Wie Er diejes Leibes Töpfer, 5 Im Gefühl der tiefiten Schmerzen 
Will er aud) des fünft’gen Schöpfer Dringt das Herz zu Seinem Herzen 
IR :,: Auf dem Weg der Leiden jein. :,: Immer lebender hinan, 
3 Leiden fammelt unf’re Sinne, Und um Ein's nur fleh’t es ſehnlich: 
Daß die Seele nicht zerrinne Mache Deinem Tod mic ähnlih, 
In den Bildern dieſer Welt, — :,: Daß ich mit Dir leben fanrı! :,; 
Sit gleich einer Engelwade, 6 Endlich mit der Seufzer Fülle 
Die im innerften Gemache “ Bricht der Geiſt durch jede Hülle, 
— : Des Gemüthes Ordnung Hält. :,: Und der Vorhang reißt entzwei. 
4 Leiden macht im Glauben gründlich, Wer ermifjet dann hienieden, _ 
| Macht gebeugt, barmherzig, kindlich; Welch ein Meer voll Gottesfrieden 
Zeiden, wer ift deiner werth ? ;;: Droben Ihm bereitet fei! ;,: 
113 r ’ 6. 3. Hartmann, 
N A409. Pf. 39, 8. Nun, Herr, weß foll id mich tröften ? Sch hoffe auf Did. (455) 
4 Mel. No. 408. 5 Aus des Jammers wilden Wogen 
1 Fortgefämpft und fortgerungen, Hat dich oft herausgezogen 
Bis zum Ziele durchgedrungen Seiner Allmacht treue Hand. 
Muß es, bange Seele fein! Nie zu kurz iſt feine Rechte; 
Durch die tiefften Dunfelheiten Wo iſt einer Seiner Knechte, 
Kann dich Jeſus hinbegleiten; :,: Der bei Ihm nicht Rettung fand ? ;,: 
Muth Ipriht Er den Schwachen ein.;,: 6 Schließ' dich ein in deine Kammer, 
2 Bei der Hand will Er dich fallen, Geh’ und ſchütte deinen Sammer 
Scheinſt du gleich von Ihm verlaſſen, Aus in Gottes Vaterherz. 
Glaube nur und zmweifle nicht ! Kannft du gleich Ihn nicht empfinden 
Bete, kämpfe jonder Wanfen; Morte nicht, nicht Plage finden: 
Bald wirft du voll Freude danken, ;,: Klag' Ihm ſchweigend deinen 
,Bald umgiebt dich Troſt und Licht.:,: Schmerz. :,: 
| 3 Bald wird dir Sein Antlik fcheinen ; 7 Kräftig ift dein tiefes Schweigen, 
Hoffe, harre bei dem Weinen, Gott wird Sich als Vater zeigen, 
Nie gereut Ihn feine Wahl. Glaube nur, daß Er dich Hört; 
— Er will dich im Glauben üben; Glaub', daß Jeſus dich vertreten, 
J Gott, die Liebe, kann nur lieben; Glaube, daß, was er gebeten, 
09: Wonne wird bald deine Dual. ;,: :„. Gott, Sein Vater, Ihm gewährt, :,: 
4Wend' von aller Welt die Blide; 8 D’rum fo will ich nicht verzagen, 
Schau’ nicht feitwärts, nicht zurücke, Mich por Gottes Antlig wagen, 
Nur auf Gott und Emigfeit. Flehen, ringen fort und fort. 
Nur zu deinem Jeſus wende Sa, ich werd Ihn überwinden, 
Aug' und Herz, und Sinn und Hände, Was ich bitte, werd’ ich finden ; 
— : Bis Er himmliſch did) erfreut.:,: „Er gelobt's in Seinem ei Ei 
Di \ +, Vavater. 
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(Pſalm 126.) 


410 BI. 126, 1. Wenn der Herr die Gefangenen Bions erlöfen wird, jo werben wir fein wie 
+ die Träumenden. (458) 
Nägeli. 
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2 Herr! erhebe Deine Rechte, 3 Ernten werden wir mit Freuden, 
Richt’ auf ung den Vaterblick; Was wir weinend ausgeſät; 
Nufe die zeritreuten Knechte Jenſeits reift die Frucht der Leiden, 
In das Vaterhaus zurüd! Und des Sieges Balme weht. 
Ach, der Pfad iſt fteil und meit; Unjer Gott auf Seinem Thron, 
Kürze unſ're Bilgerzeit, | Er, Er Selbft ift unfer Lohn; 
Führ' ung, wenn wir treu gejtritten, Die Ihm lebten, die Ihm flarben, 
In des :,: Friedeng :,: Stille Hütten. Bringen :,: jauchzend :,: ihre Garben. 
Chriſt. Heinr. Zeller. 
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Der Herr ift mein Liht und mein Heil; vor wen follte ih mid — 
464 


—441 — 2, 1; 
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Gott ift mein Licht! Ber 
Die Rad brii 
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4 1. Die Son-ne fintt, 





Es ihim-mert an 








un el 
| 2 Gott iſt mein Heil! 
D Seele, fürchte nichts ! 

j Dein Helfer it getreu. 
Er läßt dich nicht, 
i Sein Vaterwort berſpricht's 

Er ſteht dir mächtig bei. 
Er will mich bis in's Alter tragen, 
Kein wahres Gut mit ie verjagen: 
® | Gott ift mein Heil! 
3 Sein ift die Kraft! 
Er ſpricht, und es gelieht, 
— Gebeut, und es ſteht da. 
Und wenn mein Blick 
Pa Noch feine Hoffnung Sieht, 
Iſt ſchon die Rettung nah. 
— Wo ſchwache Menſchen nichts vermögen, 
Da kommt uns ſtärkend Gott entgegen. 
Sein iſt die Kraft! 
Sein iſt das Reich! 
Er herrſcht im Weltgebiet 

Mit Weisheit, Huld und Macht. 
Die Sterne zieh’n; | 
— Der Strom der Zeiten flieht, 













dem Tag der Freu - den; &3 
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e nicht, mein Herz, Sn ban-ger, dunk-ler Zeit! 
at Burit Schmerz, Reim Licht strahlt al- ii —5 
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den: Gott ift mein Licht! 


2 2 


Von Seinem Arm bewadht. 
Und Alles lenfet Er im Stillen 
Zum Ziel nah Seinem heil’gen Willen, 
Sein ilt das Reich ! 


5 Gott ift mein Schild! 
Mein Schirm in der Gefahr, 
Die Er nur wenden fann. 
Er det mein Haupt, 
Und ohn' Ihn fällt fein Haar. 
Er nimmt ih Aller an. 
Ob Taufende, die mit mir wallen, 
Zur Rechten oder Linken fallen — 
Er iſt mein Schild! 
6 Gott ift mein Lohn! 
D’rum geh’ ich unverzagt 
Die Bahn, die Er mir zeigt. 
Der Gang Sei ſchwer — 
Er wird mit Gott gewagt, . 
Der dort die Balme reicht. 
Froh wird gefämpft, um Sieg gerungen, 
Vol Muth der Widerftand bezwungen. 
Gott ift mein Lohn! | 
h Karl Hengitenberg. 
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42. 30h. 21, 7. Spridt Er (Jeſus) zum dritten Mal zu ihm: Simon Johanna, haft dx | 


mid lieb?" 
W. Weingand. 
{[\ 
Re, Mor WRITER" hi ER en BET IE = BR REN SEE TETN, 
KH r: —— er LIT —— — Bea I NG 
Han lil, — —— — — 016 9 — — 
ASP, PER: 0) —— r> — — RZ 5 Rz 


| 
1. A Sorg’ u. ram dein Herz er- füllt, Wenn Herz und Au - ge wei. net, 
Wenn je-de Aus -ficht N ber- ns Und nir⸗gends Hülf er - fchei- net, 


— = i LER 
Seren — — — —— 


IR? RR. BAER IE Bun m — ann 
er — Hg a — I 19 0% — 
a LT — —— Sur r = > — 
— 
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2 Wenn ic denn ganz verlaſſen ſteh', Der treue Freund, Der meine, 
Ich aufwärts blid’ und weine, Und freundlih dann Sprit Er zu mir: 
. Dann kommt von jener lichten Höh' Sc hab’ dich lieb, vertraue Mir! 


413 Ebr. 4, 14. Dieweil wir denn einen . 
e Gottes, der gen Himmel gefahren tft, fo lafiet uns halten an dem Belenntni 
Dr. Thos. Hafting?. 


1. Wie bift du mir fo in-nig gut, Mein Ho-her-prie-ster Du! Wie theu'r und 
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2 Wenn mein Gewiſſen zagen will 3 Es giebt dem hartbedrängten Sinn 
Bor meiner Sünden Schuld, Vreimüthigfeit zu Dir, 

So macht Dein Blut mich wieder fill, Daß ich in Dir zufrieden bin, 
:3,: Setzt mid bei Gott in Huld, :,: :.: Wie arm ih bin in mir. ;,: 





roßen Hohenpriefter haben, ee den Sohn 
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4 Hab' ich geſtrauchelt hie und da 7 So will auch ich, Herr, lieben Dich, 
Und will verzagen faſt, Mein Gott, mein Troſt, mein Theil! 
So ſpür' ich Dein Verſöhnblut nah, Ich will nicht denken mehr an mich; 
:: Das nimmt mir meine Laſt.:: : In Dir iſt al? mein Heil. ;,: 
5 Da jenft ſich dann mein blöder Sinn 8 Zeuch mich in Dein verſöhnend Herz, 
In Dein Erbarmen ein, Nein Jeſu, tief hinein ! 
Und fann auf ſolche Gnade hin Laß e3 in allem Drud und Schmerz 
3: 6ar froh und findlich fein. :,: ,: Mein Schloß und Zuflucht fein !;,; 
6 So iſt's, o Herr! Du trügeft nicht, 9 Kommt, groß’ und feine Sünder doch, 
Dein Geift mir Zeugniß giebt; Die ihr mühfelig feid! 
Dein Blut mir Gnad’u. Fried’ verfpricht, Dies liebend Herz fteht offen noch, 
:: Sch werd’ umſonſt geliebt. ;,: :;: Das eu) von Noth befreit ! 


Gerhardt Terfteegen. 


MA P I. 97, 11. Dem Gerehten muß das Lit immer wieder aufgehen und Freude den 
+ frommen Herzen, 
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\ 2 Freude nah Trauer, Heilung nad) | Labjal nad Trübfal, Krone nad) Kreuz, 


| hmerz, \ “ Süßes nah Bitt’rem, o, wie erfreut’3 ! 
Nach dem Berlufte Tröftung in’3 Herz, 4 Reich um nach Armuth, 'yreiheit nad 
ua 


Kraft nad) der Schwahheit, Ruhm nach der 


mad), \ 
Sturm muß fi} legen, Stille darnad). an 5 le a Hi 


3 Ruhe nad) Mühe, Ehre nad) Hohn, At der Erlösten herrliches Theil ! 
Na) den Beſchwerden herrlicher Lohn, dr! 


Frances Ridley Havergal. 
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—415. 2 Eor. 5,4. Denn dieweil wir in der Hütte find, ſehnen wir ung und find beſchwert. 
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2 Es tobt der Sturm in wilder Macht, 
Sie wird fo dunfel oft die Nacht; 

Doch wenn au meine Seele bebt, — 
Sie weiß, daß dort ein Heiland lebt. 


3 Sie zöge gar zu gern hinaus 

In's große weite Vaterhaus. 

Doch hält in Seiner Kraft Ste till, 
Bis Er, bis Er fie löfen will. 

4 Die Erd’ ift mir ein morjches Boot, 
Das unter mir zu finfen droht; 

Ich Iteh’ nad) oben hin gewandt 

Mit einem Fuß auf feinem Rand. 


e—— Ei — 


Aus Wakefield's „Choralmelodien.“ 
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N, ww 
5 Gebeut’ft Du, Herr, mit einem Blick, 
So Ichleudr’ ich's hinter mir zurüd, 
Und ſchwinge mich an Deiner Hand 
Hinauf, hinauf — und jauchze: „Land“! 


6 Ich ginge gern, jo gern zu Dir! 
Doch wenn Du mich noch länger hier 
Sn Sturm und dunfeln Nächten läſſ'ſt, 
So halt’ Du meine Seele feit, — 


7 Daß fie in Sturm und Nächten treu, 

Zu Deiner Ehre wader ſei, 

Dis Du mir rufit: „Nun iſt Mir's recht, 

Nun kannſt du fommen, treuer Knecht!” 
9. Möwes. 


Pf. 46, 2. Gott iſt unfere Zuverſicht und Stärke; eine Hülfe in den großen Nöthen, die 


416. uns getroffen haben. 
Mel. No. 415. 
1 Sit Alles dunfel um mich her, 
Die Seele mid’ und freudenleer, 
Biſt Du doch meine Zuperficht, 
Bit in der Nacht, o Gott, mein Licht! 


2 Verzage, Herz, verzage nie! 

‚Gott legt die Laſt auf, Gott fennt fie; 

Er weiß den Kummer, der dich quält, 

Und geben fann Er, was dir fehlt. 

3 Oft jah ich feinen Ausgang mehr; 
Dann meint ich laut und flagte ſehr: 
„ach, ſchauſt Du, Gott, mein Elend nit? 
Berbirgit Du mir Dein Angeficht ?“ 

4 Dann hörteft Du, o Herr, mein Fleh'n 
Und eilteft bald, mir beizufteh’n; 


Du öffneteft dag Auge mir, 
Sch Jah die Hilf’ und danfte Dir ! 


5 Sagt's Alle, die Gott je geprüft, 
Die ihr zu Ihm um Hülfe rieft; 
Sagt's, Fromme, ob Er das Gebet 
Geduldig Leidender verſchmäht? 


6 Wenn Niemand dich erquicken kann, 

So ſchaue deinen Heiland an; 

Schütt’ aus dein Herz in Seinen Schooß, 

Denn Seine Huld und Macht ift groß ! 

7 Und helfen will Er, zweifle nicht ! 

Er hält getreu, was Er verſpricht: 

„Nicht laſſen will Ich, Seele, did; 

Sei guten Muths und glaub’ an Mich!“ 
J. C. Lavater. 
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xxI. Vom äußeren Seben des Ehriften. 


1. Vom chriſtlichen Hausſtande. 


Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen. (468) 


8. Wallon. 


Joſ. 24, 15. 












Ich und mein Haug, wir find m - reit, Dir, Herr, die gan-ze Le - bens- 
Du follit der Herr im Hau > je jein; Sieb Deinen Se— -gen nur dar— 
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Fromme, reine a wo aus Al⸗len! Dirnur fol fie wohlgefal - en. 
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2 &3 mwirfe dur Dein Fräftig Wort 
Dein guter Geiſt ftet3 fort und fort 
An unfer aller Seelen; 
Es feucht’ ung wie das Sonnenlidt, 
| Damit's am rechten Lichte nicht 
Im Hauſe möge fehlen. 
Reiche Gleiche Seelenſpeiſe 
Auch zur Reiſe Durch dieß Leben 
Uns, die wir uns Dir ergeben! 


3 Gieß Deinen Frieden auf das Haus, 
Und Alle, die d'rin wohnen, aus, 
Im Glauben ung verbinde; 
Laß uns in Liebe allezeit 
_ Zum Dulden, Tragen fein bereit, 


Vol Demuth, Janft und linde. 
Riebe Uebe Dede Seele; 
Keinem fehle, D’ran man fennet 
Den, der ſich den Deinen nennet. 


4 Und endlich fleh'n wir allermeift, 

Daß in dem Haus fein and’rer Geift, 
Als nur Dein Geift regiere. 

Der iſt's, der Alles wohl beſtellt, 

Der gute Zucht und Ordnung hält, 
Der Alles lieblich ziere. 

Sende, Spende, Ihn uns Allen, 

Bis wir wallen Heim, und droben 


Dich in Deinem Hause loben! 


Carl Joh. Phil. Spitta. 
(279) 
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1 8 je - lig Haus, wo man Dich auf ge-nom-men, Du mwah-rer 
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Lippen Dein Ge-bot er-fra-gen, Und Al-Ie Deines Winks gemär-tig fteh'n. 





4— Kann 1 
13.17. Bier" ne woman) Damen Auen „Anm ve — —— wars, man Ba) 


„ 


2.0 Selig Haus, wo Mann und Weib in | 3 O Selig Haus, wo man die lieben Kleinen 


einer, | Mit Händen des Gebet3 an's Herz Dir 


In Deiner Liebe Eines Geiftes find, legt, N 
Als beide Eines Heils gewürdigt, feiner Du Freund der Kinder, der fie als die Seinen 
Sm Slaubensgrunde anders ift gefinnt; Mit mehr als Mutterliebe hegt u. pflegt; 


Yo beide unzertrennbar an Dir bangen Wo fie zu Deinen Füßen gern fih jammeln, 


Sn Lieb' und Leid, Gemah und Unge- | Und horhen Deiner ſüßen Rede zu, 


Und lernen früh Dein Lob mit Freuden | | 


mad, 

Und nur bei Dir zu bleiben ftet3 ver- ftammeln, 
langen 

An jedem guten, wie am böfen Tag! 


$ 


aD DE freu'n, Du Vieber Heiland 





4 | | 
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E49 felig Bu wo Knecht und Magd |5 Dfelig Haus, wo Du die Freude theileft, 
Dich fennen, Wo ve bei feiner Freude Dein ver- 


Und wiſſend, weilen Augen auf fie jeh’n, gißt 
Bei allem Werk in Einem Eifer brennen: | ſelig Haus, wo Du die Wunden heileft, 
Daß es nah Deinem Willen mag ge— Uno aller Arzt und aller Tröfter bift, 
ſcheh'n: Bis jeder einſt ſein Tagewerk vollendet, 
Als Deine Diener, Deine Hausgenoſſen, Und bis ſie endlich alle ziehen aus 
In Demuth willig und in Liebe frei Dahin, woher der Vater Dich geſendet, 
Das Ihre ſchaffen, froh und unverdroſſen, In's große, freie, ſchöne Vaterhaus! 
In kleinen Ru zeigen große Treu’, Gar! Joh. Phil. Spitta. 


419 1Mof. 18, 19, Er wird befehlen Seinen Kindern und Seinem Haufe nad) Sa Pe fie 
. de Herrn Wege halten, und thun, was recht und gut iſt. 


Lowell ah 
PEN 
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2 m ‚wenn der Mann, das Weib, das =) Jegliches nach feiner Art 
ind Den Geift der Eintracht offenbart ! 
Im Glauben einig ſind, 


Zu dienen ihrem Herrn und Gott 6 Wohl, wenn die Eltern gläubig ſind, 
Nach ſeinem Willen und Gebot! Und wenn fie Kind und Kindeskind 
Verſäumen nicht am ew’gen Glück! 
3 Wohl, wenn ein folhes Haus der Welt | Dann bleibet ihrer kein's zurück. 
Ein Vorbild vor die Augen stellt, 
Daß ohne Gottesdienft im Geift 7 Wohl foldem Haus! denn e3 gedeih't; 
Daß äuß're Werk nichts iſt und heißt! Die Eltern werden hocherfreut, 
Und ihren Kindern ſieht man's an, 
Wohl, wenn das Räuchwerk im Gebet | Wie Gott die Seinen ſegnen kann. 
Beſtändig in die Höhe geht, 


$ Und man nichts treibet fort und fort, 8 So mad) ich denn zu diefer Stund’ 
Ms Gottes Werk und Gottes Wort! Sammt meinem Haufe diefen Bund: 

N Wich alles Volf auch von ihm fern, — 
5 Wohl, wenn im äußerlihen Stand Ich und mein Haus fteh’n bei dem Heren! 


Mit ra getreuer Hand Chriſtoph Carl Ludw. v. Pfeil. 





282 Vom chriſtlichen Ebeflande. 


2. Vom chriſtlichen Eheſtande. 


420 Jeſ. 62, 5. Wie ſich ein Bräutigam freuet über der Braut, jo wird ſich dein Gott über 
. } - (471) 


dir freuen. 










Du 
| 1. N der See-len, Bräu-ti-gam, Der mid) je und je ge-Lie - bet, 


nd in rei - ner Lie-besflamm’ Mir Sein Herz zu ei - gen — 





2 Nimm mein Herz und Alles hin, In mein Herze ſei geſchrieben, 
Ich bin Deine, Du biſt meine, Und auch nicht ein Wink geſchieht, 
Schreibe Dich in meinen Sinn, Der nicht ſtets auf Liebe ſieht. 
Du, mein Jeſus, nur alleine; 
Ich im Glauben Deine Braut, 6 Neige Du fein Herz zu mir, 
Dir, mein Bräutigam, vertraut. Wie Du liebeit die Gemeine, 
Daß auch dieß Geheimniß hier 
3 Doch weil Du mir auf) noch hier Sn ung beiden recht erſcheine. 
Einen Bräutigam erjehen, Rab ihn mein, ich jeine fein, 
Nehm’ ich ihn allein von Dir; Schlage Händ’ und Herzen ein. 
Denn vom Herren iſt's geſchehen, 
Der die Herzen alfo Ienft, 7 Haft Du diefen Stand geftift't, 
Und ein Herz dem andern fhenft. Ei, jo laß ihn alfo führen, 
Daß man nichts an ung antrifft, 
4 Rab mein erites Opfer fein Was fann Deine Huld verlieren ; 
Das Gebet vor Deinem Throne, Bringt die Eh’ auch Weh' mit ſich: 
Daß Dein heller Gnadenjchein Wunderlich, nur ſeliglich! 
Unter uns im Segen wohne; NE 
Denn der Eh'ſtand muß allein 8 Nun fo tret’ ich zum Altar, 
Durch's Gebet geheiligt fein. Es geichieht in Jeſu Namen! 
Stelle Dich zum Segen dar, 
5 Der Du Selbit die Liebe bilt, Sprich zu unferm Sa Dein Amen. 
Laß mid) ihn auch alſo Tieben, Unfer Eh’itand grüne hier, 
Daß fein Bild zu aller Frift Bis er dorten blüh’ vor Dir! 
Benjamin Schmolke. 
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421 un .29, 11. Der Herr wird Seinem Bolf Kraft geben; der Herr wird Sein Volk fegnen 
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Frieden. 
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Heil, sr ih-nen wer- den zu Theil Gnad' und Er-barmen hie-nie > den. 


* I. 


2 Leite und führe fie, Heiland! auf ebenen | 4 — Du für ſie denn der —— un 





Wegen, manche erforen, 
Laß ihre — in Treue und Liebe ſich Damit fie würden für Dich und den Himmel 
regen; geboren. 
—— zurück Dann, Herr! gieb Kraft, 
Untreu und böſes Geſchick; Du biſt's allein, Der ſie ſchafft; 
Gieb ihnen himmliſchen Segen! Laß ſie nicht gehen verloren. 
3 Herr! Du biſt weiſe, du ſchenkeſt nicht 5 So werden Freuden und Leiden mit 
immer uns Freuden; Segen ſie krönen, 
Um uns zu bilden, zu ziehen nach Dir, Und ſie Dir danken, o Heiland! am Ziel 
ſchickſt Du Leiden, einſt mit Thränen, 
Beugſt unfern Sinn, Daß Du erhört, 
Trübeft den reichſten Gewinn; Daß Du aus Gnaden gewährt, 
Doch nit — um von uns zu ſcheiden. Was wir erflehten mit Sehnen. 


€. &. ©. Langbeder. 


422, 1Kön. 8 9. „Herr, laß Deine Augen offen ftehen über dies Haus Tag und Naht !" 
Mel, No, 421. 


1 Wuge des 5 geöffnet mild über den O, dann droht Noth, 


Dein Irrweg, zuletzt gar der Tod. 
Laß NE Paäre die Sonne der Gnade | Still wird bei Dir nur geſeſſen! 


Sei Du ihr Licht, [ſtets ſcheinen! 

Wenn es an Hülfe gebricht, | 3 un ee bleib’ offen d’rum über 
Und fie um Zroft zu Die meinen. Die diefe Beiden gebaut heut’, Dich in 
2 Auge des Herren, wenn Deiner das Herz ihrer Mitte! 

till vergejien, Nachts und bei Tag, 


- Selber fich leiten will ganz nad) dem eig’- | Was ihnen fommen auch mag 


nen Ermefjen, Bleib’ Du im Bunde der Dritte! 
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Vom chriſtlichen Ebeftande. 


423 Mark. 10, 6,7. Bon Anfang der Kreatur hat fie Gott geihaffen ein Männlein und 
. —— darum wird der Menſch feinen Bater und Mutter lafjen und feinem add A 





Philipp Ritelai re 
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2 Wenn Mann und Meib fi) wohl ver- 
Und unverrüdt zufammengeh'n 
Sm Bunde reiner Treue, 
Da blüht das Glüd von Jahr zu Jahr, 
Da fieht man, wie der Engel Schaar 
Im Himmel jelbit ich freue. 
Kein Sturm, Sein Wurm ann zer- 
| lagen, 
Kann zernagen, Was Gott giebet 
Dem Baar, das in Ihm ſich liebet. 


3 Sei gutes Muths! niht Menſchenhand 
a aufgerichtet folden Stand; 
Es iſt Gott, unfer Vater; 

Der hat ung je und je geliebt 
Und bleibt, wenn Sorge ung betrübt, 

Der befte Freund und Rather. 
Anfang, Ausgang Aller Sagen, 
Die zu mahen, Wir gedenfen, 
Wird Er wohl und — lenken. 


4 3war bieibt's nicht aus es ton ja wohl 


[fteh’n | Ein Stüindlein, da man liebevoll 


Die Thränen Läffet fließen ; 
Do wer fich ftil und in Gedud 
Ergiebt, deß Leid wird Gottes Huld 
In großen Freuden ſchließen. 
Mage, Trage Nur ein — 
Unſer König Wird behende N 
Machen, daß die Angft jich wende. Y; 


5 Wohl denn, mein König, nah’ herzu! 
Sieb Rath in Kreuz, in Nöthen Ruh', 

In Aengſten Troſt und Freude! 

Deß ſollſt du haben Ruhm und Preis; 3 
Wir wollen fingen befter Weil’ 

Und danken alle Beide, 
Bis wir Bei Dir, Deinen Willen J 
Zu erfüllen, Deinen Namen \ 
Emwig loben werden! Amen. 

i Paul Gerhardt. 


— — 
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424, 


BI. 127, 1. 


Vom chriſtlichen Eheſtande. 


285 


Wo der Herr nicht das Haus bauet, fo arbeiten umfonft, bie daran bauen, 


Athamar Gontey. 
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2 Alles Schaffen und Beſtreben, 
Alles Sorgen, Rennen, Beben 

Thut es nicht, wenn's Gott nicht tut, 
Gott und Seine treue Hut. 


3 Euer Rechnen, Sorgen, Ringen 
Wird Euch doch fein Glück erzwingen. 
Wer ſich jelber Hülfe jchafft, 

Der verſchmähet Gottes Kraft. 


4 Fleh’t den Herrn um Seine Gnade, 
Sudet Licht auf Seinem Pfade, 

Lebt und liebt in Ihn euch ein, 

Dann wird euer Werk gedeih'n. 


425. 


Eph. 5, 22, 25. Die Weiber 
Männer, liebet eure Weiber, 
Sich Selbſt für fie gegeben. 


Mel. No. 42, 
1Herr, der da fein wird, ift und war, 
Blick an voll Gnaden diejes Paar, 
Das fih auf Dich verbindet ! 

Kein Heil erblüh’t in dieſer Zeit, 
Kein Lieben währ’t in Emwigfeit, 
Wenn's Deine Hand nicht gründet. 
Rab dies Bündniß Sein gefchrieben 
Bei den Lieben, Die Du fenneft, 
Und einft vor den Himmeln nenneft! 


#9 Fromm ift die Weisheit, feufh Dein 
A, eilt, 
Der Seelen rühr’t und unterweift, 


Die Kindſchaft zu erlangen. 
Do halt auch diefe Seelen feufch, 


fen mil, 


Wo man's Shm nicht an - ver-trau- et, 


Y 
BI DB 


Steht das Werk bei Zeiäcten jtill. 
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5 Schlafend giebt Er’3 Seinen Freunden, 
Giebt noch Größ’res, ala fie meinten, 
Daß ſie Staunen, wenn fie ſeh'n 
So viel Borrath um jich fteh’n. 


6 Segnend tritt auf ihre Bitte 
Gott, der Herr, in ihre Mitte. 
Viel! Gebete, reiches Brod, 
Starfer Muth, wenn Unheil droht. 


7 Sorg’t nicht für den andern Morgen; 
Lernt für eure Seele forgen; 
Trachtet nad) der Emigfeit ! 
Gott ift nahe jeder Zeit. 
3.4. Lehmus. 


jeien unterthan ihren Männern, ald dem Herrn. Ahr 
gleihwie Chriſtus auch geliebet hat die Gemeine, an at 
(475 


Damit Sie, fern vom Weltgeräufd, 
Das Heilin Dir empfangen ! 

Kindlich, Gründlich, Boll Vertrauen 

Laß fie bauen Ihre Hütte, 

Di als Heilsgott in der Mitte. 


3 Ad, gründe, Vater, Selbit ihr Haug, 
Und führ’ fie gnädig ein und aus 
An Deiner Hand wie Kinder! 
Laß alle, die darinnen find, 
Den Mann, die Mutter und das Sind 
Gedeih’n als Uebermwinder, _ 
Die fih Treulich Um Dich reihen 
Und gedeihen In dem Sohne, 
Dir zum Lob' vor Seinem Throne! 
M. Albert Knapp. 


ref; % 
286 Vom chriftlichen Eheftande. | 
426 1Moſ. 2,18. Gott ſprach: Es ift nicht gut, daß der Menſch allein fei, Ich will iym eine { 
Sehülfin mahen, die um ihn fei. ; (474) v 
8. Mafon. 4 
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2 Zween Bäume ſind's, die ſtreben 3 Vom Bund, den fie geſchloſſen, | 
Pereint zum Himmel hin; Komm, o Herr Jeſu Chriſt, —J 
Zwo trautverſchlung'ne Reben Ein Leben hergefloſſen, | 
Am Weinitod, ewig grün; Das unvermelflich ift, | 
Zween der lebend’gen Steine, Das edle Frucht Dir trage 
D’raus Chriftus auferbaut Sm Sturm und Sonnenfdhein, x 
Die heilige Gemeine, Damit am jüngiten Tage | 
Sei’n Bräutigam und Braut ! Sie Dir zur Rechten ern! 
M. Albert Knapp. 


427 Röm. 15,5. Gott aber der Geduld und des Troſtes gebe euch, daß ihr einerlei geſinnet 4 
+ feid unter einander nach Jeſu Chriſto. 


Mel. No. 426. 2 So Seid und bleibt verbunden! 
1 Wo eju Liebe bindet, Sa, werdet's immer mehr! 
Da iſt ein rechter Bund, Das Blut aus Sefu Wunden 
Der ohne Wanfen gründet Und Seines Wortes Lehr’ | 
Auf einem ew’gen Grund; Und Seines Geiftes Leiten En 
Da fließen aud) die Herzen Mol’ euch bei eurem Lauf 
Zujammen innig treu, Mit Segen ſtets begleiten | 
Damit in Freud’ und Schmerzen Und ve zum Licht hinauf! {4 
Das Gluͤck geſichert fei. B. Harder. 





Von der Kinder-Einfegmung. 287 


428. 305.2,2. Jeſus und feine Jünger wurden aud auf die Hochzeit geladen, (473) 
Mel. No. 426. 


1 SO wesentliche Liebe, 

Du Duell der Heiligkeit! 
Du haft durch reine Triebe 

Den Eh'ſtand eingemeih’t; 

Bei'm erſten Hochzeitsfeſte 

Haſt Du die Braut geführt, 
Und auf das Allerbeſte 

Mit Deinem Bild geziert. 


2 Du wollſt auch dieſen Zweien, 
Die Deine Hand vereint, 
Den Eh'ſtand benedeien, 
Holdſel'ger Menſchenfreund! 
Herr, woh'n auch ihrem Feſte 
Wie dort in Cana bei, 
Daß ſie und ihre Gäſte 
Dein Segenswort erfreu'. 


3 Ihr Herz woll ſt Du erfüllen 
Mit Deinem Gnadenſchein, 
Daß ſie nach Deinem Willen 
Fruchtbare Pflanzen ſei'n. 
Laß ſie die Kinder ziehen 
In Deiner Furcht und Lehr', 
Damit ſie ewig blühen 
Zu Deines Namens Ehr'. 


4 Auf allen ihren Wegen 
Gieb ihnen, Herr, Gedeih’n, 
Und fehr mit Deinem Segen 
In ihrem Haufe ein. 
Die ſchönſte Hochzeitsgabe 
Sei Du, Dein Fried’ und Wort, 
Das fie, Eins bis zum Grabe, 
Sich freuen hier und dort. 


3. Bon der Kinder-Einjegnung. 


429 1.Sam.1,%8. Darum gebe ich ihn 
+ dem Herrn wieder fein Leben lang, 
weil er vom Herrn erbeten ift. 


Mel. No. 426, 


1 SD Heiland, Freund der Sünder, 
Wir alle fommen hier 
Und bringen unf’re Rinder, 
O Kinderfreund, zu Dir. 
Wollſt ihnen Deinen Segen 
Zu ihrem Glück verleih’n, 
Und fie dur Handauflegen 
Bu Himmelzerben mweih’n! 


3 möchten fie auf Erden 
Und aud in jener Welt 
Nie eine3 andern werden! 
Nie Wolluft, Ehr’ und Geld 
Mög’ je ihr Herz beitriden; 
Das eine wahre Heil, 
Das ewig fann beglüden, 
Sei hier und dort ihr Theil! 


3 Ach lehr' uns recht bedenken 
Die heil’ge Elternpflicht! 
Auch wollſt Du Selbit uns ſchenken 

Die Kraft, die una gebricht, 
Die Kindlein Dir zu bringen 

Durch Beispiel, Wort und Zudt! 
Sieb Wollen und Gelingen 

Und reiche Glaubensfrucht 


arder. 


430 3. Joh. 4. Ich Habe keine grö— 

+ Bere Freude, denn die, daß id) Böre 
meine Sinder in der Wahrheit wars 
deln. (486) 


Mel. No. 426. 


1 Was ift des Kindes Leben, 
Das einen Jeſus hat! 
Wenn er, in’3 Herz gegeben, 
Dort Platz gefunden hat: 
Wie wohl ift’3 ſolchem Kinde, 
Pie ruhet es in Ihm! | 
Gebrochen iſt die Sünde, 
Es folgt des Hirten Stimm’. 


2 Was hat ein Kind gefunden, 
Das Seinen Jeſus kennt! - 
Wie felig find die Stunden, 
Da Er’3 beim Namen nennt! 
&3 darf in’3 Auge jehen, 
Voll Wahrheit und voll Gnad’, 
&3 darf vertraulich flehen, | 
Weil es Vergebung hat. 


3 Das tft des Kindes Leben! 
Man lebt’3 in Jeſu nur; 
Das fann nur Jeſus geben, 
Man hat’3 nicht von Natur; 
Vom Fleisch wird Fleiſch geboren, 
Der Geiſt gebieret Geift. _ 
O ſelig, wer, erforen, 
Ein Rindlein Gottes heißt. 
Chriſt. Heinr. Zeller, 


288 Don der Hinder:Einfegnung. 


A431 Matth. 19, 13. 14. Da wurden Sindlein zu Ihm gebradt, daß Er die Hänbe au * 
legete und betete; die Jünger aber fuhren fie an. Aber Jeſus fprad: Laſſet die Kindlein, 
und wehret ihnen nicht, zu Mir zu fommen; denn folder tft das Himmelreih. (476) 


W. B. Bradburg. 
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nd was ilt dem auf Erden gleich ? o führet fie zu Jeſu Hin; 
Mit aller Weltkuft, Pracht und Chr’ Mer dieß nicht thut, ift ihnen feind, 
Hat’3 bald ein End’ und ift nicht mehr. Wie groß au Seine Xiebe jcheint. 
3 Das Himmelreich fich nie verliert, 5 Was Hilft den Kindern großes Geld, 
Darein un Jeſus, Chriſtus führt Wenn nicht ihr Herz iſt gut beſtellt? 
Durch Seine Lehr’, dieß ew'ge Wort, Wer fie zu Gott recht führen läßt, 
Das una madt Selig hier und dort. Der thut für fie das Allerbeſt'. 
Ludw. Helmbold. 
432 Be ER Kinder nit zum Zorn, fondern ziehet fie A ber 
ee Hk ae eher ; — mit an Schein, 
uf, Gott, daß unſ're Kinderzu aß ſie zum Lernen willig ſein, 
Geſchehe ſtets mit Nutz und Frucht, An nad’ und Weisheit a 
N — ne Dir Zunehmen lieblih, Jahr für Jahr. 
| i 6 Vollende fie in diefer Zeit 
2 Laß unjern Kindern mangeln nicht Zum Erbtheil in der Enge. 
Heilfame Lehr' und Unterricht, O Herr, der fo erbarmend Du 


El Va a en Mund Den Kindern ſprichſt den Himmel zu! 
a en Drum 7 Und ſchließt ſich einft ihr Erbenlauf, 


3 Nimm ihre Seelen, Herr, in Acht; Sp nimm fie felig zu Dir auf, 
Beihirme fie mit Deiner Macht, Damit ſammt ihnen wir zugleich 
Damit fie Dich verlafjen nie; Dich preifen dort in Deinem Reid. 


in Engel lag’re fi ie ! 
Be YA Ba m je 8 Gott, Bater, Sohn und heil’ger Geift, 
4O Geiſt der Gnad' und des Gebets, Von dem ein Meer der Gnade fleußt: 


Gieß dich in ihre Herzen ſtets; Du Gott der Kinder, nimm uns ein, 
Gottes gieb in ihren Sinn, Dein ſelig Kindervolk zu ſein! 
ie aller Weisheit Anbeginn! David Denicke. 
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433. Jeſaias 45, 11. Weifet meine Kinder, und dad Werk meiner Hände zu mir, 
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| 
68 Bater, nimmin Gnaden Dies Rindlein huldreih auf! Bewahr's vor alb-lem 
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1 
2. Sohn Gottes, jieh’, wir Te - gen Dies Rindleinan Dein Herz; Du wirſt es lie-bend 
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3 O Geiſt der Wahrheit, bilde 
Sein Herz für Heiligkeit; _ 
Schaden, Scha-den, Im ganzen Lebens - lauf! Re —— Milde 

pfle-gen, pfle—gen, Sn Freuden und in Schmerz, 


4 Dreieiniger, erhöre 
Um was wir innig flehn; 
Herr, in der Engel Chöre 
Laß dieſes Kind eingehn! 





434. Pſalm 115,14. Der Herr ſegne euch je mehr und mehr; euch und eure Kinder. 


Mel. No. 431. 3 Gelobet fei der heil’ge Geift, _ 
1 Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chrift, Der jedes Lamm zum Hirten weiſt, 
Daß Du der Kinder Heiland bift, Der Sindern zu erfennen giebt, 
Und daß die Heine Lämmerſchaar Wie brünftig fie der Heiland liebt! 


Dir, König, nit verächtlich war! 
8, mich Re 4 Du ſammelſt fie mit janftem Muth, 


2 Gelobet fei des Vaters Rath Es jegnet fie Dein heil’ges Blut; 

Für Seiner Liebe Wunderthat ! Du trägt die Lämmer auf dem Arm, 
Sein ew’ger Sohn wird arm und Hein, Dein Buſen ſchützt und hegt fie warm. 
Daß Rinder fünnen felig fein. Ernft Gottlieb Woltersdorf. 


435. Markus 10,16, Und Er herzte fie, und legte die Hände auf fie und fegnete fie. 


Met.No.Ml 3 O nimm dies Kind in Gnaden auf, 
1 Serr Jelu, jegne unfer Kind! Und fegne feinen ganzen Kauf, 
Gieb, daß es früh Dich ſuch' und find’, Daß e3 nie frumme Pfade geh’ 
Und, fern von Tand und eitlem Sinn, Noch Deinem Geifte widerjteh?. 
Sein Herz Dir kindlich gebe hin. 


2 OD bild es früh’ durch Deinen Geift, 4 Bon ung, den Eltern, forderit Du, 
Und gieb, daß Du ihm Alles ſei'ſt, Herr Jeſu, ſchenk ung Kraft dazu, 
Es jet zu Deines Blutes Ruhm Es zu erzieh’n zu Deinem Ruhm 
Bon Anfang an Dein Eigenthum. Sm lautern Evangelium. 


290 Von der Kinder-Ginfegnung. 


436. Ebr,2,13. Siehe ba, SH und die Kinder, welche mir Gott gegeben hat. (477) 
‚ 3. Horn. (Glaubendharfe.) 
mr Pa FERIEN 


— ern a nen un 2 
"es UAE is m am 577 name  nudan Zum Nr ihnianen a ns > — — ea ——— 
Tan LEE N RETURN u — Br De a ee BL ie ei re Ton wen 
—X ZZ — — ——— A — — 


| | Bl mi 
1 Sor-ge, Herr, für unf’-re Kin- der, Sor-ge für ihr mah- res Heil! 
Sind He gleich vor Dir nur Sün-der, Ha-ben fie an Dir doc Theil: y 





Pi — b 
Ve) 7 E77} EEE RR TR RR Ze 7] En) 
= a an ya * D_| m aan man Uran are um Br ib Bam > | 
— .KE RI RE T RaRzr. Da Mo Tr RN a I ee Fe ee ur 2) 
r | | 
mr VEN ENT — m — ei ——— 4. a I 
X RE NEE US I ERTEREE TRREN DAND EREHag Iren Fran Ta EEE —D BE a 
kr % I — — Ber Da en PL a a N Du Bear nr 
nV, = = ‚> EVER TEEN] & B : ®. - I, AT —— 
— 7J 7— | 


Denn dur Dei-nes Soh-ne3 Blut Sind fie Dein er-worb'nes Gut; 
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2 Der Du fie bisher erhalten 4 Herr, erhalte Deinem Reiche 
Bei jo manchem Unglüdsfall, Unjre Kinder ftets getreu! 
Wolleſt iiber fie nun walten O daß feines von Dir weiche 
Immerdar und überall. Und dereinit verloren jei! 
Bricht Gefahr für ſie herein, Immer geh ihr frommer Sinn 
Wollſt Du ihr Beſchützer fein; Und ihr Streben darauf hin, 
Wenn in Noth fie zu Dir flehen, Chriſto ganz fich zu ergeben, 
Laß fie Deine Hülfe fehen. Und zur Ehre Dir zu leben. 

3 Dringt auf fie von allen Seiten 5 Gönne mir die Himmelsfreude, 
Der Verführer Schaar heran: Daß ich einft am jüngften Tag, 
Rab doch ihren Fuß nicht gleiten, Nach fo manhem Kampf und Leide, 
Halte fie auf rechter Bahn. Mit Frohloden ſprechen mag: 

Regt in ihrer eig’'nen Bruft Liebſter Vater, jiehe hier 
Sid mit Macht die böſe Luft! Meine Rinder al mit mir! 
Sieb dann, or fie muthig kämpfen, Ihrer feines ift verloren ! 
Und den Reiz. der Sünde dämpfen. Alle jind aus Dir geboren! 
Ludw. Heinz. Schlofler.- 
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4. Kinderlieder. | 


437 Jeſ. 40, 11. Er wird feine Heerde weiden, wie ein Hirte; Er wird bie Lämmer in 
e Seine Arme fammeln und in Seinem Bufen tragen. (479) 
va: — een! FRE Bar — 
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1 nn ih xe - Ju Schäf-lein at mei-nen gu-ten Den 
Freu' ich, mi nur im - mer - hin 


Der mich wohl weiß zu be-mwir-then, 
Een, 









* | 
Der mi lie - bet, Der mich fennt, Und bei mei-nem Na - men nennt. 


® 5 
2 


2 Unter Seinem janften Stab 3 Sollt’ ich denn nicht fröhlich fein, 
Geh’ ih aus und ein, und hab’ Ich beglüdtes Schäfelein ? 
Unausſprechlich ſüße Weide, Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Daß ich keinen Mangel leide; Werd' ich endlich heimgetragen 
Und ſo oft ich durſtig bin, In des Hirten Arm und Schooß; 
Führt Er mich zum Brunnquell hin. Amen, ja mein Glück iſt groß! 


Luiſe v. Hahn. 


438. WI. 115, 13. Er ſegnet, die den Herrn fürchten; Beide, Kleine und Große, 
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1. Lie- ber Ba - ter, hoch im Him-mel, Merk’ auf Dei-nes Kin - des Fleh'n! 


— ——— 
2 Alles Haft Du ja in Händen 3 Mög’ Dein Geilt mich jtet3 regieren, 
Und Du weißt, was mir gebricht; Lehre mich gehorjam fein ; 
O fo gieb aus Deiner Fülle, Führe mid) auf Deinen Wegen, 
- Gieb mir, Herr, von Deinem Lidt. Herr, in Deinen Himmel ein. 


Agnes Franz. 


13 


292 Kinderlieder. 


alle Luk. 2,49. Wiſſet ihr nicht, bag Ich fein muß in dem, das Meines Baters ift? (482) 


] 2 * — 


1. Sch bin ein Kindlein arm u. Flein, Und meine Kraft ift ſchwach; Sch möchte ger-ne | 
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3 Mein liebiter Heiland, rath mir nun, N 

Was ich zur Dankbarkeit 

Dir fol für Deine Xiebe thun, | 

Und was Dein Herz erfreut. Hi 

— 

4 Bewahre mir mein Herzelein 

Vor allem, was befleckt; 

Du haſt's gewaſchen; halt es rein, N 

Verhüllt und zugededt! 

2 Mein Heiland ! Du warft mir zu gut 5 Und ſchließ' ich endlich meinen Lauf R 
Ein armes, kleines Rind, Sm Glauben Jeliglich, | 
Und haft mich dur Dein theureg Blut Es hebe mich zu Dir hinauf, T 
Erlöft von Tod und Sünd'. Und nimm und küſſe mich ! I 
Nik. Ludw. Graf v. Zinjendorf und Pottendor fe. 

AAO. Pi. 14, 2. Der Herr [hauet vom Himmel auf der Menſchen Kinder, | 
Tr a I 
| Y — — 

1. Aus dem Him- mel fer - ne, Wo die Eng- lein find, N 
BDO. eNTeL fear He... Al .= Term muren.. Dei. ung ulo Made, —J 





Schaut doch Gott ſo ger - ne er auf je -» de8 Rind. 












Nimmt's bei je - dem Scrit- te ü -.ter - lich in Adıt. 
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3 Giebt mit Vaterhänden 4 Sagt's den Kindern allen, 

Ihm fein täglich Brod, Daß ein Vater ift, 
Hilft an allen Enden Dem jie wohlgefallen, 


Ihm aus Angſt und Noth. | Der Sie nie vergißt. 


Stinderlieder. 


.2, 1. Meine Kindlein, ſolches 


293 


chreibe ich euch: auf daß ihr nit jändiget. Und 


En * ‚Semine fündiget, fo haben wir einen — bei dem Vater, Jefum Chri a der 
481 
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Blühende Jugend, du Hoffnung der fünf-ti-gen get - ten! 


Flie⸗he den 


Hö-re doc) ein- -mal, undlaßdid in LXie-be be-deu - ten! 
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Tand, Tol-ge der win-fen- a Hand, Diedih zu Je ſu will lei ten! 
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2 Ba a Sale, die jchöne, lebendige 


Opfre ie Wofte der Jugend mit frohem 
Gemüthe 
Jeſu, dem Freund, 
Der es am treulichſten meint, 
Ihm, deinem König voll Güte! 


3 Liebevoll ſuchet der Hirte ſich Lämmer 


auf Erden; 
Jugend, du ſollſt Ihm zur Luſt und zum 
Ehrenſchmuck werden! 
Komm doch heran, 
Segen von Ihm zu empfah'n; 
Merde die Zier Seiner Heerden ! 


4 Jeſum genießen, nur das ift für Freude 


zu achten; 
Kindlich und ſelig die ewige Liebe be— 
trachten, 
Das iſt genug; 
Aber der Lüſte Betrug 


Säſſet die Seele verſchmachten. 


— 
S 
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5 Gott a Den Heiland als Werkzeug zur 


reichen 
Das ift Ai irbifcher Herrlichteit nit zu 
vergleichen. 


Sugend, ad, du 
Biſt Ihm die nächſte dazu ; 
Laß deine Zeit nicht veritreichen ! 


6 Gnade bei Menſchen fann Niemand ge» 
ſegneter finden, 
Als wer von Jugend auf alle Begierde der 
Sünden 
Flieht und verflucht, 
Und bei dem Heiland ſich ſucht 
Freuden, die nimmer verſchwinden. 


7 Denk, was für Reichthum und Ehre wird 
dem widerfahren, 
Der ſich von Kind an und bis zu den ſpä— 
teſten Jahren 
Jeſu vertraut, 
Den man im Alter noch ſchaut, 
Heilig mit ſilbernen Haaren! 


8 Blühende Jugend, o denk an die bitteren 
Leiden 
Deines Erbarmers, die Sünd' und die 
Weltluſt zu meiden! 
Dann geht dein Lauf, 
Freudig zum Himmel hinauf, 
Zu den unfterblihen Freuden | 
Ernſt Gottlieb Wolteräborf. 


294 Kinderlieder. 


A 42 Zu. 18,16. Lafjet die Kindlein zu Mir fommen, und wehret ihnen nidt, denn folder 
+. tft da3 Reid Gottes. 
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2 Sa, ich will zu Jeſu kommen. 
Kinderfreund ! hier fiehit Du mich. 
Ach, fo liebreich aufgenommen, 
Schmieget jih Dein Kind an Did. 
O mie füß ift Dein Umfangen! 
Huldreich blickſt Du niederwärts, 
Mit dem freundlichen Verlangen: 


Gieb, mein Kind, gieb Mir dein Herz. 


a 


3 Da, ich will mein Herz Dir geben; 
Nimm es Dir zu eigen Hin! 

Dein zu fein und Dir zu leben: 
Darnach fteht mein ganzer Sinn. 

Komm, die Hand mir aufzulegen, 
Segengfreund ! ! und fegne mid). 


DO, wen Du erquidjt mit Segen, 


St gejegnet ewiglich. 
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ANZ 1 Thejf. 3,9. Was für einen Dank können wir Gott vergelten um euch, für alle diefr 
aber die wir haben von eud). 
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1 aA ist, o Ri ter, die - je Stun-de, Wo Kin-der-danf Dich Rue verehrt; J 
"Du biſt' mit uns in die-ſem Bun— de, Wo Geiſt und Herz ſich oft be-lehrt. 
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Bon Dir ift je - de ——— -blu-me, Die uns im Le⸗bens-mor⸗gen blüht, 
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Es ijt Dein Werf, wenn DirzumfRuh-me Der Geiſt der lie- be uns er-zieht. 
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2 Wir finden Di, wo Elterngüte 3 Beglüden nur und uns erfreuen; 
In theuern Herzen ſich bewegt, Wer denkt Dich, Gott, u. denkt dies nicht? 
Und wo des Geiltes zarte Blüthe Dir unfer Xeben ganz zu weihen, 


Des ee Fleiß jo ſorgſam pflegt. Gebieten Dankbarkeit und Pflicht. 
Wir finden Di, wo un3 das Leben O ſegne unjern Lebensmorgen 


Br" jeiner Frühlingsſchöne lacht. Mit Kraft und Luſt und Lernbegier! 
Wir finden Dich in jedem Streben, Des Lehrers Fleiß, der Eltern Sorgen 
Das frömmer uns und weile mat. Erwarten ihren Lohn von Dir. 


AAA f. 6,6—7. Und diefe Worte, die Ich dir heute gebiete, follft du zu Herzen nehmen, 
+ der ot fie deinen Kindern jhärfen und davon reden, wenn bu in deinem Hauje ſitzeſt, 
oder auf dem Wege geheft, ꝛc. 


Mel. No. 443, 2 Wir fangen immerdar auf's Neue 
19 welche fromme Schöne Sitte Die liebliche Erzählung an, 
Iſt es, zu reden, Herr, von Dir; Wir reden von des Herren Treue 
Da bift Du ſelbſt in unſ'rer Mitte, Und dem, was Er an ung gethan; 
Biſt unter uns, das fühlen wir. Wie Er zuerft das Herz gerühret 
Es ift dann ganz ein and’res Weſen, Durch) Freude oder Ungemad), 
Mir find jo brüderlich gefinnt Und ung mit jo viel Huld geführet 
Und fünnen ’3 una im Auge lejen, Seitdem und bis auf diefen Tag. 


Mit wen wir Hier beifammen find. C. P. Spitta. 
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296 Sür Wittwen. | 
5. Für Wittwen. 


} 
45. im.b, 5. Das iſt eine rechte Wittwe, die ler tft, die ihre Hoffnung Ei u x 
. aner, und bleibet am Gebet und Flehen Tag und Nacht. 4 
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2 Sn Dir will ich mid) Stärken: 5 Mit Ernit und frohen Muthes 
Dein Aug’ wird auf mich merfen Will ih nah Kräften Gutes 
Und auf mein Fleh’n Dein Ohr. Vor Deinen Augen thun; 
Bei Tag und Nacht mit Flehen Will mich der Welt entziehen, 
Will, Herr, vor Dir ich Stehen Lärm, Tand und Thorheit fliehen f 
Und jeufzen ftill zu Dir empor. Und nur in Deinem Schooge ruf’n. 
3 Sch will mein Soc nun tragen; 6 Fort anf dem heißen Pfade! 
Dir, Vater, darf ich jagen, Mich fühlt des Vater3 Gnade; 
Was je mein Herz bedrüdt; Er träget meine Noth. 
Bit Du nicht in der Nähe, Nicht ewig werd’ ich weinen; _ 
Du, Den ic) zwar nicht jehe, Sch komme zu den Meinen, 
Und Den mein Glaube doch erblidt ? Bald ſeh' ich fie bei meinem Gott. 
4 Sa big zum legten Schritte, 7 Rommt ber, ihr meine Waiſen, 
Sa, wenn ic) mehr noch bitte, Den Herrn mit mir zu preifen, 
Seh’ ich mit Luft auf Did. Der ung erhalten fann ! 
Dir, Heiland, zu gefallen, Dir, Gott, will ich fie bilden ; 
Unfträflih hier zu wallen, Schau, Herr, mit Deiner milden —J 
Sei mein Beſtreben; ſtärke mich! Erbarmung Deine — 1: 


Joh. Andy. net f 
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6. Für Hohbetagte. 


446 ur 71, 9. Berwirf mid) nit in meinem Alter; verlaß mid nicht, wenn ic ſchwach 
. Werde, / (490) 
J. M. Biermann, (Glaubensharfe,) 





2 Wie oft hab? ich erfahren, Mir in dem Herzen jchallen : 
Der Er Ki — „Ich will dir gnädig ſein!“ 
Ach, mach' in alten Jahren 
* ar 6 Wenn mich die Glieder ſchmerzen, 
Dir dieſes täglich neu: So bleibe Du mein Theil 
3 Wenn ih Berufsgeichäfte Und mad’ mid an dem Herzen 
h nn N * Durch Chriſti Wunden heil. 
eg’ Deines Geiſtes Kräfte ; 
Dem innern Menſchen zu. 7 — Su Ra blöde, 
4 a dem Verftand und Augen Sm Glauben jtärfer rede: 
2 a ei u — „Mein Heiland, ſprich für mich!“ 
aß ſie nicht viel mehr taugen, 
8 00: 8 Wann Hand’ und Füße beben, 
Sei Jeſus noch mein Licht. is zu Dem Grabe'zeit, 
5 Will mein Gehör verfallen, Sieb, dab ich nur das Leben, 
So laß dieß Wort allein Das ewig ilt, ergreif. 


Philip Zriedr. Hiller. 


ANY 2uf. 2, 29. 30. Herr, nun —6 Du Deinen Diener im Frieden fahren, wie Du G 
haſt; denn meine Augen haben Deinen Heiland geſehen. (56 


Mel. Ro. 446. Wer Sefum werde fehen, 
1 BL en —— Der ſehe Gottes Heil. 
as liegt mir oft im Sinn; * 
39 führe gern im Frieden 4 A FEREye Frl: Nett, 
Aus Dejent' Sehen Din, Er Bm Er ki ih (offen 
2 al Ich mir — a Er führt mid) ein zur Ruhr. 
ein treuer Gott, geſche \ 
Laß mich aus diefer Hütte 5 Er Be Ro BE oh 
In Deine Wohnung geh'n! Wer hm nur fann ale \ 
-3 Dein Wort ift uns geſchehen, Der fährt in Frieden Hin. 


An diefem nehm’ ih Theil: Philip Friedr. Hiller, 







298 Krankheit und Genefung. 
7. Krankheit und Genejung. 


Pas 
+48, Joh. 11,3. Herr, fiehe, den Du lieb haft, der liegt krank. 
en 
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muß, So leg ih in Ge. dan - fen Dir, Je fu,mid zu Fuß. 
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2 Dr bet ich, iſt's Dein Wille, fr; Iſt mir denn nun vergeben, 
o hilf und heile Du! o geh ich alles ein; 
Wo nicht, jo ſchweig ich ftille; Läſſ'ſt Du mich hier nicht leben, 
Du führit mich Himmelzu. o wird’S dort beſſer Sein. 
3 Das Blut aus Deinen Wunden 6 Heilt Dein Wort nicht die Ölieder, 
Wach meine Seele rein; o heilt’3 die Seele doch; 
Dieß laß in legten Stunden Die geb ich Dir jeßt wieder; j 
Mir noch zur Tröftung fein! Sc jterb, und lebe noch. } 
4 Den Geiſt, der uns lehrt beten, 7 Dein Wort vom Auferjtehen | 
Und Glauben in uns Ichafft, Iſt mir ein Honigjeim; 
Den laß aucd) mich vertreten, Dein Ruf wird einſt gefchehen: 
Der geb mir Glaubensfraft! „Steh auf, und gehe heim!” 
P. 3. Hiller. 
AA9 —— tt h.9, 2. Und ſiehe, da brachten fie zu Ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf einem Fr 
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„Dei-ne Sün-den find ver - ge- ben!” Dann erjchredt das Sterben nicht. 
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2 Herr, wir danken Deiner Treue! 3 Dir jet Ruhm, Du Arzt der Seelen! 
Auf dem Lager ſprichſt Du an, Du Haft zum Vergeben Macht, 
Wirkt im Innern eine Reue, Du läßt's nie dem Glauben fehlen, 


Die ung nicht gereuen fann, — Und Dir wird der Danf gebradt; 
Wirkſt ein Sehnen bei den Schmerzen Willſt Du, daß ich auch ſoll liegen, 


| u 


Um Erlöfung dur Dein Blut, Lege mich nur Dir zu Fuß, 
Wirkt den Glauben in dem Herzen, Weil ich da nur Gnade friegen, 
Daß es in der Gnade ruht. Und von diejer leben muß. 
Ph. Fr. Hiller. 
A50. Pi. 62,2, Meine Seele tft ftille zu Gott, der mtr Hilft. (444) 
P. Nitter. 
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2 Meine Seele murret nicht, Trifft und ängſtet nur die Heiden. 
Iſt mit Allem wohl zufrieden; Wer Gott in dem Schooße liegt, 
ae Bee — Bleibt in aller Noth vergnügt. 
zum Tode ſchon beſchieden; — 
Was die Ungeduld erregt, a ronzan 
Iſt in Ehrifti Grab gelegt. Alſo hab’ ich allen Spott, 
3 Meine Seele grämt ich nicht, Ale Schmerzen überwunden, 
Liebt Hingegen Gott im Leiden; Bin, gleich wie ein ftilles Meer, 
Kummer, der das Herze bricht, Voll von Gottes Preis und Ehr'. 


Dr. Joh. Joſeph Winkler, 
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ſpricht. Er züdhtigt uns zu Seiner Eh-re Und unf’rem Heil mit Ba-ter-treu N 
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2 Liebreicher Gott! ich felber jehe 4 Bald fam Dein großer Troft hernieder, \ 

Dein wahres Wort an mir erfüllt; Der führte mi vom Tod herauf, d 
Wenn ich mit Neu’ um Gnade flehe, Und ftärfte mid) vollfommen wieder An 

Wird meiner Seelen Angit geftillt. Zu einem neuen Lebenslauf. h 

Da meine Werke nicht3 verdienen, Du ſpracheſt freundlich mit mir Müden, 

Bleibt Deiner Gnade ganz der Preis; Und ic) vernahm Dein Gnadenwort: 

Die ift fo Herrlich mir erjchienen, „Run gehe hin, mein Rind im Frieden, Y 

Daß ich es nicht zu zählen weiß. Doch jündige nicht mehr hinfort!“ Ia 

3 Ich ſah die Welt und alles ſchwinden, 5 Es iſt genug, daß ich vor Zeiten 1 
Und meine Kräfte ftarben ſchon; Nach meines Fleiſches Lüſten ging, of 
32 K tief die Macht der Sünden Und an den flüht’gen Eitelfeiten N 
d jah ſchon Deinen Richterthron ; Mehr als an Dir, o Vater, hing. ei 

a rührte Di mein ängſtlich Sehnen. Sch bin ja darum nur genefen, 3 

Mein Jammer brach Dein Vaterherz; Daß ich die Seele beſſern kann; 

— 


Es galten für mich Jeſu Thränen, D’rum fang’ ich, Herr, ein ander Weſen 


Und mid) erbat Sein Blut und Schmerz. | Mit Deiner Gnade Beiftand an! 
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Stür Dienftboten. 30 
8. Für Dienftboten. 


Eph. 6, 5. Ihr Knete ſeid gehorfam euren Herren mit Furcht und Bitt t 
452. fal dheib eures Herzens, als RER o hl sh — 
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J. M. Biermann, (Glaubensharfe.) 
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Menſchen Laf- fen wer - den; Dir will ih mei-ne fräf-te mweih'n. 
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2 Ich ſoll hier Andern dienen, 5 In meinem Dienſt auf Erden 
Und dien' ich treulich ihnen, Stets tüchtiger zu werden, 
So folg' ich Dir, mein Gott. Sei Freude mir und Pflicht. 
Laß meiner Herrſchaft Willen Ich bin ja, wo ich wandle, 
Mich gern und treu erfüllen, Bei Allem, was ich handle, 
Als Deinen Willen, Dein Gebot. O Herr, vor Deinem Angeſicht. 
3 Lehr' ohne bitt're Klagen 6 Du biſt ſtets der Gerechte, 
Des Lebens Laſt mich tragen Der Herr der Herrn und Knechte 
Und immer auf Dich ſeh'n. Und beider Troſt und Heil; 
Im Reden und im Schweigen Der Niedrigſte auf Erden 
Will ich als Chriſt mich zeigen Kann groß im Himmel werden, 
Und auf dem Pfad der Tugend geh'n. Hat Reichen gleich, Gott, an Dir Theil. 
4 Die Herrſchaft will ich ehren 7 Laß mid) dies recht ermeſſen; 
- Und ihren Nußen mehren, Nie meine Pflicht vergeſſen, 
Sie, wo ih kann, erfreu’n; Und meines Ruf3 mich freu'n; 
Pie Dein Gebot verlegen, So wirſt Du, Herr der Welten, 
- Mich ihr nicht widerſetzen Es reichlich mir vergelten, 
Und jeden Fehler a bereu’n. Und ich werd’ ewig glücklich ſein! 
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Joh. Kap. Lavater. 


3802 » Berufslieder. 
9. Berufälieder. 


453 Luk. 16, 10. Wer im Geringften treu tft, der ift aud) im Großen treu; und wer im Ger 
+. ringiten unredt tit, der tft BE im Großen unredt. (496) 
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1. Zur Ar - beit winft mir mein Be-ruf; Du, def-fen Gü-te mir Die 
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| Kräft' in Seel’ und Glie- dern ſchuf, Ih fan-ge an mit Dir! N 
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2O ſtärke mich zu munter'm Fleiß, 4 Nie will ich wie der faule Knecht r 
Sieb Luft und Kraft dazu! Vergraben, Herr, mein Pfund; | 

Zum Nugen mir, und Dir zum Preis Dem Faulen wird mit vollem Recht 
Gedeihe, was ich th. Die Zornesruthe fund. 


3 O daß, vom Joch der Trägheit frei, 5 Mein Fleiß ſei au im Seinen treu, 
Mein Fleiß auch Andern gern Mein Werf in Gott gethan, 
Zum Nugen, nie zum Schaden lei! Daß dermaleinit ich fähig ei, 
Wir dienen einem Herrn. Auch Größ'res zu empfah’n! 
Carl Bernd. Garve. 










454 2 Sam. 15, 26. Siehe, hier bin ih: Er made es mit mir, wie es Ihm ee 0 
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an- ders wohl ge (in gen, Selbſt ge-ben gu-ten Rath und That. 
li | | 
Se — Te — — 
—— a a nr en ru ma, air Jameam um Gazana } 
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2 Nichts ift es ſpät und frühe | eb’ ich nad) Seinen Sägen, 
Um alle meine Mühe, * So wird mich nichts verlegen, 
Vergeblich alle Kunſt; Und garmichts fehlen, was mir nützt. 
Er mag’3 mit meinen Saden 5 Abm hab. ich mich erneben, 


Nah Seinem Willen maden, 


‘ch ftels in Seine Gnad’ und Gunft. | Zu ſterben und zu leben, 


So wie Er mir’3 gebeut. 


3 &3 fann mir nichts geſchehen, Es ſei heut’ oder morgen, 
‚Denn was Gott hat erjehen, Dafür laſſ' ih Ihn forgen, 
nn mir 1elig iſt, Er weiß die beſte Stund' und Zeit. 
nehm' es, wie Er's giebet, 
Was Ihm von mir beliebet, — u — Seine 
Das hab’ ich que) getroft erkiest. — ee 
Der dich geſchaffen Hat. 
4 Sch traue Seiner Gnaden, Es gehe, wie es gehe, 
Die mich vor allem Schaden, Dein Vater in der Höhe 
Bor allem Uebel ſchützt. Weiß allen deinen Saden Rath. 
Dr. Paul Flemming. 
455. Pf. 31, 16. Meine Beit fteht in Deinen Händen. 
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1 I eilt ihr Hin, ihr Le - ben3-jtunden? Ach, ed -le Zeit, wo fliehjtdu lg. 
"Wie mander zag iſt ſchon verſchwunden, Seitdem ich hier auf Er-den bin! 
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Ein gro-fer Theil von mei-ner Zeit Iſt Schon im Meer der E-mig-Feit. 
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2 Sei feinen Theil des Lebens müllig, 3 Bon jedem deiner Lebenstage 


Sieh, daß du deine Pflicht erfüllit! Gieb ſelbſt dir treulich Rechenschaft! 
Du haſt den Tag nicht überflüſſig, Durchdenk' ihn, leg' ihn auf die Wage 
Den du ſo frech verſchwenden willſt. Und prüfe, was er dir verſchafft! 

Wie kurz, wie koſtbar iſt die Zeit, O ſelig, wer ihn ſo durchlebt, 
Die Gott auf Erden dir verleiht! Daß nie fein Herz vor ihm erbebt ! 
: Y Ehrenfried Liebig, 


804 Won der hrifllihen Obrigkeit. 
10. Bon der Hriftlichen Obrigkeit. 


456 Röm. 13, 1, Jedermann fei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. Denn 
+. e8 ift feine Obrigkeit ohne von Gott; wo aber Obrigkeit ift, die ift von Gott — 
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N vah, Herr und Kö - nig Der Zürften und der Herrn! 
3 ir find wir un-ter - tbä - nig, Du wal-teft nah und, fern. 
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2 Es zeugen Deine Knete, Du herrſcheſt Selbit im Land’; 
Daß feine Obrigfeit, Das Herz der Obrigfeiten 
Als nur dur Deine Rechte Kannſt Du wie Bäche leiten; 
ch Fa gebeut. Es jteht in Deiner Hand. 
u haft fie hoch geſchätzt; ‚ ' , 
Wer ihr zuwider Iebet, ä er Kos a 2 
Der trogt und mwiderftrebet Der Wittwen, Waifen, Armen 
Dem, was Du Gelbt geſetzt. Und Unterdrücten bei. 
3 Du Gott der Ordnung, lehre Hilf ihnen thun Dein Recht, 
Mic jelbit durd) Deinen Geift, Halt’ fie in Deinen Schranfen; 
Daß ich erfenn’ und ehre, Sieh himmlische Gedanken 
Ale, Gottes — heißt! Dem fürſtlichen Geſchlecht! 
ie tragen ja Dein Bild; * 
Gieb, daß ich Demuth übe, s an ne 
Und fie mit Ehrfurdt liebe, — Laß Deine heigen Engel 
So wird Dein Wort erfüllt. As Hüter um fie fteh’n. 
4 Verleihe Deine Güte, Herr Gott, Du fegneft gern; 
Und fende Recht und Licht; O walte Du hienieden! 
Gieb ihnen in's Gemüthe Gieb Deinem Volke Frieden 
Diel Weisheit zum Gericht ! Dur Jeſum, unfern Herrn! 


Philip Friedr. Hiller. 
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11. In allgemeiner Noth. 


457. 2 Sam. 2 7. Wenn mir Angit ift, jo rufe ih den Herrn an und freie zu meinem 
er: fo erhd ret Er meine Stimme, (503) 
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Haft Du denn ganz ver - bor - — Dein Va-ter -an - ge ſicht? 
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Kommt uns in fin - ftern Sor - gen Nicht mehr ein Strahl vom Licht? 
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2 Die Noth von jo viel Seiten 4 Willſt Du noch länger Schweigen 
Beraubt uns aller Ruh? Zu unferm Rummerftand ? 
Wir jeh’n dem Sturm der Zeiten Nicht una Verlaff’nen zeigen 
Mit bangem Herzen zu. Die Allmacht Deiner Hand ? 
Die Hülfe im Gedränge, Lak endlich Dich bewegen ! 
Wonach) das Auge thränt, Errett’ uns Dir zum Ruhm; 
Verzieht ſich in die Länge, Kehr’ doch den Fluch in Segen, 
Und ift noch nicht erjehnt. Das Leid in Freuden um! 
3 Wir fallen, müd’ im Herzen, 5 Verdienen wir al3 Sünder 
Nachts auf die Lageritatt, Die Ruth, ach, jo vergieb, 
Und träumen, was mit Schmerzen Hab’ ung und unf’re Rinder 
Uns Tag’ hat; In Chrifto dennoch lieb! 
Erwachen wir, jo beben Gieb ung, daß wir Did) ehren, 
Wir vor der neuen Laſt. Den Sinn, der Dir gefällt! 
Wie qualvoll ift dies Leben! | Komm’, fomm’, ung zw erhören, 
Herr, wir erliegen faft ! Erbarmer aller Welt! 


Joh. Gottfr. Schöner, 


306 In allgemeiner Notth. 


45 2Chron. 20,9. Wenn ein Unglück über uns kommt, und wir ſchreien zu Dir in anne \ 
| 8, rer Roth, fo wolleft Du hören und helfen. (50 


Lowell — 
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J—— — Allen, die darum bitten Dich 
ÄSSV, —— az g- ss — I Im Namen des Herrn Jeſu Ehrift, 


Der unjer Heil und Mittler ift. 
5 Drum kommen mir, Herr, unfer Gott, 


Hülf noch Rath, Obgleich wir forgen früh und fpat: 





Dr 22 A Ä > Und flagen Dir all unsre Roth, 
Baer — ——— Weil wir jetzt ſteh'n verlaſſen gar 
w a Sn großer Trübfal und Gefahr. | k 
2 So ift dies unfer Troſt allein, 6 Steh nit an unſre Sünden groß, BE 
Daß mwir-zufammen insgemein Sprich uns davon aus Gnaden los, N 
Anrufen Di, o treuer Gott, Steh uns in unfrem Elend bei, as 
Um Rettung aus der Angit und Noth. Mach uns von allen Plagen frei. | 
3 Wir Heben unfer Aug und Herz 7 Alsdann von Herzen wollen wir ? is 
Zu Dir in wahrer Reu und Schmerz, Mit Hohen Freuden danken Dir, 4 
Und bitten um Begnadigung Gehorjam jein nah Deinem Woͤrt, FL. 
Und aller Strafen Linderung; Dich allzeit preifen hier und dort. e} 
Dr. Paul Eber. | 


12. Sahbreswehjel. 
A. Jahresſchluß. 


459 1. 90, 4. 5. Taujend Jahre find vor Dir wie ein Tag, der geftern vergangen 9 und wie 
5 Ma — Du lät ejt fie dahin fahren wie einen Strom, 04) 
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1. | A - ber-mal ein Jahr ver-flof - fen Nä-her zu der G- wig- feit! 
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2 Uber Du biit au Janftmüthig, 


O getreues Vaterherz ! 
In dem Mittler biſt Du gütig, 
- Der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh ich nicht in Deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfand, 
Das Du ewig willft bewahren 
Bor des böſen Feindes Schaaren ? 


3 Auf, mein Herz, gieb dich nun wieder 
Ganz dem Friedenfürften dar! 

Dpfre Dem der Seele Rieder, 
Welcher Trönet Tag und Jahr! 

Fang ein neues Leben an, 

Das zum Ziel dich führen kann, 

Wo du durch ein ſelig Sterben 

Wirſt die Lebenskrom ererben. 


4 Soll ich denn in dieſer Hütten 
Längerhin mich plagen noch, 

So wirſt Du mich überſchütten 
Mit Geduld, das weiß ich doch. 

Trag auf Deinem Herzen mid), 

Jeſus Ehriftus! Dir will ich 

Mich von Neuem heut? verfchreiben, 

Dir auf ewig treu zu bleiben. 


5 An dem Abend und dem Morgen, 
Gott, mein Heil, beſuche mich! 

Laß der Heiden Nahrungsjorgen 
immer jcheiden mi und Dich; 

Prüf mich jeden Augenblid; 

Sieb, daß ich mein Haus beſchick, 

Daß ich wache, daß ich flehe, 

Ehe denn ich ſchnell vergehe! 


Joach. Neander. 


Nehem. 9,31. Nach Deiner großen — haſt Du es nicht gar aus mit ihnen 


460. gemacht, nod fie verlafjen, denn Du bift 2 


Mel. Ro. 459. 


1 Wieder ift ein Jahr J | 


Weande, Herz, zurüd den Blid. 
Keine aller feiner Stunden 
Kehrt in Ewigkeit zurüd. 
Alles, was ich hab’ gethan, 
Sahen Gottes Augen an. 
Fort ift eg mit allen Leiden, 
Meg mit allen feinen Freuden. 


2 Jeſus, Du haft mich erhalten, 
Mich geführt recht wunderbar, 

Und in manderlei Geftalten 
ek Dein Segen offenbar. 


Immer floß Dein Gnadenborn, 
Tilgte täglich Gottes Zorn; 
D’rum, o Herr, in Deinen Armen 
Hoff ich ferner auf Erbarmen. 


3 Alſo will ich betend jchließen 
Diefes Sahres lebte Stund'. 
Zeit, du fannft und magſt verfließen, 
Weite Iteht der Gnadenbund. 
Dein will id, o Jeſu, fein, 
Und mein Herz ift emig Dein; 
Du wirft ferner mich regieren, 
Mich zur Herrlichkeit einft führen. 
F. ©. Treger. 
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461. 1Mof. 32, 10. Ich bin zu geringe aller Barmherzigkeit und aller Treue, die Du an 
Deinem Rnedte gethan hat. 
J. R. Murray. 
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2 Der Du mich haft erbauet, 
In Dir beiteht mein Heil; 
Dir ift mein Glüd vertrauet, 


Du bilt und bleibit mein Theil. 


Du haft mich wohl erhalten, 


Du bilt mein Troft, mein Hort; 


Dich laſſ ich ferner walten: 
Herr, führ' mich fort und fort! 


3 Mein Gott und meine Liebe, 
Was Du millit, will au ih; 

Sieb, daß ich nichts verübe, 
Was irgend wider Did). 


Er — 
ö la a EN ne 2 


ich, Gott Lob! ge - drun - gen; Dies Jahr ift 


Babreswecfet. 





ee 











Dir it mein Will’ ergeben, 
Sa, er iſt nicht mehr mein, 

Diemeil mein ganzes Leben 
Dir eigen wünſcht zu fein. 


4 Nun al das Jahr beſchloſſen: 
Laß Deine Gnade heut’ 
Sein auf mic) ausgegofjen, 
So wird mein Herz erneut. 
Laſſ' ich die alten Sünden, 
So merd’ ich, Gott, bei Dir 
Auch neuen Segen finden; 
Dein Wort verjpricht es mir. 
G Dr. Friedr. Wilh. Sacer 
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u .‚7, 12. Da nahm Samuel einen Stein und feste ihn — und hieß ihn Eben Ezer 
— ur — Bis hieher hat uns der Herr —— (606) 


—— —— — — Ser — — — 

X L_J Arge singe mranger. EN] BINFZERIEN Se Bin maN _— 
1. 8 al » te Sahr it nun da- u a höchiter — iſt un- fer 
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Sinn Für al- le Dei-ne Gü⸗tig-keit Mit hohem ve 3 und Dank bereit. 
u 2 
U REES zu am u a Au rar DO. EB Bu — 


ww | \w 
2 Du haft uns das vergang’ne Jahr 4 AM unfers Glaubens Bitt’ und Fleh’n 
Aus Noth geriſſen und Gefahr, Haft Du erhört und vorgefeh’n, 
In Gnaden unfer ftet3 verſchont, Oft mehr verlieh’n, als wir begehrt: 
Und nie nad) Werfen uns gelohnt. Dafür ſei ſtets von ung verehrt! 
3 Den edlen Schak, Dein werthes Wort, | 5 Wir bitten ferner, frommer Gott, 
Haft Du verliehen diefem Ort, Steh’ uns noch bei in aller Noth, 
Die Seelen uns dadurd) ernährt, Berzeih’ ung unſſre Sünd’ und Fehl, 
Auch unferm Leib jein Theil bejcheert. Huf an dem Leib’, Hilf an ber Seel’! 

2 B. Wieſemeyer. 

A463. 1Chron. 7. Und nun hebe an zu fegnen da3 Haus Deines Knechts. 
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1 lee uns zu gu-ter Letzt Auch nod die - jes Jah⸗ res En - He 
Seg-net fünftig, jeg- net jeßt, DO ihr theu-ren Je-ſus -Hän - del 


je | Bay 


| 9 I | 


s | 
2 Helft, fo wir gefallen find, 3 Sa, verjiegelt biefes noch, 
Helft uns wieder aufzuſtehen! O ihr treuen Jeſus-Hände! 
Lehrt uns munter und geſchwind Am alt des Jahres doch, 
In den Wegen Jeſu gehen, Daß wir Alle bis an's Ende 
Daß an Weisheit, Gnad’ und Segen Glauben immer feiter faljen, 
Wir auch täglich) wachſen mögen. Nichts von Ihm uns trennen ugs R 


» 


i Ye, j 
! A 
Kar. 


So. Yaßreswechfel. 
B. Neufahr. „ | a 4 


Spr.3,1.2. Mein Kind, dein Herz behalte Meine Gebote: denn fie werden dir langes 
A6A. Leben und gute Jahre und Yrieden bringen. . (508) h 










4 


hat! Xhm müf-je Ruhm und Preis er-fchal-len Für al- Te Sei - ne Wunder- 9 
D. 8. Und wenn ſich th - re Stunden thei-len, Bleibt Er doch - wig fromm und 7 n 
. DM 


2 Herr, Deine Güte, Treu’ und "Gnade 3 Entzeuch mir do, um Jeſus willen, 


Sit ewig, wie Du Gelber bilt; Dein Herz im neuen Sahre nicht; m 
Du leiteft ung auf rechtem Pfade, Laß diefen Troſt mein Herze ftillen, vs 
Und zeigt uns, was ung heilfam ift. Daß mein Berföhner für mich ſpricht! “e 
Du wachſt für unfer Wohl und Xeben Vergieb, o Herr, mir alle Sünde, ) 
Don unj’rer Mutter Xeibe an; Und ftehe mir in Önaden bei, a 
Du halt uns väterlich gegeben, Daß ih Dich treuer ſuch' und finde; J 
Was Seel' und Leib beglücken kann. Schaff' mich im neuen Jahre neu! 4 J 
6.60 


3e].43, 19. Siehe, Ich will ein Neues machen, jeßt ſoll e3 aufwarhfen, daß ihr erfahren 4J 
465. werdet, daß Ich Weg in der Wüſte mache und A aferftröme in der Einöde. u eo : HR 
DR NL ne | Philipp Nikolai 1599. 









9 Steig' auf mit Gott, du jun-ges Jahr, Mit dei⸗ nen Sternen mild und klar, Steig” 
"Aus dei⸗ner Lich-ter a Chor a a Dein 
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Nah und fer-ne!kihtam Mor -gen!Sa, du blei-bejt nicht ver - bor - gen. 
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2 D geh’ uns auf am dunkeln Ott, 3 Und Du erſcheinſt, ja Du erfcheinft! 
Erleuchte fiegreich fort und fort Ein langes Harren galt es einft: 
Die Finfternig Hier innen! Nun gilt’3 noch kurzes Wachen. 
In uns it lauter Todesnadt; D wann Du fommtt, fo fomm aud) mir 
' Nur wo Dein Xebensglanz erwacht, Zur Seligfeit, jo zeuch zu Dir 
Da werden ficht die Sinnen. Erbarmungsvoll mid Schwaden ! 
7 Dann, dann Bridt an Eine Duelle Kindlich Möcht' ih Dann Dir nahen 
Sel'ger Helle; Dann geht’ heiter Und empfahen Eine Krone, 
Auf dem Himmelspfade weiter. Ach, zum unverdienten Loͤhne! | 
M. U. Knapp. 
A66. Bf. 90, 10, Unfer Leben fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon, 
1m Mel. No. 464. 3 Noch fliegt i in Seinem Wort die Duelle 
1Wohl fliegen, wie vom Sturm getrieben, Der ew'gen Wahrheit reich und klar; 
Uns Stunden, Tage, Sabre Hin, Noch glänzt der Gnade Licht ſo helle, 
‚ Und was wir haben, was wir lieben, Als e3 dort vor Damaskus war. 
Betrübet jcheidend unfern Sinn, Noch nimmt der Geift der Kraft und Gnade 
| Wohl Iheint der Menjch dazu geboren, Sich unf’rer Seelen herzlich an; 
Zu ſein ein Spiel der Eitelfeit, Noch führt ung auf dem ſchmalen Pfade, 
| Und hilflos endlich ſelbſt verloren Und fämpft für uns der rechte Mann. 
Zu gehen in dem Strom der Zeit. | 
| 4 Nod strahlt Sein Vorbild — 
2 Doch, die wir Chriſti Namen kennen, Noch tröſtet uns Sein holder Mund; 
Wir wiſſen ung ein beſſ'res Loos; Noch macht Sein Blut, am Kreuz A 
F Bir heben froh das Haupt und nennen Des Menſchen franfes Herz gejund. 

Als unfer Ziel des Vaters Schooß. Noch nimmt Er liebreih aller Orten 
En en Ben —7 Che et » Die en a Pfort 
—9 och ſteht die Kirche Ehriltt fe och ind durch Ihn die gold’nen Pforten 
| (a lebt der alte Gott, der Alle, | Der ewgen Stadt uns aufgethan. 


Die Ihm vertrauen, nicht verläßt, | | | | - Auguft Bembarhgi 
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467 Qukk. 2, A. Und da acht Tage um waren, daß das Kind befhnitten würbe,daward Sein 
oe Name genannt Jeſus. (518) | 


| 
1} Je-ſus ſoll die Lo-ſung fein, Da ein neu- es Jahr er-jchienen; 


Se-fu NRa-me fol al-lein De-nen zum Pa-nie - re dienen, 








2 a Bann an Ba N u Er Ben m Sea te — — 
— — — En er m nn un un mer un = — gl 
Die in Sei-nem Bun-de fteh'n, Und auf Sei-nen Be - gen geh'n! I 
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2 Jeſu Name, Jeſu Wort 
Sol bei ung in Zion ſchallen, 
Und jo oft wir an den Ott, 
Der nad) Ihm benannt ift, mallen, . 
Mache Seines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Heiligtum. 


3 Unf’re Wege wollen wir 
Nur in Jeſu Namen gehen. 
Geh't uns diejer Leitſtern für, 
So wird alles wohl beitehen, 
Und dur Seinen Gnadenſchein 
Alles voller Segen fein. 


468 Pf. 23, 4. Und ob ich ſchon wanderte im finftern Thal, fürchte ih fein Unglück, denn b 
+ Du bit bei mir. 
8 


N 
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1. Kur mit Se - fu will ih Pil-ger wan-dern, Nur mit Ihm geh’ frohich ein und 
| 





4 Alle Sorgen, alles Leid 

Soll Sein Name un verjüßen; 
Dann wird alle Bitterfeit 

Uns zu Honig werden müſſen; 
Jeſu Nam’ ift Sonn’ und Schild, 
MWelcher allen Kummer ftillt. 


5 Jeſus aller Bürger Heil, 

Unferm Ort ein Gnadenzeidhen, 
Unſ'res Landes beftes Theil, 

Dem fein Kleinod zu vergleichen, 
Jeſus jei una Schuß und Troſt! 


So ilt ung gar wohl geloof’t. J 
j g 5 —— Schmolke. 
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Weg und Biel find’ ih bei Ffei-nem An - dern; 
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fein bringt Heilin Herz und Haus, Er allein bringt Heilin Herz und Haus. 
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2 Berg me Thal und Feld und Wald und] 4 Bei — Herrn will ich ſtets Einkehr 


eere, alten, 

Froh durchwall' ich fie an Seiner Hand.| Er ſei Speiſ' und Trank und Freude mir. 
Wenn der Herr nicht mein Begleiter wäre, Seine Gnade will ich laſſen walten, 

:,: Band’ ich nie das wahre Vaterland. :,:| :,:.3hm befehl’ ich Leib und Seele hier ;,: 


3 Er iſt Schuß, wenn ich mich niederlege, | 5 Bis es Abend wird für mich hienieden 


Er mein Hort, wenn früh’ ich jtehe auf, Und Er ruft zur ew’gen Heimath Hin, 
Er mein Rather an dem Scheidewege Bis mit Ihm ich gehe ein zum Frieden, 
* 5— — Troſt bei rauhem Pilger-- :,:WoSein ſel'ger Himmelsgaſtich bin.:, 
— Schüd. 


A69 — — 13, 9. Es iſt ein köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde, welches geſchiehet durch 
+. Gnade. 
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1 Bu Diver - heb’ ih mei-ne Hän-de Im neu-en Jahr am er ⸗ſten Tag, 
"Und fl-he zu Dir oh-ne En-de: Herr, was das Jahr auch bringen mag, 

— 
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2 Doch wie kann ich es wohl erlangen Ich ſuch' bei Dir Troſt, Fried’ und Ruh’ 
Dies föftlich feite treue Herz ? Und blide flehend hHimmelmärts. 

> A * ſelbſt id — Mein Heiland, gieb das feſte Herz. 

as ſtrebet niemals himmelwärts. he 

Nur wer fih ganz auf Did) verläßt, — Bier SA De An 

Dem macheſt Du das Herze feit. So weiß ich dog : mich führt die Kiebe. 

3 D Herr, ich trau’ auf Dich alleine, Mein Heiland, ich bin gänzlich Dein, 
Denn meine Schwadhheit fenneft Du. Der Du die Schwachen nicht verftöß?t. 

Ich möchte ganz nur fein der Deine O mad’ mein Herze treu und feſt 


21 
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470 AR I, 4, Preifet mit mir den Herrn, und laffet ung mit einander —— Namen. —0 
sieh 


| 
u ge ihr Got -te3 Haus -ge-nof- en Laßt im neu-en ah - re a ! 
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| ite- hen Als ein Bolt in E-mig- feit Ihm zu Lieb’ und Dank be - reit! 
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2 Gieb, o Herr, uns neuen Segen, 4 Deines Wortes Licht und Klarheit 
Neues Heil und neues Glück! Laß bei uns nicht untergeh’n, 
Wie der Himmel giebt den Regen Daß wir feſt in Deiner Wahrheit, 
Und die Sonne gold’nen Blick: Als auf einem Felſen fteh’n. 
Alfo laß ung Deine Gaben Wehre denen, die ſich rüften, 
Neu im Segen wieder haben, Zu vertilgen Deine Chriſten, 
Und, was Seel' und Leib erfreut, Oder gute Furcht und Ehr’ 
Nehmen mit Zufriedenheit ! Hindern wider Deine Lehr’! 
3 Nimm hinweg die alten —— 5 Haſt Du, Herr, auch uns erleſen 
Gieb uns einen neuen Geiſt, Zu dem Tod in diefem Jahr, 
Daß mir neue Kraft empfinden, O jo nimm, daß mir genefen, 
Dir zu dienen allermeilt, — Unf’rer Seelen gnädig wahr! 
Auf des Glaubens Bahn zu wandeln, Nimm uns bälder nit von hinnen, 
Und nad) Deinem Wort zu handeln, Ehe wir mit hellen Sinnen 
Daß das Gute täglich neu, Ewig find geworden Dein! 


And das Böſe ferne jei! Dann wird Sterben Freude fein. 
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13. Jahreszeiten. 
A. Frühling und Sommer. 
7. Hohelied 3, 11. Denn ftehe, der Winter ift vergangen, der Regen ift weg und dahin. 
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1 Rn, ich euch wieder, ihr Tö-ne des Frühlings ertt gen, na 
-T Su-beln-de Stimmen des Preifes ſich Himmelwärts ſchwin⸗gen? ef in ber 





Bruft Regt fich die feh -nen-des Luft, Mit euch ein Koblied zu fin _- gen! 
| 2 + =: | 


2 König des Himmels und Freund einer | Engelgejang 
fündigen Seele! Und der Erlöfeten Danf 


Jeder Gedanke und jede Empfindung er- | Schwebe hinauf und hernieder. 


Was Du mir bift, [zähle, SEHEN: — 
Wie mir ein Lebensſtrom fließt a, an — ER, ; Be 


Aus der Erbarmungen Quelle! Wundervoll halt Du die Berge und Thäler 


- 3 Gieb mir die Harfe und laß mich der Die Frühlingspradt [geründet; 


himmliſchen Lieder Hat, wie der Tag und die Nacht, 
Fernher vernehmen! — fie hallen im Thrä= | Längft Deinen Namen verfündet. 
nenthal wieder. Meta Häußer-Schweiger. 
472 oheliebd 2, 11. 12. Siehe, der Winter iſt vergangen, der Regen iſt weg und dahin, 


ie Blumen find hervorgefommen im Lande, der Lenz tft herbei gefommen und bie 
Turteltaube läßt fid) Hören in unjerem Lande. (514) 


Mel. Mo. 470. a 3 Soll der Menſch denn Stille ſchweigen, 
1 Gott, Du läſſeſt Treu' und Güte Den Du — Hal 5 
‚Täglich über uns aufgeh'n, Den Du Dir erwählft zu eigen, 
Zierſt die Erde neu mit Blüthe, Deffen Herz Du Dir verſohnſt? 
Schmückeſt Thal und Berge ſchön, Den Du durd Di Selbft erneueft, 
Daß ſich in dem holden Maien Den Du inniglich erfreueft, 
Wald und Flur und Ströme freuen; Daß er wieder Dich erfreu’ 
Wo das Aug’ ſich wendet hin, Und Dein ſchöner Garten fei? 


Sieht es Deinen Segen blüh'n. 4 Auf, ihr Schweitern und ihr Brüder 
2 Deines Frühlings milde Zeiten re “ En PN 
Haben dieſe Welt verjüngt; Opfert eurem Schöpfer wieder 
Alles muß Dein Lob verbreiten, Zarter Liebe Lobgeſang, 
Nachtigall und Lerche ſingt; Daß er durch die Wolken dringe, 
Ja, fein Gras ift jo geringe, Und vor unferm Gott erflinge, 
—*— — Dias, Der vom Himmel ſegnend Bid, | 
Und wie groß Dein Wohlthun fei! N Aa GERN 


a 


8316 Baßreszeifen. 


473 Pf. 104, 24. Herr, wie find Deine Werte fo groß und viel? Du haft fie alle weislich ge— 
e ordnet; und die Erde tft voll Deiner Güter. / (517) 
N 
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Dir iſt Nie-mand zu ver ⸗glei⸗chen, Kein Lob kann Dei - ne 
"Pracht, Ma-je - tät und Ruhm um - ge-ben, Did, al-lerr We- fen 
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Halt Du weit ü - ber al-len Sternen, Dir Deinen ho-hen Sit er - baut. 
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2 Als du allmächtig ſprachſt: „es werde!" | 3 Erheb’, erheb’, o meine Seele, 


Da gründeteft Du feit die Erde, Gott, meinen Schöpfer, und erzähle, 
Vor Alters war die Tief? ihr Kleid. Verkfündige Sein Xob der Welt! 
Auf allen Bergen ftanden Waſſer, Ihm ſinge Deine Yubellieder ; 


Du ſchalt'ſt fie, da entfloh’n die Waſſer, Der Fromme halle fie Ihm wieder, 
Durch Deines Donners Kraft zeritreut. Dem Mächtigen, Der uns erhält! 


Der Berge Gipfel, Herr, erihienen, Frohlockt Ihm, alle Seine Heere, 
Erhoben durch Dein mächtig Wort, Ihm meihet euren Lobgeſang! 

Die Thäler ſanken unter ihnen Der Herr ift würdig, Preis und Ehre | 
An den für fie beftimmten Ort. Zu nehmen, Lob und Ruhm und Dank! 


Dr. Joh. Andr. Cramer. 


Sabreszeiten. 
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(Gemwitter.) 


474 4. Der Gott der Sun donnert, 
. bie ne des Herrn gehet herrlid. 


Mel. No, 473. 
1 Wer darf Dein Herrfchen, Gott, ver— 
Der Du die Blitze läſſeſt ſcheinen [neinen, 
Aus Deinem dunfeln Wolfenfig? 
Des Donners nahes, fernes Grollen, 
Und Deines Wagens furchtbar Rollen 
Erwidern Hagel, Sturm und Blik. 
Von Deinem Sitze fliegen Pfeile 
Nach allen Seiten flammend hin, 
Und Seraphinen thun in Eile 
Nach Deinem unumſchränkten Sinn. 


3 Wenn's in den Wolfen tobt und mwettert, 
Wenn Schlag auf Schlag herunterſchmet— 


tert, 

Dann bebt die Welt von Deiner Macht. 
Dod darf des Ehriften Herz nicht zittern, 
Ko) fiehet e3 auch in Gemittern 

en reinen Spiegel Deiner Pracht. 
Indeß der Blick zum Himmel ſchauet, 
Wohnt Fried’ und Andacht in der Bruft, 
Denn feine Seel’ iſt Dir vertrauet, 
Und Du biſt feines Geiftes Luft. 


Die Stimme des Herrn gehet Ben 
18 ’ 


3 Dein Blik erinnert treue Seelen, 
Die niemals Dir das Herz verhehlen, 


‚Herr, an Dein alldurhpdringend Wort. 


O laß mich nichts vor Ihm verſtecken! 
Denn blibend würdeft Du's entdeden, 
Und richten am geheimften Ort. 

Du molleft Selber mich durchdringen 
Mit Deiner Wahrheit hellem Bliß! 
Dann darf ich ſtets mit Freude dringen 
Zu Deiner Gnade heil’gem Sitz. 


4 Dein a al3 Strahl von Deinem 


Sitz 
Mein Meter! allezeit durchblitze, 
Und leuchte mir, o Gottes Sohn! 
So lang id foli im Fleiſche leben, 
Laß täglich jegnend mich durchbeben 
Den Feuerſtrahl von Deinem Thron! 
© preijet Dich mein Herz, o Netter, 
Im Morgenroth und in der Naht, 
Und ruht im Sonnenschein und Wetter 
Getroft in Deiner Liebesmacht. 

‘oh. And. Rothe, 


B. Erntelieder, 


475 Pf. 65, 12. 14. Du fröneft da8 Jahr mit Deinem Gut und Deine a ren —— 
von Fett. Die Auen ſtehen dick mit Korn, daß man jauchzet und ſinget. 
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1. Die Ernt’ ift da, es winft der Halm Dem Schnitter in das Feld; Laut ſchal-le 





-2 D der Du ung jo —— liebſt 


Und ſegneſt unſer Feld 


Und uns die reiche Ernte giebſt, 


A 


Gelobt fei, Herr der Welt! 

3 D Hödfter, Deine Wunder find 
En? gut, jo zahlenlos, 
So groß im Regen, Sonn’ und Wind, 
Sim kleinſten Korn fo groß! 


ee 
zn 4 


— — — — 
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4 Dein Segen iſt's, der Alles tut 
Wenn Halme Färglich ſteh'n, 

So laß ung mit getroftem Muth 
Auf Deinen Reichthum ſeh'n. 


5 Sa, Icheint e3 jelbft um uns gethan 
In großer Theurung Noth: 


Und Sie giebt reichlich Brod. 


6 Gott! welch ein Bild: die ganze Welt, 
Wohin das Nug’ ſich dreht, 

Iſt nur ein einz’ges großes Feld, 
Mit Menfchenbein befät! 

7 Mohlauf! das Kornfeld gelbt ſchon jehr, 
Bald wird die Ernte fein; 

Du ſammelſt fie, der Ernte Herr, 
In ew’ge Scheunen ein! 30h. Ludw. Huber. 


818 Dabreszeiten. 


476. Pi. 186, 6. Danket dem Gott vom Hinmel; denn Seine Güte währet ewiglid. (519) 


Schauet den Segen! den hat ung die Sie. be 
Schauet, dem Himmel entſproſſen dieß fröh-li- h 





e- — —e 
et ze — 1 


2 Segnend regiert Er noch heut’, wie in | 4 Wer hat das Seufzen geſtillet, die Klagen 


vorigen Tagen vernommen ? 
Still hat das KRörnlein erquidende Früchte | Wer ift al3 Tröfter in Stunden der Trüb- 
getragen; jal gekommen? — 
Heiter und friſch Was wir begehrt, 
Führt Er die Kinder zum Tiſch, Hat uns der Vater gewährt, 
Wendet die Sorgen und Klagen. Danket Ihm herzlich, ihr Frommen!“ 
3 Lieblich und herrlich, — jo waren die | 5 Wer hat zum Himmel die Pforten uns 
Telder zu fehen. offen gehalten ? | 
Rühmet und preifet! — wer hörte das heim- | Wer mit Erbarmen gefrönet die Jungen 
liche Flehen? und Alten? 
Wer ſchmückt das Feld, Danket dem Herrn; 
Das wir in Schwachheit beſtellt? Kommet von nah und von fern; ! 
Das ift von oben gefchehen ! Preifet Sein herrliches Walten ! 


„1. Bj.106,1. Danket dem Herrn, denn Er ift freundlich, und Seine Güte währet ewiglid. 


Mel. No. 476. 
1 Danfet dem Herrn, der den Himmel die Götzen find Spott; 
Erde gebauet, Außer Ihm lebet fein Gott; 

Drin Run bie göttliche an feit überall | Lobet und liebet nur dieſen! Mi 
auet 4 
le Ihn an, 3 Ach Er ift gütig und freundlich von außen | 

Meil der nicht ſelig fein fann, und innen! 
Der Ihm nicht gläubig vertranet ! MWahrlih, jo ſchmecken und ſeh'n ihn die 


Herzen und Sinnen. 
2 Robt Shn, erzählet, wie viel Er euch Gu- | Liebe und Huld, 


tes erwieſen! Freundlichkeit, Treue, Geduld, 
Ah Seine Wohlthat wird nimmer nad | Das iſt Sein Werk und Beginnen. 


Würden gepriejen ! Ernft Gottlieb Wolteräborf. 
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1 Mof, 8,22. So lange die Erde ftehet, fol nit aufhören Same und Ernte, Fro 
ATS. und Hiße, Sommer unb inter, Tag in Racht. 9 ; — 


Aſahel Nettleton. 
An 
ve 1a SER FTSE) BEHALTEN NRZ Be RT! 
‚u: SA ER EE T, FEED a AR ARTEN I FREE Te — 1 MOHN ET RENNANIBERTECTE 
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| 
1 ad die Er - de iſt ge-feg-net Bon dem Wohlthun Deiner A 
' üt’ und Mil-de hat ge-reg-net, Dein Geſchenk be-dedt das Land. 
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Auf den Hü-geln, in den Gründen Sit Dein Se-gen aus -ge-jtreut. 
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Un - fer War-ten iſt ge-frö-net, Unſ-re Her-zen find er-freut. 


— 


——— — 66 ———— 
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N 
2 Aller Augen find erhoben, 4 Herr! wir haben ſolche Güte 
Herr, zu Dir in jeder Stund’, Nicht verdient, die Du gethan; 
Daß Du Speife giebit von oben, Unser Zeben und Gemüthe 
Und verjorgeit jeden Mund. Klagt ung vieler Sünden an. 
Und Du öffneſt Deine Hände, Ach, gieb, daß auch das Gefilde 
Dein Vermögen wird nicht matt; Tür Dich rühre unfer Herz, 
- Deine Hülfe, Gab’ und Spende Daß der Reichthum Deiner Milde 
Machet Alle froh und jatt. Uns bewege himmelwärts! 
3 Gnädig halt Du ausgegofjen 5 Hilf, daß wir dies Gut der Erden 
Deines Ueberfluffes Horn; Treu verwalten immerfort ! 
Ließeſt Gras und Kräuter jprofien, Alles ſoll geheiligt werden 
Ließeſt wachſen Frucht und Korn. Dur Gebet und Gottes Wort. 
Mächtig haft Du abgemehret Was wir wirfen und vollenden 
Schaden, Unfall und Gefahr, Sei gefät in Deinen Schooß! — 
Und das Gut fteht unverfjehret, Dann wirſt Du die Ernte jenden 


Und gejegnet ift das Jahr. Unausſprechlich reich und groß. 
Ghrift. Aug. Bähr. 
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er. 5, A. Laſſet und dod) ben Herrn, unfern Gott, fürdten, der uns Frühregen und 
479. — zu Rue Beit giebt und ung die Ernte treulidh und jährlid behütet. (522) 
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| 
Der Du mit mil- der Ba -ter-hand Auf's Neuge-feg- net un- fer Land. 
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2 Dein Lob, das wir gerührt verkünden, I4 Durch Dich iſt Alles wohl gerathen 


Nimm es, o Vater, gnädig an, Auf dem Gefild', das wir beitellt. — 
Und tiefer jtet3 laß una empfinden, Dod reifen auch des Glaubens Saaten 
Wie viel Du Gutes una gethan, Auf Deines Sohnes Erntefeld ? 
Auf daß der Dank für Deine Trew’ Sind wir auch, wenn Er auf ung Sieht, 
Ein Dir geweihtes Leben fei. Ein Ader, der Ihm grünt und blüht ? 
3 Und wie Du Selber nur aus Liebe 5 Der Liſt des Feindes wollſt Du wehren, 
Uns jchenfeit unfer täglich Brod, Wenn Er geihäftig Unkraut ftreut; 
So weck' in ung des Mitleids Triebe, Die Frucht des Wortes laß fich mehren 
Lak fühlen uns der Brüder Noth; Zu Deinem Ruhme weit und breit, 
Und weil Du Reich’ und Arme Tiebit, Damit am großen Erntetag 
So dien’ aud) beiden, was Du giebft. Ein Jeder Garben bringen mag. a! 
. Sie N 


ASO 1&hron. 17,8. Danket dem Herrn, prediget Seinen Namen, thut Fund unter den 
+ Bölfern Sein Thun. 


Mel. No. 479. N 
1 9 Gott! Es fteht Dein milder Segen Durch Hunger, Krieg und Veit erwedit! 
In unſern Feldern jest fo ſchön; Dies machet Deine Gütigkeit, 
nn hie — “ Die ſchonet uns bis dieſe Zeit. 
ie Wohlthat dankbarlich erhöh'n. 
Du (off dad) Jeerman a 
, 
Zur on und frommen Leben an. aß ung gut Erntewetter haben 
2 Allein, wer folget Deinem Triebe ? Und alle Noth vorüber geh’n; 
Wo ift die wahre Dankbarkeit ? Gieb, lieber Gott, daß Jedermann 


Dan un M Welt- u he Die Früchte völlig ernten kann! 
a Suand und gicherheit, | 5 Und alfo Inf, uns fünftig leben, 


Uns blos zur Wolluft dienen muß. | en RL m 


3 Wie gnädig, daß Du nicht durch Strafe | Und fi Dein Segen täglich mehtrt; 
Uns auch, wie and’re Völker ſchreckſt, En uns aud endlich insgemein 
Und aus dem tiefen Sündenfchlafe n Deine Himmelsſcheunen ein! 
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481 P ſ. 146, 16. Du thuſt Deine Hand auf, und erfülleſt Alles, was lebet, mit — — 





2 Gott ließ der Erde Frucht gedeih'n, 
Wir greifen zu, wir holen ein, 

Wir ſammeln Seinen Segen.— 
Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß 
An Deiner Liebe Ruhm und Preis 

:: Mit Herzensfreude legen! ;,: 


3 Was Gottes Hand für ung gemadt, 
Das ift nun Alles heimgebradt, 

Hat Dah und Raum. gefunden. — 
So fammle dir zur Önadenzeit, 
D Seele, was dein Herr dir beut, 
35 Für deine Kreuzesftunden !:,: 


* 


Des Sah-res ſchö-ner Schmuck ent-weicht, Der Vög⸗lein Lie - der 


Die Flur wird fahl, der Wald er - bleicht, 








So, treuer Bater, 
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4 Es fällt der höchften Bäume Laub, 
Und miſcht fi) wieder mit dem Staub, 
Pon dannen e3 gefommen.— 
Ach, Menſch, ei noch jo Hoch und werth: 
Du mußt hinunter in die Erd’, 
:,: Davon du bilt genommen! :,: 


5 Dod wie der Landmann feine Saat 
Auzsftreuet, eh’ der Winter naht, 
Um fünftig Frucht zu fehen: 
dedeft Du 
Auch unfern Leib mit Erde zu, 


:: Daß er foll AUTERE NN Eireut. 
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482, Bf. 57,8. Mein Herz ift bereit, Gott, mein Herz ift bereit, daß ich finge und lobe. 
m’ N ETBDEEARE NN WERNE — — — — 
— ua Bun. — — — man um ang „much 


a u mein Herz, und fin- ge Dein feöh - lich Mor-gen - lied 
Dem Schöpfer al - ler ol ge Für Sei - ne Gnad’ und Güt'; 
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Dem Ge - ber Al -Ierr Gü-terr, Der mei - ne Sraft er - neut, Dem 
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from-men Denfchen - hü »- ter, Der täg - lb mich er- freut! 





2 Du ſprachſt: „Mein Kind, nun Tchlafe, 4 Du willit ein Opfer haben, 


Sch deck dich Freundlich zu, Ach Herr, was joll es fein? 
SE führe Meine Schafe, Hier bring’ ich meine Gaben, 
Shen? ihnen ſüße Ruh). | Mach’ Herz und Sinne rein! 
Schlaf’ wohl, laß dir nicht grauen In Demuth fall’ ich nieder, 
Ob dieſer finitern Nacht, So gut ih Armer fann, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen Und bring' Gebet und Lieder, 
In ihrer holden Pracht.“ O nimm ſie gnädig an! 
3 Dein Wort, das iſt geſchehen, 5 Herr, ſegne meine Tritte! 
Es bleibt ja immer wahr; Mo immer ic) mag fein, 
Sc kann das Licht noch jehen Mein Herz fei Deine Hütte, 
Der Sonne, hell und Klar. Wohn’ Du darin allein. 
Von Noth bin ich befreiet, Dein Wort fei meine Speife, 
Danf Deiner treuen Hut; Mein ſüßer Troft und Rath, 
Dein Schuß hat mich erneuet, Auf meiner Himmelgreife 
Du le Da Dis in die Gottesftadt! 
3. U. Reitz nad B. Gerhardt, 
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Ach Und mit jtar-fer Hand die Welt Und was drinnen iſt er - hält. 
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2 Gott, ich danke Dir von Herzen, 4 Hilf, daß ich auch diefen Morgen 
Daß Du mid in diefer Nacht Geiſtlich auferitehen mag, 
Bor Gefahr, Angit, Noth und Schmerzen | Und für meine Seele forgen, 
Haft behütet und bewacht, Daß, wenn einft Dein großer Tag 
Daß des böfen Feindes Lit Uns erſcheint und Dein Gericht, 
Mein nit mächtig worden ift. Sch davor erſchrecke nicht. 
3 Lab die Nacht auch meiner Sünden, 5 Führe mich, o Herr, und leite 
Herr, wie dieſe Nacht, vergeh’n; Meinen Gang nad) Deinem Wort; 
O Herr Jeſu, laß mich finden Sei und bleibe Du auch heute 
| Deine Wunden offen fteh’n, Mein Beſchützer und mein Hort. 
Da alleine Hülf und Rath Nirgends, als in Dir allein, 
Iſt für meine Mifjethat ! Kann ich recht bewahret ſein. 
N 9. Alberti. 
484. Nehem. 8,9. Dieſer Tag tft Heilig dem Herrn eurem Gott, 
Mel. No. 3 Habe Danf für diefen Morgen, 
1 Großer Gott von alten Zeiten, Der mir Zeit zum Guten Tchenft; 
Deſſen Hand die Welt regiert, Das find unfre beiten Sorgen, 
Defien Treu’ auf allen Seiten Wenn der Men! an Gott gedenft 
Mich von Jugend auf geführt: Und von Herzen bet’t und fingt, 
ul — ern Daß es durch die Wolken dringt. 
Ip au iR = N vn an 4 Was ilt Schöner, al3 Gott oben & 
2 Ach! wie lieb’ ich diefe Stunden Was iſt ſüßer, al3 Sein Wort? 
| Denn fie find des Herren Felt, Da das Herz zu Gott erhoben 
| Das mit diefem Troſt verbunden, Deffnen fieht des Himmels Pfort'. 
| Da mein Gott mic) ruhen läßt Selig ift, wer Tag und Nacht 
Und durch Seinen guten Geift Alfo nur nad) droben tracht't. | 
Mir den Weg zum Leben mweif’t. G. Neumann, 
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483 Bf. 17,5. Erhalte meinen Gang auf Deinen Fußſteigen, daß meine Tritte nicht 
+. gleiten, (527) 
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J — des Himmels und der Er - den, Ba-ter, Sohn und heil'ger 
Wel⸗-cher Tag und Nacht läßt wer - den, Und die Sonn ung fcheinen 
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485 Pf. 68,2. Gott, Du biſt mein Gott, frühe wache ich zu Dir; es dürſtet meine Seele hi, 
. nad Dir. ; (528) 4 


ara — — — — 

En ee) IE BEREITET ET ET — ⸗ [2] — — —— 

ram kam mn —— vn BET AZ SER ATTENTAT EN 7 Br BE 

N SU [ee r7 3773 IR ERS REN I — — 
— 5 3 


1. Des Morgens, wenn ich früh auf- ehr, Und Abends dann zu Bet-te 
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geh’, Seh'n meine Au⸗-gen, Herr, auf Dich ; Herr Je-ſu, Dir be- fehl’ ich mich ! 
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2 Nur in der Kraft der — Dein, 4 Dein Engel halte mich bewacht, 

Da fann ich ruh’n und ficher fein Darum ih Tod und HöM nicht acht? ! 

Mit Leib und Seele, Hab’ und Gut; Denn wo ich bin, bift Du bei mir, 

Mein Schat ilt, Herr, Dein theures Blut. | Mein Glück und Kreuz fommt nur von Dir. 


3 Denn, o Herr Ehrift, am Rreuzesftamm | 5 Tod und lebendig bin ich Dein, 

Dein Heilig Blut die Sind’ hinnahm; Mein Herz will feines Andern fein. 
D’rum id) wach’ oder jchlafe ein, Dir geb’ ich's heut’, und einft im Tod; 
Mol’it Du, Herr, mir im Herzen fein! Nimm mid zu Dir, mein Herr und Gott! 


AS6 n Pi. 90, 14. Fülle uns frühe mit Deiner Gnade, jo wollen wir rühmen und fröhlich 
ein. 


Mor-gen-glanz der E - mig-feit! Licht vom un - er-Schöpf-ten Lich-te! 
Schif’unsdie - fe Mor-gen-zeit, Dei - ne Strahlen zu  Ge-fich-te; 
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2 Deiner Güte Morgenthau Bei eritand’ner Morgenröthe, 
Val’ auf unfer matt’ Gewiſſen; Daß mir, eh’ wir gar vergeh’n, 
Laß’ die Dürre Lebensau’ Bon den Sünden redht auffteh’n 
Zauter ſüßen Troft genießen, 4 Leucht' uns ſelbſt in jene Welt, 
Und erquid — Deine Schaar, Du verflärte Gnadenſonne! 
Süßer Heiland ! Immerdar. Führ’ ung durd das Thränenfeld 
3 Gieb, daß Deiner Liebe Gluth In das Land der füßen Wonne, 
Unf’re falten Werfe tödte Da die Luft, die uns erhöht 
Und erwed’ ung Herz und Muth Und erfreuet, nie vergeht.! 
6. 8. v. Roſenroth. 


487 Pf. 59,17. Ich will von Deiner Macht fingen und des Morgens rühmen Deine Sure, 
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2 Mich ſelbſt zu ſchützen ohne Macht, 4 Gelobet ſei'ſt Du, Gott der Macht, 
Lag ich und fchlief in Frieden. Gelobt jei Deine Treue, 

Wer Ihafft die Sicherheit der Nacht Daß ich nad) einer ſanften Nacht 
Und Ruhe für die Müden ? Mic diejes Tags erfreue ! 

3 Du bift es, Gott und Herr der Welt, 5 Rab Deinen Segen auf mir ruhn, 
Und Dein ift unfer Xeben; Mich Deine Wege wallen, 

Du bift es, der es ung erhält, Und lehre Du mich jelber thun 
Und mir’3 jeßt neu gegeben. Nah Deinem BRantgeleNen. — 

+ 1% Gellert. 


488 Röm. 13, 12. Die Naht iſt vergangen, der Tag aber nl ah fo laßt ung 
. ablegen die Werke der Yiniterniß, und anlegen die Waffen des Lichts. (532) 


Met. No. 487. Dein Werkzeug nur fei meine Seel'; 
1 3 — a Licht, Den Leib bewahr’ und nähre. 
un ift die Nacht vergangen ; EN NN 
Mein Beiftesaug” zu Dir hit, |* Steh? immer mie zu Ceiten, 
Dein’n Anblid su empfangen. Und wenn id) irre, woll'ſt Du ja 
2 Du haft, da ich nicht jorgen konnt', Mich wieder zu Dir leiten. 
Mich vor Gefahr bededet, 5 5 Sei Du alleine meine Luft, ' 
Und aud, vor andern, mic gejund Mein Schat, mein Troft, mein Leben; 
Nun aus dem Schlaf erwecket. [Rein and’res Theil ſei mir bewußt; 
3 air Bei ich mich ganz befehl”, . .. | _Dir bleib’ ich ganz ergeben. 
Im Geilt Dich mir verfläre ; G. Terſtegen. 
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489 1 Theff, 5,8. Wir aber, die wir des Tages find, ſollen nüchtern fein, angsthan mit dem 
Krebs he Karanbens und ber Liebe und mit dem ‚Helm der Hoffnung zur Seligfeit. (531) 
Aaron Williamd. 
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2 Hab Dant, o Sefu, habe Dank Und bild mich in der Pilgerfhaft | 
Tür Deine Liebestreu ; Zur fel’gen Ewigfeit. - 


Hilf, daß ih Dir mein Xebenlang 5 Erhör, oJ * 
„o Jeſu, meine Bitt', 
Von Herzen dankbar ſei! Und nimm mein Seufzen an; 


3 Gedenke, Herr, auch heut an mich Ach, gehe mit mir Schritt vor Schritt 
An dieſem ganzen Tag, Auf meiner Lebensbahn! 


Und wende von mir gnädiglich, el Denen 
3 gen dieſen Tag 
Was Dir mißfallen mag! Zu meiner Pflicht und That, 
4 Laß treu mich nützen meine Kraft Damit ich fröhlich ſagen mag: 
Und meine Gnadenzeit, Wohl dem, der Jeſum hat! 
Joh. Friedr. Möckhel. 


490 .89,2. Ich will fingen von der Gnade des Herrn ewiglich, und Seine Wahrheit vers 
. Kanne mit meinem Munde für und IN 
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ren, Den ein «ge. bor- nen Sohn! 
} 
en 
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N 
2 Preis Dir, daß Du aus Gnaden 3 Di will ich laſſen rathen, 


In der vergang’nen Nacht Der alle Dinge Ientt. 
Mid vor Gefahr und Schaden Herr, ſegne meine Thaten 
Behütet und bewacht. Und wa3 mein Herz gedenft. 
Ich bitt’ demüthiglich, Dir ſei anheimgeftellt 
Du mwollit die Sünd’ vergeben, Leib, Seele, Geift und Leben 
Womit in meinem Leben Und was Du mir gegeben; — 
Sch hab erzürnet Dich. Mach's, wie es Dir gefällt. 


3. Matthefiuß. 


15. Abendlieder. 


491. Pf. 121, 4. Siehe, der Hüter Israels fhläft noch Ihlummert nidt. 
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1. Mü- de bin ich, geh’ zur Ruh, Schließe mei-ne Augen zu; Ba-ter, laß die 
2. Hab' ich Unrecht heut’ gethan, Sieh’ es, treu-er Öott,nihtan! Deine Gnad' und 
N j 
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3 Alle, die mir find verwandt, 
Gott, laß ruh’n in Deiner Hand; 
Ale Menſchen, groß und Hein, 


97 —— a sein Sollen Dir befohlen fein. 

ugen Dein Ue-ber meinem Bet - \ N 

: | Ri d t. 4 Kranken Herzen jende Ruh), 

Se-fu Blut Macht ja al-len Schaden gu Mae Hnnen IaleRe sus 

Ä Rap, die noch im Finftern geh’n, 

Bald den Stern der Weifen jeh’n! 
2uife Henjel. 


1. 4, 9. Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden; denn allein Du, Herr, hilfft mir, daß 
492, ic) füher — (545) 


U 


Mel. No. 489, 4 Zwar fühl ich meine Sündenſchuld, 
1 Nun fich der Tag geendet hat, Sie Hagt vor Dir mi) an; 
Und feine Sonne ſcheint, Doc denk an Deines Sohnes Huld, 
Schläft alles, was da müd und matt, Der für mi g’nug gethan. 
Und was subor geweint. 5 Darauf ſchließ ich die Augen zu, 
2 Nur Du, mein Gott, wacht über mir; Und ſchlafe fröhlich ein. 
Du ſchläfſt und ſchlummexrſt nicht. Mein Gott bewachet meine Ruh; 
Die Finſterniß ift nicht bei Dir, Wer wollte traurig fein ? 
Denn Du bift Selbit dag Licht. 6 Sol dieſe Nacht die letzte ſein 
3 Gedenke, Herr, nun auch an mid In dieſem Jammerthal, 
Sn dieſer dunkeln Nacht, So führ mich, Herr, in Himmel ein 
Und ſchirme Du mich grädiglich | Zur augerwählten Zahl. 
Ya | Dr. Joh. Herzog: 


Mit Deiner Engel Wat! 
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493 Bi. 36 Wie theuer ift Deine Güte, Gott, daß Menfhenktinder unter dem Schatten 
D Kllg (543 
Franz. Volksweiſe. 


einer el trauen, 






1 ae munter, mein®e - mü 


. Fe Und ihr Sinnen, geht her - für, 
Daß ihr prei-fet a Gü 


Die Er hat ge-than an mir, 
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2 Lob und Dank ſei Dir geſungen, Daß ich nimmer mich betrübe; 
Vater der Barmherzigkeit, Tröſte mich mit Deiner Liebe! 
Daß mir heut, mein Werk gelungen, 5 O Du großer Gott, erhöre, 
Daß Du mid) vor allem Leid Was Dein Kind gebeten hat; 
Und vor Sünden mander Art Jefu, deß ich ftet3 begehre, 
So u haft bewahrt, Bleibe Du mein Schuß und Rath, 
Auch die Feind’ hinweg getrieben, Und mein Hort, Du werther Geift, 
Daß id) unverjehrt geblieben. Der Du Freund und Tröfter heikt, 
3 Herr, ih bin von Dir gewichen, Höre doch mein ſehnlich Flehen! 
N ne BE su h Amen, ja es joll gefhehen. op. Rift. 
enn Dein Sohn hat ausgeglichen iR 
Meine Schuld dur Seine Bein. 494. — —— 
Ich verleugne nicht die Schuld: an Slecken, — dei Fi Heibt 
Aber Deine Gnad’ und Huld Mel. Ro. 498. 
Sit viel größer als die Sünde, 1 Abend ift es, Herr, die Stunde 
Die ich in und an mir finde. Iſt noch wie in Emmaus, 
4 D Du Licht der frommen Seelen, Daß aus Deiner Sünger Munde 
D Du Glanz der Herrlichkeit ! Jene Bitte fließen muß: 
Dir will & mich ganz befehlen Bleib’ bei ung im Erdenthal! 
Diefe Naht und alle Zeit. Halt’ in ung Dein Abendmahl, 
Bleibe doch, mein Gott, bei mir, Und Dein Friedensgruß erfülle 
Weil es nunmehr dunkel hier, Herz um Herz mit heil'ger Stille. | 
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2 Hingeſunken ift die Sonne, - Wenn die Tage nun entfloh’n, 
Deine Leuchte finfet nicht; Blict er auf zu Deinem Thron, 
Herrlichkeit und ew’ge Wonne Und aud auf den dunfeln Wegen 
—— — nl Le Strahlt ihm Gottes Heil entgegen. 
eithin ſchimmer ern an Stern; 
Aber Du, o Glanz des Herrn, 4 irrt en —— 
Ueberftrahleft alle Sterne Wär’ ich müde nur ci be, 
Sn der weiten Himmelgferne ! De 
Die Du ſchwer gebüßet haft! 
3 Selig, wem Du aufgegangen, Aber wer gejündigt hat, 
Wem Du in der armen Welt, Iſt zuerft dur) Sünden matt; 
Wo nur eitle Lichter prangen, Wer Dir lebt im Geift und Frieben, 
Friedlich jeinen Geift erhellt! Wird am Ubend faum ermüden. 
J. J. Spreng. 


495. Ebr.4,10. Denn wer zu feiner Ruhe gefommen tft, der ruhet auch von feinen Werfen. 
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2 Sa, es iſt noch eine Ruh? vorhanden o Himmelsheimath, ftile Friedenswoh— 
Für den Knecht und für das Wolf des nung, 
Yo fein Leid mehr ift und fein Geſchrei, 


Herrn; | 
Mann des Kampfes Hibe überftanden, Wo des Heilands Nähe die Belohnung 
O, dann ruht bei'm Herrn der Diener | Für die Seinen ift und Alles neu! 
Serge Ruhenachder Mühe Schweiß, [ gern! DO mein Heiland bringe mi dahin, 
Wann die Arbeits :,: treu’ —— den | :,: Wo ich nach der :,: Arbeit ſelig Bin! 
Preis! Chr. 9. Seller. 
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496. 112, 4. Den $rommen ‚genet das Licht auf in der ——— von dem Gnädigen, 
— und Gerechten (542) 
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1. Sun ru-hben al-le Wäl- der, Bieh, Menſchen, Städt’und da - der, 68 


| | ir Da 
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2 Wo biſt du, Sonne, blieben? Alſo werd' ich auch ſtehen, 
Die Nacht hat dich vertrieben, Wenn mich wird heißen gehen 

Die Nadıt, des Tages Teind. Mein Gott aus diefem Sammerthal. 
Jahr’ hin! ein’ and're Sonne, 4 Breit aus die Flügel beide, 


Mein Jeſus, meine Wonne, 


er 
Gar hell in meinem Herzen jcheint. O Jeſu, meine Freude, 


Und nimm Dein Küchlein ein! 


3 Der Tag it nun vergangen, Will mid) der Feind verſchlingen, 

Die güldnen Sternlein prangen So laß die Engel fingen: 

Am blauen Himmelsfaal. „Dieß Kind fol unverleßet ſein!“ 
P. Gerhardt. 


497 Bi. 3. Das ift ein Föftliches Ding —, des Morgens Deine Gnade und des ade 
Deine Mahrkeit verfündigen. (54 


Mel. No. 49. Im Schlafen Deine Nähe; 
1 Wenn id mid) Ichlafen Yege, Und wenn ich Dich nicht jehe, 
EI ya), und ne Sei doch mein Herz von Dir erfüllt. 
a3 Du an mir gethan, 
So preift Di mein Gemüthe, A Schließ — mich Armen 
Und Du, voll Gnad' und Güte, us ewigem Grbarmen 


Nimmft auch des Nachts Dich meiner an. — da ein Feind mid ſchrecke; 


2 Ich gehe nun zu Bette; Dein Heil ſei meine Dede, 
Du weißt, was ich gern hätte: Dein Licht in Finfternig mein Schein! 
Sm Traum Dein heil’ges Bild! P. 3. Hiller. 
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498 el 145, 15. Aller Augen warten auf Di; und Du giebft ihnen ihre Speije je Nana 
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1. Gott, Ba »ter in dem Himmelreih! Wir Dei-ne Kin-der al = zu=-gleid, Wir bit - ten 
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m 2 Eröffn’ uns Deine milde Hand, 

Behüt uns, Herr, vor Sünd und 
Schand, 

Bewahr uns auch vor theurer 


Zeit; 
Gieb Frieden uns und Einigfeit,— 


3 Damit mir leben ſeliglich, 

Und einjt im Himmel ſchauen Dich, 
Das Sei heut und zu aller Frift 
Amen im Namen Yelu Ehrift! 


Did) aus Herzensgrund: Speif’ ung, o Herr, zu die-ſer Stund, 
| 





prad) er zu ihm: Selig ift, der das Brod ifjet im Reiche Gottes. (536) 


Fine. 

5 astra BC anzu m m er Ban DM Sense Re Ta arm * 
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| Ri diſch Brod und himmlifch Le- ben Giebft Du uns, Herr Ze - fu Chrift! 
ehr un3 freudig Dich er - he- ben, Der Du un - jer al- les biſt. 


D.C. Laß in Arbeit, Freud und Schmerzen Uns in Dei-ner Lie-be ruh'n! 


499 Luk. 14, 13—15. Lade die Armen; — fo bift du jelig.— Da aber ſolches hörete einer, der 
. mit zu Tiſche faß, f 
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Dank-bar find Dir unf- re Her-zen, Du haft ung ge - fät-tigt nun, 
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500. Bf. 111, 5. Er giebt Speife denen, jo Ihn fürdten. | (535) 
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501 Serem. 33, 11. Danket dem Herrn Zebaoth, daß Er fo gnädig ift und thut immer— 
+ dar Gutes. 
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1. Dankt dem Herrn! mit fro-hen Ga-ben Fül-let Er das gan-ze 
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[\ E 
var NE — Lana —— 
Land! Al-les, Al-les, was wir ha - ben, fommt aus Seiner Ba - ter-hand. 
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2 Dankt dem Herrn! Er giebt uns Leben, 3 Dankt dem Herrn! vergik, o Seele, 





Giebt ung Nahrung und Gedeih’n. Deines guten Vaters nie! 
O mer wollt’ Ihn nicht erheben Werd’ Ihm ähnlich und erzähle 
Und ſich Seiner Güte freu’n. Seine Wunder jpät und früh. 
G. N. Fiſcher. 
502. Luc. 14, 15. Selig tft, der das Brod iſſet im AN Gottes. 
ER nr Luther 1535. 
FE — Bun —— er 
IL ET | Br 
ne, Fan ae ik, u. feif Du Selöft unsı — — in | Da wird man jhmeden 
—— 
—5 —— — Barmen: „a —— ——— — 
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—E Er 
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Weka Ehr’, Und wir, Herr! wollen nimmermehr 8u prei-jen Dich auf-hbd - ren. 
- J. Niffer 
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PR — —— 
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503. Joh. 6, 48. Ich bin das Brod des Lebens. 
„tel. No. 502. 2 D Lebenswort, o Seelenfpeil’ 
1 Gieb, Jeſu, daß ih Dich genieß' Mir Kraft und Leben ſchenke! 
sn allen Deinen Gaben; O Brunnguell reiner Liebe, fleuß, 
Bleib’ Du mir einzig ewig ſüß, Mein Shmahtend Herze tränfe! 
Nur Du den Geift kannſt laben: Sp Ieb’ und freu’ ich mich in Dir; 
‚Mein Hunger geht in Dich hinein, Ach, hab’ aud Deine Luft in mir 
Mach Du Did) innig mir gemein, Bis in die Ewigkeiten. 
O Jeſu, mein Vergnügen! G. Terſtegen. 
504 Bf. 132, 15. Ich will ihre Speiſe ſegnen. 
Del. No. 500. N giebft reichlich Deine Gaben, 
Liebiter Jeſu, Deine Hände Du ſollſt Dank und Ehre haben. 
Thu'n fich jegnend auf ohn’ Ende, Lob und Preis fei Deinem Namen; 
Und troß unf’rer vielen Sünden Emig dienen wir Dir, Amen. — 


Läßt Du Dich doch gnädig finden M. Görcke. 


XXI. Bon den Leßfen Dingen. 


TE ET 


1. Vorbereitung auf den Tod. 


505. 1&Sam. 2,3. &3 ift nur ein Schritt zwifhen mir und dem Tode, (550) 
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1 Wer meiß, mie na» be mir mein en - de! Hin 
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2 Es kann vor Nacht leicht anders werden, Herr, wie Du willſt, jo ſchick's mit mir! 

Als es am frühen Morgen war; Mein Gott, ich bitt! durch Chriſti Blut: 
Dieweil ich leb' auf diefer Erden, Mach's nur mit meinem Ende gut! 

Schweb' ich in fteter Tod’sgefahr. ERIK .K 
Mein Gott, ich bitt' durch Chrifti Blut: 5 Ich weiß, in Jeſu Blut und Wunden | 
Mach's nur mit meinem Ende gut! Hab’ ich mir recht und wohl gebett’t; 

Da find’ ich Troft in Todesſtunden, 
3 Herr! lehr' mich ſtets mein End’ bedenken, Und alles, wa3 ich gerne hätt. 

Und wenn ich dann einft ſterben muß, Mein Gott, ich bitt' dur Ehrifti Blut: 
Die Seel in Jeſu Wunden Senfen, Mach's nur mit meinem Ende gut! 

Und ja nit ſparen meine Buß. N 
Mein Gott, ich bitt' durch Ehrifti Blut: |6 So fomm’ mein End’ heut’ oder morgen: 
Mach's nur mit mit meinem Ende gut ! Ich weiß, daß mir’3 mit Jeſu glüdt; 

Sch bin und bleib’ in Deinen Sorgen, 
4 Laß mich bei Zeit mein Haus beftellen, Mit Jeſu Blut ſchön ausgefhmüdt. 

Daß ich bereit ſei für und für, Mein Gott, ich bitt' durch Ehrifti Blut: 

Und ſage ſtets in allen Fällen: Mach's nur mit meinem Ende gut! 
(334) Inliane Aemtlie. 
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Vorbereitung auf den "od. 


%. 90, 12, 


335 


Lehre uns bedenken, daß wir fterben müflen, auf daß wir klug werden, 
551 


Franz. Bolfäweije. 
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2 Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft der Zeiger aus; 
Alſo muß ich wohl befennen, 
Daß auch dieß mein Erdenhaug 
Endlich noch zerfallen muß. 
Weit beiteht der itrenge Schluß: 
Menſchen, als des Todes Erben, 
Müſſen auch des Todes sterben. 


3 Wenn wir faum geboren werden, 
Iſt vom erſten Lebenstritt 

Bis in's fühle Grab der Erden 
Nur ein furz gemeſſ'ner Schritt. 


Ach, mit jedem Nugenblid 


Kehret unſ're Kraft zurüd, 
Und mir find mit jedem Jahre 
Reifer zu der Todtenbahre. 


4 D’rum, mein Gott, lehr’ mich bedenken, 
Daß ich niemals ficher bin! 

Will die Welt mich anders lenken, 
Ach, jo ſchreib' in meinen Sinn: 


Du mußt ſterben, Menſchenkind! 
Daß mir alle Luft zerrinnt, 

Die mir ſonſt in eiteln Sachen 
Kann den Tod geringe maden. 


5 Laß mich nicht die Buße Sparen, 
Big die Krankheit mich ergreift, 

Sondern bei gefunden Sahren, 
Ehe fi die Sünde häuft, 

Lab mich täglich Buße thun, 

Daß das allerlegte Nun 

Mich befrei’ von aller Sünde 

Und mit Dir verjöhnet finde. 


6 Nun, mein Gott, Du wirft eg machen, 
Daß ich fröhlich ſterben kann. 
Dir befehl ich meine Sachen; 
Nimm Did) meiner Seelen an ! 
Deines Sohnes theures Blut 
Komme mir aladann zu gut, 
Daß mein leßtes Wort auf Erden 
Jeſus! Jeſus! möge werden. 
Benjamin Schmolfe, 


336 Worbereifung auf den Tod. 

507. Pi. 90, 10. Unfer Leben — fähret ſchnell dahin, al3 flögen wir davon. (552) 
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Wunſchen wirft, gelebt zu haben! Fürchte Gott, und bet' und wache. 
u id hu Ne en ; — AR — u Kr 

ürden, die dir Menſchen gaben, eine Zeit iſt Gottes Sache 
Rn ir {in le a Kein e a ſcheu'n, 

eſe r rne ſeiner dich erfreu'n 
3 Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 5 Ueberwind’ ihn dur) Vertrau’n ; 

Nur ein ruhiges Gewiſſen, Sprich: ich weiß, an wen ich glaube, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, Und ich weiß, ich werd’ ihn ſchau'n, 

Wird dir deinen Tod verfüßen ; Denn Er wedt mid) aus dem Staube, 
Diejes Herz von Gott erneut, Er, der rief: es iſt vollbracht ! | 
Giebt im Tode Freudigkeit. Nahın dem Tode jeine Macht a 

eller 

508. Do 37, 37. Bleibe fromm und halte dich recht; denn ſolchem wird es — ed y 

N N M. Luther. 
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2 Wie flieht der eitlen Freuden Schwarm, 


MWenn fih der Tod läßt ſchauen! 
Sie überlafjen, ſchwach und arm, 
Den Menſchen feinem Grauen. 
Das Blendwerf ird'ſcher Eitelkeit 
Verſchwindet vor der Wirklichkeit 
Sm Angeſicht des Todes. 


3 Sin unverhüllter Schredgeftalt 
Tritt vor ung unf’re Sünde, 
Und von den Augen fällt alabald 
Der Selbitverblendung Binde; 
Wir find dann ganz auf ung beichränft, 
Und alles in und an ung lenkt 
Den Bli auf unfer Elend. 


4 Wenn Du dann nicht mein eigen bift 

' Sn meiner leßten Stunde, 

Wenn Du dann nit, Herr Jeſu Chriſt, 
Mic labſt mit froher Kunde, 


509. 


Mel. No. 508. 


- 1 Wenn mein Stündlein vorhanden ift, 


Bu fahren meine Straße, | 
So leit’ Du mi, Herr Jeſu Chrift, 
Mit Hülf mid) nicht verlaffe; 
Herr! meine Seel’ an meinem End’ 
Befehl’ ich Dir in Deine Händ’, 
Du wirft fie wohl bewahren. 


2 Die Sünde wird mich Fränfen fehr 
Und das Gemiljen nagen, 
Denn fie ift viel, wie Sand am Meer; 
Doch will ih nicht verzagen, 
Will denken in der letzten Noth 
Herr Jeſu Ehrift, an Deinen Tod, 
Der wird mich wohl erhalten. 


3Ich bin ein Glied an Deinem Leib, 
Dep’ tröft? ich mich von Herzen; 
Bon Dir ich ungeſchieden bleib’ 

In Todesnoth und Schmerzen. 
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Luk. 28, 46. Vater, ich befehle Meinen Geiſt in Deine Hände, | 
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Daß Du für den, der an Dich glaubt, 
Dem Tode ſeine Macht geraubt, 
So muß ich ja verzagen. 


5 Nun aber, weil Du mein, ih Dein, 
Kann ich getroft entichlafen ; 

Dein heiliges Verdienft ift mein, 
Schützt mi) vor allen Strafen; 

Du haft ja meinen Tod gebüßt, 

Und dadurd) meinen Tod verfüßt 
Zu einem jel’gen Heimgang. 


6 D’rum bei dem legten Glodenflang 
Sei Du mir, Herr, zur Seite, 

Und gieb mir bei dem Todesgang 
Dein freundliches Geleite, 

Damit die legte Erdennoth 

Nicht eine Krankheit fer zum Tod, 
Vielmehr zum em’gen Leben! 

Garl Joh. Phil, Spitte, 


(559) 


Wenn ich gleich fterb’ jo fterb’, ih Dir: 
in ewig’ Xeben haft Du mir 
Durh Deinen Tod erworben. 


4 Meil Du vom Tod erftanden bift, 
Werd’ ich im Grab’ nicht bleiben; 
Mein höchfter Troft Dein’ Auffahrt ift, 

Kann Todesfurcht vertreiben ; 
Denn wo Du bift, da fomm ich hin, 
Daß ich ftet3 bei Dir leb' und bin; 

D’rum fahr’ ich hin mit Freuden. 


5 So fahr’ ih hin zu Jeſu Ehrift, 

Mein’ Arme fich ausitreden ; 
So ſchlaf' ich ein und ruhe fein, 

Kein Menſch fann mi aufmweden, 
Als Sefus Chriltus, Gottes Sohn, 
Der öffnet mir die Thüre ſchon, 

Führt mich zum ew'gen Leben. 

N. Hermann, 


338 Sterbßelieder. 
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510. Pi. 119, 19. Sc bin ein Saft auf Erden; verbirg Deine Gebote nicht vor mir. (56) 


Ar Melchior Tejchner 1613. . 
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2 So will ih zwar nun treiben Komm, mad ein felig Ende 
Nein Leben durch die Welt, An meiner Wanderschaft, 
Doc denk ich nicht zu bleiben Und was mid) fränft, das wende 
In diejem fremden Zelt. Dur Deines Armes Kraft! 
Ich wand're meine Straße, 5 Du aber, meine Freude, 
Die zu der Heimath führt, Du meines Lebens Licht, 
Da mich in vollem Mabe Du ziehft mich, wenn ich ſcheide, 
Mein Bater tröften wird. Hin vor Dein Angeficht, 
3 Zu Ihm Steht mein Verlangen, In's Haus der ew’gen Wonne, 
Da wollt ich gerne hin! Da ich ſtets freudenvoll 
Die Welt bin ich durchgangen, Gleich ala die helle Sonne 
Daß ich's faſt müde bin. Mit Andern leuchten ſoll. 
se länger ich hier walle, 6 Da will ih immer wohnen, 
„se wen’ger find ich Freud, Und nicht mur ala ein Gaft, 
Die meinem Geift gefalle; Dei denen, die mit Kronen 
Tas Meift ift Herzeleid. Du ausgeſchmücket haft; 
4 Die Herberg iſt zu böfe, Da will ich Herrlich fingen 
Der Trübfal ift zu viel; Don Deinem großen Thun, 
„komm, mein Gott, und löfe Und, frei von ſchnöden Dingen, 
ein Herz, wann Dein Herz will! Sn meinem Erbtheil ruh’n. 


Paul Gerhardt. 
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51 .8, 3. Wir fehnen ung bei 
+ En elf nad) der San und 


warten auf unjeres Leibes Erlöjung. (560) 


Mel. No. 510. 
1 Abſchied will ich dir geben, 
Du arge, falihe Welt! 
Dein ſündlich böjes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt; 
Im Himmel ift gut wohnen, 
Hinauf jteht mein Begier: 
Da wird Gott ewig lohnen 
Dem, der Ihm dient allhier. 


2 Kath mir nach Deinem Herzen, 
O Jeſu, Gottes Sohn! 
Soll ich hier dulden Schmerzen, 
Huf mir, Herr Chriſt, davon! 
Verkürz' mir alles Leiden, 
Stärf’ meinen blöden Muth; 
Laß jelig mich abicheiden, 
Schenk mir Dein ewig Gut! 


3 Schließ meine Seel' aus Gnaden 
In Dich, o Jeſu, ein, 

um laß Sie, los von Schaden, 

Bei Dir aud) ewig fein. 
Der ift wohl hier geweſen, 

Mer fommt in’3 Himmelsſchloß; 
Ewig ift der genefen, 

Wer bleibt in deinem Schooß. 


4 Herr, meinen Namen fchreibe 
In's Buch des Lebens ein; 
Laß mid an Deinem Leibe 
Ein Glied mit jenen fein, 
Die Hoch im Himmel grünen 
Und vor Dir leben frei, 
Sp will ich ewig rühmen, 
Daß treu Dein Herze ei! 
Valerius Herberger. 


512 23. Ich Habe Luft abzu— 
. fetten ee bei Ehrifto zu 0. 


Mel. Ro, 510. 

1 Herzlich thut mich verlangen 
Nach einem fel’gen End’, 
Weil ich hier bin umfangen 

Mit Trübfal und Elend; 
Ich habe Luſt zu ſcheiden 

Von dieſer böſen Welt, 

Sehn' mich nach ew'gen Freuden 

O Jeſu, komm' nur bald! 


2 Du haft mich ja erkaufet 
Von Sünde, Tod und HH’; 

Auf Dich bin ich getaufet ; 
N ih mein Hoffen ſtell'; 


Wovor ſollt mir denn grauen, 
Es jei Tod oder Sind’? 
Weil ih auf Dich fann bauen, 

Bin ich ein Selig Rind. 


3 Obgleich jüß ift das Leben, 
Der Tod jehr bitter mir, 

Will ich mich Doch ergeben, 
Zu Sterben willig Dir. 

Sch weiß ein bejler Xeben, 
Da meine Seel’ fährt hin, 

Das mir wird Jeſus geben; 
Sterben iſt mein Gewinn. 


4 Hilf mir, bab ich nicht weiche 
Von Dir, Herr Jeſu Ehrilt; 
Dem ſchwachen Glauben reiche 
Die Hand zu aller Friſt; 
Hilf ritterlich mir ringen, 
Halt' mich durch Deine Macht, 
Daß ich mag fröhlich ſingen: 
Gott Lob, es iſt vollbracht! 
Chriſtoph Knoll. 


513 2. Petx. 1,14. Ich weiß, daß ich 


+ meine Hütte bald ablegen muß, wie 


un denn auch unjer Herr Zejus Ehriftus eine 
t 


Mel, Ko. 510. 


1 Serr, meine en 
Sinft nad) und nad) zu Grab; 
Gemähre mir die Bitte, 
Und bridh fie Stille ab. 
Sieb mir ein ruhig Ende; 
Der Augen matten Schein, 
Und die gefalt’nen Hände 
Laß ſanft eutjeelet fein. 


2 Bleibft Du mir in dem Herzen, 
Dein Name mir im Mund, 
So find mir aud) die Schmerzen 
Sm Sterben noch gejund. 
Dein Blut hat mich gereinigt; 
Trennt Leib und Seele fi, 
So werden fie vereinigt 
Zum Seligſein durch Did). 


3 Nach Deiner Gnade Größe 
Nimm nur den Geiſt zur Hand, 
Es reiße oder löſe 
Der Tod des Leibes Band. 
Ich werde auferſtehen, 
Da geht's zum Himmel ein; 
Ich werde Jeſum ſehen, 
Und Er mir gnädig Sein. 
Philip Fried. Hiller. | 
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a3 Heu verdorret, die Blume verwelfet: aber da8 Wort unfere3 Gottes bleibet he | 
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Menſchen müſſen ſter-ben, Al⸗les Fleiſch ver-geht wie 
Was da Te - bet, muß ver- der-ben, Soll \ 


514 ef. 40, 6. 8. Alles Fleiſch iſt Heu und alle feine Güte, wie eine Blume auf dem Felde. 
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2 D’rum fo will ich dieſes Neben, 
Wann es meinem Gott beliebt, 

Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; 

Denn in meines Jeſu Wunden 

Hab’ ih ſchon Erlöjung funden, 

Und mein Troſt in Todesnoth, 

Sit des Herren Jeſu Tod. 

3 Chriſtus ift für mich geftorben, 
Und Sein Tod ift mein Gewinn; 

Er hat mir das Heil erworben, 
D’rum fahr’ ich mit Freuden hin, 

Hin aus diefem Weltgetümmel, 

Son den ſchönen Gotteshimmel, 

Wo ich werde allezeit 

Schauen Gottes Herrlichkeit. 

4 Da wird Sein das TFreudenleben, 
Bo viel taufend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Stehen da vor Gottes Thron; 


Wo die Seraphinen prangen 

Und das hohe Lied anfangen: 

„Heilig, heilig, heilig heißt 

Gott, der Vater, Sohn und Geiſt!“ 

5 DO Serufalem, du Schöne, 
Ach, wie helle glänzeft du! 

Ach, wie lieblich Lobgetöne 

Hört man da in ſtolzer Ruh?! 

O der großen Freud’ und Wonne! 

Jetzo gehet auf die Sonne, 

Jetzo gehet an der Tag, 

Der fein Ende nehmen mag. 

6 Ach, ich Habe ſchon erblicet 
Diefe große Herrlichkeit; 

Jetzo werd’ ich ſchön geſchmücket 
Mit dem weißen Himmelskleid; 

Mit der güld'nen Ehrenkrone 

Steh' ich da vor Gottes Throne, 

Schaue ſolche Freude an, 


Die kein Ende nehmen kann! 
Joh. Georg Albinus. 


an⸗ders mwer-den neu. 


ee 


ee —— 


— ⸗ 
— 


—— ee en 


DE en ne nn AU 





Sterbelieder. | 341 
515. 

















Phil. 1, 21. Chriſtus ift mein Leben und Sterben ift mein Gewinn. (562) 
Volksweiſe. 
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2 Mit Freud’ fahr ich von dannen, 
Zu, Chriſt, dem Bruder mein, 

Daß ich mög’ zu Ihm fommen, 
‚Und ewig bei Ihm fein. 


3 Nun hab’ ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Noth; 

Durch Seine heil gen Wunden 
Bin ich verſöhnt mit Gott. 


4 Wenn meine Kräfte breden, . 
Mein Ddem geht ſchwer aus, 

Und ich fein Wort Tann | rechen, 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 


516. 
Mel. No. 515. 


1 Ach wär’ ich doch ſchon droben! 
Mein Heiland, wär’ ich da, 

Wo Dich die Schaaren foben, 
Und fäng’ Hallelujah! 


2 Mo wir Dein Antliß Schauen, 
Da ſehn' ich mich hinein. 

Da will ih Hütten bauen ; 
Denn dort iſt gut zu fein. 


3 Da werd’ ich Alles ſehen: 
Den großen Schöpfungsrath, 
Was durch Dein Blut geihehen, 
Und meines Sn That. 


Y Wenn Sinnen und Gedanken 
Vergehen wie ein Richt, 

Das Hin und her muß wanfen, 
Weil ihm das Del gebridt: 


6 Alsdann fein Janft und stille, 
Herr, laß mich ſchlafen ein, 
Wie es Dein Rath und Wille, 
Und Dir befohlen Sein. 
7 Ad, laß mich, gleich den Reben, 
An Dir fein alle Zeit, 
Und ewig bei Dir leben 
In Deiner Himmeläfreud’ ! 
Simon Graf, 


2 Cor. 5,4 Denn dieweil wir in der Hütten find, fehnen wir ung, und find beſchweret. 


4 Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen Deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 


5 Mit göttlich ſüßen Weilen 
Wird mein verflärter Mund 
Dich ohne Sünde preifen, 
Du meines Lebens Grund! 


6 Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude jein. 
Ach Stille bald mein, Sehnen, 
Und hole mich hinein ! 
Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 
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517 Joh. 16, 33. Sn der Welt habt ihr Angit, aber feid getroft, Ich habe die Welt übers 
+ Wunden. x J 
eutſche Weiſe. 
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1.$ DO mein Se - fu, , id muß ter - ben, Ei-le jtünd-lih zu dem Tod; 
I ech mich e- wig nicht ver - der-ben, Wenn ich komm' in leg-ter Noth! 
D.C. Ah ich bit «» te Dich von Her-zen Mir im To - de Gnad’ ver - leih'. 
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Durch Dein Tod und bitt’-re Schmerzen, O mein Se - fu, ſteh' mir bei. 
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2 Wann die Bein den Leib umringet, 3 D mein Sefu, durd) die Schmerzen, 
Wann der falte Schweiß ausbricht; Die Du litteft mir zu gut, 
ann der Schmerz die Seel’ durchdringet, | Ach, ich bitte Dich von Herzen, 
Wann die Angft das Herz durchſticht, Durch Dein Blut und Wunden roth: 
D mein Jeſu, durch Dein Leiden Laß mein fterbend Haupt fich ſenken 
Tröſt' mich in des Todes Schmerz, Auf das Kreuz und Herze Dein! 
Stehe Du zu meiner Seiten, Lak mein lebtes Wort und Denken, 
Stärfe Du mein armes Herz ! Jeſus, Jeſus jein allein ! 


518. 1Mof, 3, 19. Du biſt Erde, und ſollſt zur Erde werden. 
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2 Eine Hand voll Erde 3 Eine Hand, voll Erde 
Soll mir Heilig Sein, Iſt für mich genug, 
Mehr als Prunkbeſchwerde Weiß auch, daß ich werde 
Von des Bildners Stein. Würmern Sättigung. 
Schon mein Leben drüdte Denn im Grab ift Friede 

Mancher Tage Bein Und der Kummer ruht, 
Und der Gram erftidte . Werden wir nicht müde, 
Oft mein Freudigfein. O, hier ruht ſich's gut. 


519, Phil. 1, 28. Sch habe Luſt abzufheiden und bei Ehrifto zu fein, 







Komm’ Todesitun-de fomm’ hber-an, Ich ha - be Luft zu Ichei - —— 
Daß ich bei Je-ſu le-⸗ben kann, In je- nen hö-hern Treu - den. 
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2 Nun eitle Welt, nun gute Nat, Sch habe Luſt zu jterben. 
Ich fliehe dein Verderben ; Daß ich bei Gott nur leben fann, 


Mein Abichied it mit Gott gemadt, Ach, ſüße Stunde, brich doch an. 
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520 Jeſ. 57,2. Und bie ridtig vor fid) gewandelt haben, fommen zum Frieden, und ruhen 
+ iInihren Kammern. 
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1 | Lei - bes-hüt - te, N du nun Hier in die - fem küh-len Gra-be; 
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2 Darum ruhe du nun hier 3 Jeſus mwill’3, wir leben noch, 
Ruhe fanft hier in der Stille, Reben noch in Pilgerhütten, 
Bis wir einfteng folgen dir, Alle trugen einft dies Joch, 
Und auch unf’re Leibeshülle Alle, die die Kron' erftritten. 
‚Hier gelegt wird in das Grab Endlich, endlich fommt der Tod, 
Wo man legt die Laſten ab. Führte fie, — führt ung zu Gott. 
521. u a a veſage euch: So Jemand Mein Wort he, der 
Mel. No. 520. 4 MWeinet nicht, daß nun ich will 
1 Geht nun hin und grabt mein Grab, Bon der Welt den Abſchied nehmen; 
Denn ich bin des Wanderns müde! Daß ih aus dem Irrthum will, 
Bon der Erde jcheid’ ich ab, Aus den Schatten, aus den Schemen, 
Denn mir ruft des Himmels Friede, Aus dem Eitlen, aus dem Nichts, 
Denn mir ruft die ſüße Ruh’ Hin in’3 Land des ew'gen Lichts ! 
TERINDEN SSHDEINL ORODEILAU, 5 Meinet nicht! mein füßes Heil, 
2 Darum, Erde, fahre wohl, _ Meinen Heiland, hab? ich "funden, 
Lak mich nun im Frieden jcheiden ! Und ich hab’ auch meinen Theil 
Deine Hoffnung, ad, ift hohl, An den warmen Herzenswunden, 
Deine Freuden felber Leiden, Woraus einft Sein heilig Blut 
I EN Unbeſtand, Floß der ganzen Welt zu gut. 
ad N AR Ey un, 6 Weint nicht! mein Erlöjer lebt; 

3 Die ihr nun in Trauer geht, Hoch vom finftern Erdenftaube 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde! Hell empor die Hoffnung ſchwebt, 
Was bon oben miederweht, Und der Himmelsheld, der Olaube, 

Tröftet ja des Herrn Gemeinde; Und die ew’ge Liebe ſpricht: 
Meint nicht ob dem eitlen Schein, Kind des Vaters, zitt’re nicht ! 
Droben nur fann’3 ewig fein! Ernft Morik Arndt. 
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3 522 Bi.4 9. Ich liege und fchlafe ganz mit Frieden. 
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Es be-rührt der Er - de Kummer, Dich, du Glüd - li - cher, nicht mehr. 
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Schwang zum himmliſch vei - nen Chor Feſ-ſel-los ſich ſchon em-por. 
Freu-dig wer-den wir dich ſeh'n, Wenn wir einſt zum Him-mel geh'n. 
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De Sefaiad, 66, 13. Ich will euch tröften, wie einen feine Mutter tröftet. 


Mel, No. 52. 2 Lieblich ift das 2008 gefallen 
1 Tröſt', o Herr, mit Deiner Gnade Diejem theuren Kindlein nun; 
Doch das trauernd Elternherz; Hilf zur Seligfeit una Allen, 
Zeig’ ihm, daß es Friedenspfade, Lab an Deinem Herz ung ruh'n. 
Die Du führelt, felbit im Schmerz ! Herr, wir wollen nicht mehr Klagen, 
Schenke felfenfeften Glauben, Denn nad diefen Pilgertagen 
Den nicht Noth noch Tod kann rauben; Wartet unf’rer Wiederfeh’n 
Daß e3 Deine Lieb’ allein, . Dort bei Dir in lihten Höh’n! 


Die da fandte dieſe Pein ! | W. v. d. S. 
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524 i&or. 15, 43. 44. Es wird geſäet in Schwachheit und wird auferſtehen in ur Es 
wird geſäet ein natürlicher Leib und wird auferftehen ein ——— Leib. 


W. B. eh 
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f > ZERUR Ta 
urssisssssssrssere 
1. Be-gra-ben laßt Bi nun den Leib, Doch nicht, daß er im ©ra-be bleib’: F 
93 — ——— 
Se —— arten 
rssssSs>ssi : — oo yet 
| | | | | | 
Seesen 
en] 22 ai — a a FOR i Z — 
Feſt glauben wir, — wird erſteh'n Und in ein neu-es Le-ben geh'n. 
—— — FR 2 Ar —— 
Be 
| | | | | | | 
2 Gleichwie er von der Erden war, 4 Die Seele lebt oh’ alle Klag', 
Wird er zur Erde offenbar; Der Leib ſchläft bi3 zum jüngiten Tag, 
Dod herrlich ſoll er auferiteh’n, Un welchem Gott ihn Schön verflärt, 
Menn Gottes Stimme wird ergeh’n. Und ihm die Herrlichkeit gewährt. 
3 Die Seel’ auf ewig lebt in Gott, 5 Das helf' ung Chriftus, der uns tröſt', 
Der fie von aller Sündennoth Und ung dur) Sein Blut hat erlöft 
Aus lauter väterliher Gnad’ Bon’s Teufels Macht und ew’ger Bein: 
Dur Seinen Sohn erlöjet hat. Ihm ſei Lob, Preis und Ehr’ nn er n 
e 
525 en ni 39 ee Auferftehung und da3 Leben. Wer an Mich glaubet, der 
+ Wird leben, ob er glei 
Mel. No. 52. 3 Hier, Menfch, hier lerne, was du biſt; 
1 Nun bringen wir den Leib zur Ruh’ Lern’ hier, was unfer Xeben ift. 
Und deden ihn mit Erde zu Nach Sorge, Furcht und mancher Noth 
Den Leib, der nad) des Schöpfers Schluß | Kommt endlich noch zuletzt der Tod. 
Zu Slaub und Erde werden muß. 4 Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 
2 er bleibt nicht immer Ai’ und Staub, | Soll Seder zu dem Vater fleh’n: 
Nicht immer der Verweſung Raub; Ach bitt?, o Gott, durch Ehrifti Blut: 
Er wird, warn Chriftus einft erfcheint, Mach’3 einft mit meinem Ende gut! 
Mit Seiner Seele neu vereint. €. Liebich. 
526. Dffenb. 14, 13. Sa, der Geift fpridt, daß fte ruhen von ihrer Arbeit. 
ia Mel. No. 52. Der große Tag hat feine Nacht, 
1 Im Herrn entihlummert! ar Ruh’! | Der offenbart des Heilands Mad. 
Der Miüden Augen ſchließeſt D 4 Im Herrn entichlafen! Mag für mi 





Du Raft der Heil’gen, ſtill und Iht, 


Die auch kein Feind mehr ſtört und bricht. Die Zufluchtsſtätte öffnen ſich, 


Wo einſt mein Leib geborgen liegt, 4 


Be DEE, en ah Bis Chriftus „Auferſtehet!“ Ipricht. : 
er ungen Tann durch Jeſum Bhrtil; 5 Daheim in Sefu! Ob auch weit - 1 
Be bie 9 — En a i 31 Don deiner Lieben Freud’ und Leid! 4 

od, wo iſt dein Stachel nun? Und wer in Ihm vollbringt den Lauf, 4J 
3 Im Herrn vollbracht den Pilgerlauf! | Wacht ewig nicht mit Thränen auf. Be 
Der fo entſchläft, wacht felig auf; PM. Bickel. Y 
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527. Ebr. 4, 10. Wer zu feiner Ruhe gefommen ift, ber ruhet auch von feinen Werfen. 
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2 Du, Gottverſöhner! 
Wardſt auch in's Grab verſenkt, 


Da Du am Kreuze hatteft für uns voll— 


Ferse 


Bis fie als 





MWie fie fo JSanftruh'n 
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3 O wenn au) wir ruh’n, 
Wie all’ die Seligen, 
Auch Hier beftanden den ohren Lebens⸗ 


bracht kampf, 
Nicht zum Verweſen Dann Erlöſer, 
Lagſt Du, Heil'ger — Du uns rufen 
Als großer Sieger erſtandſt Du wieder! Aus unſern Gräbern zur — 
opfſto 
528 Prediger 12,7. Denn der Staub muß wieder au der Erde fommen, wie er geweſen Ä 
. dit, und der Geijt wieder zu Gott, der ihn gegeben hat 


Mel. No. 5%. 
1 Der Leib nur finft entjeelt hinab 
Als Saatforn in das off'ne Grab. 
Der Herr dem Grab jein Siegel bricht, 
Wenn Er das „Auferſtehet!“ ſpricht. 


2 Der Leib im Grab in Staub zerfällt, 
Das ihn als Siegesbeute hält, 

Bis Jeſu Ruf durch's Weltall tönt, 
Die Gräber mit Verklärung frönt. 


3 Das Grab jchliekt nie die Seelen ein, 
Weil fie nicht von der Erde fein. 

Meht auch) der Todeshaud) fie an, 

Der Tod fie nicht vernichten fann. 


4 Der Eder Gottes Tempel ift, 
Entihlummert janft in Jeſus Chrift. 
Der Geift doch, wenn die Hütte fällt, 
Lebt ewig fort in ſel'ger Welt. 


5 Sm Grab, wenn fällt die lebte Laſt, 
Der Gläub’gen Leib Hält Sabbathraft. 
Mein Leib, der wird, mag er vergeh’n, 
Verklärt, wie Jeſus, auferfteh’n. 


6 Und wann der große Tag erwadt: 
Wo iſt, o Grab! dann deine Macht? 
Und, Tod! wo deine Allgemwalt, 

Wenn Sefu Ruf durch Gräber Halt?! 


C. Bodenbender. 
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529, Röm. 12, 15. Weinet mit den Weinenden. (570) 

Lo Volksweiſe. 
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2 Doc läſſet gleich der Glaube 4 Was tröftet uns? das Hoffen; 
Sein Aug’ gen Himmel geh’n: Wie gut iſt's, Ehrifti jein! 
Was uns der Tod hier raube, Man ſieht den Himmel offen, 
Soll herrlich auferſteh'n. Und nicht das Grab allein. 
3 So iſt's uns um die Herzen, 5 Was wir,in Schwachheit ſäen, 
Die Gnade madt ung fo; Das wird in Herrlichkeit 
Uns ift noch wohl in Schmerzen, Auf Dein Wort auferftehen; 
Im Trauern ind wir froh. Das iſt's, was ung ira —— 
.1% er. 
530. Joh. 6, 47. Wer an Mich glaubet, der hat das ewige Leben. (573) 
Mel. No. 59. Daß ih Ihn ewig jchaue, 
1Ich weiß, an wen ich glaube, Ihn ſelbſt von Angeficht. 
Und daß mein Heiland lebt, 4 Er trocknet alle Thränen 
Der aus dem Todesitaube \ So tröftend und jo mild, 
Den Geiſt zu ſich erhebt. Und mein unendlich Sehnen 
2 Sch weiß, an wem ich hange, Wird nur dur Ihn geftillt. 
Wenn alles wanft und weicht, 5 Ach weiß, beim Auferftehen, 
Der, wenn dem Herzen bange, Wenn ich verfläret bin 
Die Rettershand mir reicht. Werd’ ich mit Jeſu gehen h, 
3 Ich weiß, wen ich vertraue, Durch Ewigkeiten hin. . . “ 
Und, wenn mein Auge bricht, Dr. Aug. Herm. Niemeyer. \ 
53. Ye: le Maria aber ftand vor dem Grabe und weinete draußen, \ 
EAUED. BAU. Und während wir hier weinen, } 
1 ne I u ftille St Ba hoch an 
nd ſäen Thränenfaat, 2 
Des lieben Bilgers Hülle, 4 Er trägt die Lebenskrone 


Und hebt die Palm’ empor, 


Der ausgepilgert hat. Und fingt vor Gottes Throne 


2 Er — Bun, N Hi — Ein Lied im höhern Chor. | 
t hat nun, wa3 ung fehlt, : i | 
m Tann der Feind nichts rauben, a ! 
Der ung verſucht und quält. Bis wir ihn wiederfehen, 


3 Ihn hat nun als den Seinen Und felig find, wie er. 
Der Herr dem Leid entrüdt, ſeli C. J. P. Spitta. 


al, 
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532. Hiob 1, 21. Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es genommen; der Sen, des 
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ben, Da-mit fie un- ver - lo - ren fei'n. 
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2 Der Unſchuld Glück verſcherzen, 3 O wohl auch dieſem Kinde! 
Stets kämpfen mit den Schmerzen, Es ſtarb nicht zu geſchwinde. 
Mit ſo viel Seelennoth, Zeuch hin, du liebes Kind! 
Im Angſtgefühl der Sünden Du geheſt ja nur ſchlafen, 
Das Sterben ſchwer empfinden: Und bleibeſt bei den Schafen, 
Davor bewahrt ein früher Tod. Die ewig unſers Jeſu ſind. 


Joh. And, Rothc. 


533. Hiob 16, 22. Ich gehe hin des Weges, den Sch nicht wiederfommen werde. 


Mel. Ro. 52. 3 Jetzt wollen wir dich ſäen, 
1 Zritt an die letzte Reife, Du theures Saatforn, du! 
Du todesmüder Staub! Die Zeiten al vergehen 
Zu deines Gottes Preiſe In einem furzen Nu — 
Wirſt du des Grabes Raub. 
4 Dann wirſt du herrlich blühen 
2 Durch we Enaeiännren Durch Gottes Meifterichaft ; 
Wird Er Sein Hab und Gut Dann wird dein Herz erglühen 
Sorgfältig aufbewahren ; Sn ew'ger Liebesfraft ! 


Er hat’3 erfauft mit Blut! Julius Köbner. 
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| — | | 
2 Es iſt vollbracht! Mein Sefus Hat auf fi 
Genommen meine Schul; 
Gebüßt hat Er Um Rreuzesitamm für mich, 
O unermeſſ'ne Huld! 
Und ich hab' in des Heilands Wunden 
Die rechte Freiſtatt nun gefunden. 
Es iſt vollbracht! 


3 &3 iſt vollbracht! Meg Krankheit, 
Schmerz und Bein, 
Meg Sorg’ und Ueberdruß ; 
Gein Golgatha Soll mir ein Thabor fein, 
Mein matter, müder Fuß 
Wird hier auf diefen Friedenshöhen 
Frei von der Erde Banden gehen. 
Es iſt vollbracht! 


4 Es iſt vollbracht! Hier bin ich frei von 
Noth 


Wie wohl, wie wohl ift mir! 
Hier PER mid Der Herr mit Himmel3- 


ro 
Und zeigt mir Salem3 Zier; 
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534 Röm. 5,2. Wir rühmen uns ber Hoffnung der zufünftigen Herrlichkeit, die Gott 
+. geben fol. (568) 


Es iſt vollbracht! Bott Lob, es iſt vollbracht! Mein Heiland nimmt mid) auf. 
Fahr' hin, o Welt! Ihr Freunde, gu-te Nacht! Sch en - de 


Und alle Noth, die mich getroffen ; FH 





—N u 


mei-nen Lauf 


Hier hör’ ich mit der Sel’gen Singen 
Den füßen Ton der Engel EHingen. 
Es iſt vollbracht! 


5 Es iſt vollbracht! Der Leib mag immer⸗ 
in f 





Raub der Verweſung fein: a 

Sch weiß ja, daß Ich Staub und Aſche bin; 
Doch Jeſus ist ja mein, y: 
Der wird mich ſanft im Grabe deden u is 
Und einft in Klarheit auferweden. A 
Es ift vollbracht! u 


6 Es ift vollbracht! Gott Lob, es ift noll- 
bracht! m 


Mein Heiland nimmt mid) auf. 4 
Fahr' Hin, o Welt! Ihr Lieben, gute 
Nacht! | 


Ich ende meinen Zauf 
Wohl mir, ich jeh’ den Himmel offen! 3) 
Es iſt vollbracht! 
Andr. Gryphius. 
cl 
‚4 


Rn 
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530 39. Das Kind ift nicht 
. —— Nu es ſchläft. 


Mel. No, 534. 


1 Zeuch Pa Kind! Gott Selber for— 
dert 
Aus dieſer argen Welt. 
Sch weine zwar, Dein Tod betrübet mid; 
Doc weil es Gott gefällt, 
So unterlaff’ ich alles Klagen, 
Und mill mit ftillem Geiſte ſagen 
Zeuch hin, mein Kind! 


2 Zeuch hin, mein Kind! 
hat dich mir 

Nur in der Welt gelieh’n. 

Die Zeit ift aus; Darum befiehlt er dir 
Nun wieder heimzuzieh'n. 

Zeuch hin! Gott hat es ſo verſehen; 

Was Gott beſchließt, das muß geſchehen. 
Zeuch hin, mein Kind! 


3 Zeuch hin, mein Kind! 
findeſt du, 

Was dir die Welt verſagt; 

Denn nur bei Gott Iſt ae Freud’ und 


Sm Himmel 


uh', 

Kein Schmerz, der Seelen plagt. 
Hier müſſen wir in Aengſten jchweben, 
Dort kannſt du ewig fröhlich leben. 

Zeuch hin, mein Kind! 


4 Zeuch hin, mein Kind! 
warten ſchon 
Auf deinen zarten Geiſt. 
Nun ſieheſt du, Wie Gottes lieber Sohn 
Dir ſelbſt die Krone weiſ't. 
Nun wohl, dein Seelchen iſt entbunden, 
Du haſt durch Jeſum überwunden. 
Zeuch hin, mein Kind! 


Die Engel 


Gottf. Hoffmann. 


536 Matth. 9, A. Das Mägdlein 
ſchläft. 
Mel, Ro, 534. 


1 Das Rindlein ſchläft, Ihr Eltern jammert 
t, 


nich 
Sönnt ihm die ſüße Ruh'; 

Aus Blumen blickt ſein friedevoll Geſicht 
Und ſpricht euch tröſtlich zu: 

Ein lieblich Loos iſt mir beſchieden, 

Ich lieg und ſchlafe ganz mit RUE 
Das Kindlein jchläft. 


(577) 


Der Schöpfer 


1 Ruh? ſanft im Herrn! 
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2 Das Kindlein ſchläft, wie ſelig ſchlief 
es ein 
In ſeines Hirten Arm! 
Noch war fein Herz dom Gift der Sünde 


rein 
D’rum flarb es ohne Harm; 

Ein ſchuldlos Herz, ein gut Gewiſſen, 

Das iſt ein ſanftes Sterbekiſſen; 
Das Kindlein ſchläft. 


3 Das Kindlein ſchläft, nur eine kurze Nacht 
Verſchläft's im Kämmerlein, 

O wenn es einſt vom Schlummer auf= 

erwacht, 

Das wird ein Morgen fein! 

Der eintrat in Jairus Kammer, 

Der ftillt jodann auch euern Sammer; 
Das Kindlein ſchläft. | 

K. Gerok. 


537 .12, 13. Du aber Daniel gehe 
Gi bie dag Ende fomme, und ruhe, 


Mel. No. 534. 


Tahr’, Diener 
Gottes, Hin 
Zu deines Herren Ruh! 
Du darfit u Aus Noth.und Sammer 
i 
Und eilſt dem Himmel zu. 
Dein Geiſt iſt ſeiner Wallfahrt müde; 
Nun tft bereit der ſüße Friede, 
Kuh’ ſanft im Herrn! 


2 Ruh’ ſanft im Herrn! 
Völker Licht 
Im Glauben hier erblickt! 
on J— ihn Beſtändig im Geſicht 
Und an das Herz gedrückt. 
Der hier dein Heiland iſt geweſen, 
Läßt deine Seel' auch dort geneſen. 
Ruh' ſanft im Herrn! 


Du haſt der 


3 Ruh' ſanft im Herrn! Dein Jeſus 
drücket dir 
Die Augen Selber zu 


Welch’ ſüßer Ton Schalt bon dem Himmel 


ier 
Geh? ein zu meiner Ruh? ! 


| Geh’, frommer Knecht, aus allem Leibe! 


Geh’ ein zu deines Herren Freude! 
Ruh' ſanft im Herrn! 
B. Schmolke. 


Ä 
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538 Pi. 39, 5. Herr, lehre mich doch, daß es ein Ende mit mir haben muß, und mein Leben 
+. ein Biel hat; laß mich erkennen, wie vergänglid id bin, 
er — Luther 1535. 
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2 Bereite dich, Stirb ab der Welt, 4 Indem du lebeit, lebe fo, 
Denf an die legten Stunden ! Daß du fannit jelig ſterben; 
Menn man den Tod verähtlich halt, Du weißt nicht wann, wie oder wo 
Wird er ſehr leicht gefunden. Der Tod wird um dich werben. 
Es iſt die Reihe heut an mir; Ach! denke do einmal zurück! 
Mer weiß, vielleicht gilt’3 morgen dir Ein Zug, ein fleiner Augenblick, 
Sa, mohl noch dieſen Abend. Führt dich zu Emigfeiten. 
3 Sprich niht: ich bin ja noch nicht alt, |5 D’rum made dich zum Tod gefchidt, 
Sch kann noch Yange leben! Und den? in allen Dingen: 
Wie Viele heißt des Tod’3 Gemalt Würd' ich in Eile hingerückt, 
Den Geilt ſchnell von ſich geben! Wie wird’ e3 mir gelingen? 
Es iſt gar bald um una gethan; Wie fünnt’ ich jeßt zu Grabe geh’n ? 
Der Tod Sieht gar fein Alter an. Wie könnt’ ich jeßt vor Gott beiteh’n ? 
Auch junge Leute fterben. Dann wird dein Tod zum LXeben ! 
4. Vom Weltende und Weltgericht. 
539 a 12. Die Todten wurden gerichtet, nah der Schrift in den In 
Mel. No.58. 3 O Jeſu, hilf zur felben Zeit 
1 Es ift gewißlich an der Zeit, Durch Deine heil’gen Wunden, 

Daß Gottes Sohn wird fommen, Daß ih im Buch der Seligfeit 
Als Richter hoch in Herrlichkeit Wird’ eingezeichnet "Funden ! 

Den Böjen und den Frommen; Daran ic) dann auch zweifle nicht, 
Dann wird das Lachen werden theu’r, Denn Du haft ja den Feind gericht't 
Wenn alles wird vergeh'n in Feu'r, Und meine Schuld bezahlet. 

Wie Petrus davon jchreibet. 4 Derhalben mein Fürſprecher fei, 

2 Ein Buch wird abgelefen bald, Wenn Du nun wirft erfcheinen, 

Darinnen fteht gejchrieben, Und lieg mich aus dem Buche frei, 
Was alle Menjchen, jung und alt, Darinnen fteh’n die Deinen, 

Auf Erden je getrieben, Auf daß ih ſammt den Brüdern mein 
Woraus gewiplic Jedermann Mit Dir geh? in den Himmel ein, 

Wird hören, was er hat gethan Den Du ung haft erworben. 


In jeinem ganzen Leben. 8. Ringwaldt. 
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540 Matth. 25,6. Zur Mitternadt aber ward ein Geſchrei: Siehe der Bräutigam kommt; 
+ Hehet aus, Ihm entgegen, (582) 


Die Melodie 1599, wahriheinlid von P. Nicolai. Der Tonfat von 3. Prätorius, 1604. 
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2 Zion hört die Wächter fingen, 3 Gloria jei Dir gejungen 
Das Herz will ihr vor Freuden jpringen; | Bon Menſchen- und von Engeläzungen, 
Sie wacht, und ſtehet eilend3 auf. Mit Cymbeln und mit Harfenton! 

Shr Freund fommt J—— prächtig, | Bon zwölf Perlen find die Thore 

Don Gnaden Stark, von Wahrheit mächtig; | An Deiner Stadt; wir ſteh'n im Chore 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern geht auf. Der Engel hoch um Deinen Thron. 


Nun fomm von Deinem Thron, Kein Auge ſahe fie, 

Herr Jeſu, Gottes Sohn! Hofianna! Ein Ohr vernahm fie nie, Sole Freude; 
MWir folgen al Zum Freudenjaal, D’rum jauchzen wir, Und fingen Dir 
Und halten mit das Abendmahl. Das Hallelujah für und für! 


Dr. Philip Nicolai. 


54. Sacobuß 5,8. Die Zukunft des Herrn tft nahe, 
Mel, No. 540, 


1 Jeſus fommt, von allem Böſen In ewige Zufriedenheit. 
Uns, Seine Chrilten, zu erlöjen; Seid fröhlich, Volk des Herrn! 
Er fommt mit Macht und Herrlichkeit. Er fommt. Er ift nicht fern, dein Erretter; 
Dann, an Seinem großen Tage, Dein Schmerz ft faum ein Morgentraum, 


Berwandelt fi) der Frommen Klage Bald macht er ew'gen Freuden Raum. 


354 Vom Weltende und Weltgericht. 


5 42 et 21, 38. Sehet auf und hebet eure Häupter auf, darum, daß fi eure AR 


+. nah 
Arrangirt von 5. en 
[\ 


a FRRIRIBELRND = — 1.25 121) NENNE — 
—* * = BORKEN —— ea 
ge ° 


| 
Er-mun-tert euch, ihr Frommen, Beigt eu - ver Lampen Schein; J 
Der A - bend iſt ger om- men, Die fin- — ah ein. 
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2 Macht eure Lampen fertig, 
Und füllet fie mit Del; 
Seid eures Heils gemwärtig, 
Bereitet Leib und Seel! 

Ein Ruf ist ausgegangen: 
Der Bräutigam ift nah! 
Auf, eilt Ihn zu empfangen, 
Und ſingt Hallelujah! 


3 Er wird nicht lang verziehen, 
D’rum ſchlaft nicht wieder ein; 
Man ſieht die Bäume blühen; 
Der ſchönſte Frühlingsjchein 
Verheißt Erquidungsgeiten; 
Die Abendröthe zeigt 
Den ſchönen Tag von weitem, 
Der bald am Himmel fteigt. 


4 Begegnet Ihm auf Erden, 
‘hr, die ihr Zion liebt, 

Mit freudigen Seberden, 
‚ann ſeid nicht mehr betrübt ! 


Bald fommen Freudenſtunden, 
Bald wird der Jubel laut, 

Wo dem, der überwunden, 
Die Krone wird vertraut. 


5 Hier find die Siegespalmen, 
Hier ift das weiße Kleid; 

Hier fingt man Freudenpfalmen 
Im Frieden nad) dem Streit. 

Hier find die reihen Garben, 
Hier grünet dag Gebein 

Der Sieger, die da Starben, 
Im ew'gen Frühlingsichein. 


6 O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach Dich auf! 


Geh auf, verlangte Sonne, 


Und fördre deinen Rauf! 
O Jeſu, mad ein Ende, 

Und In ung aus dem Streit; 
Mir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöfungszeit! 


Saurentius Zaurentti. 
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543 Offenb. 4, U. Der Rauch ihrer Qual wird auffteigen von Ewigkeit zu — 5 
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2 D Ewigfeit, du machſt mir bang’! 3 D Ewigkeit, du Donnerwort! 
Denn ewig, ewig tft zu lang; Du Schwert, das dem das Herz durchbohrt, 
Hier gilt fürwahr fein Scherzen! Der hier in Sünden wandelt! 
D’rum, wenn ich diefe lange Nacht Wer denft es ganz, das ew’ge Reid, 
Mit all’ der großen Bein betrat’, Das Gott dem Sünder hat gedräut, 
Erjchred? ich recht von Herzen. Der gottlo3 lebt und Handelt !— 
Nichts ift für Sünder weit und breit Ach, ſegn' uns, Gott, mit Jeſu Heil! 
So ſchrecklich, als die Emigfeit ! Sei jest und ewig unser Theili! Se 
oh. 


5. Von der Herrlichkeit des ewigen Lebens. 


544 O If enb, 22, 3-5. Seine Knechte werden Shm dienen; — und fie werden regieren von 
Ewigfeit zu Ewigkeit, (591.) 


Mel. No. 543. 2 Ach, wie verlanget doch in mir 
1O Emigfeit, du Freudenmwort, Mein mattes, armes Herz nad) Dir, 


Das mich erquidet fort und fort! Du unausſprechlich Xeben ! 

O Anfang jonder Ende! Wann werd’ ich doch einmal dahin 
D Ewigkeit, Freud’ ohne Leid! Gelangen, wo mein ſchwacher Sinn 
Sch weiß vor Herzensfröhlichkeit Sich übet hinzuftreben ? 

Nichts von dem Weltelende, Ich will der Welt vergeijen ganz, 
Weil mir verſüßt die Emigfeit, Mich jtreden nach) des Himmels Glanz! 
Was uns betrübet in der Zeit. Casp. Heuniſch. 
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545 Ebr. 4, 1-3. So lafjet und nun fürdten, daß wir die Verheißung, einzulommen zw 
eo Seiner Ruhe, nit verjäumen Wir, die wir glauben, gehen in die Ruhe. (587) 
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2 Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſeh'n, | 3 Wie felig die Ruhe bei Jefus im Licht! 1 
Die Heimath der Seele, ſo herrlich, ſo Tod, Sünde und Schmerzen, die kennt 


ſchön! man dort nicht, 
Jeruſalem droben, von Golde erbaut, Das Rauſchen der Harfen, der Engel Ge— 
Sit dieſes die Heimath der Seele, der 


ang 
Braut? Bemillfommt die Seele mit Tieblihem 


Aa! Sa! Sa! Sa! Diejes allein ang. | 
Kann Ruhplag und Heimath der Seele | Ruh’! Ruh’! Ruh’! Ruh’. Himmliſche Ruh’ 
nur fein. Im Schooße des Mittlers, ich eile Dir zu ! 
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4 Wirft du hier in Babel vom Sammer , 5 Bei aller Verwirrung und Klage allhier 


gedrängt, an un o mein Sefu, jo wohl ftets bei Dir! 
Die Harfen, hie hier an die Weiden gehängt, Kreife der Deinen ſprichſt „Friede !” 
Die wirft du noch Schlagen mit fröhlichem du aus, 
Muth, Da bin id mit Deiner Gemeine zu Haus. 
MWenn BR dir die Thore von Zion auf- Heim! en Heim! Heim! Ad, ja nur 
ut. eim! 
Amen! Amen! Das wirft du ſeh'n, O fomme, mein Heiland, und hole mich 
Daß Salemin feurigen Mauern wird ſteh'n. heim ! 


3. 8. Jörgens. 


546 ef. 65,18. Sie werden fih ewiglich freuen und fröhlich fein über dem, das so pie 
. 590 


Boigtländer. 
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2 Röle ——— Bruder, Doch die /4 Du haſt unſ're Schuld getragen; Furcht 


und Zagen 
Meines Ehiffleins; laß mich ein Muß nun ferne von mir geh'n. 
In ln Friedenshafen, Zu den | Tod, Are Stachel Tiegt darnieder! Meine 
afen, 
Die der Furcht entrücet fein! Werden En hrig auferfteh’n ! 
3 Gel’ger Heiland! gieb Vertrauen, Ohne | 5 Gottes Lamm! dich will ich loben Hier 
trauen, und droben; 
Glauben der dur) Alles dringt ! Du bift meiner Seele Zier! 
Nah Dir I fih meine Seele Sn der | Du Haft As zum ew’gen Xeben Mir ge— 
öhl 
Bis ſie I von ‚Finnen ſchwingt. Hole mein Gott, zu Dir 


Joh. Gonr. Ludw. ne: 


358 Won der Sherrlichkeit des ewigen Lebens. 


DAT.  Ebr. 49. Darum ift noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes. (588) 
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1 8 iſt noch ei-ne Ruh’ vor-handen; Auf,mü - des Herz, und 
"Du ſeuf⸗zeſt hier in dei⸗nen Banden, Und dei -» ne: Son - ne 
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| | | 
ed 
Sa en au S 
ERDE Kern 
Ir 
Teen aan aan 
En | | 
Sei-nem Stuh-Ie meiden, Wirf hin die Laſt und eil’. her - zu! 
fau -re Lauf ge - en-det, Dann gehit du ein zu dei⸗ner Ruh’. 
UP BR „eo PR Re ER © 
— 
PP ——— TULLN ” FREE DE Sn RE NE SEEN W 
\ | 
2 Die Ruhe hat Gott augerforen, 4 Da wird man Yreudengarben bringen, 
Die Nude, die fein Ende nimmt; Denn unſ're Thränenjaat ift aus. 
&3 hat, da noch fein Menſch geboren, O welch ein Jubel wird erklingen, 

Die Liebe fie ung Schon beitimmt; Welch Lobgetön! im VBaterhaus! 
Das Gottesiamm, e3 wollte fterben, Schmerz, Seufzen, Leid wird ferne weichen, 
Uns diefe Ruhe zu erwerben, &3 wird fein Tod ung mehr erreichen ; — 

Es ruft, es locket weit und breit: Wir werden unfern König jeh'n. 

„Ihr müden Seelen und ihr Frommen, Er wird am Brunnguell ung erfrifchen, 
Verſäumet nicht, heut einzufommen Die Thränen von den Augen wilchen ! — 

Zu Meiner Ruhe Lieblichkeit !” Wer weiß, was ſonſt noch wird geſcheh'n! 
3 So fommet denn, ihr matten Seelen, 5 Da ruhen wir und find im Frieden 

Die mande Laft und Bürde drückt! Und leben ewig forgenlo2. 

Eilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, Ach, faſſet dieſes Wort, ihr Müpden, 

Geht nicht mehr jeufzend und gebüdt ! Legt euch dem Heiland in den Schooß! 
Ihr habt des Tages Laſt getragen, Ach, Flügel her! wir müſſen eilen, 
Dafür läßt euch der Heiland jagen: Und un3 nicht länger hier verweilen, 

Ich Selbit will eure Rubjtatt fein! Dort wartet Schon die frohe Schaar. 
Ihr jeid Sein Volt, Er will euch ſchützen; Yort, fort, mein Geift, zum Jubiltren ! 
Will auch die Hölle auf euch blitzen: Auf, gürte dich zum Triumphiren, - 

s auf, e3 fommt das Ruhejahr! 


Seid nur getroft und gehet ein! AH 
| ' Joh. Sigm. Kunth. 
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518 IB ef. 35, 10. Die Erlöfeten des Seren werden gen Zion fommen mit Jauchzen; ewige 
. Fre 


ude wird über ihrem Haupte jein; Freude und Wonne werden fie ergreifen, und 
Hmerz und Seufzen wird hinweg müſſen. (594) 
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1 | Die See - le ruht in Se- fu Ar » men, Der Leib ihläft fanftim Er-den-ſchooß; | 
-T Am Her=-zen darf dad Herz er- war » men, Die Ruh’ tft N, groß, 
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2 Sie ift nun aller Noth entnommen, Bemwundern jauchzend meine Pradt. 
Ihr Schmerz und Seufzen ift dahin; Man kann in allen Himmelschören 

Sie ift zur Freudenfrone fommen, Gleichwie mit Donnerftimmen hören: 
Sie fteht als Braut und Königin :: Der Herr hat Alles wohl gemacht! :,: 


je} ) x 3 
ih ne) 4 a, wohlgemadt Durd’3 ganze Leben, 


Or despein! 
Sie ſieht Sein klares Angeficht; Recht wohl in meiner To 
Sein freudenvoll, Sein lieblich Wefen Sein mütterlihes Tragen, Heben 


Macht fie nun durch und durch geneſen; 5 heraus, hindurch, hin⸗ 
:,» Sie iſt ein Licht im großen Licht. :,: Heraus * biefer Erde Lüſten, 


3 Sie jauchzt den Sterblichen entgegen: Hindſdurch durch die Verſuchungswüſten, 
Ja, ja, nun iſt mir ewig wohl! Hinein in's ſchöne Kanaan. 

Sch bin durch meines Mittlers Segen Da darf ich auf den grünen Auen 
Des Lebens, Lichts und Freuden voll; | Den Helden, der mic) führte, ſchauen, 

Mein ſchönes Erbtheil ift mir worden, :: Der große Ding’ an mir gethan. :,: 
Biel taufend aus der Sel’gen Orden Joh. Conr. Ludw. Allendorf. 


360 Von der Serrlichkeit des ewigen Sebens. 


549 —— [f enb.21,2. Und ih Johannes fah die heilige Stadt, dag neue Jeruſalem, von Gott 


+. aus dem Himmel herabfahren, zubereitet al3 eine gefhmüdte Braut ihrem Manne. (595) 
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"Und das himm-li - [he Ge - tö-ne; Hei-lig, hei - lig, hei-lig hört; 


> N 2° | > a a —— > 
u CH A A TAT TE Ar > [e ——— REED —— 
Sesam. 
* | 
RN * * A | Kı u 
1 id — — IT —— FE ei — — — — 
JJ 
Ach, wann komm' ich doch ein / nal Hin zu Dei - ner Bür-ger - zahl? 
N RA 2. ah NE an) Br | 
u = 5 FERNE Beulen 
7] a Po — Fa Sean — ——— 
—J IE 5 Us oe en ———— EEE EEE NET 
VE en ED IE RT V ERATR EETT RE 5 FEREA FARTEIT U 
* | 
2 Muß ich nit in Bilgerhütten 4 Komm’ doch, führe mich mit Freuden 
Unter ftrengem Kampf und Streit, Aus der Fremde hartem Stand; 
Da jo mander Chrift gelitten, Hol’ mich heim nad) vielem Leiden 
Tühren meine Xebenzzeit, In das rechte Vaterland, 
Da oft wird die beite Kraft Wo Dein Lebenswaſſer quillt, 
Durch die Thränen weggerafft? Das den Durft auf ewig ſtillt! 
3 Ach, wie wünſch' ih Dich zu Schauen, 5 O der auserwählten Stätte 
Jeſu, liebfter Seelenfreund, Poller Wonne, voller Zier ! 
Dort auf Deinen Salemsauen, Ach, dab ich doch Flügel hätte, 
Wo man nicht mehr klagt und weint, Mich zu ſchwingen bald von hier 
Sondern in dem höchſten Licht Nach der neuerbauten Stadt, 
Schauet Gottes Angeſicht! Welche Gott zur Sonne hat! 


F. C. Hiller. 


550 nb. 7, 9-17. Siehe eine große Schaar, welche Niemand zählen konnte, aus allen ” 
+ 


eiden und Völkern und Spraden, vor dem Stuhl ftehend und vor dem Lamm, angethan 


r 


hen: Heil jet dem, der auf dem Stuhl fitt, unjferem Gott und dem Lamm u,f.w. ( 


\ ‚Mel. Ro. 54. 3 Wer find die in reiner Seide, 
1 Wer find die vor Gottes Throne? Welche ift Gerechtigkeit, 
Was ift das für eine Schaar ? Angethan mit weißem Kleide, 
Träget jeder eine Krone, Das beftäubet feine Zeit 
Glänzen mie die Sterne flar; Und veraltet nimmermehr ? 
Hallelujah fingen al, Wo find dieſe fommen her? 


oben Gott mit hohem Schall. 4 Es find die, fo wohl gerungen 


2 Wer find die, jo Palmen tragen, Fiür des großen Gottes Ehr’, 
Wie ein Sieger in der Hand, Haben Welt und Tod bezwungen, 
Wenn er feinen Feind geichlagen, Tolgend nicht dem Siünderheer,— 

Hingeftredet in den Sand? Die erlanget in dem Krieg 
Welcher Streit und welder Krieg Durch des Herren Arm den Sieg. 
Hat erzeuget dieſen Sieg ? 9. 3. Schenk. 


mit weißen Kleidern und Palmen in ihren Händen, ſchrieen mit großer Stimme und (pas Si 
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551. Dffenb. 21,10. 11. Und der Engel w rete mid hin im Geijte auf einen großen und 
— Berg, und zeigte mir die große Stadt, das —— a hernieberfahren aus 
dem Himmel von Gott, und hatte die Herrlichkeit Gottes (596 
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2 ſchöner Tag und noch viel ſchön're Schau’ ich in Ehren ſchweben, 
Stund’! In Freiheit überall, 

Wann wirft du fommen ſchier, Mit Klarheit hell umgeben, 

ve ich au a a freiem Sreudenmund Mit fonnenlidtem Strahl. 
ie Seele geb’ von mir 

In Gottes treue Hände, 5 — en 1 angelanget bin 

Zum auserwählten fand, Bon höchſter Be. erfüllet wird der Sinn, 
Daß fie mit Heil anlände Der Mund voll Lob und Preis. 


In jenem Vaterland ? as Hallefuiah veine 
3 DO. Ehrenburg, fei nun gegrüßet mir, Man fingt in Heiligkeit, 
Thu’ auf die Gnadenpfort’ ! Das Holianna feine, 
a ap hat Ei verlangt nad dir, Ohn' End’ in Ewigfeit. | 
h’ ich bin fommen fort w \ 
Aus jenem böfen Leben, 6 an Seh Re ſchön 
Aus jener Nichtigkeit, Daß von dem Schall und Tieblihen Getön? 
nn EA a Sich regt der Freudenſaal, 
tr En Mit hundert taujend Zungen, 
4 VBropheten grob und Patriarchen — Mit Stimmen noch viel mehr, 
Und Chriſten allzumal, Wie von Anfang geſungen 
Die weiland trugen dort des Kreuzes Joh | Des Himmels heilig Heer! 


Und der Tyrannen Dual, Dr. Joh. Mats. Meyfart. 
24 t 
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552. 2 Petri, 13. Wir warten aber eines neuen Himmeld und einer neuen Erde. 


w 


JJ 


1 I über je- nem Gternen- meer, Dort iſt ein fchö - nes ne 
MMit Sei» nen er- gen hoch und hehr, Dem Glau-ben wohl - befannt; 


| | 
nee ee ee een 
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Da winkt den Mü-den in der Nacht Die Ru-he nad) dem Streit. 


| M — 2 «nr — — — 
| Cr Zu” BEE" 2 Ba BE a — — — 
— — Bear mas nes Ze 


2 Rein Menſch hat Worte tief genug, 4 DO wende deine Blicke nur 





Damit er’3 Schildern kann, Zu jenem Land hinauf! ‚ 
Doc fühle ich den ftarfen Zug’ Dort auf der Paradieſesflur J 

Gar wunderbar hinan! Geht deine Zukunft auf; A 
Sch kann es nie vergeilen mehr Dort wird auf ewig dir gewährt, j 

In Freude und in Schmerz, Was du Ihm treu geglaubt. * 
Und Hoffnungswonne ſtrahlt daher Und Alles haſt du neu verklärt, M 

In's arme Menſchenherz. Was dir die Welt geraubt. 
3 Auch iſt es Allen aufgethan, 5 Dort biſt du bei den Deinen dann, 

Die feit im Glauben Iteh’n Die nichts mehr von dir reißt, 
Und ihren vollen Antheil d’ran Die Er dich —los vom Trennungsbann — 

Sm Worte Gottes jeh'n. Auf ewig grüßen heißt; 
Bei ftiller Bußethränen Weh' Haft abgeftreift der Sünden Joch 

Enthüllt fich feine Luft, —O fal)’ es nur, mein Herz — 
Dann ſtrömet Gottes Friedens-Näh' Was ſind die Erdenſtunden doch 

Allmächtig durch die Bruſt. Mit ihrem kurzen Schmerz. N 
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553. Ebr. 4,9 Es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes, 
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2 Schon find viel un’rer Lieben 3 Der große Herr und König 
Im ober’n Banaan ; Geht uns voran im Streit, 
Sie haben überwunden Er on durch's Kreuz zur Krone. 
Und ruhen nun fortan. Durch Nacht zur Herrlichkeit. 
Wir haben noch zu fämpfen, O laßt uns auf Shn jehen 
Wie's uns verordnet ift; Mit Wachſamkeit und Fleh’n 
Doch werden wir aud) fiegen Bis wir als Ueberwinder 


Wie fie durch Jeſum Chriſt. In Zion auch eingeh'n. 


J 
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554. 1Joh. 1,4. Solches fhreiben wir eud, auf daß eure Freude völlig fei. 


Harmonie. 





1. Breu-de, Freu-de, Al— le wir Sind un ſterb-lich, le-ben hier 
2. Freu⸗-de, Freu— - de, Al - Te wir Sind un⸗ſterb-lich, jäü- en bier, 
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555 1&or. 2,9. Das fein Auge gefehen und fein Ohr | gehöret hat, und in feines Menſchen 
Herz gefommen tft, das ©ott bereitet hat denen, die Shn lieben. 


gie wird uns fein, wenn end-lih nad) dem ſchwe-ren, Doch nad) dem 
Wir aus der Beh -de in die 2 math feh - ven, Und ein-zieh'n 
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2 Wie wird uns ſein, wenn wir vom hellen 
Strahle 
Des ew'gen Lichtes übergoſſen fteh’n, 
Und — o der Wonne! — dann zum eriten 
Male 
Uns frei und rein von aller Sünde jeh'n; 
Wenn wir, dur feinen Mafel ausge— 


ſchloſſen, 
Und nicht Suede neu! von Schuld 
un 
Als Gottes Hausgenoſſen, 
Eintreten dürfen in der Sel'gen Reih'n! 


3 Wie wird uns fein, wenn wir mit Beben 
laufchen 
Dem — Chor, der uns entgegen— 


tön 
Wenn — Harfen durch die Himmel 


rauſchen 
Das Lob des Lammes, das die Welt 
verſöhnt! 
Wenn ni und breit die heil’ge Gottes— 
ätte 


Dom Hallelujah der Erlöſten ſchallt, 
Und dort der heil’ge Weihrauch der Gebete 
Empor a Thron des Allerhöchiten 
wallt. ® 


4 Wie wird ung fein, wenn nun demLiebes— 


zuge 
Zu Dem, der ung den Himmel aufgethan, 

Mit ungehalt’nem, ſehnſuchtsvollem Fluge, 
Die frei gemord’ne Seele folgen kann! 

Wenn Eun, vom Aug’ des Glaubens lichte 


Hi 
Wie Nebel von der Morgenſonne fällt, 
Und wir den Sohn in Seiner Gottesfülle 
| en auf dem Thron, als Herrn der 
elt. 


5 Mie wird ung fein, wenn wir Ihn hören 
rufen: 
—0 ihr Geſegneten!“ wenn wir, im 


t 
Daftehend an des Gottesthrones Stufen, 
Ihm Schauen in Sein gnädig Angelicht! 


Die Auch 1eb'n, die einft von Thränen 
Um Denfehennot und Herzenshärtig- 


i 

Die re die das theure Blut ver— 
goſſe 

Das uns vom ew'gen Tode hat befreit! 


6 Wie wird uns ſein, wenn durch die 
Himmelsräume 
Wir Hand in Hand mit Sel'gen uns er— 
geh'n 
Am Strom des Lebens, wo die Lebensbäume 
a ‚am dritten Schöpfungstage 


Da, — — Jugend nichts veraltet, 
Kicht mehr die Zeit mit ſcharfem Zahne 


nagt, 
Da, wo kein Auge bricht, kein Herz erkaltet, 
Kein Leid, kein Schmerz, kein Tod die 
Sel'gen plagt. 


7 Wie uns ſein, wenn jeder Blick zur 
rde, 
In's dunkle Thal, das ung zu Füßen liegt, 
Und jeder Blick auf jegliche Beſchwerde, 
Die im Glauben wallend, einſt be— 


ſieg 
Die baeei des Himmels uns verkläret, 
Und den Genußdes Friedens ſel' germact, 
Die Freude würzet und die Liebe nähret 
Zu — der herrlich uns hindurch ge— 
bracht! 


8 Wie wird ung fein? DO was fein Ang’ 
gelehen, 
Kein Ohr gehört, fein Menjchenfinn em- 


pfand, 
Das wird ung werden, wird an und ge= 
ſchehen, 
Wenn wir hineinzieh'n in's gelobte Land. 
Wohlan, den steilen Pfad hinangeflommen! 
Es iftder Mühe und des Schweißes werth, 
Dahın zu eilen und dort anzufommen, 
Wo mehr, al3 wir verfteh’n, der Herr 
beſcheert. J. C. Ph. Spitta. 
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556. BI. 84, 11. Denn ein Tag in Deinen Borhöfen ift befjer, denn ſonſt taufend. 





N Mozart, 
N N | Fine. 
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1 Ei - nen Tag im Him-mel le - ben, Freu⸗et mehr als tau- jend hier, 
ISolt’ih an der Er - de Fle- ben? ein, vor die - jer e - felt mir. 


Schluß: Wär’ es ge- gen je - ne mwah-re Doch fürwahr nur ei - ne Bein. 
| Fan 
nr a ER PriPe 


Könnt’ ein Menfch auch tau-fend Sah-re Hier in eit - ler Freu⸗de fein, 
PN 





2 Hier it Seufzen, bier find Schmerzen, Jetzt noch kann's fein Herz erfennen, 


Taufendfältiger Verdruß, Wie man Ewigkeiten mißt, 
Und kein Menſch freut ſich von Herzen, Noch ein Mund die Größe nennen, 
Der den Tod befürchten muß. Die bei ſolcher Freude iſt. 
Aber dort ſind keine Thränen, 
Noch ein Leid, noch ein Geſchrei; 4 Gott zu ſchauen, Gott zu dienen, 
. Und der Tod fommt allen Denen, Das iſt ihre Luft allein ; 
‘ Die dort leben, nicht mehr bei. Denn er jelber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Gott auf ewig fein. 
3 Ewig währet da die Wonne, Herr! entzünde mein Verlangen, 
Ewig in der Gottesjtadt, Zieh’ auf Erden meinen Sinn, 
Die die Herrlichkeit zur Sonne Nur dem Himmel anzuhangen, 
Und das Lamm zur Yeuchte hat. Bis ich ewig freudig bin. — 
17 er. 


557. Coloſſer s8, 2. Trachtet nach dem, das droben iſt, nicht nad) dem, mas auf Erben ift, 


Mel. No, 556. 
1 Sonft hat dir mein Herz gefchlagen, 2 Heimath nannt’ ich deine Auen, 
Meiner Väter fchönes Land; Heimath nenn’ ich dich nieht mehr; _ 
Und ich Hab’ in vor’gen Tagen Eine and’re Yernt’ ih hauen, 
Keinen liebern Pla gefannt. Eine and’re hoch und hehr! 
Hier zuerft ein Strahl von oben Deine lebensvollen Matten 
Meine Seele tief durchdrang, Haben nur des Lebens Schein ; 
Und mein Herz dem Schöpfer droben Ueber ihnen flüht’ge Schatten, 
Still das erſte Heilig jang. Unter ihnen todt' Gebein ! 


en — 
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3 Und id) ſuchte, ob ich's fände, 4 An des Höchſten Thrones Stufen, 
Einer Heimath Paradies; Frei und froh durch Chriſti Blut, 
Suchte lange, bis am Ende Abba, lieber Vater! rufen, 
Mir das Kreuz es freundlich wies. Dazu ward mir Macht und Muth. 
Aus der neuen Heimath Hangen Meine Hand am Pilgerftabe 
Neue Laute mir in’3 Ohr; | Eil ich heil’gern Bergen zu; 
Und von meinem Herzen rangen Und ich Juche, big ich’3 habe: 
Neue Worte fih empor: Heimathland und Heimathruh ! 
9. Möwes. 
6. Sehnſucht nad dem Himmel. 
558, in Tat u er sei RN lautern Strom des lebendigen Waſſers, det 
dr. v. Beneken. 
Langſam. 
—— —— — 
— DR EEE EL SE WE. ee er ag KRENE —— — 


1. Sh hab’ von ne, Herr, Dei - nen Thron er-blidt Und wär’ fo. 


ee a 


ger .ne Der Er- s ganz ent - vüdt, Hin -auf- ge - eılt mit 
5 \ Pe 3 : ku x hen 
a CE A — EL PRO 7— 
say m ze ze ee 


ra - schen Schwingen, E-mig Hal - le S lu-jab Dir zu fin gen. 






— N 
ER : N : : 
2 Denn ad), hinieden 4 Doch geht mein Sehnen 
Banget nod) oft mein Herz; Stet3 nah dem Vaterland, 
Den vollen Frieden Wo alle Thränen 
Stört aud) jo mander Schmerz; Stillt Deine Liebeshand, , 
Noch ift es täglich mein Betrüben, Wo Welt und Teufel nicht mehr ſchrecken, 
Daß ich Dich, Jeſu, nicht g'nug fann lieben. | Wo ih ohn' Ende Dein Heil ſoll ſchmecken. 
3-Zwar Dein Erbarmen 5 Wann mwird’3 geſchehen, 
Iſt A net groß! Daß ich im ew'gen Licht 
Du läßt mic) Armen, Dich werde fehen, 
Elenden niemals los, Jeſu, von Angeficht ? 
Und Deines Blutes heil'ge Quelle Mein Herze jauchzt in ſel'ger Wonne 


Waſcht meine Seele ganz rein und helle. | Dir ſchon entgegen, o Lebensſonng 
a 
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559. Ebr. 18, 14. Wir haben hier keine bleibende Stadt, ſondern bie zukünftige ſuchen wir. 
Sauer. 
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fanf-ten, tie-fen Ruh. Mit tau-fend Wünfchen bin ich auS-ge -gan- gen, 
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Herz nur ein-er Hoffnung Keim: Sch möch-te heim, Ich möch-te heim! 
| 


— FAR VERBRENNEN 





y | 
2 Ich möchte heim, bin müd' von deinem | Weil Gott es will, will ich mein Kreuz noch 
Reide, tragen, 
Du arge, arge, falſche Welt; Will ritterlih dur diefe Welt mid 


Ich möchte heim, bin fatt von deiner Dot Fe Genf? ich 5 
Freude, och tief im Buſen ſeufz' ich insgeheim: 
Glück zu, glück zu, wem ſie gefällt. :: Sch möchte heim. :,: Y 
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3 Ich — heim, ich ſah in ſel'gen 4 Ich —— heim, das Schifflein ſucht den 
räumen en, 
Ein beſſ'res, ſchön'res Vaterland. Das Büchlein läuft in’3 weite Meer, 
Dort iſt mein Theil in ewig lichten Räumen, | Das Kindlein legt im Mutterarm ſich 
Hier hab’ ich feinen feiten Stand: 


ſchlafen, 
Der Lenz iſt hin, die Schwalbe ſchwingt die Und ich, Fi will jegt auch nicht mehr; 
Flügel SM ee: Ban ih in Freud’ und Leid 
Der oeimal) zu, weit über Thal und 


Wie ein — iſt Luſt und Leid ver— 
Im Herzen Heißt mir noch der letzte Reim: 


Sie — Jägergarn, kein Vogel— 


© . 36 "möchte heim. : : Ich möchte heim ;,: 
K. Gerok. 
560. Philipper 1, 28. Ich habe Luft, abzuſcheiden, und bei Chriſto zu fein. 
Voigtländer. 
f\ N * 8 
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lan-gen, Ihn auf e - wig zu um-fan-gen Und vor Geisnem Thron zu ſteh'n. 


— 


* — R 2 a n 
N Gira DATE BISES TIER Ep ET EN ZI 
ee 
2 Süßes Licht, ſüßes Licht, 4 Wie wird's ſein, wie wird's ſein, 
Sonne, die durch Wolken bricht! Wenn ich zieh' in Salem ein, 
O, wann werd' ich dahin kommen, In die Stadt der gold'nen Gaſſen! 
Daß ich einſt mit allen Frommen Herr, mein Gott, ich kann's nicht faſſen, 
Schau' Dein holdes Angeſicht! Was wird das für Wonne ſein! 
3 Ach wie ſchön, ach wie ſchön 5 Paradies, Paradies, 
Iſt der Engel Lobgetön! Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 
Hätt' ich Flügel, hätt' ich Flügel, Unter deinen Lebensbäumen 
Flög' ich über Thal und Hügel Wird uns ſein, als ob wir träumen, 
Heute noch nach Zions Höh'n! Bring' uns, Herr, in's Paradies! 


G. Knak. 
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561. Dff. Koh. 21, 4. Und Gott wird abwiihen alle Thränen von ihren Augen. 
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Al⸗-lem Weh’ Span-ne Zeit Durch die ſü-ße E⸗wig-keit 
—* N —— Pa 
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2 Paradies, e3 fieht mein Glaube _ 4 Denn es ift im fremden Lande 
Deine Wunder — o wie gern Alles fremd, entjeglich leer, 
Flög’ ich auf zu Dir vom Staube! Und auf diefem dürren Sande 
Deine Roſe, noch fo fern, Blüht mir feine Blume mehr. 
Würzt den Athemzug der Zeit Ach, wie wollt’ ich Freudenvoll 
Mit dem Duft der Emigfeit. Rufen: Meſech, lebe wohl! 
3 Wie fie raufchen dort, die Wellen 5 Tauchen bald die Thurmezfpigen 
In dem Meere heil’ger Luft ! Meiner Heimath vor mir auf? 
Schon ein Tröpflein hier fann fchwellen a ih fann zu Haufe ſitzen 
Meine enge, ſchwere Bruft. Nach dem langen, ſchweren Lauf? 
Hätt' ich dieſes Tröpflein nicht, Hat mein Fuß dich bald erreicht, 
Haßte ich Dr Daſeins Licht. Boden, dem kein and'rer gleicht? 


Julius Köbner. 


562 al 3 5 ‚4. Und bie —— die da ſelig werden, wandeln in demſelbigen Licht, 
und önige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in diefelbige bringen. 











ger, Abs die Rei-fe, Mit dem Sta-be in der — 
von unſerem Kö-nig Rei-fen wir inſs befj’re Dana | Ue-ber Hü- gel, Thalund 





— ee 
en ae en 


Sehnſucht nach dem Simmel. 


DR Y Een NEROTENERLN at BR BER TRUNEEETN — 
Rn EEE ALTITE :. — 
— ã— —— 





> Y er. 
— NETT TE SE RN —— 


Ess zn 


STAR EEE Peer ee RR 
a 


| N 


9. Ind mA? 
En a den! 


I ” 


heiß’= ne befj’»re Land, Geh’n wir, bis wir wer=den fhaun-en, Das ver »heiß’-ne befj’.re Land. 
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2 Fürchtet ihr denn nicht Gefahren, 
Weil gering und ſchwach ihr ſeid? 
Nein, uns ſchirmen Engelſchaaren, 
Die zu unſſrem Schuß bereit. 
Sejus jelbft wird ung begleiten, 
Uns zu [üben und zu leiten, :,: 
:,» Zeiten in das beij’re Land. ;,: 


3 Was wird eure Mühe lohnen 
In dem fernen, beſſern Land? 

Weiße Kleider, Lebenskronen 
Von des Heilands milder Hand. 


Off. Joh. 22, 14. Selig find, die Seine Gebote halten, auf daß ihre Macht jeian 
563. Holz —— und zu den Thoren eingehen in die Stadt. 


Mel. No. 582. 
1 Auf dem engen, ſchmalen Wege, 
Wand'rer, jagt, mo eilt ihr hin? 
Was macht eure Sehnſucht rege ? 
Euren Muth, was ftärfet ihn ? 
Jeſus ging, uns zu bereiten 
Stätten voller Herrlichfeiten; 
:,: Dorthin fehet ihr ung jchreiten; :,: 
:,: Sreunde, fommt, o fommet mit! :,: 


2 Sagt, was hofft ihr zu erreichen 
An dem fernen, ſchönen Ort? 
In dem Rande jonder gleichen, 
Sagt, was wartet euer dort? 
Eine ung von Gottes Sohne 
Längſt erworb'ne Siegeskrone 


:,: Winkt ung dort vor Seinem Throne;:, 


: Freunde, fommt, o fommet mit! :,: 


3 Sagt, und wird dort eure Wonne, 
Euer Glüd durch nichts geitört ? 
Scheinet ewig dort die Sonne? 
Hat das Leiden aufgehört? 
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Ewig ſprudelt dort die Quelle, 
Lebenswaſſer, klar und helle, :,: 


:,: Sn dem ew’gen Heimathaland. ;,: 


4 Pilger, dürfen wir mitreifen 
Sin das Schöne, beif’re Land? 
Seid willfommen! Jeid willfommen: 
Enger ſchließen wir das Band. 
Reiner müſſe treulos weichen, 


Jeſus wird die Hand ung reichen, :,: 


:,» In dem ſchönen bejjern Land. :,: 


Ka, dort find die Leidensproben 
Umgemandt in jel’ges Xoben, 
:, : Und der Tod ift aufgehoben; :,: 

:,: Sreunde, fommt, o fommet mit! :,: 


4 Ihr Seid ſchwach, und der Gefahren 
Auf dem Wege find jo viel! 

Wer wird euch davor bewahren 
Und euch bringen an das Ziel? 

Jeſus ift porangegangen; 

Cr Hilft ung an’3 Ziel gelangen; 

:,: O, wie follte da uns bangen ; :,: 
:, Sreunde fommt, o fommet mit! :,; 


5 Haben die Verheißungsmworte 
Eures Herrn eud) denn genügt? 
Wißt ihr, ob an jenem Orte 
Eure Hoffnung euch nicht trügt ? 
Ja, wir wiffen, wem wir trauen, 
Sa, der Herr, auf Den wir bauen, 
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Au »en Geh’n wir, bis wir werden [hau -en, Geh’n wir, bis wir wer-den ſchau⸗en, Das ver- 
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3:Führt vom Glauben ung zum Schauen; :% 


:,: Sreunde fommt, o fommet mit! a 


372 Sehnſucht nach dem Simmel. 


564. Bf. 42, 3. Wann werde id) dahin kommen, daß ich Gottes Angefiht ſchaue. 
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Wann ſchlägt die Stun - de, ad, wann darf i gehn ? eim, ab, nur. 
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D.C. Dar - um ver - langt mich jo fehr Him - mel-wärt3; Heim, ad), nur 
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Do), Yieber Heiland, wie Dir es gefällt; | 3 Glückich hienieden und glücklich auch dort, 


: Bin auch gern hier;: : Wünſche nicht3 mehr; :,: 
Kämpfe und ftreit’ gegen Ende und Welt, Wenn ai nur Dich habe, ewiger Hort, 
Bin auch gern hier; :,: Wünſche nichts mehr; :,: 


Liebe die Brüder und Schweftern im Herrn, Fröhlich i in Leiden und Trübjal ich bin, 
Sehe Dein Kommen auf Erden fo gern, Selig, wenn fterbend ich ſcheide dahin, 
Schaue im Glauben die Heimath nicht — Leben, und Sterben Ge— 


fern; 
:: Bin auch gern hier. :,: Bin e nichts mehr! ;, 
9 i hi io ke 5 * Gebhardt. 


565. Ser. 22, 10. Weinet nicht über die Todten. 


1 Netze Aug', wann dein Freund ift | 2 dorthin, wo mein Grabhügel 
erbla 
: Mann ich nicht mehr, : : Wann ich nicht mehr, 
Bäche nur janft, wann der zo mid um⸗ Rufe—hier ruhet, hier ee ein Chriſt; 
aßt, „ Wann ic nicht mehr, :,: 
in ich nicht mehr, :,: | Geh e oft hin und bejchaue die Gruft, 


N eint a für mich, wann ich finfe in's Daß ſich dein Freund in's Gedächtniß dir | 


ruft, 
Sejus am  Rreus, der Sich für ung hingab, | Treu ibm verbleibeſt und folgſt ihm zur 


u, auf ewig die ng mir ab, Gruft, 
» Wann ic nicht mehr. : : Wann ih nit mehr. :,: 


Sehnſucht nach dem Simmel. 373 
3 Wähle zu lieben dein’ Heiland und Gott, | 4 Endtid wird fommen die ‚herrliche Zeit, 


: Wann ich nicht mehr, :, : Wann ich nicht mehr, 
Traue nur Seiner im Xeben und Tod; Daß dir die ſelige Stunde nicht weit; 
: Mann ich nicht mehr. : : Wann ich nicht mehr. 


Seinnbfnersagt, wenn Shin iin erhebt, Jeſus wird dich, wann Er Engel beitellt, 
Habe Geduld, wenn dein Jeſus nur lebt: | Bringen zu mir in die himmliſche Welt: 
Wenn Er gebietet, der Sturmwind ſich legt, A e3 una beiden auf — gefällt. 


:: Wann ich nicht mehr. :,: „ Alles dann wohl.: 
566 2 Cor. 5,2. Und über demfelbigen jehnen wir uns aud nad) unjrer Behaufung, die 
+. bom Himmel ift. 
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— Sit was ich begehr, Dort e ne zu woh⸗ nen iſt was ich be-gehr. 
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2 Was beugſt du dich nieder, o Seele, in | Doc) was da vor Allem mein Auge entzückt, 
— 7— Rn. iM; :,: Iſt, daß e3 da ewig den Herren erblidt. :,: 
a3 ſu u vergebens die Ruhe allhier; NR r 
es braufen die Fluthen der Trübfal daher, 4 Leb’ wohl denn du Erde, id) bin nur ein 


Gaſt, 
„68 a al mein Schifflein auf toben= | el deine Freuden, behalt deine Laft, 


em Meer. : Es find Deine Berge und Thäler zwar 
3 Dort rinnt feine Shräne, dort wird e3 


ſchön 
nie Nacht, „Doch nicht zu — den himmlis 
Dort leuchten die Sterne in all ihrer Pracht, ſchen Höhn. 


 Sarl ©. Voget. 


374 Sebnfucht nach dem Simmel. 


567. Matth. 14, 32. Und fie traten in das Schiff, und der Wind legte fi, 
\ / 








Voigtländer. 
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2 D ShHifflein, du mußt eilen ! 
Ihr Segel, ſchwellet an ! 
Sch mag nicht länger weilen 
Auf ſtürm'ſcher Meeresbahn. 
Schon lange hör’ ich toben 
Die wilde Meeresflut; 
Geht's auch Durch ſchwere Proben, 
Doch fall’ ih neuen Muth. ' 


3 Getrojt! in meinem Nahen 
Iſt Sefus Steuermann; 
Ihn laß ich thun und machen, 
Und ic bin glücklich d'ran. 
Ihm darf ich feſt vertrauen 
Auch in der ſchwerſten Nacht; 
Sch Hoff’, ich werde ſchauen, 
MWonad) mein Herze tradht’t. 
4 Der Maſt in diefem Nachen 
Iſt's Kreuz des lieben Herrn, 
Das zeigt mir Armen, Schwaden 
Den wahren Hoffnungzitern. 
Am Kreuz hing meine Liebe; 
Am Kreuze hing mein Heil. 


D’rum weiß ih, wenn’3 auch trübe: 


Mein Heiland ift mein Theil. 


5 Der Purpur Seines Blutes 
Des Schiffes Wimpel ſchmückt; 
Das maht mich frohen Mutheg, 
Wenn Angit mein Herze drüdt. 
Geſchmückt mit diefem Blute, 
Kann ich verfinfen nicht; 
Es redet mir zu Gute; 
Es ſchützt mi im Gericht. 
6 Mein Anker läßt mich hoffen, 
Ich habe eher Grund. 
Der Himmel fteht mir offen 
In meiner legten Stund’. 
Des Geiftes janftes Wehen 
Schwellt meine Segel hier. 
Sc werde feite jtehen 
In Dir, mein Herr, in Dir. 
7 So fahr’ ich fiher meiter, 
Mein Jeſus mit mir ſchifft; 
Er macht mich froh und heiter, 
Wenn Unglüd mid) auch trifft, 
Wenn ſchwarze Wetter wüthen, 
MWird Seine jtarfe Hand N 
Mich armes Kind ſchon hüten; 
Sie führt in’3 Vaterland ! 


AXlV. Sieder verfchiedenen Inhalts. 


1. Abjhied3: Lieder, 


568 Apogt. Geſch. 21,13. Was macht 
+ ihr, daß ihr weinet, und brechet mir 


mein Herz. 
Mel, No. 587. 
1 Was macht ihr, daß ihr weinet 
Und brechet mir mein Herz ? 
Am Herrn find mir vereinet, 
Und bleiben’3 allerwärt3. 
Das Band, dag uns verbindet, 
Löſt weder Zeit noch Ort; 
Was in dem Herrn Sid) findet, 
Das währt in Ihm auch fort. 
2 Man reicht fich wohl die Hände, 
Als ſollt's geſchieden Sein, 
Und bleibt doch ohne Ende 
Im innigsten Verein. 
Man ſieht ſich an, ala fähe 
Man ih zum legten Mal, 
Und bleibt in gleiher Nähe 
Beim Herrn doc überall. 
3 Man ſpricht: ich hier, du dorten, 
Du zieheft, und ich bleib’, 
Und iſt doch aller Orten 
Ein Glied an Einem Leib. 
Man ſpricht vom Scheidewege 
Und grüßt fi einmal noch, 
Und geht auf einem Stege 
In gleiher Richtung doch. 
4 Was ſollen wir nun weinen 
Und ſo gar traurig ſeh'n? 
Wir kennen ja den Einen, 
Mit Dem wir Alle geh'n 
In Einer Hut und Pflege, 
Geführt von Einer Hand, 
Auf Einem fihern Wege 
In's Eine Baterland. 
5 So Sei denn diefe Stunde 
Nicht ſchwerem Trennungsleid, 
Nein, einem neuen Bunde 
Mit unſer'm Herrn geweiht! 
Wenn wir uns Ihn erforen 
Zu unſer'm hoͤchſten Gut, 
Sind wir ung nicht verloren, 
Wie weh auh Scheiden thut. 
6.3. P. Spitte. 
569. „a Bof. 5 f 9 a, 14. Des Hers 
Mel, Ro. 567, 
1 Wir waren nun beifammen. 
Und beteten Gott an, 
Daß Er una möcht’ anflammen, 
Wie Er Ihon oft gethan; 





Und o! die Segenzftröme, 
Die Er uns hat gejandt, 
Wie Negengüffe famen 
Sie auf des Herzens Land. 


2 Wir Iheiden nun ſchon wieder, 
3 fann nicht anders fein, 
Grämt euch doch nicht, ihr Brüder, 
Führt nur den Wandel rein: 
Schaut auf die Feuerſäule 
Und folget ihrer Bahn; 
Ein Jedes munter eile, 
Es geht nad) Canaan. 


3 Nun lebet wohl, ihr Brüder 
Und Schweitern allzugleid ! 

Bis wir ala Chriſti Glieder 
Uns feh’n im Himmelreid). 

Dort tragen wir die Krone 
Und Balmen in der Hand, 

Mit Vater, Geilt und Sohne, 
Sm ew’gen Vaterland ! 


Und beteten, . 


5 0 Aoſt. Geſch. 13,3. 
auf ſie, und 


+ und legten die Hände 
ließen fie gehen, 
Mel. Ro. 567. 

1 Nun ziehen wir in Frieden ! 

Es winkt das Erntefeld. 
Ein Werk ift uns beſchieden, 

Wozu uns Gott ermählt. 
Was jollen wir denn zagen, 

Geht's auch dur) Kreuz und Noth; 
Selbſt in den trübiten Tagen 

Führt und beſchützt ung Gott, 


2 MWohlan, wie Mancher ſchmachtet 
Nach Heil, das ihm gebricht. 
Wie Mancher ſitzt umnachtet, 
Sich ſehnend nach dem Licht. 
Auf, laßt es uns verkünden, 
Daß Jeſus Heil erwarb, 
Als er für unſſre Sünden 
Am Kreuze blutend ftarb. 


3 Mit Gott voran, ihr Brüder! 
Der Kampf währt nicht mehr lang, 
Und fehrten wir nicht wieder, 
Der Tod maht uns nicht bang. 
Nur treu, dann wird zum Lohne 
Dem treuen Knecht zuletzt, 
a u SER Be 
om König aufgeſetzt. 
g aufgeſ st 6.6. Ko. 
(375) 
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Abſchiedslieder. 


571 39. Weder Hohes noch Tiefes, noch keine — Creatur mag uns ſcheiden von 
a Binde uortes, die in Ehrifto Jeſu tit, unjerm Herrn 


Aus ER Choralbuch der Brüdergemeinde. 
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Dich al-lein; 
wir find Dein. 
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PRICES ſoll uns von Deiner Lie-be treiben! Bei Dir wollen wir be- 
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jtändig bleiben, In Dir ath-men wir mit Luft, Du nur lebſt in unf'rer Bruft. 
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2 Glaubensvoll laßt ung dem Herrn an— 
Bis einst unjer Auge bricht, [hangen, 

Und des Himmels Mächte uns empfangen, 
Wir Ihn ſchau'n von Angeficht ! 

Sein Kreuz bleibe unfer jhönfter Orden, 

Eines Sinn’3 find wir mit Ihm geworden; 

Wer mit Shm nicht eins will fein, 

O, der tret’ aus unfer’n Reih'n. 
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3 Nun, wir reichen liebreich uns die Hände, 
Steh’n vereint auf feſtem Grund, 

Laßt dem Herrn ung treu fein bis an’3 Ende! 
Nie veralte unfer Bund! 

Hand in Hand, jo wie wir jet hier ftehen, 

Werden wir dann einit in jenen Höhen 
Bor dem Thron’ des Lammes ſteh'n, 


Und nie auseinander geh’n. 
B. Harder. 


21,6. Und al8 wir einander fegneten, traten wir in das Schiff, Sene aber 


572. weht 
+ mandten ich wieder zu den Shrigen. 


Mel. No. 571. 
1 Eh' wir heute von einander gehen, 
Talten wir die Hände gern, 
Um gemeinſchaftlich zu Gott zu flehen, 
Zu dem treuen guten Herrn. 
Jeſus wird mit Seinen Gnadenhänden 
Uns den Segen liebend on ſpenden, 
Er erhört Gebet und Fleh'n, 
Läßt uns Seine Hülfe ſeh'n. 


2 Nun wir — ja es wird geſchehen. 
Amen, ſpricht der Heiland heut', 

Unſer Loben, Beten, Singen, Flehen, 
Bringt doch lauter Seligkeit. 

Jeſus kann und wird uns nimmer laſſen, 

u wir treu im Glauben Ihn erfaflen, 
Er führt ung in's Himmelreich, 

Spridt: „Mein Yriede jei mit euch ! in 


Sieftlieder, 377 
2. Feitlieder. 


573 4 Moſ. 14, 21. So wahr als Ic lebe, fo fol alle Welt der Herrlichkeit bes Herrn voll 
+ werden, (195) 
Philipp Nikolai 1599. 
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2 ‚Wann Ich dereinit erhöhet bin, Viel neue Xebenzfrüchte : 
Will Ich fie Alle zu mir zieh'n!“ Neue, Treue Schweitern, Brüder, 
- Sp hat Sein Mund geſprochen. Ehrifti Glieder, Hörer, Lehrer, 
O ſüßes Licht, o jel’ges Wort, Seines Reiches Ruhm und Mehrer ! 
Das geht dur) Erd’ und Himmel fort, 
Der Tag ilt angebroden ! 4 Und Saaten, für den Sohn gejät, 
Zeuget! Beuget Euch ihr Höhen! Diel Tiebesgaben, viel Gebet, 
Inſeln, Seen, Länder, Meere, Viel Wunder Seiner Gnade; 
Kinder Gottes, bringt Ihm Ehre ! Und Hoffnung, wo nit Hoffnung ſchien, 
In dürren Wüſten friſches Grün, 
3 Es thut's ein Tag dem andern kund, Und neugebahnte Pfade. 
Es tönt aus tauſendfachem Mund Hoſianna Davids Sohne 
Das Wort von Seinem Lichte; Auf dem Throne! Sieggekrönet 
Und wendet ſich ein Sonnenjahr, Jauchzt Sein Volk, das Er verſöhnet. 


So glänzen auf dem Dankaltar M. A. Knapp. 


878 | Sieftlieder. 


574 Pf. 148,12, 13. Sünglinge und Sungfrauen; Alte mit den Zungen, follen loben den 
+ Namen bed Herrn. \ 


6. F. Baumann. Für gemifhten Chor arrangirt von Th. Schildknecht. 
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2 Fromme Eltern, ſeid willkommen! 4 Liebe Kinder, ſeid willkommen! 
Ihr habt Pflichten übernonmen, Auch ihr jollt zum Heiland fommen, 
Ueber Seelen, jung und zart. Euer ift das Himmelreich. 
Bringt die Rinder zu den Heerden, Kommet ftet3 zur Sonntagsſchule, 
Wo jte gut gemweidet werden, Nahet euch dem Gnadenftuhle, 
:;: Nach des treuen Hirten Art. :,: :,: Werdet jtet3 mehr Jeſu glei). :,: 
3 Theure Lehrer, ſeid willfommen ! 5 Willkomm Alle, willfomm Alle! 
Ihr auch habt den Ruf vernommen: Lobet Gott mit frohem Schalle, 
„Nehmet euch der Lämmer an!“ Stimmt mit ein von fern und nah’; 
Meidet gern die Heinen Heerden, Lobt den Herrn mit Herz und Munde, 
Lehrt fie, daß fie jelig werden, Breitet aus die frohe Kunde, 
:, Führt fie treulich himmelan. :,: :: Kommt, und ſingt Hallelujah.:, 


S. F. Sprunger. 


Seftlieder. | 69 


Matth. 28, 37. Jeruſalem, Jeruſalem, die du tödteſt die Propheten, und ſteinige 
575. die dir any ins wie oft habe Ich deine Kinder in KA A nach, 


ver t ihre Küclein unter ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt. 


amme 


* Thomas Haſtings. 
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2 Wo einſt das Lob des Herrn erklang 3 Jeruſalem, Jeruſalem, 
Auf Zion's heil'gen Höh'n, Bis du dich einſt bekehrſt, 
Da krümmen deine Kinder bang Und unſer Lamm, das du durchbohrt, 
Sich unter ihren Weh'n; Mit wahrer Buße ehrſt, 
Am Boden ſitzſt du einſam jetzt Bis du dich vor dem Heiland beugſt, 
Geknechtet jämmerlich: Vor Seinem Seitenſtich: 
Jeruſalem, Jeruſalem, Jeruſalem, Jeruſalem, 
Stets weinen wir um dich. Stets weinen wir um dich. 


%05. 17.9. 21. Ich bi.te aber nicht allein für fie, ſondern auch für bie, fo durqh ihr 
576. AR Mich en werben, auf daß fie Alle Eins jeien, (180) 


Mel. No. 575. 


1 Herr, der Du in der legen Nacht, Erinn’re Deine Heine Schaar, 
h' Du für ung erblaßt, Die ſich fonft leicht entzmeit, 
Den Deinen von der Liebe Macht Daß Deine lebte Sorge war 
So ſchön gepredigt haft: Der Glieder Einigkeit. 


N. 8. Graf v. Zinjendorf u. Pottendorf. 


380 Rettungslieder. 


3. Rettungslieder. 


577. Luk. 2, 2. Dieſer nimmt die Sünder an, und iſſet mit ihnen. (280) 
P. Ritter. 
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e⸗ſus nimmt die Sn an, Sa - get doc) dies Troftwort Al- N 
el- «che fern von rec - ter Bahn Auf ver-fehr-tem We- ge wallen. 
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Hier iſt, was fie ret-ten kann: Je-ſus nimmt die Sün-der an! 
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2 Keiner Gnade find wir werth : 4 Kommet alle, fommet ber, 
Doch hat Er in Seinem Worte Kommet, ihr ——— Sünder! 
Liebreich ſich dazu erklärt. Jeſus rufet euch und E 
Sehet nur: die Gnadenpforte Macht aus — "Lotte Kinder. 
Iſt hier völlig aufgethan: Glaubt es doch und denkt daran: 
Sefus nimmt die Sünder an! Jeſus nimmt die Sünder an ! 
3 Wenn ein Schaf verloren ift, 5 Sefus nimmt die Sünder an: 
Suchet e3 ein treuer Hirte; Mich auch Hat Er angenommen, 
Jeſus, der uns nie vergißt, Und den Himmel aufgethan, 

Sudet treuli das PVerirrte, Daß ich jelig zu Ihm fommen, 

Daß e3 nicht verderben fann. Und auf den Troft fterben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an! Jeſus nimmt die Sünder an! 


Erdmann Neumeifter. 


578. Joh. 9,4 Es tommt”’die Naht, da Niemand wirken kann. 







i Auf, auf, er- wadht! Ihr Schlä-fer all - zu - mal Im 
Was Kern? Hört der Po ⸗ſau⸗- Schall, 
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Sand der Mit Frnadit Wollt ihr in eu-ren Sün-den Br -ben, So 
Se mn — ee 
eiesenss 
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trifft euch e- wi-ges Ber-der- ben; Wohl-an, er-wacht! Wohl-an erwacht! 
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2 Jetzt — es Laut Ihallt der Wäd- | 3 Die — iſt hin! Hell ſtrahlt vom Kreuz 


Von ala Mauern her: Der Gnadenjonne Licht. 

Bekehret euch zu Gott, Der euch erſchuf, | Machteuch bereit, eilt aus dem Sündengrab 
Denn Er iſt euer Herr! Bor Jeſu Angeficht! 

Er fann alleine von den Ketten Er heilet alle eure Schmerzen, 

Der Siündenfnedtihaft euch erretten; es eure dunfeln Herzen; 
:,: Jetzt iſt es Zeit!:, „: Die Nacht iſt Hin! ;,: 


C. F. Paulus. 


579. Luk. 14,17, Kommt, denn es iſt Alles bereit. 
Aus “Sacred Lute.“ 
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1 Kommt, Sünder! zu dem Gnabden-feft, ua ve \ Welt fein Se - fu Säft: N 





2 Kommt, ihr mit Sünden hart bejchwert, : — zu Jeſu, ſteht nicht fern, 


Önabe — — Se 5, Und ſchmeckt die Güte eures Herrn! 
Ihr Arme, Sahme gg 4 Seht Ihn vor euer Aug’ gemalt, 
Kommt, fucet Rub’ in Jeſu Schooß! Deh Biit für euch bie Schuld bezahlt; 
3 Wir laden euch zum Hochzeitmahl, Greift zu, jetzt iſt die Gnadenzeit, 


Es iſt noch Raum, kommt, N den Saal; | Der zug des Todes iſt nicht meit ! 
Nach dem Englifhen von C. Wesley. 
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580. Spr. 3, %. Gieb Mir, Mein Sohn, bein Herz. 
3.M. Biermann. (Glaubensharfe.) 
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1 Sieb Mir dein Herz! So jpricht der Mund des Herrn; O, hör’ auf Sei⸗nen 
Sieb Mir, Mein Kind, dein Her - ze, gieb Mir's gern! "Sieh ‚sch bin’3,der es 
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(ea euer 
ir: D gieb e8 Mir vor an-dern Al- en, Laß Mei-ne 
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eg’ dir mohl-ge - fal-len; Gieb Mir dein Herz! Gieb Mir dein Herz! 
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2 Sieb Mir dein Herz! Wie wohl, wie wohl das thut: 
‚ Weil es zerbrochen ift, So würdet du Mir's heute geben 
Ich heile es jo gern; _ Und feine Stunde rl 
Ich a Urzt, dein Heiland, Jeſus :,: Gieb Mir heit Herz!: 
riſt 
Gieb Mir es, deinem Herrn; 4 Wohlan, es fei! 


Dann heil' Ich alle deine Wunden, 

a du wirft wieder Ei gejunden; a ln hin 

„Gieb Mir dein Herz! Und richte eg bejtändig —— 
Durch Deinen Geiſt und Sinn; 


3 Gieb Mir dein Herz! Laß Deine Lieb' mich ganz durchdringen, 


So waſche Ich es rein ich zum Opfer will bringen 
Mit Meinem Eig'nen Blut „Mein ganzes Herz!: 


Von aller Sünd'. O ſäheſt du es ein, W. Mittendorf. 
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581 * 2uf. 10, 3. Ein Samariter aber reiſete und kam dahin, und da er ihn ſahe, jammerte 











+ ihn fein, 
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1. Brü- der, noch gilt es, zu ret- ten Mand ein unnad)- te - tes Herz! 
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Wer mag zur Ru-dHe fih bet-ten Mit-ten in Sün-de und Schmerz? 
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Auf! Brüder, Glauben,heißt fie - gen! Auf, Brüder, auf! Auf, es iſt Zeit! 
— er (7 — 
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Kei-ner bon uns darf er-lie - gen, Gott hält ung Aro-nen be-reit. 
a Se ee NEE u 
I: — — ee BETTER ——— CC, © OBERE VELRÄUNETN 
Di u 
2 Laßt uns mit heil’gem Vertrauen 4 Laßt, wo wir Seelen auf Erden 
Saaten der Liebe hinſtreu'n! Hülflos und todeswund ſeh'n, 
Erſt heißt es glauben, dann ſchauen Laßt Samariter uns werden, 
— Und ſeiner Ernte ſich freu'n! — Anſtatt vorüber zu geh'n! — 
Auf ! Brüder ꝛc. Auf! Brüder ıc. 
3 Hier gilt es, Treue zu zeigen, _ 5 Meg mit dem trägen Befinnen, 
Laßt uns die Eifrigſten ſein! Weg mit der müffigen Rudy’, 
Nicht als die Trägen und Feigen Laßt uns in Liebe beginnen, 


Fliehen aus der Kämpfenden Reih’n. — | Gott giebt die Kraft ung dazu ! 
Auf! Brüder ꝛc. Auf! Brüder ꝛc. 
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Lu 
582. 2 Cor. 6,2. Sehet, jest ift die angenehme Zeit, jett ift ber Tag des Heils. 
Geo. James Webb. 
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1. Rod find die Gnaden-pfor-ten Den Sundern aufgethan, So daß man al⸗ler 
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Dr - ten Zum Frieden fommen farın. Noch kannſt du Sefum fin-den, Der 
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dir Ge-redh-tig - ie Und —— von den Sünden Aus — Gnade beut. 
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2 Was iſt's doch, daß du ſäumeſt? 3 Gieb Ihm dein Herz zu eigen; 

Und ferne von Ihm ſteh'ſt Er hat ein Recht daran. 
Und von dem Weltglück träumeſt, Er wird Sich zu dir neigen; 
Bis du verloren geh'ſt? Er nimmt die Sünder an. 
O Seele, laß dich retten Er wird dein Herz dir ſtillen, 
Zu dieſer deiner Zeit Wenn du dich zu Ihm thu'ſt 
n Dem, Der aus den Ketten Und mit gebrod’nem Willen 
Der důfte dich befreit. An Seinem Herzen ruh'ſt. 


583. Matth. 20,6. Was ſtehet ihr den ganzen Tag müſſig? 


il 3.8. Woodbury. 
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1. Ihr Schnitter in der * -te, Was ſteht ihr müſſig da? Des Tages Stunden 

— na Seen. 
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2 Friſch an das Werk, ihr Schnitter! 3 Erklimmt der Weisheit Höhen, 
Die Frucht heimſt eilig ein; Kämpft nieder Trug und Wahn, 
Schon ſinkt der Abend nieder, Und bietet allen Menſchen 
Bald bricht die Nacht herein. Der Wahrheit Heilfraft an! 
Der Herr beruft eu) Schnitter; Seid treu in dem Berufe, 
Sol fein umfonft Sein Ruf? Treu in dem Dienft des Herrn! 
Soll edle Frucht verderben, Dem Treuen mwinft die Srone, 
Die Seine Güte jhuf? Dem Trägen bleibt fie fern. 
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| 
1. Wenn heil’ge Win-de me- hen Bom Thron der Herrlichkeit Und durch die Lan-de 
2. Wenn Schaaren ar-mer Sünder Entflieh’n der em’gen Gluth, Dann jauchzen Gottes 


N RN ER 


3 Komm, rufen brünftig Alle, 
Und Hilf, dreiein’ger Gott, 
Daß Satans Reich zerfalle 


ge - hen, Danntit es jfel’-ge Zeit. Und Dir, Herr Zebanth, 


Kin - der Hoc) auf vor gu-tem Muth. 4: Balb.auf'ber'gansen Erbe, 
So weit Dein Name dringt, 
Ein Lob bereitet werde, 
Das unaufhörlich klingt! 
6. nat, 
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585 Ephefer 6, 12. Denn wir haben nit mit Fleiſch und Blut zu kämpfen, fondern mit 
+ Fürlten und Gewaltigen. 
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1. Zum Kampf, ihr Streiter - fchaa - ren, Die ihr dem Herri euch weiht! Wir 
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wer - den es er +» fah - ren, Der Herr geht mit im Streit. ALS 
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| 
feind - li - chen Ge - wal - ten Ent - fällt der Muth da - vor. 
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2 Laßt fahren, was euch hindert, So muß e3 ung gelingen ! 
Mas euren Sinn bethört, Den ſtärkſten Feind bezmwingt, 
Was euren Muth vermindert Das Schwerite kann vollbringen, 
Und eure Rraft zerftört. Mer auf den Knieen ringt. 
Kein Halber, Unentfchlofj’ner 
Sei unter ung zu jeh’n! 4 Zum Kampf denn ohne Zagen ! 
Stet3 treuer, unverdroſſ'ner Folgt dem geliebten Herrn ! 
Laßt uns im Kampfe fteh’n ! Schon fängt es an zu tagen 
Am Horizonte fern. 
3 Will auch der Feind im Streite Bald wird in Jubel enden 
Verdoppeln jeine Wuth, Der Heiße, harte Streit 
Meich’t feinen Schritt zur Seite Und Schmad und Kreuz fi wenden 
Derdoppelt euren Muth ! In ew'ge Herrlichkeit. ae 
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4. Bei brüderlien Zufammenlünften. 


586 pojtg. 14, 87. Da fie aber dar tamen, derjammelten jie die Gemeine, und verfüns 
. en wie viel Gott mit ihnen gethan hätte. 
Philipp Nikolai 1599. 
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1. |®: - lei-tet an der Hand des Herrn, EN bon nah und fern, Sm. 
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2 Dank Ihm, der im an Ne Sahr Heil, Se von 3 Sünden. 
Sn Seiner Gnade mit uns war, Jeſus Chriftus 
Uns treulich unterftügte; Deffen Wahrheit Strahlet Klarheit 
Der Kraft verlieh im Kampf und Streit In die Seelen, 
Und, wenn e3 galt, zu jeder Zeit Laß ung Deinen Ruhm erzählen. 
Mit Seinem Arm ung ſchützte. 
Hülfreich, Siegreich 4 Dir weihen wir ung hier auf's Neu, 
Stand im Streite Uns zur Seite Geloben, Herr, daß wir Dir treu | 
Der Getreue, Bis in den Tod verbleiben : 
Daß Er uns den Sieg verleihe. Auch wenn Verfolgung, Hohn und Spott, 
Trübjal und Mangel, Angjt und 0 
3 In Seinem Namen durften wir, Uns i — Ne — treiben. 
Geſchaaret um das Reichspanier, ——— 
Das Wort vom Kreuz verkünden: Unten‘ Seiten Und Begleiter, 
Das Wort, das fich als Gottes Kraft Bis wir droben 
Erwies, hat reichlich Frucht geſchafft: Ewig Deinen Namen loben. 


C. G. Qoch. 
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5837. Nehemia 2, 18. Undihre Hände wurden geftärkt zum Guten. 
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Sinn, Wenn wir Dei⸗nes Reichs Ge-ſchäf—te Heu - te in Be-ra-thung 
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I Komm hbelebe unſ're Reihen! Und Dein Evangelium — 
Laß nur Deines Namens Ruhm, Unſ'res Lebens Luſt allein, 
Deines Gnadenwerks Gedeihen Unſer Ziel und Streben ſein. 
— W. Horn. 


588. Bf. 3,9. Bei dem Herrn findet man Hülfe, und Deinen Segen über Dein Bolt. 





1. Herr, hd - re unf’-re Bit-te, All-hier zu Die-fer Stund’! Komm, 
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BER ABER - MEN AUENGBIDER_ EB a -G 
tritt in unf’- re Mit - te, Und fei uns Rath und Mund. 
2- ] 

2 Gieb ung den heil’gen Geifte Auf daß Dein Werf hienieden 
Zu dieſem wicht'gen Werf, Auch Deinen Namen zier. 

Daß er uns Beiftand leiſte, 

Und Alle kräftig ſtärk'. 4 So laß, o Herr, gelingen 

Den Rath im Bruderfreis, 

3 Berträglichfeit und Frieden Gieb Wollen und Vollbringen 

Laß walten jest allhier, Zu Deinem Ruhm und Preis. 


589 Ephejer 4, 3, Seid fleißig, zu halten die Einigkeit im Geift durch das Band des 
+ Vriedens, : 


9. 6. Nägel. 
Ei ereper ES 
Te gr 
Nur“ RL RE er .- 2 
1. Wir jte - hen bier ber-eint Vor Got - te8 An - ge-fidt; Die 
m Im 
eo nz 2 — 
— —— * BET TEEN I ERTEN EER 
A 7 U UREREDE RER RN 77 Re VE) 
— — — Be EEE (Ei 
6 Ber Sa u en a a Benennung ee ——— 
— — — —— | N | en — 
Gna - de bat uns fo ge-eint, Bu wan-deln in dem Licht. 
en | Ts EM ea un | — A | 
SS UNESEIBUT AREA >> BY. ANSIEL EDER · — * REN TEEN U 
— —— —— — nn: 
Sa 
2 Der Liebe Band umfaßt Lab Deinen Frieden auf una ruh'n, 
Und einigt uns im Herrn; Sei mit ung fort und fort. 
Der Eine trägt des Andern Laft —9 
Und hilft dem Bruder gern. 4 Gelobt in Ewigkeit 
| ü Sei unjer Gott und Herr, 
3 Gieb das Geleit ung nun; Der Vater der Barmherzigkeit, 


O ſprich das Segenswort, Von uns je mehr und mehr! 
8.9. Donner. 
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590 a atth. 6, 18. Dein ift das Reich, und die Kraft, und die Herrlichkeit in Ewigkeit. — 
+ Amen, — 
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1. 2 iſt das Reich, Dein iſt die Kraft, Die Herr-lich-Eeit ift nt 
Du halt ung, Herr, das Heil verſchafft Dur) a -ne Tor» des-pein 


Daraus 3 {höpft unfer Slan- be Muth, Wir en ge=-troft BuN fieg3-ge - wiß 
| ns Dir zu weih'n mit Gut und Blut, {Sm Rampfe mit der Fin-fster-niß. } 
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Des Sieg ge - miß, Troß al - ler Kein a — ⸗niß! 
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2 Dein Reich iſt nicht von biefer Melt, |3 Dein ift das Reich, no it die Kraft 
Gegründet auf dag Schwert; Und Dein die Herrlichkeit 
Mit ſanftem Muth, wie Dir gefällt, Du bift eg au), der Sieg Mn ſchafft 
Kommt es und wird vermehrt. In dieſem heil'gen Streit. 
Du ſendeſt Friedensboten aus Bei unſ'rer Schwadhheit blicken mir, 
Bon Volk zu Volk, von Haus zu Haus, D Herr, mit Flehen auf zu Dir: 
3 zeugen, o Herr Jeſu Chrift, Steh’ Du uns bei mit Deinem Geift, 
ab Du für uns geſtorben bift! Wie una Dein gnädig Wort verheißt ! 
Daß Jeſus Chriſt Dein Wort verheißt 
Für uns geſtorben iſt! Zum Beiſtand Deinen 


8. Donner. 
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on -$acobi4,8. Nahet euch zu Gott, fo nahet Er ſich zu euch. 
Schottifche Melodie, 
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Wer Seine Stimme hört, 

Wer von dem Geiſt belehrt, 

Sich gänzlich zu Ihm kehrt, 
Den nimmt Er an. 


4 Und lockt euch dann die Welt, 


—— So widerſteht, 
A DDenn, wer es mit ihr hält, 
Mit ihr vergeht. 





2 Er hat in Chriſto Sich Hegt nicht in eurer Bruft 
Zu una genadt, Hoffahrt und Fleiſchesluſt. 
Aus Gnaden uns verihafft Dies, wie der Augen Luſt, 
$ Yin auf — Nimmer beſteht. 
at unſer Leid erkannt; 
Sein Herz von Lieb enibrannt 5 Groß iſt des Satans Macht, 
Hat uns den Sohn geſandt; NH J—— 
Preiſt dieſe That. a3 fein Begehr, 
3 Habt eure Luſt am Herrn, Und wie. er brüllen fann. 
Hanget Ihm an! D’rum zieht den Harniſch an; 
Trauet auf das, was Er Und greift er dann euch an, 
Für ung gethan. Stellt euch) zur Wehr. 8.9. Donner. 


592 Matth. 18, 20. Wo Zwei ober Drei verfammelt find in Meinem Namen, da bin I 
e mitten unter ihnen, 
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1. Wir find verfammelt hier, Hör un-jer Fleh’n zu Dir, O Geiſt des Herrn, Sei und nicht fern! 
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2 Nichts find wir ohne Did); 5 Nimm uns hin ganz und gar, 
So hilf ung gnädiglid) ; Merde uns offenbar; 
O Geift zc. O Geiſt ıc. 
3 Laß Deinen Segen nun 6 Schenk uns durch Chriſti Blut 
Auf einem Jeden ruh'n; Viel Kraft und Glaubensmuth; 
O Geiſt ꝛc. O Geiſt ꝛc. 
4 Steh uns in Gnaden bei, 7 Ja, ſei Du fort und fort 
Mache uns völlig frei; Bei und an jedem Ort; 


D Geiſt ꝛc. O Geiſt ꝛc. 8. 9. Donner. 
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5093 Philipper 4,6. Laflet eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dankfagung vor Gott 
+ Lund werden. 
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siemens: 
2 Ad ja, Herr, lehre ung, 3 Es jegne ung der Herr, 
So find wir recht gelehret. Der Urquell aller Güter; 
Ah Herr, befehre ung, Der ew'ge Arzt und Hort 
So {ind wir recht befehret! Sei unser Hort und Hüter; 
Ach Heiland, heile uns, Es feuchte über ung 
So find wir ewig heil; Sein Gnadenangeſicht; 
Dein Blut jei unfer Troft, Sein Friede ruh' auf uns; 
Dein Geilt ſei unfer Theil. Sein Geift verlag ung nicht. 


594. 1Mof. 27, 38. Segne mid auch, mein Bater, 
Arrangirt von Th. Schildknecht. 
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DEE Te a 7 > 6537 Bi a es 
Se — — re Heer #15 -—H 
| — 
mich, — auch aufmih! Sende Tro-pfen auch auf mich! Auch auf mid! Auch auf mich! 
4-07 — zZ iR = —— = 2 "Mm. AD. ”E 
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TEE [1 2 ee ’> — ———— —— a 
— 
2 Vater, willſt vorbei Du gehen Auch in mich, ja auch in mich! 
An mir, der ich arm und ſiech? Gieße Deine Kraft in mich! 
Nein, hör’ mein heißes Flehen, Auch in mih! Auch in mid! 
Blick in Gnaden auch auf mich! 4 Herr, Du ſegneſt ja ſo gerne, 
Auch, auf mich, ja auch auf mich Binde mich nur feſt an Dich. 
in UHR auf mich Herr, Du ſegneſt nah' und ferne: 
uch auf mich! uch auf mich! Segne mich, Dein Kind, auch mich! 
3 Heil’ger Geift, willſt Du nicht rühren Sa auch mich, ja mich, auch mid ! 
Auch mein Herze Träftiglich ? Segne mid, Dein Find, auch mi! 
Du nur kannſt zum Himmel führen, | Ja auch mih! Sa auch mich! 
Gieße Deine Kraft in mid! Aus dem Engl. von Th. Kübler, 


593 Offenb, D,1. Hallelujah! Heil um Preis, Ehre und Kraft fei Gott, unferm Herrn! 
Lebendig. 












Dr. le - Iu-jah, 
h 


ſei ge-prie-ſen, Hal-le-lu-jah, A-men. 
al⸗-le⸗-lu-jah, ſei | 
9 


aufftieg zum Thron. ei ge-prie-jen, 
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2 OD Gott, fei gelobt für den heiligen Geift, 
Der zum — uns führt und dann himmelwärts 
wei 


Hallelujah, x, 


2. Mal. | 
I N 
14 i 2 
0 


3 Lob, Ehre und Preis jei für immer gebracht 
Dir, dem Lamm, das von Sünde ung felig gemadt! 
Hallelujah, ꝛc. 
26 
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(2 Corinther 18, 18.) 


596. . 83. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Bater, und von dem Deren 
a Coke, dem Sohne des Baterg, in der Wahrheit und Liebe, ſei mit an (600) 
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597. Bf. 4 4. Erkenne doch, daß der Herr Seine Heiligen wunderlich führet. 









So nimm denn meine n-de Und füh- re mid MR. 
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ge - hen, Richt ei-nen Schritt; Wo Du wirft geh’n u. fte-hen, Da nimm mich mit. 


2 Sn Deine Gnade hülle 3 Wenn ih au) gar nichts fühle 
Mein ſchwaches Herz, Von Deiner Macht, 

Und mach' es endlich ſtille Du bringſt mich durch zum Ziele 
In Freud' und Schmerz; Auch durch die Nacht; 

Laß ruh'n zu Deinen Füßen So nimm denn meine Hände 
Dein ſchwaches Kind, Und führe mich 

Es will die Augen ſchließen Bis an mein ſelig' Ende 
Und folgen blind. Und ewiglich! 


598. 4 Moſe 6, 24. Der Herr ſegne dich und behüte dich. 
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2 Schenk' una Deinen Frieden 3 Amen, Amen, Amen ! 
Ale Tag’ hienieden ! | Ehre jei dem Namen 
Sieb una Deinen guten Geilt, Jeſu Ehrifti, unf’res Herrn, 


Der ung ſtets zu Chrifto weiſ't. Denn er fegnet uns fo gern! 
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599, 5 Mofe 38, 8 Der Herr wird gebieten dem Gegen, baß er mit bir fet. 


Thomas Haftings. 
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600 Bi. 121, 8 Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an biß in 
iR Ewigkeit. (13, V. 8) 
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